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22 Verfassungsrichter entscheiden
Q Karlsruhe (Eig. Ber.). Bundespräsident Prof .
Heuss bat , wie bereits berichtet, das Bundes¬
verfassungsgericht um ein Gutachten zum Ver¬
trag über die europäischeVerteidigungsgemein¬
schaft. Der Paragraph 97 des Gesetzes über das
Bundesverfassungsgericht sieht vor, daß Rechts¬
gutachten, die vom Bundespräsidenten oder dem
Bundestag, Bundesrat und der Bundesregierung
gemeinsam angefordert werden, vom Plenum
desBundesverfassungsgerichteserstattet werden .

Damit ist jetzt, nachdem sich der Erste Senat
bereits mit der SPD -Klage gegen den Vertrag
über die EuropäischeVerteidigungsgemeinschaft
befaßt , auch der Zweite Senat des Bundesver¬
fassungsgerichtes eingeschaltet. Es werden nun¬
mehr alle zur Zeit amtierenden 22 Richter des
Bundesverfassungsgerichtes gemeinsam in ein¬
gehender Beratung zu dieser in politischen
Ifreisen lebhaft umstrittenen Frage Stellung
nehmen. Dem Rechtsgutachten wird deshalb
auch eine besonders schwerwiegendeBedeutung
zukommen.

Schwerster Bombenangriff
seit Beginn des Indochinakrieges

Hanoi (dpa) . Den schwersten Bombenangriff
seit Beginn des Indochinakrieges führten fran¬
zösische Luftstreitkräfte am Freitag gegen die
wichtige Straße von Hanoi zur chinesischen
Grenze aus. An dem Unternehmen waren
54 Jagdbomber und 20 Bomber vom Typ B 26
beteiligt! Uber die Ergebnisse des Angriffs ist
bisher nichts bekannt.

Aussprache Adenauer -Fette gut verlaufen
Streikaktionenbis aut weiteres eingestellt - Gemeinsame Beratung über Betriebsverfassung

Drahtbericht unseres Bonner Dr. A . R. - Korrespondenten

Bonn . — Bundeskanzler Dr . Adenauer und der erste Vorsitzende des DGB ,

Christian Fette , trafen gestern nachmittag im Bundeskanzleramt zu einer ersten

Aussprache zusammen , um über das Betriebsverfassungsgesetz zu verhandeln. Das

Bundeskabinett ermächtigte vorher den Bundeskanzler zu Verhandlungenmit den

Gewerkschaften. Nach Ansicht der Bundesregierung ist die Voraussetzungfür eine

freie Aussprache mit den Gewerkschaften gegeben . Der DGB-Vorstand erklärte

sich bereit, für die Dauer der Verhandlungen die Streikaktionen auszusetzen.

Das Bundeskabinett hatte vorher in einer Sit¬
zung den ganzen Fragenkomplex der Verhand¬
lungen besprochen und auch das Verfahren fest¬
gelegt. Wie verlautet , wurden im Verlauf der
Kabinettsberatungen von seiten der FDP- und
DP-Minister Bedenken gegen die vom Gewerk¬
schaftsbund gesetzte Frist der Aussetzung der
Streiks erhoben. Diese Politiker hatten das von
der Pressestelle des Gewerkschaftsbundes her¬
ausgegebene Kommunique so ausgelegt, daß die
Streikaktionen nur für drei Tage, nämlich bis
zum 14. Juni , der Sitzung des DGB-Vorstandes,
ruhen würden . Dr. Adenauer erklärte jedoch
demgegenüber, daß das Kommunique des DGB
nicht von drei Tagen spreche und daß daher die
Frage der Dauer der Streikaussetzun̂ unwe¬

sentlich sei. Für die Bundesregierung sei es viel¬
mehr von Bedeutung , daß sich die Gewerk¬
schaften bereitgefunden haben, die Aktionen
vor und während der Verhandlungen zu unter¬
lassen.

Bundeskanzler Adenauer und führende Ver¬
treter des Deutschen Gewerkschaftsbundes
einigten sich gestern in vierstündiger Beratung,
die DGB - Streikaktionen bis auf weiteres ein¬
zustellen und die Beratungen über das Be¬
triebsverfassungsgesetz einem gemeinsamen
Gremium zu übertragen .

Es treten baldigst vier Vertreter . des DGB
mit vier aus den Besprechungsteilnehmern aus¬
gewählten Bundestagsabgeordneten zusammen,

Einigung über Viererkonferenz „auf niederer Ebene''
Grundlegende Bedingung ist die Feststellung über die Möglichkeit freier gesamtdeutscher Wahlen

Washington (AP/dpa). Die drei Westmächte haben sich wie am Donnerstagabend aus

dem amerikanischen Außenministerium verlautete , darauf geeinigt, mit der Sowjetunion

über die deutsche Wiedervereinigung verhandeln zu wollen, „wenn gewisse grundlegende
Bedingungen“ erfüllt werden. Gegenüber einer solchen Konferenz bestehe:zwischen den drei

Westmächten grundsätzlich keine Meinungsverschiedenheit, so wurde betont.

Die „grundlegende Bedingung“ wurde bereits
in der letzten Westmächtenote vom 13. Mai an
die Sowjetunion erwähnt . Sie besagt, daß vor
einer Viererkonferenz über das deutsche
Problem durch eine neutrale Kommission fest¬
gestellt werden müsse, ob die Verhältnisse in
der Bundesrepublik und in der Sowjetzone
gesamtdeutsche Wahlen zuließen. Aus Paris
verlautet dazu am Donnerstag, alle drei Regie¬
rungen seien bereit , den Sowjets eine Vierer¬
konferenz „auf niederer Ebene“ vorzuschlagen.

Auch in London konzentrieren sich die Spe¬
kulationen um eine baldige Viermächtekonfe¬
renz auf eine Botschafterkonferenz, eine Kon¬
ferenz der Außenminister-Stellvertreter oder
eine Begegnung der Hohen Kommissare. Wie
unser Londoner Korrespondent dazu schreibt,
ist die anfängliche Uneinigkeit zwischen den
drei Westmächten dadurch entstanden , daß die

Endspiel Deutschland — Schweden
Vierter deutscher Handballsieg

Bei den Handball-Weltmeisterschaften in der
Schweiz qualifizierte sich Deutschland durch
einen klaren 19 :4-Sieg über Österreich für das
Endspiel in Zürich. Gegner wird Schweden sein,
nachdem der Weltmeister die Schweiz 12 :7 aus¬
schaltete.

1

Um den Daviscup
Dänemark Deutschland 1 :1

Ohne von Cramm erreichte die deutsche
Davispokalvertretung in Kopenhagen ein
überraschendes LI nach den Einzelspielen des
ersten Tages . Zwar verlor Buchholz gegen Niel¬
sen in 3 Sätzen glatt mit 5 :7, 2 :6, 4 :6, dafür
aber überraschte Horst Hermann , der Däne¬
marks Nr. 1 Torben Ulrich ebenfalls in drei
Sätzen 6 :1 , 6 :3 , 6 :2 unerwartet - bezwang.

französische Regierung öffentlich den Wunsch
ausgesprochen hat , vom Notenwechsel zu Ver¬
handlungen, also zu einer Konferenz, überzu¬
gehen. .

Das Foreign Office hatte sich im Laufe des
Donnerstag noch nach Kräften bemüht , die

■Uneinigkeit nicht hervortreten zu lassen . Der
Vorgang ist eine Wiederholung der Ereignisse
vor der letzten Antwort der Westmächte, als
die Franzosen ihre Bedenken ebenfalls öffent¬
lich erörtert haben. Die französische Regierung

glaubte anscheinend, sie könne mit einem Kon¬
ferenzangebot die Ratifizierung der Verträge in
der französischen Kammer und ihre Situation
gegenüber der Opposition erleichtern. Man
erkennt natürlich dabei auch , daß ein Eingehen
Rußlands auf ein Angebot, sei es auch nur auf
eine Vorkonferenz von Deputierten oder der
Botschafter, eine Vertagung der Ratifizierung,
zumindest bis nach dem.Abschluß einer solchen
Konferenz, bedeuten würde.

Die Bundesregierung begrüße die Initiative
der französischen Regierung zur Einberufung
einer Viermächtekonferenzmit der Sowjetunion
über die Wiedervereinigung Deutschlands, teilte
ein Regierungssprecher am Freitag mit . Bis
bleibe jedoch die Bedingung bestehen, daß sich
die Sowjetunion zu echten , freien gesamtdeut¬
schen Wahlen bereit erklären müsse, die die
Voraussetzung für eine Wiedervereinigung in
Freiheit seien .

Die englische Regierung hat ebenfalls ein
Interesse daran , vor der Unterhausdebatte zu
zeigen, daß sie sich ernsthäft um ein Gespräch
mit den Russen bemüht hat . In der Sache teilt
sie den französischen Standpunkt.

Dean Ache so n hatte nach der Meldung
unseres Pariser Korrespondenten in seiner
Unterredung mit dem französischen und briti¬
schen Botschafter in Washington Henri Bon¬
net und Sir Oliver Frank — das französische
Außenministerium dementiert, daß Acheson
eine schriftliche Note nach Paris und London
gerichtet hat — betont, daß man in Paris und
in London die Aufgabe des amerikanischen
Staatssekretärs , die darin besteht, den ameri¬
kanischen Kongreß zu einer schnellen Ratifizie¬
rung des Abkommens von Bonn zu bewegen,
nicht gerade erleichtert, wenn Frankreich und
England sich in diesem Augenblick für die Ab¬
haltung einer neuen Viererkonferenz einsetzen.
Deshalb hat Acheson sein Erstaunen darüber
zum Ausdruck gebracht, daß gerade Frankreich
eine neue Viererkonferenz verlangt, nachdem
Frankreich sich Anfang Mai am meisten gegen
den amerikanischen Vorschlag , eine Vierer¬
konferenz der vier Hochkommissare einzu¬
berufen , zur Wehr setzte.

Das Entscheidende ist nicht, daß eine Vierer-
Konferenz auf der Stufe von Ministern oder
von Botschaftern, einberufen wird, sondern daß
die Westmächte an der Bedingung festgehalten
haben, daß die Sowjet-Regierung vor einer

Das Bundeskabinett bestimmte Koblenz als
den Sitz des Bundesgesundheitsamtes. : (dpa)

Der sozialdemokratische Parteivorstand be¬
gann gestern eine Konferenz in Bonn, auf der
in erster Linie das Aktionsprogramm der Partei
für die Bundestagswahl im nächsten Jahr be¬
sprochen wird. (AP)

Die Ruhrfestspiele 1952 , die von den Ge¬
werkschaften veranstaltet werden , wurden
gestern in Recklinghausen eröffnet , (dpa)

Sicherheitsbeauftragter Blank kündigte an ,1
daß in den zwölf deutschen Divisionen der
künftigen europäischen Streitkräfte ungefähr
hunderttausend deutsche Berufssoldaten Dienst
tun werden. Zunächst würden nur Freiwilligen-
kader aufgestellt, (dpa )

Die 650 Kriegsgefangenen und Verschleppten
aus der Sowjetunion, deren Ankunft in der
Bundesrepublik bereits zu Pfingsten erwartet
wurde, befinden sich noch immer in Bischofs¬
werda in der Sowjetzone, ohne daß bisher ein
Termin für ihr Eintreffen in der Bundes¬
republik bekanntgegeben wurde. (AP)

Sechs Arbeiter fanden am Freitag durch die
vorzeitige Explosion einer Sprengladung (wahr ,
scheinlich durch Blitz ) bei Bauarbeiten an einem

neuen Wasserkraftwerk bei Conakry in Fran -
zösisch -Guinea den Tod . Vierzehn weitere Per¬
sonen wurden verletzt, zwei von ihnen schwer .
(AP)

Ein atomkraftgetriebenes U-Boot wird am
Samstag in Groton (Connecticut, USA) im Bei¬
sein von Präsident Truman auf Kiel gelegt
werden , (dpa)

Ein schwedisches Militärflugzeug mit 8 Mann
an Bord ist am Freitag in der Nähe der Insel
Gotland in die Ostsee gestürzt. (AP)

Die Ford-Motorgesellschaftkündigte am Don¬
nerstag die Schließungihrer Werke in den USA
an, wenn der Stahlarbeiterstreik nicht beigelegt
wird . Die Gesellschaft beschäftigt über 100 000
Arbeiter , (dpa)

König Paul und Königin Friederike von Grie¬
chenland trafen am Freitag in Begleitung des
türkischen Staatspräsidenten Celal Bayar aus
Ankara kommend in Instanbul ein. (dpa)

Mitglieder der arabisch-asiatischen Staaten¬
gruppe beschlossen am Donnerstag in NewYork
die Einberufung einer Sondersitzung der UNÖ-
Vollversammlung über Tunesien zu verlangen,
(dpa)

Einberufung einer solchen Konferenz Garantien
für die Durchführung freier Wahlen in Deutsch¬
land zu geben haben.
Keine Trecks nach Baden -Württemberg

.Stuttgart (Lsw) . Nach den neuesten Informa¬
tionen des Staatsbeauftragten für das Flücht¬
lingswesen in Stuttgart sind in Baden-Würt¬
temberg Vorläufig keine Flüchtlingstrecks aus
Schleswig-Holstein zu erwarten .

um vor Beendigung der Beratungen der Aus¬
schüsse des Bundestages die Vorschläge zu be¬
sprechen , die hinsichtlich des Betriebsverfas¬
sungsgesetzes vom DGB vorgetragen werden.

Die Bundesregierung ersucht die Sozial¬
partner , Vorschläge für die Errichtung eines
Bundeswirtschaftsrates alsbald einzüreichen.

An der Besprechung nahmen auf der Regie¬
rungsseite die Bundesminister Kaiser und
Storch und der nordi'hein -westfälische Mini¬
sterpräsident Arnold und Vertreter der Koa¬
litionsparteien, teil Der DGB war vertreten
durch seinen Vorsitzenden Christian Fette und
u a . die Vorstandsmitglieder Bühring , Föcher
und vom Hoff. ,

Der Kanzler dankte dem Ministerpräsidenten
Arnold für seine vermittelnde Tätigkeit .

ln dem Kommunique wurde festgestellt , daß
„ durch Beschluß des Bundesvorstandes des
DGB vom 4 . Juni 1952 mit Rücksicht auf die
Beratungen mit der Bundesregierung die Ak¬
tionen eingestellt sind“ .

Nach der Sitzung brachten sowohl Vertre¬
ter der Regierung als auch die DGB-Mitglie-
der ihre Zufriedenheit , über den Verlauf der
Verhandlungen zum Ausdruck.

FDP-Fraktion gegen Pfleiderer
Bonn (dpa) . Die Bundestagsfraktion der FDP

sprach sich gegen die von dem FDP-Abgeord-
neten Dr. Karl Georg Pfleiderer in der ver¬
gangenen Woche in einer Rede in Waiblingen
vertretene außenpolitische Konzeption aus.
Pfleiderer hatte , wie bereits gemeldet, starke
Bedenken gegen den Deutschlandvertrag und
den EVG-Vertrag geäußert und sich für neue
Verhandlungen, eingesetzt , um ein neutrales
Teildeutschland mit einer nationalen Armee
zwischen einem im Osten von Sowjetrußland
und im Westen von den Westmächten besetzten
Gebiet zu erreichen.

Adenauer drängt auf Ratifizierung
Bundeskanzler hält an der gleichen Forderung wie die Alliierten fest

Drahtbericht
Bonn. Bundeskanzler Dr. Adenauer beharrt

trotz der bisher ablehnenden Haltung der Mehr¬
heit des Bundestags auf einer Ratifizierung der
Verträge noch vor der Sommerpause des Par¬
laments , wobei nach seiner Auffassung der
Beginn dieser Parlamentsferien vom 20 . Juli auf
Anfang oder Mitte August verschoben werden
muß.

Von Regierungsseite wurde dazu am Freitag
betont , daß die an den Verträgen beteiligten
Staaten ein Vorangehen der Bundesrepublik
erwarten Würden, daß sie Gewißheit über die
deutsche Haltung haben wollten, ehe sie ihrer¬
seits die notwendigen Schritte tun ' würden . Es
dürfe auch keine Zeit mehr verloren werden,'
um die westliche Verteidigung mit der not¬
wendigen Stärke auszustatten.

Dieser Appell der Regierung richtet sich vor
allem an die Freien Demokraten und die
Deutsche Partei , die noch nicht wie die CDU-
Fraktion dem Wunsche des Kanzlers, die
Sommerferien zu verschieben, zugestimmthaben.
Diese Parteien sind vielmehr der Auffassung,
daß die Ratifizierungsvorlagen in den Aus¬
schüssen auch während der Ferien des Plenums
weiter beraten werden könnten und derBundes¬
tag dann vielleicht Mitte August zur Verab¬
schiedungdieser Gesetze zusammentreten könne.

Die Meldungen über die englischen und fran¬
zösischen Neigungen für eine Viererkonferenz
haben die Tendenz im Bundestag, die Ratifi¬
zierung nicht zu überstürzen , augenscheinlich
bestärkt . Nach Auffassung dieser parlamen¬
tarischen Kreise solle doch abgewartet werden,
wie sich die Gespräche der Westmächte über
die Frage entwickeln werden.

Ein Regierungssprecher erklärte vor der
Presse , daß es nach wie vor das Ziel des
Bundeskanzlers sei , die Voraussetzungen für

unserer Boiler Redaktion
eine erfolgreiche Viererkonferenz zu schaffen ,
wobei er das „erfolgreich“ betonte . Eine der
wichtigsten Voraussetzungen in dieser Hinsicht
sei aber die Verständigung über freie gesamt¬
deutsche Wahlen und es müsse vor einer solchen
Konferenz deren Programm sorgfältig Um¬
rissen werden, wenn sie erfolgreich sein solle.
Der Sprecher betonte , daß die Bundesregierung
noch nicht über weitere westliche Vorschlägean
Moskau im Rahmen der westlichen »Antwort¬
note unterrichtet sei, aber zweifellos vor der
Konferenz der drei westlichen Außenminister
Ende Juni über diese Frage konsuMert werde.

Diese kurzen Erklärungen wurden allgemein
dahin verstanden , daß sich die Ansicht des
Kanzlers weitgehend «grundsätzlich mit der
amerikanischenAuffassung über dieses Problem
decke .

Panzerfahrer entschuldigte sich
Lüneburg (AP) . Von Reue getrieben , erschien

gestern von einem OffizKer geführt , ein briti¬
scher Panzerfahrer zur Entschuldigungsvisite
bei dem Gasthausbesitzer Heinrich Cordes in
Evendorf bei Lüneburg , dessen Gartenwirt¬
schaft er am Tag zuvor mit seünem schweren
Panzer zusammengewalzt hatte .

Der mutwillige .Tommy hatte am Donnerstag
zusammen mit einem Kameraden Cordes eng¬
lischen Brandy und Zigaretten für deutsches
Geld verkaufen wollen. Als Cordes das Geschäft
ablehnte, wurden die Briten böse, bestiegen
ihre Fahrzeuge und pflügten d&e Gartenwirt¬
schaft buchstäblich um. Eine in die Luft gefeu¬
erte Panzergranate tat das Nötige für die
Fenster.

Ein weiterer britischer Offizierbesichtigteund
schätzte d&e Schäden, die Cordes mit 3000 DM
beziffert .

\

Veihcmdlungsmöglichkeiten
W. B. Es hat im Volk Genugtuung ausgelöst,

daß der Bundeskanzler wie der Vorsitzende des
Deutschen Gewerkschaftsbundes ihre Bereit¬
willigkeit kundgetan hatten , sich zu persönlichen
Verhandlungen über das strittige Thema des
Betriebsverfassungsgesetzes zu treffen . Man
wird nicht sofort greifbare Ergebnisse erwarten
dürfen . Der Auseinandersetzung über das Mit¬
bestimmungsrecht in den Betrieben liegen Ge¬
gensätze zugrunde, die nicht von heute auf
morgen überwunden werden können . Aber die
Tatsache, daß man sich gegenseitig den guten
Willen dokumentiert und die Gewerkschaften
darauf verzichtet haben1, ihren Partner unter
Drude zu setzen , kann schon als gutes Vorzei¬
chen für die zukünftige Entwicklung der Dinge
eingeschätzt werden. Es könnte sein, daß sich
auch in der Außenpolitik eine ähnlidie Ent¬
wicklung abzeichnet. Zwar hat Stalin bis jetzt
noch nie zu erkennen gegeben, daß ihm an
ernsten Verhandlungen viel liege. Man darf nur
an eine Reihe Außenministerkonferenzen in der
Vergangenheitund an die Waffenstillstandsver¬
handlungen in Korea denken, um äußerst miß¬
trauisch zu sein .

Die beiden Verträge, die Ende vergangenen
Monats in Bonn und Paris unterschrieben wur¬
den , sind keineswegsals Drohmittel gegen Ruß¬
land gedacht . Sie sollten nichts anderes als eine
für den Westen annehmbare Verhandlungs¬
grundlage mit Stalin schaffen. Annehmbar aber
kann eine solche Konferenz nur dann sein, wenn
von vornherein auch von den Russen der Grund¬
satz anerkannt wird, daß rücksichtsloses Durch¬
setzen bolschewistischer Ziele nicht mehr mög-

liifc
Die kanadischen Fünflinge beendeten gemeinsam die Schulausbildung und zeigen sich hier ent¬
sprechend den Gebräuchen ihrer Heimat den Lesern (AP)

lieh ist. Bis jetzt hat der Westen in seinen Ant¬
wortnoten von dem russischen Vorschlag einer
Viermächtekonferenz über Deutschland immer
darauf hingewiesen, daß erste Bedingung hier¬
für die Durchführung gesamtdeutscher , freier
Wahlen sei . Nur so kann das größte Problem
der Nachkriegszeit , die Einigung Deutschlands,
gelöst werden. Über diesen Punkt besteht , bei
den Westmächten 'im Augenblick noch keine
vollkommene Klarheit. Frankreich hat seinen
Vorschlag , eine Viererkonferenz über Deutsch¬
land abzuhalten, zunächst ohne die Heraus¬
stellung dieser insbesondere von den Amerika¬
nern und den Deutschen mit aller Schärfe er¬
hobenen Forderungen nach freien gesamtdeut¬
schen Wahlen gemacht. Darüber gehen jetzt
Verhandlungen zwischen Washington und Pari«.

Es könnte angenommen werden , daß es
Stalin diesmal wirklich darum geht, ernsthafte
Verhandlungen mit dem Westen in Gang, zu
bringen. Er muß sich sagen, daß die Eingliede¬
rung Deutschlands ir: den Atlantikpakt auf dem
Weg über die Europaarmee ihm die Beschrei¬
tung des bisher so erfolgreichen Weges, risiko¬
los immer neue Opfer seiner Botmäßigkeit zu
unterwerfen, unmöglich macht . Er weiß - auch
genau, daß Atlantikpakt und die . neu abge¬
schlossenen Bündnisse nur defensiven Charak¬
ter tragen . Aber er sieht als gewiegter Politiker
voraus, daß die nunmehr geschaffenen Schwer¬
punkte wie Magnete auch über den Eisernen
Vorhang hinüber zu wirken vermögen . Denn es
ist nicht so, als ob die Satellitenstaaten schon
vollkommenbolschewisiertwären . Deren Regier
rungen mögen so stalintreu sein wie sie wollen,
die Völkerwerden immer bulgarisch, rumänisch ,
ungarisch, tschechisch , slowakisch, polnisch oder
deutsch sprechen und denken.

Wir müssen alle darüber im klaren sein, •
daß es in dieser entscheidenden Stunde zwi¬
schen Ost und West kein Verstecken geben
kann. Diejenigen, (die sich bei uns im
Westen für Stalin entscheiden möchten, spielen
keine Rolle . -Groß aber ist die Zahl derjenigen ,
die glauben, wie der Vogel Strauß , in diesem
weltpolitischen Sturm den Kopf in den Sand
stecken und auf dem bequemen Weg einer Neu¬
tralisierung Deutschlands, obwohl es im stärk¬
sten Spannungsfeld zwischen den zwei Welt¬
blöcken liegt, sich ohne Opfer und ohne Risiko
aus der Affäre ziehen zu können . Deshalb muß
Stalin gezwungen werden, jetzt Farbe zu be¬
kennen.

Gleichzeitig scheint sich sowohl in den Ver¬
einigtenStaaten als auch in der Bundesrepublik
eine Entspannung anzubahnen . Der amerikani¬
sche Hochkommissar in Deutschland, McCloy ,
hat auf besorgte Fragen von Senatoren daraüf
hingewiesen, daß die deutsche Sozialdemokratie
in zuverlässiger Weise demokratisch und für
den Westen sei . Dazu kommt, daß der republi¬
kanische Präsidentschaftskandidat Taft , offen¬
bar mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung
in seinem Lande seinen antieuropäischen Kurs
abzuwandelnbeginnt. Der Oppositionsführer im
Bundestag aber, Dr. Schumacher, hat am letz¬
ten Mittwoch in einer Rundfunkansprache es
für angezeigt gehalten, gewisäe aus seinen frü¬
heren Reden stammende Unklarheiten zu be¬
seitigen.

Nach seinen jetzigen Formulierungen kom¬
men die Bedenken der SPD gegen die Bon¬
ner Verträge lediglich von der Befürchtung her ,
daß die tatsächlicheGleichberechtigungDeutsch.,
lands und die Wiedervereinigung des deutschen
Volkes nicht so stark herausgearbeitet worden
seien , wie er es für notwendig halte . Damit wird
dokumentiert, daß es ihm nicht um die grund¬
sätzliche Ablehnungder Verträge gehe , sondern
nur um ihre Revision. Das ist aber nach dem
Wortlaut der Verträge auch dann , wenn sie ab¬
geschlossen sind , in der Zukunft durchaus mög¬
lich. Damit hat der Führer der SPD einen- star¬
ken Trennungsstrichzwischen seiner Partei und
den Verfechtern der deutschen Neutralität ge¬
zogen .

Es hat jetzt also den Anschein, als ob sich in
der Weltpolitik Gesichtspunkte klären und die
Geister sich nicht nur scheiden, sondern sich
auch in wesentlichenPunkten zusammenfinden.
Auch in England ist zu spüren , daß der gegen¬
wärtige Zeitpunkt zwischen Unterschreibung
der Verträge durch die Außenminister und
deren Ratifizierung durch die Parlamente nicht
als eine Verlegenheitspause - angesehen wird ,
sondern als die Möglichkeit, zu einer schöpferi¬
schen Politik im Sinne des .Friedens zu kom¬
men . Allerdings gab der Abschluß der Verträge
Deutschlands mit dem Westen dazu die allein¬
mögliche Voraussetzung.
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Das Eingreifen des BundespräsidentenDer Bundespräsident Westdeutschlands kanndie politischen Auseinandersetzungen nicht' entscheidend beeinflussen. Er ist auch nicht wiesein amerikanischer Kc-llege der Chef derstaatlichen Verwaltung. Professor Heuss hat esbis jetzt verstanden , diese seine Stellung alspolitisch neutrale Macht zu wahren und zu fe¬stigen. Debei ist es ihm anläßlich des bekanntenVerfassungsstreits um das Wehrgesetz, das dieBundestagsfraktion der SPD veranlaßt« , die po¬litische Auseinandersetzung mit der Bundes¬regierung von Bonn nach Karlsruhe zu ver-.legen,-geglückt-, das 'Verfassungsgericht-aus die¬sem Streit herauszuziehen. Alle 22 Richter desBundesverfassungsgerichts wirken bei demGutachten mit, das sie dem Bundespräsidentenzu erstatten haben . Man kann jetzt nicht mehrvon einem „roten Senat“ sprechen. Das Gerichtsteht als die oberste rechtswahrende Institutionder Bundesrepublik vor der öffentlichen Mei¬nung und demgegenüber muß jede parteipoli¬tisch gemeinte Kritik verstummen. Niemandkann dem Bundespräsidenten vorwerfen, ineine schwebende Angelegenheit eingegriffen zuhaben . Er ist , viel mehr als jede Oppositions¬partei , daran interssiert , daß die Gesetze derBundesrepublik verfassungsmäßig sind. Dennsie werden vom Bundespräsidenten nach Gegen¬zeichnung ausgefertigt und im Bundesgesetz¬blatt verkündet . Professor Heuss legte manschon damals beim Erlaß der sogenannten Neu¬gliederungsgesetze für unseren Raum nahe, vor¬her die Verfassungsmäßigkeit zu prüfen . Esist gut , daß er es in diesem Falle tun läßt . Da¬durch ist .es vielleicht möglich , eine äußerstwichtige Sache vor dem Gezänk der Tages¬meinungen zu bewahren und dem Dickicht un¬lauterer Vermutungen zu entziehen. f. 1.
Adresse geändert

Das Auslandshilfegesetz ist in dieser Wocheüber alle Hürden des Amerikanischen Kongres¬ses hinweg auf den Schreibtisch Präsident Tru-mans gelangt. Die Unterzeichnung ist als reineFormalität anzusehen, wenngleich sie noch vonder eigentlichen Bewilligung der Summe durchden Kongreß gefolgt sein wird . Es sind alsozwei Gesetze — Autorisierung und Bewilligung— notwendig, damit Europa, Naher Osten undAfrika , Ferner Osten und andere Kategorien,wie Auswanderungshilfe und technische Unter¬stützung auf Gegenseitigkeit, in den Genußder insgesamt 6 431249 750 Dollar kommen. DasNeue darin ist nicht die Summe selbst, dieübrigens um 1,5 Milliarden unter der von Tru-man beantragten liegt, sondern der Emp¬fänger . Das neue Gesetz über wirtschaft¬liche, militärische und technische Hilfe für dienichtkommunistische Welt sieht ausdrücklichvor, daß diese Hilfe der Nordatlantikpakt -Or¬ganisation oder der künftigen obersten Ver¬waltungsbehörde des Schumanplans oder derEuropäischen Verteidigungsgemeinschaft ge¬währt wird . Praktisch werden also nicht mehrdie einzelnen europäischen Nationen, sondern,wird das Hauptquartier der NATO unter Gene¬ral Ridgway die Gelder erhalten und verteilen■— zum ersten . Zum zweiten aber gibt der ame¬rikanische Kongreß den teilweise noch in derEntstehung . 'begriffenen,. übergeordneten euro- .päisehep« Institutionen mit- der Bewilligung der>Gelder̂ gippj -sehr wirkücäjei .Aujofjtät , ?die. pm--gekehrt ihre endgültige Bildung beschleunigenwird, h . b.
Mehr Mittel für tlie deutsche Forschung!Der Ausverkauf der deutschen Wissenschaftwar mit der Wegnahme der Patente , Pläne undgeheimen Forschungsergebnisse nicht beendet.So wenig man nach dem Zusammenbruch auchvon den Deutschen wissen wollte, Wissenschaft¬ler wurden in allen Ländern der Erde mit of¬fenen Armen aufgenommen, während das ei¬gene Vaterland nichts tun konnte, um die In¬stitute und Forschungsstätten wieder aufzu¬bauen . Erst , nach einer gewissen wirtschaft¬lichen Konsolidierung konnte man daran den¬ken, der für die Modernisierung der Wirtschaftunerläßlichen wissenschaftlichen Arbeit neueLebensbedingungen zu schaffen. Dankenswer¬terweise setzten sich große Industrieunterneh¬men (so beispielsweise Siemens für die Medi¬zin) großzügig für die Finanzierung der For¬schung ein , während die Länder der Bundes¬republik auf Grund des Königsteiner Abkom¬mens in diesem Rechnungsjahr 31 MillionenMark für Forschungseinrichtungen mit über¬regionalem Charakter bereitstellten . Davon er¬hielt allein die Max-Planck-Gesellschaft zurFörderung der Wissenschaften fast 15 MillionenD-Mark. Dieser Betrag bleibt allerdings nochweit hinter den Erwartungen zurück. Die Ge¬sellschaft wies in einer Erklärung ihrer Gene¬ralverwaltung darauf hin, daß die bewilligte

Barrikaden gegen die VolkspolizeiSturmglocken rufen zum Widerstand auf — Panik in den GrenzdörfernVon unserem an die Zonengrenze entsandten SondererichterstatterZwischen I,übeck und Hof , Juni 1952. — „Ver¬laßt die Brüder und Schwestern in diesen Wochenund Monaten dort drüben im Osten nicht undlaßt sie spüren , daß wir hier um ihre neue Notwissen“
, sagte Bischof D . Dr. Dibelius und batalle, die sich ein Gefühl der Menschlichkeit be¬wahrt haben, zu helfen, wo Hilfe so dringendNot tut . Denn im Zonengrenzstreifen zwischenLübeck und Hof hat eine neue Welle der Ver¬folgung und der Vertreibung eingesetzt, die andie schlimmstenTage der Austreibung aus Polenund aus der Tschechei erinnert , nur mit demUnterschied, daß sich in diesen Tagen Deutschean Deutschen versündigen.Auf „höchsten Befehl“ ist die kommunistischeVolkspolizei dabei, das „Sperr- und Warngebiet“längs der Zonengrenze von „unzuverlässigenPersonen“ zu säubern . Furcht, Panik und Ent¬setzen haben sich der Grenzbevölkerung be¬mächtigt. Die Vopos sprechen ungeniert vom„Abtransport nach Osten“ . Um diesem unver¬dienten Schicksal zu entgehen, flüchtenHundertenach Westen, Hab und Gut im Stich lassend, oftvon den Kugeln der Volkspolizistenverfolgt.Bei Lübeck trafen wir Flüchtlinge, die mitPferd und Wagen im Dunkel der Nacht über dieGrenze kamen . In der Nähe von Ratzeburgkamen sie wie Schiffbrüchige über den. Schaal -See gerudert . Auch im Kreis Lauenburg schmug¬geln sich täglich verfolgte Grenzbewohner nachWesten durch, obwohl die Vopos ohne Warnungvon ihren Maschinenpistolen Gebrauch machen .„Unser Vater wurde angeschossen . Er liegtdrüben im Wald“

, erzählt ein Junge neben derschluchzenden Mutter , deren letzte Habselig¬keiten eine Einholetasche • birgt . „Wir solltenüber die Oder-Neiße-Linie verfrachtet werden“ ,berichtet ein Bauer aus Zarentin .Im Notäufnahmelager Uelzen -Bohldamm istder tägliche Flüchtlingsstrom von durchschnitt¬lich 80 Menschen auf 170 angeschwollen. An derniedersächsischen Zonengrenze wurden in einerWoche 4000 Grenzbewohner nach Osten abtrans-portiert , während 800 nach Westen flüchtenkonnten. Auch durch die dichten Harzwaldungenbei Elend und Zorge versuchen viele zu ent¬kommen.
200 Flüchtlinge, die aus fünf Dörfern umHeiligenstadt über die Grenze hasteten , wurdenüber Göttingen ins Lager Friedland gebracht,wo stündlich neue Gruppen eintreffen . Im thü¬ringischen Grenzgebiet, wo die Werra Ost undWest trennt , kamen die Vertriebenen mit selbst¬gefertigten Notflößen über den Fluß . Oft peitsch¬ten die Geschoßgarben der Vopos sprühenddurch das Wasser.
Die Flüchtlinge berichten, daß Volkspolizistenoft nachts erschienen seien. „Politisch Unzuver¬

lässige“ würden mit Gummiknüppeln miß¬handelt , wenn sie sich weigerten, irgendwelcheUnterschriften zu leisten. Verschiedene, nicht„linientreue “ Nachbarn hätten Selbstmord be¬gangen, nachdem man ihnen die Ausweise ab¬genommen und eine Evakuierung nach Frank¬furt a . d . Oder angekündigt hatte . „In Sibirienwird man euch schon kleinkriegen“
, sagtenhöhnisch die Vopo-Schergen und durchstöbertendie Häuser nach belastendem Material.

Verschiedene Vorkommnisse jenseits derZonengrenze beweisen, daß den Bewohnern derSowjeteone durchaus nicht immer das Rückgratgebrochen ist . Denn in verschiedenen Orten kames zum offenen Widerstand gegen die Volks¬polizei . Im thüringischen Sireufdorf bei Hild¬burghausen kam es sogar zu einer Revolte derbedrängten Einwohner. Ein Vertriebener . be¬richtete uns darüber : „Im Morgengrauen ruck¬ten etwa 50 Vopos ins Dorf ein . Sie wecktenden Bürgermeister . Er sollte 50 Ausweisungensofort veranlassen, Da ließ der Bürgermeisterdie Glocken Sturm läuten . Alle kamen aus denHäusern, stürmten die Vopo-Autos und holten’
Eggen , Pflüge und Wagen , um die Ortsausgängezu verbarrikadieren . Ein Überfallkommando, dasaus Meiningen anrückte, wurde in die Fluchtgeschlagen . Berittene Vopos wurden vom Pferdgeholt. Traktoren , die die Barrikaden beiseiteschieben sollten, wurden umgekippt. SowjetischeOffiziere alarmierten die Feuerwehr von Hild¬burghausen . Die setzte uns unter Wasser. Damußten wir schließlich den Rückzug antreten .Unser Bürgermeister wurde gefesselt abgeführt .Wir anderen flüchteten über die Grenze. AuchVopos kamen mit uns.“

Auch in Dondorf kam es zum offenen Wider¬stand . Eine Bäuerin , deren Tochter auf derFlucht verloren ging und deren Mann von denVopos verschleppt wurde, berichtet, was sich inDondorf ereignete : „Bei uns wollte sich niemandfreiwillig ausweisen lassen. Als wir uns gegendie Vopos zusammenrotteten , holten sie dieFeuerwehrspritze . Da durchschnitten unsereMänner die Schläuche. 400 waren wir in unseremDorf . Da kamen plötzlich über 200 Rotarmistenin Panzerspähwagen, und wir mußten es auf¬geben.“
In der nahen Kreisstadt Vacha wurden dieZüge mit den Evakuierten zusammengestellt.Hier und da wurde geschossen . Als die Zügeabrollten, lasen die erstaunten Zurückbleibendenauf großen Transparenten : „Hier fahren dieOpfer der amerikanischen Beschießung vonVacha “ . In anderen Grenzdörfern sollten dieBauern schriftliche Erklärungen abgeben, daßamerikanische Soldaten den Grenzstreifen mit

Siegfried M. Pistorius

Panzern verwüstet hätten . In Erfurt veranstal¬tete die SED Protestumzüge gegen den „Ami -Terror an der Zonengrenze" . Ein Jungbauerzeigt uns das von der Vopo Unterzeichnete Pro¬tokoll über die Geräte, die er auf seinem Hofzurücklassen mußte. „Viele Familien wurdenauseinandergerissen, Kinder von ihren Elterngetrennt . Aber nicht alle Vopos waren so grau¬sam. Einige türmten mit uns nach Westen, an¬dere warnten uns rechtzeitig. Sie müßten ja nurgehorchen und wollten nicht den Kopf riskieren .“Das Durchgangslager Gießen ist mit 1000Flüchtlingen vollgepfropft. Auch in Hanau kam¬pieren 500 . Erschüttert berichtet LagerleiterStang, der seit Tagen kaum ein Bett gesehenhat , über den Zug des Elends, der durch seinLager strömt. Ein schauriges Dokument überdas gespaltene Deutschland und furchtbar dieGewißheit, daß Deutsche selbst die Aüstreibersind. Dort eine Frau ohne Mann, hier Kinderohne Mutter. Menschen mit armseliger Habe.Viele zum zweitenmalvertrieben . Darunter zweiMädchen , deren Eltern vor der Grenze ein-gefangen und in Ketten nach Osten zurück¬gebracht wurden. Erzählungen und Bilder, dieeinemdas Herz brechenkönnen . Und die Gründeder Vertreibung: Westorientierter, Agent, Sabo¬teur , Unzuverlässiger, Paketempfänger undBriefschreiber mit Westadressen.Allmählich ebbt der Flüchtlingsstrom einwenig ab. Aber überall dort, wo jenseits derZonengrenzeder Schreckensrufgellt : „Die Voposkommen!“
, setzt eine neue Panik ein, da schwilltder Strom der Flüchtlinge erneut an . Eineschöne „Volkspolizei , deren Nahen das Volkmit Entsetzen vernimmt . Und das alles mittenin Deutschland, sieben Jahre nach Beendigungdes Krieges im Jahre 1952.

„Mein Gott, wir sind doch alle Deutsche“,weinte die verhärmte alte Bäuerin aus demThüringischen im Lager Gießen gebrochen undverzweifelt „Mein Gott, wie können Deutschenur so etwas tun?“

DVP / FDP-Treffen
Mainz (LSW) . In Heidelberg oder in Weinheiman der Bergstraße wird sich die DVP/FDP-Fraktion in der Verfassunggebenden Landes¬versammlung Baden-Württembergs in Kürzemit den Landtagsfraktionen der FDP in Rhein¬land-Pfalz und in Hessen zu einem interfrak¬tionellen Treffen versammeln. Wie der FDP -Landesverband Rheinland-Pfalz gestern mit¬teilte, sollen dabei die Probleme erörtert werden,die durch die Regierungsbildung . in Stuttgartentstanden sind.
Vizekanzler Franz Blücher nahm am Donners¬tag in Reutlingen in einer internen Aussprachemit etwa 100 persönlich geladenen Vertreternder FDP ‘des bisherigen Landes Württemberg-Hohenzollern und Wirtschaftlern , des Lande®Baden-Württemberg zu aktuellen und gründ- .sätzlichen Fragen des Deutschlandvertrages mitseinen Zusatzabkommen, der staatsrechtlichemNeuordnung in Südwestdeutschland und zuwirtschaftlichen Problemen Stellung. Blücherbrachte dabei die Skepsis der FDP-Bundestags-fraktion gegenüber der Stuttgarter KoalitionDVP/FDP, SPD und BHE in aller Deutlichkeitzum Ausdruck, Der Landesvorsitzende der süd-württembergischen FDP, Bundestagsabgeord¬neter Dr. Eduard Leuze, Reutlingen, legte inder teilweise sehr lebhaften Diskussion diepolitische Haltung der FDP Württemberg-Hohenzollerns dar . Professof Dr. Walter Erbewies darauf hin, daß der Meinungsumschwungder DVP-Fraktion in der VerfassunggebendenLandesversammlung erst zu dem Zeitpunkt ein¬getreten sei , als sie von dem Versuch der CDUerfuhr , mit der SPD eine Ministerliste auf¬zustellen.

Es wird für möglich gehalten, daß durch dieReutlinger Besprechungen der Zeitpunkt desZusammenschlusses der drei südwestdeutschenDVP/FDP-Parteiorganisationen verzögert wird,nicht aber der Zusammenschluß selbst.
FDP kehrt nicht zurück

Kiel (dpa) . Die FDP Schleswig -Holsteins be¬schloß , nicht in das Kabinett Lübke zurückzu¬kehren . Die Meinungsverschiedenheiten habenihren Grund vor allem in der Siedlungs- undAgrarreform-Politik der Landesregierung,

Iranisches Oel für Schweiz und NorwegenPreis soll um 18 •/• unter den® Weltmarktpreis liegen — Englische ProtesteRom (AP/dpa) . Mit 15 000 Tonnen öl an Bord,1000 Tonnen für die Schweiz und 14 000 Tonnenfür Norwegen, haben drei Tanker die iranischenHäfen vfrrlasäeft ' "und SöflWimmen 'bereits aufhoher See , teilten italienische Makler am Frei¬tag mit. Einer von : ihnen gab bekannt , daß ermit der neuen staatlichen iranischen ötaesell-schaft einen Vertrag über die Lieferung voninsgesamt 200 000 Tonnen Öl für Norwegen undDänemark abgeschlossen habe. Eine andereitalienische Mittelost-Ölgesellschaft gab gleich¬zeitig bekannt , daß sie für die schweizerischeFirma Bubenberg & Cie . einen Öllieferungsver¬trag über ebenfalls 200 000 Tonnen abgeschlos¬sen hat.
Die langlo - iranische Ölgesellschaft steht da¬gegen auf dem Standpunkt , daß sie weiterhintrotz der Verstaatlichung durch die iranischeRegierung Eigentümer des iranischen Öls ist,und hat allen Käufern mit einer gerichtlichenKlage gedroht.
Die britische Regierung hat die Aufmerksam¬keit der schweizerischen und italienischen Re-

Summe von jener Großzügigkeit noch weit ent¬fernt sei, wie sie in anderen Kulturländern ge¬übt werde . Erst eine sichere Statistik über diegegenwärtig den deutschen wissenschaftlichenInstituten gewährten Zuschüsse könne die Öf¬fentlichkeit darüber informieren , wie wenig zurZeit in Deutschland für die Wissenschaft getanwerde. Es wird noch ein weiter Weg zurück*zulegen sein, bis die deutsche Wissenschaft ihrefrühere Weltgeltung wiedererlangt haben wird.Von ihr wird auch die Zukunft der deutschenWirtschaft abhängen und damit der gesamteLebensstandard des Volkes . o . g.

gierungen auf den Schweizer ölkauf gelenkt,wird jedoch , wie unser Korrespondent aus Lon¬don meldet, Schiffe, die Öl aus dem Iran trans¬portieren , nicht aniltoher See anhalten ‘lassen:Sie beschränkte sich alscyauf Vorstellungen beiden ^lred Regierungen. I -
Während die italienische Regierung irgend¬welches Vorgehen ab lehnte, weil es sich beidem ölkauf um eine rein schweizerisch -iranischeAngelegenheit handele, hat die Schweizer Bun¬desregierung die Intervention abgelehnt, weilsie keine Grundlage im Schweizer Recht findenwürde.
Im Verfahren vor dem Internationalen Ge¬richtshof im Haag über den britisch-persischenölstreit vertrat der Vertreter Großbritanniens,Generalstaatsanwalt Sir Lionel Heald, die Auf¬fassung, daß der Internationale Gerichtshof fürden Streitfall in vollem Umfange zuständig sei.Der iranische Ministerpräsident Mossadek hattediese Zuständigkeit bestritten .

Panjuschkin Sowjetbotschafter in Peking
Moskau (dpa) . Der bisherige sowjetische Bot¬schafter in Washington, Alexander Panjuschkin,wurde am Donnerstag vom Präsidium des ober¬sten Sowjets der UdSSR in Moskau zum neuensowjetischen Botschafter bei der chinesischenVolksrepublik ernannt . Der bisherige Sowjet¬botschafter in Peking, Roschin, wunde von sei¬nem Posten abberufen , ohne daß etwas überseine weitere Verwendung bekanntgegebenwurde. Panjuschkin hat die USA bereits ver¬lassen. Sein Nachfolger in Washington ist derbisherige Sowjetbotschafter in London, Zarubin.

• Kehler Hafenabkommen vor dem BVG
Karlsruhe (Eig. Ber.) . Der Zweite Senat desBundesverfassungsgerichtes wird sich am 15.Juli mit der Verfassungsrechtsklage der SPD -Fraktion des Bundestages gegen die Bundes¬regierung wegen des Kehler Hafenabkommensbeschäftigen. Die SPD -Fraktion sieht im Ab¬schluß dieses Vertrages, der von der Straßbur¬ger Hafenverwaltung und der badischen Regie¬rung in Freiburg unterzeichnet worden ist , undin der Zustimmung der Bundesregierung einenVerstoß gegen das Grundgesetz. Der Bundes¬regierung wird insbesondere vorgehalten , daßsie die ihr im Grundgesetz zugestandenen Rechtebei der Regelung internationaler Schiffaihrts -fragen dem Band Baden überlassen hat . Da diebadische Regierung inzwischen aufgehört hat ,zu bestehen, wird nunmehr die baddsch-würt -tembengische Regierung in Stuttgart zur SPD-Klagje Stellung nehmen müssen.Der .Zweite Senat des Bunjjeŝ rfassungsge-rriehtes .wird ferner am 24 . Jupi . zpr. roünidUchen.Verhandlung der KlagenderSPD-Fraktion, gegen ,die Bundesregäerungwegen des Petersberg -Ab -komernens und am 8. Juli wegen der Klage derSPD -Fraiktion gegen die Bundesregierung, diesich auf . das deutsch-französische Wirtschafts¬abkommen bezieht, zusammentreten.

Rechtshilfe für Sowjetzone anerkannt
Karlsruhe. (Eig. Ber.) . Der Erste Senat desBundesverfassungsgerichtes wies die Verfas¬sungsbeschwerde des aus der Sowjetzone zu¬nächst nach Calw geflüchteten, jetzt in Pforz¬heim wohnhaften Gerhard Biszocsky gegen dieVollstreckung eines in der Sowjetzone erlasse¬nen Strafurteils als unbegründet zurück. DerEntscheidung kommt insofern eine über denEinzelfall hinausgehende Bedeutung zu , als siedie Rechtshilfe westdeutscher Gerichte für dieSowjetzone unter besonderen Voraussetzungenanerkennt .

Das Bundesverfassungsgericht entschied, daß,da die Sowjetzonenach wie vor ein Teil Deutsch¬lands ist, gegen die Vollstreckung der Urteileder dortigen Gerichte durch die Vollstreckungs¬behörden der Gerichte der Bundesrepublik ansich nichts-einzuwenden ist.
Das Verfassungsgericht sah den Einwand desBeschwerdeführers, er habe flüchten müssen,weil selmeZwangsverpflichtung zumUranbergbaubevorgestanden habe, nicht als erwiesen an . Da¬gegen hätte , wenn er sich bestätigt hätte , in derDurchführung des Gerichtsverfahrens in Ab¬

wesenheit des Beschuldigten eine Verletzungdes Grundgesetzes gelegen, denn wenn eineWillkürmaßnahme einen Menschen zur Fluchtnötige, gebe sie dem Geladenen nur scheinbardie Möglichkeit , vor Gericht zu erscheinen. DasVerfassungsgericht stellte weiter fest, daß dassowjetzonale Urteil nicht gegen den Artikel 1des Grundgesetzes verstoße.
72 Tonnen Kaffee vor Gericht

Mannheim (Eig , Ber .) . Vor der Dritten Gro¬ßen Strafkammer des Landgerichts Mannheimbegann gestern morgen der Prozeß gegen zweiLebensmittelgroßhändler aus Mannheim. Beidehaben sich wegen umfangreicher Steuerhehlereiim Zusammenhang mit dem Handel mit unver¬steuerten und unverzollten Lebensmitteln, vorallem von Kaffee, zu verantworten . Es handeltsich um 72 Tonnen Rohkaffee. Diesen Kaffeewollen die beiden Angeklagten, die jede Schuldbestreiten,: von Juli bis Oktobera!949 von DPsisbund -anderen Hintermännern .erworben haben,-Zu dem Prozeß sind 31 Zeugen und zwei Sach- *^verständige geladen. Vier Verteidiger vertretendie Sache der beiden Angeklagten.
Das Rätselraten geht weiter

Freiburg (Eig . Ber.). Das Rätselraten um diePerson des künftigen südbadischen Landes¬bezirkspräsidenten zog jetzt den ehemaligenGeneralsekretär der Arbeitsgemeinschaft fürdie Vereinigung von Baden und Württemberg , •den Freiburger CDU-Stadtrat Albert MariaLehr in den Bereich seiner Vermutungen . Lehr ,der bekanntlich im Februar dieses Jahres we¬gen „parteidisziplinwidrigen Verhaltens“ wäh¬rend des Südweststaatkampfes seine Vor-standsämter in der südbadischen CDU nieder¬legen mußte, soll es gelungen sein , sich dieUnterstützung der SPD zu sichern.
Stuttgart (lsw) . Der Leiter der Kanzleidifek-tion des Staatsministeriums in Stuttgart , Mini¬sterialrat Karl Ströle, tritt Ende Juni in dtenRuhestand . Zu seinem Nachfolger wurde Mini¬sterialrat Dr. Otto Mayer von der Staatskanzleiin Freiburg bestellt.Ministerialrat Ströle kam schon im Septem¬ber 1919 in •das Stuttgarter Staatsministeriüm.Im Jahre 1928 wurde er zum Kanzleidirektorernannt . Bei der Neubesetzungdes Staatsmini¬steriums im September 1945 wurde Ströle wie¬derum mit der Leitung der Kanzleidirektionbetraut .

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

Protsarechta durch dan Scienlia -Prana -Dleml
50. Fortsetzung.
Renata war ganz in Weiß , und ihre schwar¬zen Locken tanzten auf nackten Schultern. Wieimmer , trug sie keinen Schmuck außer ihrenRingen. Sie war die erste , die eintrat undihn sah. Unwillkürlich hob sie ihre Hand, umdie Tür zu schließen , als ob sie so verhindernwollte, daß Julia seine Rückkehr erfuhr . Aberes war zu spät.

Nie zuvor hatte Webb Julia in großer Toilettegesehen und war wie benommen von ihrerSchönheit. Vielleicht, weil er sie zum erstenMale ganz unbeteiligt sah , ohne daß sich sein
Verstand mit ihr beschäftigte, wie vor vierJahren,, als er darüber nachdachte; ob sie Ge¬fahr für ihn und seine Pläne bedeutete , oderwie seit seiner Rückkehr nach San Giulio, alser sie als etwas Unwirkliches betrachtete , daszum Leben gekommen war , und später unterder verdunkelten Wolke des Verdachtes.

Als sie dicht vor ihm stand, sah er , daß sieerschöpft war . Ihr Gesicht war sehr blaß, dieSchatten unter den Augen sehr dunkel und erblickte sie voll tiefer Zärtlichkeit an . Juliatrat zurück.
„Was soll das heißen, Webb “, sagte sie kalt .

„Wie sonderbar, daß du zurückgekommenbist.“
„Wirklich? fragte er . „Hast du geglaubt,ich würde deine Worte als endgültig hinneh-men, dich so leicht aufgeben? “

Weil eie so tief gelitten , weil sie eine lange,wirre Nacht hindurch versucht hatte , seineninneren Kampf zu verstehen , und dann ge¬wartet , daß er zurückkäme, bis sie schließlichhörte , er wäre für immer gegangen, ohne denVersuch zur Versöhnung zu machen , sogar ohneein Wort des Abschieds — deshalb sagte siezornig, hochmütig: „ Was aufgeben? Mich oderdeinep Verdacht gegen mich ?“
Renata rauschte an ihm vorüber , als ob ernicht da wäre . Sie ging zu einem Eckschrank,öffnete ihn und begann , Gläser auf einemTablett zu ordnen, aber der Duft ihres schwe¬ren Parfüms blieb dort hängen, wo sie ge¬gangen, und zwang Webb , ihre Gegenwart nichtzu vergessen. Was er ‘Julia zu sagen hatte ,konnte nur unter vier Augen gesagt werden,und so fuhr er nur fort, sie anzusehen, ver¬suchte, ihre Augen festzuhalten , aber sie miedseinen Blick .

„Du warst es , die mich -nicht sehen wollte“,sagte er endlich.

„ Ich weiß nicht, ob ich es jetzt will .“ Trotzder kalten Stimme kam Glanz in ihre müdenAugen.
Während der ganzen Rückfahrt hatte Webbim Wagen an sie denken müssen. Obwohl ernoch keinen Beweis für ihre Unschuld besaß,hatten sich all seine Instinkte zusamimengetan,sie gegen kalte Vemünftelei zu schützen undihre und seine eigene Verteidigung auf der un¬gewissen Erinnerung an drei handgeschriebeneZeilen aufgebaut.

Plötzlich wurde er gewahr, daß sie das Wort
„Verdacht“ im Beisein von Renata gebrauchtund erinnerte sich, daß Julia von seiner An¬schuldigung gegen sie zu Carlo gesprochenhatte . Carlo aber durfte durch eine neue Erörte¬rung dieses Gegenstandes auf keinen Fall ge¬warnt werden.

Er hob seine Hand ein wenig, indem erschnell , in der fast vergessenen Geste zweiFinger kreuzte , wie damals, als sie nicht zuglauben wagte, daß er sie liebte. Und als siefragend aufblickte, sah er Carlo, der im Tür¬rahmen stand und ihn scharf beobachtete.
Carlo hatte sehr viel Mühe gehabt, seineSchwester zu überreden , daß sie die Einladungzu den „Monte d'Oros“ annahm und den jun¬gen Orlando besuchte, den zu heiraten sie soentschlossen ablehnte. Er hatte gehofft, WebbsAnklage würde ihren Stolz zu tief verwundethaben, als daß ei ĵe Versöhnung möglich ge¬wesen wäre . Nun aber , weil er Julia kanntewie niemand sonst, sah er, daß sie bereit war,zu vergessen, zu vergeben. Ganz unerwartetschlug eine Welle der Eifersucht über ihm zu¬sammen und ertränkte für den Augenblickalles Bewußtsein dessen, daß Webbs Rückkehrdie Hoffnungen, die er auf seine Schwester ge¬setzt hatte , von neuem bedrohte . Webb war es,der zuerst die Stille brach.

„Guten Abend, Conte de Cresti. Es tut mirleid, daß kh zu so später Stunde störe; ich mußjedoch , etwas Wichtiges mit Ihnen besprechen.“Renata sah einen Augenblick auf, Ägegnetedem Blick ihres Mannes und nickte. „Es istspät“
, sagte sie. „Wir . . . kh bin ziemlichmüde. Würden Sie uns entschuldigen, Mr.Carr?“

Ihre Höflichkeit war reiner Spott, doch ihrweiblicher Instinkt hatte sofort die Möglichkeiterfaßt , daß Webbs Besuch mit dem Mond anAcuto in Verbindung stehen könne . Sie legteeinen Arm um Julias Schultern und führte siezur Tür, Webb sah, wie Julia zu ihm zurück¬blickte, ekle kleine Bewegung machte, wiewenn sie zu ihm treten wollte, unwillig sei,ihn zu.verlassen. Er lächelte ihr schnell zu , ehesich die Tür schloß , und impulsiv gab Julia ihmdieses Lächeln zurück.
Renatas warnender Blick hatte Carlo in Ver¬teidigungszustand gesetzt. Von Angelina hatteer von Webbs Versprechen gehört, alles zu tun ,um Apollo Bongrani zu helfen . Er wußte nichtsicher , ob Webb jemals mit Acuto gesprochen,doch war er sicher, daß Acuto sich an jenemAbend sehr anders benommen haben würde ,wenn er dem Rechtsanwalt schon etwas Wich¬tiges anvertraut gehabt hätte .

„Womit kann ich dienen?“ fragte er, ging zudem Tablett in der Ecke und schenkte zweiGläser voll. Wie immer, wenn er sich beobachtetwußte, waren seine anmutigen Bewegungenvon einer überlegenen Sicherheit.
Webb konnte nicht anders, als die Leichtig¬keit und Selbstsicherheit eines . Mannes zu be¬wundern, der erst vor drei Tagen einen Mordbegangen hatte . Er nahm den Brandy an , stellteihn. jedoch auf einen kleinen Tisch . Carlo setzte

sich auf die niedrige Bank , auf der Webb sichvor einer kleinen Weile gewärmt hatte . Ersteckte sich eine Zigarette an.
„Nun, was kann ich für Sie tun?“
„Sie entsinnen sich vielleicht, daß ich Ihnenerzählt habe, ich hätte mit Acuto eine Verab¬redung am Montag. Sie hatten die Absicht , michzu ihm zu begleiten, dann . . . Gut — ich binnach Mailand gefahren . . .“ Webb sprach leise,so leise, daß Carlo sich ein wenig vorbeugte, umbesser zu hören , „. . . um herauszubekommen,wer ihn ermordet hat .“

Carlo legte seine Arme um die Knie undwiegte sich langsam hin und her , seine Zigarettehing lose im Mundwinkel. „Aber weshalb? Ha- .ben Sie es denn nicht gehört? Sind Sie abgerreist , bevor die Polizei den Mörder verhaftethatte ? Ein junger Schmuggler hat den Mannim Streit um Geld erschlagen.“
„Ja , ich weiß“

, sagte Webb, vollkommen klardarüber , daß de Cresti von seinem Angebot,Apollo zu helfen, gehört haben würde, wie vonallem anderen , was in dem Dorf auf dem Fest-
,lande geschehenwar . „Ich habe mit ihm gespro¬chen. Hier in Orta . Apollo Bongrani. Er ist un¬schuldig.“

Carlo blickte auf, heuchelte Erstaunen undBelustigung über Webb . Er fing an zu grinsen,und aus dem Grinsen wurde Gelächter, ohnejede Höflichkeitshemmung. „Sie schenken nie¬mandem Vertrauen , nicht wahr? Nicht einmalunserer Polizei. Ich versichere Ihnen, daß siesehr tüchtig ist. Wenn ich Sie wäre, würde ichmir keine Sorgen darum machen . Natürlich istes überaus bedauernswert, daß Acuto geradeermordet werden müßte, als wir auf ' demSprunge standen, den Diebstahl des Tizian zuklären .“

Fortsetzung folgt.
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Das verlorene Paradies
Igel sind Lebenskünstler , denn sie
verschlafen den größten Teil ihres
Daseins. Dr . BernhardGrzimek .

Nichts gegen die Zoologen , aber alles wissen
die auch nicht ; — und ich als Objekt wissen¬
schaftlicher Abhandlungen muß das doch ein
bißchen besser wissen. Ich würde so gerne

meine Nächte in

%
jetzt , wo es so heiß ist
meinem alten Jagd¬
revier , dem Hardt¬
wald , verbringen '
aber mit dem Schla¬
fen ist es dort vor¬
bei. Die Lunge un¬
serer Stadt hat sc
viele schwarze .Flecke
bekommen und da¬
durch bin ich . aui
meine Art Besat¬
zungsgeschädigterge¬
worden. Gesternnacht
wollte ich mal wie¬
der in meinen alten
Bau huschen, um meine Lebenskunst im
Schlaf zu dokumentieren, aber was mußte
ich sehen? Der Eingang war eingedrückt. Kon¬
servenbüchsen und leere Zigarettenpackungen
lagen herum und überall Spuren von Armee¬
gummisohlen und Damen-Stöckelschuhen. Da
hat mich doch eine sanfte Wut gepackt. Sieben
Jahre nach dem Krieg und nach Unterzeich¬
nung des Deutschlandvertrages einem die Bude
zu demolieren, das ist doch ein starkes Stück.
So bin ich zunächst , immer dem Soprangezwit¬
scher der „ Hardtwald-Fräuleins“ ausweichend,
zum „Bau der Igel-Gewerkschaft“ geschlichen.
Aber auch hier sah es wie nach einem Bom¬
benangriff aus. „Wir sind in die Scheibenhardt
verzogen“

, stand mit Kreide am Bunkereingang
und eine freche kleine Igelpfote hatte darunter
geschrieben: „Ami go home !“ •

Auf einem Aste hockte meine Freundin
Klara , die Spottdrossel, für die ich einmal in
der Zeitung eine Lanze gebrochen hatte . „Liebe
Zeit“

, seufzte ich , „gibt es denn keine anstän¬
digen Igel mehr im HardtwSfld ? “ „Igel
genug“

, sagte sie , „aber anständig ist anders !“
Sie erzählte mir , daß am hellen Tage im Park¬
ring die Taxis hielten und die „Fräuleins “ den
Chauffeuren zurufen, sie mögen solange war¬
ten , während sie mit ihren Pilos ' auf eine Vier¬
telstunde Rassenverbrüderung feierten . Ich
weiß, daß die Spottdrossel nicht übertreibt .
Es ist im Hardtwald tagsüber schlimmer als
nachts in der Zebra-Bar. Es ist schon soweit,
daß man den Hardtwald für die deutsche Be¬
völkerung, insbesondere aber für unsere Kin¬
der , „off limits“ erklären müßte. Aber da
haben wir ja auch noch ein Wort mitzureden . .
(Die Sache* mit meinem zerstörten Bau werde
ich ohnehin mit dem Besatzungskostenamt aus¬
kungeln .) Aber für den moralisch zu Unrecht
entwürdigten Haidtwald (besonders in der
Gegend von Neureut) möchte ich den neuen
Vertreter unserer Belange in der Karlstraße 11
eindringlich bitten , hier nach dem Rechten zu
sehen. Wir waren tief erschüttert , als dieses
Jahr die Stiefkinder des Lebens, die kleinen
Negerlein, in die Schulen aufgenommen wur - ,

[den ; und wir haben gesagt: „Dpnkt daran ,
daß ihre Mütter Deutsche sind !“ Dazu wollen
wir aber , in feiner Unterscheidung, die Veroni-

,Jkas vom Parkring nicht .zählen, Josua .

Romantischer Altrhein - wer kennt ihn ?
Aut den Sputen der Karlsruher Paddler in den dunklen „Urwäldern" beiderseits des Rheins

Man sagt uns Menschen des zwanzigsten I seiner Froschperspektive in ihrer ganzen Pracht
Jahrhunderts so gerne nach , wir hätten keinen ' erlebt . Obwohl in nächster Nähe der Stadt, ist
Sinn mehr für den Wert der Stille und könnten j sie den wenigsten Karlsruhern richtig bekannt.
ohne Lärtn und „Betrieb“ nicht glücklich sein.
Daran mag viel Wahres sein , im Grunde ge¬
nommen aber ist es eine böse Verallgemeine¬
rung . Es gibt nämlich — gerade bei uns in
Karlsruhe — eine nicht gerade kleine Gruppe
von Wanderfreunden, die ihre Freizeit der
stillsten aller Sportarten verschrieben haben:
dem Paddeln . Viele kalte Monate lang haben
sie sehnsüchtig auf den Tag gewartet, da sie
mit ihrem schlanken kleinen Bqot über die
glitzernde Fläche der traumverlorenen Alt¬
rheinarme gleiten können. Nun aber ist auch
ihre Zeit gekommen und sie nützen sie mit
sportlicher Begeisterung und aufgeschlossenen
Herzen für die Schönheit der freien Natur.

Genau wie beim Schiläufen auf Hundseck
oder Unterstmatt sieht solch ein Paddler-Start
auf Rappenwört zunächst nach schrecklich viel

Einmal bilden die besonders im Sommer stark
mit Unterholz durchsetzten Rheinwaldungen
einen natürlichen Schutzwall und eröffnen dem
Spaziergänger nur kleine Teilausschnitte der
Altrheinlandschaft , zum andern hält die be¬
rüchtigte Schnakenplage die meisten vor Aus¬
flügen in diese Gegend zurück. Um so bequemer
lassen sich unsere „Urwälder en miniature“
per Faltboot durchwandern.

Der ewige Wandel der Jahreszeiten und der
damit verbundene stetige Wechsel der Vege¬
tation wird hier draußen besonders stark emp¬
funden . Er bildet auch für die . Maler immer
wieder einen großen Anziehungspunkt. Wer
einmal erlebt hat , wie sich hier die Wälder
im Frühjahr fast schlagartig verwandeln, wie
die halb umgestürzten schwarzen Baumriesen
mit anklagend zum Himmel gerichteten dürren

llfllltlll

Vor Illingen verbreitert sich der Altrhein zu ' einem herrlichen See , von dem, aus an klaren
Tagen in der Ferne die Ausläufer des Schwarzwaldes zu sehen sind.

’ Foto : Bayer

Betrieb aus . Doch schon hinter der nächsten
Biegung des Altrheins liegt die eigentliche Welt
des Paddlers . Es . ist die Welt der tausend
Inseln , der verschlungenen Altwassefarme, eine
herrlich unberührte und wildromantischeLand¬
schaft, wie siepiyic ..der Wasserwanderer auä

10 Jahre Gefängnis für einen US -Soldaten
Sühne für die Messerstecherei in Knielingen

Die Knielinger Messerstecherei, bei der
durch einen vermutlich angetrunkenen Neger¬
soldaten ein deutscher Polizist verletzt wurde,
hat am Donnerstag seine Sühne gefunden.
Das Oberste Militärgericht in Kaiserslautern
verurteilte , den Täter , den in Karlsruhe
stationierten 23jährigen amerikanischen Sol¬
daten Arthur C . Adams, wegen Körperver¬
letzung in zwei Fällen und Raub zu zehn
Jahren Gefängnis sowie zu unehrenhaftem
Ausscheidenaus der Armee.i
Wie erinnerlich, hatte der Soldat in der Nacht

zum 4 . April den Taxifahrer Karl F . Daum
aufgefordert , ihn vom Stadtinnern nach Knie¬
lingen zu fahren. An einer dunklen Stelle in
der Nähe der Burgaubrücke veranlaßte der
Neger den Fahrer den Wagen anzuhalten und
verlangte von ihm die Herausgabe seines Gel¬
des. Laut um Hilfe rufend , flüchtete der Fahrer ;
Unter den daraufhin zu Hilfe eilenden Personen
befand sich auch der deutsche Polizeiwacht¬
meister Otto Künzler, der den Neger auffor¬
derte , mit zur Wache zu kommen. Dieser leistete
der Aufforderung zunächst scheinbar Folge,
bedrohte den Polizisten jedoch plötzlich mit
einem Dolch und verletzte ihn schließlich in

der Nierengegend. Daraufhin gab der Polizist;
in Notwehr handelnd, einen Schuß ab , der den
Soldaten in die rechte Schulter traf und seine
Verhaftung ermöglichte.

Adams war ferner eines Angriffs auf den
ET -Taxifahrer Walter Kußler angeklagt, der
bei einer Auseinandersetzung Messerstiche an
der rechten Schulter und am Oberarm davon¬
getragen hatte .

Der amerikanische Soldat bekannte sich zu
allen Anklagepunkten als nicht schuldig . Sein
Fall soll nochmals verhandelt werden.

Zeugen gesucht
Wie bereits berichtet, ereignete sich am 8 . 6 .,

gegen 22 .45 Uhr, auf der Kaiserallee, in Höhe
der Uhlandsträße, ' ein Verkehrsunfall, wobei
ein Fußgänger, der von einem Motorrad an¬
gefahren worden war , schwere Verletzungen
erlitt . Diesen Verletzungen ist der Fußgänger,
der 78 Jahre alte Schreiner Friedrich Wolf, in¬
zwischen erlegen. . Zeugen dieses Unfalles wer¬
den gebeten, sich bei der Verkehrsunfallbereit-
schaft im alten Rathaus am Marktplatz (Tele¬
fon 5292 ) zu melden.

/prin <ze <Min
•für
eine /l /lcicl}t
Nur eine Nacht der

vergangenen Woche . er¬
füllte ein unwahrschein¬
lich starker und berau¬
schender Duft das Kak¬
teenhaus im Botanischen
Garten, als sich die
weiße Blüte der „Prin¬
zessin der Nacht “ ent¬
faltete . Aus einem blei¬
stiftstarken Blütensten¬
gel sproß die im Durch¬
schnitt 32 cm große Blüte
dieser mittelamerikani¬
schen Cereusart. Gegen
19 Uhr begann die zau -
lebhafte Blume aufzu¬
blühen, um Mitternacht
stand sie in vollster
Blüte, am Morgen war
das Blütenwunder er¬
loschen .

Foto: Scfalesiger

Ästen , von einem Tag zum andern ihr winter¬
liche® Trauerkleid abstreifen , um in zartestem
Grün neu zu erwachen, wird sich stets aufs
neue von dieser Landschaft angezogen fühlen.
Wo noch eben die Wassermassen der Schnee -
schmeizä riesige Säen und r'eißende Flüsse ent¬
stehen ließen . tauchen .Wenige Wochen später
romantische -Insehv aui , überzogen von saftigen
Räsefiflädienl ' umspielt von gemächlich sich
dähimbeiwegeiMlen 'Rinnsalen.

Hier schlägt der Paddler am Samstagabend
sein Zelt auf , hier ist er , der Robinson des
zwanzigsten Jahrhunderts , mit seiner Welt ver¬
eint , allein mit sich und seinem Boot . Dort
an der, Biegung das leicht von der Strömung
bewegte, sacht dahingleitende, verkrustete
Etwas — könnte es nicht statt eines Stückes
Treibholz ein Krokodil sein ? . .. . Oben auf
der Kiesbank das heißere Krächzen der Raben ,
die sich um einen angeschwemmten, halb¬
verwesten Fisch -streiten — hält man sie nicht
in der Abenddämmerung für gefräßige Geier?
. , . Und das ' Stimmengewirr der Vögel aus
dem Dickicht des Waldes, -der bis hart an die
steil abfallende Sanduferböschung heranreicht,

gleich einer undurchdringlichen Mauer —
könnten da nicht Exoten , JColibris und farben¬
schillernde Papageien hausen ? . . . Es gehört
nur wenig Phantasie dazu, sich hier in den
Urwäldern des Amazonas zu wähnen ! '

Wenn das Dunkel der Nacht über die Erde
gekommen ist und im fahlen Licht des Mon¬
des die Wasser wie flüssiges Blei dahinziehen,
wen überkommt da nicht • jenes beglückende
Gefühl von der erhabenen Größe der Natur,
wer möchte da nicht am Lagerfeuer liegen und
mitträumen , träumen von fernen Ländern,
reißenden Wildwassern und gewaltigen Flüs¬
sen , auf deren Rücken uns das daneben im
Gras liegende schlanke Faltboot schon so oft
dahingetragen hat in die unermeßliche Weite
einer fernen schönen Welt - 11.-

Der Lebensretter
•Wie wir erfahren , verdankt der an Fron¬

leichnam auf dem Rhein gekenterte Gerhard
Frey, dessen Kamerad Oferiheusle in den Flu¬
ten ertrank , seine Rettung dem Angehörigen
der Deutschen Lebensrettungs -Gesellschaft
Gerhard Brombacher. Brombacher ist bereits
im vergangenen Sommer dadurch bekannt ge¬
worden. daß er zwei Frauen , die sich in Le¬
bensgefahr befanden , gemeinsam aus dem
Rhein rettete . —: Die Leiche des ertrunkenen
Ofenheusle ist inzwischen bei der Maxauer
Brücke aiufgefunden worden .

Lastzug überschlug sich
Ein auf der Autobahn in Richtung Mannheim

fahrender Lastzug kam gestern in den frühen
Morgenstunden bei* Durlach infolge Über¬
müdung des Fahrers Von der Fahrbahn ab. und
stürzte die Böschung hinab . Der Lastzug über¬
schlug sich, blieb mit den Rädern nach oben
liegen und begrub Fahrer und Beifahrer unter
sich. Beide mußten mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus Karlsruhe eingeliefert wer¬
den. Der Sachschaden beträgt etwa 30 000 DM.

Die Fahferin blieb unverletzt . . .
Auf der Autobahn bei Durlach kam eine

Kraftradfahrerm von der Fahrbahn ab und
stürzte. Während ihr auf dem Sozius nriit-
fahrender Ehemann und ein Kind mit erheb¬
lichen Verletzungen ins Krankenhaus nach
Karlsruhe eingeliefert Werden mußten , blieb
die Fahrerin selbst unverletzt .

Radfahrer von Jeep angefahren
Gestern kurz nach 7 Uhr früh wurde in der

Erzbergerstraße ein in südlicher Richtung fah¬
render Radfahrer von einem überholenden
amerikanischen Jeep angefahren . Er erlitt
außer einer Gehirnerschütterung zahlreiche
Prellungen und Schürfwunden . Das Fahrrad
wurde völlig demoliert .

Leichtsinniger Kraftfahrer
Durch die leichtsinnig geöffnete Tür eines auf

der Bahnhofstraße abgestellten , bis jetzt noch
nicht festgestellten ' Personenwagens, karr}
vor-beifahreode Radfahrerin Jäi FdÜrnnd rehlift.

„außer Prellupggn -
„einen Knochenbruch am ' lin¬

ken Ellenbogen. — Auf der Kreuzung Kaiser¬
straße—Fasanenstraße stieß eine Radfahrerin ,
die ohne Zeichen zu geben nach links einbiegen
wollte, mit einem überholenden Kraftrad zu¬
sammen. Die Radfahrerin , der Kradfahrer und
der Beifahrer wurden verletzt .

Zwei Motorräder zusammengestoßen
Auf der Kreuzung Amalienbad -Kanzlerstraße

stieß am Donnerstag ein Kleinkraftrad , dessen
Fahrer die Vorfahrt nicht beachtet hatte , mit
einer Beiwagenmaschine zusammen . Während
der Fahrer der Beiwagenmaschine mit Prellun¬
gen davon kam , erlitt der Fahrer des Kleinst-
kraftrades einen Knochenbruch am rechten Knie.

Heinz nächtigte in einem „Porsche
Aber versuchter Autodiebstahlwar das nicht

Heinz Sch . wollte nicht mehr in Karlsruhe
bleiben . Er hatte liier bei seiner Schwester
gelebt, der es auch nicht gerade ausgezeichnet
ging, und mit der Arbeit ' hatte es bei ihm nie
so richtig geklappt .

1949 war er aus Jugoslawien entlassen wor-,
den . Denen hatte er als Kriegsgefangener vier
Jahre läng den Kuli gemacht. Aber nach
Eberswalde in seine Heimat , wollte er nicht
zurückkehren , weil dort die Russen saßen . So
kam er nach hier und wußte« auch , daß er sich
ein schweres Lungenleiden mitgebracht hatte.
So ein Pech , denn auf seinem Beruf konnte er
das nicht brauchen . Er war Automechaniker.
Immer nach ein paar Wochen „mußte er es auf¬
geben. Nein, nein , Sch . war kein Mensch des
Vorwärtsstrebens und des Existenzaufbaues.
Dafür war er mit seinen 25 Jahren zwar im
richtigen Alter , aber irgendwie war er inner¬
lich etwas zurückgeblieben. So hatte er auch
einige Scherze gemacht, die ihn . auf ein paar
Wochen ins Gefängnis brachten.

Mit der Schwester ging es dann nicht mehr
so gut, das war ja klar . Er ajs erwachsener
Mensch mußte von ihr mit 250 DM Monats¬
gehalt durchgeschleppt werden . Heinz wollte
wieder in die Ostzone, aber vorher hier noch
einmal alles vergessen . Da stahl er denn ein
fremdes Deckbett aus dem Haus, in dem er
wohnte und verscheuerte es für einige Mark.
Mit einem Freunde begoß er sich die Nase .
In der Rüppurrer Straße war er nachts dann
so müde, daß er sich in einem unverschlosse¬
nen Porsche auf die Polster , legte und einzu-
sfchlafen versuchte. Der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft hatte natürlich darin einen ver¬
suchten Autodiebstahl erblicht .

Der Richter, der wohl mehr Erfahrung in die¬
sen Dingen hatte und Konstruktion und Wirk¬
lichkeit zu unterscheiden vermag , sprach S . des
versuchten Autodiebstahles frei und verurteilte
ihn wegen Diebstahls und Betrug im Rückfall
zu drei Monaten und zwei Wochen Gefängnis.

H - P.

Fünfzig Jahre Frauenturnen in Durlach
Am Wochenende großes Schauturnen der Turnerschäft Durlach

Durch die Zeitumstände des Jahres 1946
.konnte die ' Turnerschaft 1846 Durlach ihre
100-Jahrfeier natürlich nicht so festlich be¬
gehen, wie es das 100jährige Bestehen eines
Vereins erfordert hätte . Dies soll nun an¬
läßlich des 50jährigen Bestehens der Frauen¬
abteilung des Vereins gründlich nachgeholt
werden . Bekanntlich nahm das Turnen um die
Jahrhundertwende einen bedeutenden Auf¬
schwung. So war es nicht verwunderlich, daß
man um jene Zeit auch die Frauen zu sport¬
licher Betätigung zu gewinnen suchte.

Nach einer Unterbrechung durch den ersten
Weltkrieg nahm dann auch das Frauenturnen
einen raschen Aufschwung. Die nun einset¬
zende staatliche Förderung des allgemeinen
sportlichen Lebens machte sich auch hier wohl¬
tuend bemerkbar . . Der durch den letzten Krieg
und seine Folgeerscheinunger hervorgerufene
starke Rückgang konnte erst in jahrelanger
zäher Arbeit wieder aufgeholt werden. Aufge¬
gliedert in die Unterabteilungen Kleinkinder,
Schülerinnen, Jugendturnerinnen , Turnerinnen,
Frauen , Leichtathletik und Volkstanz bildet
heute die Sparte Frauenturnen einen wesent¬
lichen Bestandteil der Tvimerschaft Durlach ,

die — unter der Leitung von Frau Liesel
Katermann und anderer bewährter Fachkräfte
— allen Altersgruppen Gelegenheit zu Freude
und Erholung bietet.

Das für dieses Wochenende auf dem vereins¬
eigenen Turnplatz ,„Auf der Hub“ vorgesehene
Festprogramm sieht eine Fülle sportlicher Dar¬
bietungen vor. Unter dem Motto „Einst und
Jetzt “ zeigen die Turnerinnen am Samstag¬
abend Frauenturnen von 1901 . von 1920 und
neuzeitliche Laufschule, Leuchtkeulenübungen,
sowie Tanzdarbietungen . Der Sonntagvormit¬
tag dient der Austragung volksturnerischer
Mehrkämpfe zwischen den männlichen und
weiblichen Jugendabteilungen des Tum - und
Sportvereins Mannheim und der Turnerschaft
Durlach . Um 14.15 Uhr ist ein Festzug durch
die Straßen Durlachs zum Turnplatz , und am
Nachmittag geben hier Vorführungen aller Ab¬
teilungen einen gedrängten ' Querschnitt durch
die gesamte Vereinsarbeit . Der Sonntagabend
wird vorwiegend wieder von den Turnerinnen
gestaltet. Im Mittelpunkt stehen tänzerische
Darbietungen. Den Ausklang am Montag bil¬
den allerlei lustige Darbietungen zur allge¬
meinen Volksbelustigung.

4 ,

für Geschirr
und

Besteck

für Haus

und

Küchengerät
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Ist Karlsruhe eine Beamtenstadt ?
9,1 *7* der erwerbstätigen Bürger sind als Beamte, 43,5 '/• als Arbeiter eingesetzt
Karlsruhe war durch viele Jahrzehnte hin¬

durch als Beamtenstadt reinsten Wassers ver¬
schrien, und diese Bestimmung schien selbst
in» Stadtgrundriß sinnbildhaft verankert : Von
der Kommandozentrale des Schlosses aus gin¬
gen die fürstlichen Befehle zu den im Halb¬
kreis den Schloßplate umlagernden Kanzleien
und 'Ministerden, die ihrerseits den Druck an
die Masse der dahinter liegenden Bürgerhäuser
Weitergaben . . .
Aktenmäuse, Metzger, Krämer . . .

Die erste verbürgte Nachricht von bürokrati¬
schem Leben in der jungen Gründung stammt
aus dem Jahre 1719 . Damals waren die Dur-
kuher Archive geräumt und nach, der neuen
Residenz verbracht -worden ; und die Staats¬
dimer hüben zu klagen an, daß die Mäuse die
wichtigsten Akten respektlos zernagten , wes¬
halb „Durchlaucht zur Vertreibung des schäd¬
lichen Ungeziefers dem Kanzleiknecht einige
Katzen zu halten geruhen möchten !“ Aber eine
richtige Beamtenstadt war Karlsruhe damals
und auch später nicht, denn im Dezember 1751
stellte der Magistrat bekümmert fest , daß „der
größte Teil der Bürgerschaft aus Wirten , Metz¬
gern und Krämern“ bestünde . Auf 44 Ein¬
wohner (einschließlich Frauen und Kinder ) kam
damals eine Gastwirtschaft . . .

Var rund hundert Jahren indessen trug
Karlsruhe den Beinamen einer Beamtenstadt

nicht mit Unrecht. Die Industrie war erst im
Kommen , Schloß, Kanzlei, Kaserne standen im
Vordergrund . Der Lebensstandard der Beam¬
tenschaft war bescheiden, die Vergnügungen
stiller Art und seiten . Eine aus dem Jahre 1856
stammende anonyme Broschüre, Einkommen
und Ausgaben eines Karlsruher Kanzleirats
betreffend , gibt über ein solches Beamtendasein
genauen Aufschluß ; die darin enthaltenen Zah¬
len wurden 30 Jahre später von einer bedeu¬
tenden deutschen Zeitschrift veröffentlicht , als
sie das Thema „Unaufhaltsam sinkende Kauf¬
kraft des Geldes“ behandelte .

Jener Karlsruher „Subaitem “-Beamte — ein
Fünfziger mit tüchtiger Hausfrau und sechs
Kindern — bezog 1200 Gulden jährlich ?n Ge¬
halt . Aber obwohl , damals die Lebensbedürf¬
nisse billiger waren als heute , und z . B . die
Jahresmiete einer Wohnung nur 140 Gulden be¬
trug — etwa ein Neuntel des Einkommens ,
heutzutage oft ein Viertel ! — kam unser Kanz¬
leirat mit seinem Gehalt nicht aus ufcd mußte
jedes Jahr von einem bescheidenen Familien¬
vermögen noch 400 Gulden dazunehmen.
Die Magd, die niemand sah

Die Kargheit des Alltagslebens war um so
fühlbarer , als sie nach dem ungeschriebenen
Gesetz des Standesstolzes nicht offen gezeigt ,
sondern sorgfältig verheimlicht werden mußte .
Nach außen hin mußte der Beamte würdevoll

Samstag , 14. Juni 1952

und untadelig auftreten — Schauplatz der Ar¬
mutei waren die häuslichen vier Wände. Viele
Beamtenfrauen nahmen damals Untermieter
auf , um ihr dürftiges Haushaltungsgeld etwas
aufzubessern . War der Zimmerherr morgens
zur Arbeit gegangen , so huschte die Hausfrau
oder ihre Tochter in die vermietete Kammer,
um dort aufzuräumen — aber wissen durfte das
niemand , der Zimmerherr zuletzt . Ihm spie¬
gelte man daher die Existenz einer „Magd“

vor , indem man gelegentlich deren Unzuver¬
lässigkeit tadelte oder ihre Treue lobte . Na¬
türlich bekam der Untermieter die nichtexi¬
stente Hausgehilfin nie in seinem Leben zu
sehen . . .

Tragikomische Begegnungen ereigneten sich ,
wenn die Regie einmal nicht klappte, ' z. B.
wenn die Dame des Hauses von ihrem Zim¬
merherrn ertappt wurde , wie sie mit einem
Arm voller Buchenscheite vor seinem Kachel¬
ofen kniete . Sie schalt dann mit schmerzlich
verzogener Lippe über die steigenden Ansprü¬
che der Dienstboten , die immer dann Urlaub
begehrten , wenn man sie am nötigsten
brauchte . . .
7800 von 85 000

Ist Karlsruhe auch heute noch eine Beamten¬
stadt ? Nach den Angaben der letzten Berufs¬
zählung stehen von 85 670 Erwerbspersonen
des Stadtkreises 7819 in öffentlichen Diensten ,
d . i . 9,1 vom Hundert der erwerbstätigen Be¬
völkerung . Die Zahl scheint nicht allzu hoch,
wenn man sie den Heeren der Angestellten
(26 518 bzw . 31 °/o) und der Arbeiter (37 314 oder
43,5°/o ) gegenüberstellt . Zieht man freilich die

Zahlen anderer Städte zum Vergleich heran,
erkennt man unschwer, , daß Behörden und
Beamte in unserer Stadt immer noch eine
große Rolle spielen . In Mannheim etwa sind
nur 4,6°/o der Erwerbsbevölkerung als Beamte
tätig , in Pforzheim sogar nur 4,1 °/«. Heidelberg
— als Universitätsstadt — nimmt eine Mittel-

steUujig ein , hier stehen 6,7° /o der erwerbs¬
tätigen Bürger in öffentlichen Diensten .
Der neue Weg

Der starke Anteil der Beamten an der Ge¬
samtbevölkerung hat im merkantilen Leben
unserer Stadt oft ausgleichend gewirkt —
Karlsruhe war darum keine ausgesprochen
teure Stadt . Davon abgesehen , muß Karlsruhe
auch nach der staatlichen Neuordnung des
Südwestraums ein großes Interesse daran
haben , möglichst viele und repräsentative Lan¬
desbehörden in seinen Mauern zu halten . Sol¬
che Behörden formen und bilden mit am Pro¬
fil der Stadt , auch am geistigen , wenn man an
die Archive , Forschungs - , Kunst - und Lehr¬
institute , an große Justiz - und Verkehrsauf¬
gaben denkt . Die reine Verwaltungshochburg
freilich , wie sie hierorts einmal bestand in
ihrer Dreigliederung von Hof- , Staats - und
Militärbehörden, wäre heute weder lebens¬
fähig noch überhaupt erwünscht . Die moderne
Stadt empfängt ihre lebenswichtigsten Impulse
nicht aus der Ämterherrlichkeit , sondern aus
der Potenz ihrer industriellen Produktion . Hier,
in den Konstruktionsbüros und Fertigungs -
hallen , in den Exportabteilungen , Banken und
Speichern wirken Kräfte , die der staatlichen
Macht an Ansehen , Einfluß und Weitstrahlung
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nicht nachstehen. Karlsruhe braucht seinen
alten guten Traditionen und seiner Aufgabe ,
ordnende Mitte eines weiten Hinterlandes zu

UTSCHE

b'i'&M

sein , nicht untreu zu werden . Aber es muß und
wird noch weiter hinauswachsen über den
Schatten der Behördenhäuser , die früher fast
übermächtig Leben und Lebensrhythmus der
Stadt bestimmt haben . H . M.

Unserer heutigen Ausgabe liegen Prospekte des
Kaufhauses Union , Karlsruhe , und der Firma

Spießhofer * Braun GmbH ., Heubach , bei .

UlaschAi
Wissen Sie, was Sie auch immer ^ 8

waschen,mit dem neuen, selbsttätigen Flecke ’ raUS
Suwa ist es eine wahre Freude . Es
zieht die Flecke spielend leicht aus dem
Gewebe und wäscht alles strahlend
Suwa -weiß . Einfacher geht ’s nicht :
Einweichen , kochen, waschen ; alles
mit Suwa allein. VON SUNLICHT - DARUM GUT !

Doppelpaket für die große Wäsche nur 80 Pf

Violen Hautleidenden hat DtD.D. schon geholfen . Das D.ÜXD-

Mautmüfel ist bestens bewährt bei Pickcln .unreinerHaut ,
Clechten . Ekzemen und ähnlichen Hautleiden . 40 Jährige
Erfahrung steht hinter D.D.D.,darum können auch SieVertrauen

zu ihm haben . In allen Apotheken Fl.50 ccm 3-15.30 ccm 1.95

tXD.D.-Seife St.1.50 *D.D.D.- Biolog . HautSchutz -Salbe .Dose 255 .

Hautmittel ** 'U*$$ w* 1-

2 Zimmer , Kü ., B., Vorort , Albt . od .
Land v . alleinst . D. ges . Bk .-Z .
IS u . 794» BNN .

2 ' j—5-Z- Wohnung , evtl . gg . Miet -
vorauszahlg . ges . IS 8129 BNN .

2—S-Z.-Wohnung mit Bad geg , I.
Hyp ., bis DM 10 000 .— od . Bauk .-
Zuschuß ges . K 7975 an BNN .

Wir geben Hypothek od . Mieter ,
darlenen gegen
3 Zimmerwohnung
in guter Lage für Angest . Allbank ,
Kaiserstraße 76 .

A—S- Z.-Wohnung mit Bad gea .en
Bauk .-Zuschuß ges . E3 7977 BNN .

Wohnbaracke bis 70 qm zu mieten
od . kaufen ges . K ! 7849 BNN .

Waxa
■hhHiikelrti

3
Glanz !

Waxa
pf‘eg ridtliq !

Über 2 Milliarden Hejrzsdiläge !
Pausenlos arbeitet das Herz . 2’/s Milliarden Schläge muß es in

1 1 70 Jahren leisten . Täglich pumpt das Herz über 10 000 Liter Blut .

Von der Leistungsfähigkeit des Herzens hängt Ihr Wohlbefinden

ab , und es ist deshalb notwendig , dieses wichtigste Organ des

Körpers ganz besonders zu pflegen . Auch an Ihnen ist das letzte

Jahrzehnt mit seinen Überanstrengungen nicht spurlos voruber -

gegangen . Sie klagen über Müdigkeit , Schwindelgefuhl, ; Herz¬

klopfen , Herzstechen , Herzbrennen und Angstzustände ; Sie sind

überreizt und leiden unter Nervenschwäche . Ein ausgezeichnetes
Mittel zur Wiederherstellung einer geregelten Herz - und Ner¬

ventätigkeit sind die neuartigen,hochwirksamen Regipan -Dragees .

Regipan wird mit bestem Erfolg angewendet bei Herzschwäche ,
Herzbeschwerden , Kreislaufstörungen , Altersbeschwerden leich¬

terer Art , Überanstrengungen , Nervenschwäche sowie zur Nor¬

malisierung des Blutdruckes . Regipan verdient Ihr Vertrauen , ein

Versuch überzeugt . Ohne schädliche Nebenwirkungen . Angenehme
Anwendung . In allen Apotheken . DM 3.60. Togal -Werk München 27.

Wohnungs -Tausch
■m-

Tausche 5 sonnige Mansarden (Alb-
talbhf .) gegen 2 Zi . ü . KU. (Man¬
sarde ?) SW -Stadtrand (Garten ?)

Kl unter K 1133 K an BNN . ■
Biete kl , 2-Z.-Wohnung, SUdstadt ,

Mietpreis 27.— . Suche 2-Z.-Wohn .
mit Bad . K u . 8202 an BNN .

patmit (Quftlen leiben ?
£uflen, $ ron$ iti& $ erf$ feitnnng , Sfflfttna
erfolgreichste Bekämpfung mit 6 i ! pl ) 0 * calin « $ aMetteii

@id)ere Siefemmrfuttg. Stillt Mn Suftett, befeitrgt SSeridjteintung , befreit
unb fteirft MS HtmungSgetoebe, forMrt Stppetit u. bebt ©efnmtbeftnMn.
Sott Stetsten u. Äronfen taufenbfaeö beftntigt. — 80 Snbletten 2.43 ,
SleütMtfung 3>3R 1.85 , in ben äpotfjefen. ffirüne Sadung. Seetangen ©ie
EoflenloS Srofcfjüre — s — oon Pharm . Fabrik Carl Bilhler, Konstanz.

MBotm

210 Einheiraten gegen D.-Porto . I
„Brief -Zirkel " , Stuttgart . j

Ehemaliger Hotel - u . Gaststätten - 1
besltser , Flüchtling , wünscht Hei- I
rat mit Dame , bis 45 J ., mit etwas ;
Barvermögen (5—10 000 DM), zw . ,
gemeinsamer Gastst . - Eröffnung , j
Nur ernstgemeinte Bildzuschrift . i
erbeten unter Nr . 7995 an BNN . ;

37z - 4 Zi.-Wohnung
mit Küche , Bad , mögt . Etagenhzg .,
sucht höh . Beamter gg . Bk.-Zusch .,
Mietvorauszahlung od . Ablösung .
K unter 7963 an BNN ._
S-4-Zi .-Wohnvng , evtl . Gar ., gegen

BKZ ges .. IS ! unter 8153 an BNN .

^ Zimmer «Wohnung
i . K.
Sd

7 "m . Kü ., in günst . Wohnl ., v . seriös .
Schneiderei ges . CSI 7847 BNN .

2 Z.- Wohngng , einger . Bad , gegen
4— 5 Z . ffl.Bad . ISI unt . 7974 BNN

2 Zimmer u. Küche , Miete 37 — DM ,
2 Zimmer , Küche , Mansarde ,
Miele 28.50 DM, zu tauschen ge -

?
bn eine 4 Z.-Wohnung in der
üdstadt . CS unter 7950 an BNN

2 od . S ZI.-Wohn. m. Bad, schöne
Lage , N . Durl. Tor, geg . ebens .
Westst . zu tausch . ISI 8149 BNN .

3 Z .-Whn . od . 1 Z ., Hauptm ., gg .
2 Z.-W ., nur b . 3. St ., Bhfsn ., ges .
Umz w . verg . E3 u . 7514 ön BNN

Geräum . 4-ZI.-W. m. Küche u. Bad ,
evtl . Mans . geb . ; 2-3-Zi .-W. m . Kü .
u . Bad ges . K unt . 8170 an BNN .

4-Z.-Wotinung m . Bad , Südwestst .,
gegen ! f » . Bad , Südwest od .
Weststadt . CS u . 7999 an BNN .

Ettlingen —Khe. : Sonn . 2 Z.-Wohn .,
Boa u . Garten , Miete 43 DM , tn
Ettlingen , 41.St . gg . 2 Z .-W ., mit
od . oh . Bad in Khe . ISI 8102 BNN

Deutschlands grSSies , verneh¬
met Eheanbahnungslnst -, Karls¬
ruhe , UebigstraBe 2, Ruf 4057,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32Jährige erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filiaien .

Konstanz -Karlsruhe
Geb . geräum . 3 Z .-Wohn ., in See¬
nähe ; ges . In Karlsruhe 4 Z .-Wohn .
23 unter Nr . 7846 an BNN.

BEI GLEICHBLEIBENDER HOCHWERTIGER QUALITÄT
NEUE ERMÄSSIGTE PREISE

Vermietungen

2 läden nt. Lagerraum, Nähe neue
Siemenssiedl - zu verm . gegen ;
Bk .-Zuschuß . Für Metzgerei , Apo - !
theke oder Haushaltwaren sehr
zu empfehlen . Bezugsfertig Ende ,
Oktober . ISI unter W92 an BNN . !

Geräumiger laden in gröfi . Indu¬
strieort Mittelbadens , gut . Vor- '

kehrslage m . 3 Z.-Wohn . ab 1. 7 .
zu verm . Bes . gut geeignet als
Schuhfachgeschäft . ISI 8245 BNN . i

LADEN
40 qm , gr . Schauf ., Karlstr ., Nähe
Hptp ., zu verih . Größ . Bk .-Zusch .
erf ., 10 3. Mietvertrag , Zusch . voll
aufgerech . CS m . Br .-Ang . 7971 BNN

I Praxisräums für Arzt mit Zentral¬
heizung in konkurrenzl . Stadt¬
viertel , neue Siemenssied ' - . ge¬
gen Bk .-Zuschuß zu vm . Bezugs¬
fertig Ende Nov . ISI 7991 an BNN

Ruh. Heim wird alleinsteh . Frau
(Rentn .) gebot , geg . Mith . I . kl .
Haush ., 3 Erw. ISI 7998 an BNN .

1> u . 2-Z.-Appartements vm . Nach¬
weis Godemann , Kaiserstr . 102 ,
(f . kl . Papferlad . a . d . Herrenstr .)

2H-Zimmer-Wohnung m . Bad , Süd-
etadt , Miete DM 80.-, Baukosten¬
zuschuß DM 2500 .-, auf 1. 7. zu
vermieten . CS unter 8101 an BNN .

Sesdilagnahmefrele S-Zf.-Wehnung ,
Zentr . Khe, geb . ; suche Darlehen
über 1500 DM . iS u. 8125 an BNN .

2 Büroräume
in guter Geschäftslage , mögl .
Stadtmitte , gesucht . S .8159 BNN .

! Leeres Zimmer u . Kü . od . 2 Mans .
! In ruh . Lage ges . S 7929 BNN .
: leersfmmer v . 50jähr . berufst . Herrn
l gesucht . S unter 8255 an BNN .
Ileerzimmer od . teilmöbl ., evtl . m.
i KU., v . Stud . ges . S 8123 BNN .
. leer - ed . teilmöbl . Zimmer von 2
j berufst . Damen für so *, od . spät .

gesucht . S unter 8122 an BNN .
I Möbl . Zimmer v . berufst . Dame in
; Khe . ges . Reeb , Baden -Baden ,

Gustav -Stroh -Straße 12.
Mäbl . Zimmer von Dame gesucht ,

in dem sie Gewerbe (Schnei¬
derin ) ausüben kann . Möglichst

' sep . Eingang . S 8158 BNN .
Doppelzimmer von 2 Studenten ge -

_ _ _ ! sucht . S unter 8177 an BNN .
—- — - — - ; Möbl . Zimmer , Westst ., z . 1. 7. von

2u . 3-Zimmer -Wohnungen Jf ri
°d ™ • » BNN

Kaiserstraße
beste Geschäftslage

Etagengeschäft
(50 qm
Büro oder Praxis
Etage 150 qm

Wohnungen
ca 70 qm

zu verm . Interessenten melden
sich unter Angabe , mögt . Bau¬
zuschuß u . Miethöhe . ES unter
K 1154 K an BNN.

Jockey

mit Küche , Bad u . Zubehör , in gut .
Wohnlage u . Ang . mögl . Bauzusch .
u . Miethöhe zu verm . (Hl K 1152 K
an BNN

3-Zimmer
Küche , Bad , Ztrlhzg ., Nähe Hptp .,
geg . Baukostenzusch , zu vermiet .
23 unter 8174 an BNN .

Mietgesuche

Nähmaschinen
Gritzner and Haid & Nau

auf bequeme Teilzahlung

uto-Garage (Wellblech ) gesucht .
K unter 8109 an BNN .

Otto Schaufler
Tal . 5770 , Karlsruhe , Kreuzstr . 33

Sommerkleider von 29.50 >,<,79.-
in lavable , Dupion , Kräuselkrepp

kurt

BBB
WKV

DAMEN - HERREN

cnoöen
PASSAGE 29 mW FA.QuücJim
Telefon 2495

UKW für jeden ! -

mit Einbausuper 109 - DM
»% n f \ i ^

^ fragen Sie den gufenfachhandter
RADIO
_ Ja

Berufstätige Dame sucht

möbl . Zimmer
m . Badben ., zentr . Lago , in n . gt .
Haus auf 1. 7. od . früher . Keine
Kü .-Benützg . CS unter 7811 an BNN .

Möbliertes Zimmer
mögl . Nähe Hauptpost , von sol .,
berufstät . Jg . Frau spätestens per
1. lull gesucht . K 7949 an BNN .

Für 1. Juli sucht (Uhige , solide
Mieterin gut möbl . beschlagn 'fr .

ZIMMER
Ruhige

‘Lage ,
‘'mögt . Südweststadt ,

separ . Eingang bevorzugt . (Evtl ,
noch Mietevorauszahlung ) .*. Preis -

etc . unter 8106 an BNN .

Möbl . Zimmer
mit Badbenützung in schöner Lage
von

Abteilungsleiter
in führend . Stellg . per sofort ge¬
sucht . E3 unter 8248 an BNN .
Zimmer, ruhig , nett , v . Student p .

sofort gesucht . K 8107 BNN .
Möbl - Zimmer per 1. 7. oder früh ,

von jungem Mann in sicherer
Stellung gesucht . K unter 7984
an BNN .

Zimmer m . Küche od . m . KO.-Ben .
f . 3 Mob . v . Amsr .-Ehep , m . 5j . !
lg . gg . gt . Bez . ges . K8112 BNN . 1

2—5 Zimmer m- lad , Neubauwoh .,
mtl . Miete b . 200 DM , v . amerik . ;
Farn . (1 Kd .) ges . Kl 8259 BNN . j

t Z.-Wohn. v. Beamtenwitwe ges ., *
evtl . gg . Tausch . Kl u . 7411 BNN . :

1 Z.-Wonng . v . berufst . Ehep . ges . j
Mühlbg . u . Westst . Kl 7893 BNN . !

2-Z.-Wohnung m . Bd . p . 1. 8 . 52 od . ]
früh . geg . Bauk .-Zusdi . gesucht , j
Kl unter 7848 an BNN . I

2-Zi .-Wonhg . m . Kü. geg . Baukzusch .
v . kinderl . Beamtenehepaar ges .
K unter 8185 an BNN . - I

Alleinverkauf

DER HERRENAUSSTATTER

Tfyebkat }
KAISERSTRASSE 227

Pforzheim—Karlsruhe . Schöne 3 Z.-
Wohnung In Pforzh . gg . entspr .
in Khe . z . 1. ges . Kl 13452 BNN .

Heilbronn schöno 2'/<-Z.-Wohn . mit
Bad geb ., gl ., auch größ . Wohn ,
in Khe . ges . K u . 13454 an BNN .

Tausch Kiel—Khe.-Durlaeh : Biete
sch . 2 Z .-Wohn . in Kiel , s . gleiche
in Durlach , evtl , mit Baukosten¬
zuschuß . K unter 7405 BNN .

Transporta

Einheirat !
Späthelmkehrer , 45 J., ev „ Bank--
kaufmann , inteil ., früher in leiten¬
der Stellung , sucht dementsprech .
Einheirat In größeren Betrieb . K
erbeten unter 7940 an BNN .

Montage
und

Lotarbeit
elnschl . Anfertigung d . Ein¬
zelteile , kann kurzfristig
übernommen werden . K u.
K 1114 K an BNN.

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

dneföbfiü ) fffiolaboü ]

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler B>Co ., lauphelm 559/Wttbg .

Welcher natur - u . motorsportile¬
bender Herr wünscht mit

netter 35erln
zw . Heir . bek . zu werd .? Nur ehrl .
gemeinte K m . Bild 8258 an BNN .

Möbeltransporte • Umzöge
HERM. SCHULTIS

Hirschstraße 2Ü — Telefon 5UI

Verschiedenes

Säugling od . Kl.-Kind wird einige
Std . auß . Haus in Aufsicht ge¬
nommen . K unter 8203 an BNN.

Pflegettellen für 1V-J. Mädch . u . 3j .
Jungen ges . K 8254 BNN.

Strickerin nimmt Heimarbeit an .
ES unter 8104 an BNN .

Flickerin , pönktlich , int Haus gut .
K unter , 8105 an BNN .

Wäscheflickerln Inn' Hau« gesucht .
K unter 8254 an BNN .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau WUmaßtudet
Karlsruhe , GluckstraBe 1B

Tal . 2545 , Sprechzeit 14—18 Uhr .

Handwerker , Anf. 50, wünscht be¬
rufstät . Frl . od . Frau kennenzul .
zw . Heirat . K unter 8151 an BNN .

Wir vergeben das

Alleinverkaufsrecht
für Karlsruhe und weitere Um¬
gebung auf eigene Rechnung
oder Provisionsgrundlage an
einen Herrn oder Firma mit
besten Beziehungen z . Lebens¬
mittel -Groß - u . Einzelhandel .

Wir bieten : Einmalige konkur¬
renzlose Erzeugnisse , deren gu¬
te Verkaufsmöglichkeit , genü¬
gend bewiesen Ist , gute Ver¬
dienstspanne , Werbeunterstütz .
Wir verlangen : Vollen Einsatz ,
Verkaufserfahrung , möglichst
Fahrzeug . K erb . unt . 8842 an
Ann .-Exp . Max Klaiber , Stutt¬
gart , Planie 9.

Kanadier

J
4 bis 5

Zimmer - Wohnung
in guter Lage gesucht . Mietvor¬
auszahlung auf längere Zeit
möglich . Gefl . Argebote an J .

Albert , Köln -Llndenthal , Rob .-
Koch-Straße 52 .

Tüchtige Hausschneidedg
sofort ges ucht . K u . 7984 an

Begegnung am Mittwoch , den 11 .
d . M „ geg . 19 Uhr , vor dem Stödt .
Krankenhaus . Erbitte Nachricht
(Treffpunkt ) unter 8157 an BNN .

deutscher Abstammung , selbstän¬
diger Geschäftsmann mit Vermäg .,
Haus - u . Grundbesitz , sucht Ehe¬
gefährtin , 30—35 Jahre , Witwe mit
Kind nicht ausgeschlossen . Über¬
fahrt nach Kanada wird evtl , be¬
zahlt . K m . Bild, das zurückgesandt
wird , unter 8152 an BNN erbeten .
Bundesb .-Beamter , 50er DM 15 000 -
Vermögen , wünscht Wiederheirat
durch Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Stuttgart , Azenbergstr , 72 — Ruf
97404 —. Tgl ., auch sonntags , von
10—18 Uhr. außer montags .Arztpraxis

in Göttingen , gegen eben - SudlStDuDeinLebeilSgiÜck ?
G « e ®nd Koriaruh « ru tausch . .

Elektroherde
vom Kocher und Universol -Tisdiherd j
bk zum modernsten Stilherd mit ]

Speziolgrill , Hochleistungsbackoien
und Wörmenkche - Große Auswahl

Kleine Anzahlung
und RafefitohhmgIns zu12Monatsrate!!

im Fachgeschäft
Gtfctro- «ad Redieftcwi

Merkle Nochf.
Karlsruhe

f(«foa* Ptt«*aga 2. Tot. 6147̂

gute ,
solche Gegend Karlsruhe zu tausch ,
ges ., evtl . Kauf . Kl u . *179 an BNN .

i .
r*

ju
°

;
b

erstklassiges TRIO
Tanz — Stimmung — Unterhaltung
CS unter 8192 an BNN.

Geselligkeit
Sonnige 2-Zi .-Wohng. m. Bad,, Neu-

bau , Sofienstr ., 1. 7. od . 1. 8 . be¬
zieht , geg . gleidiw . 3-Zi .-Wohng .
*u ‘«J“ »* - « es G3 u . 8145 BNN . Mann wünscht nettes geb .

tSi K
m' «

e
h»

' Mädel <dlcl- TVP , 18- 25 J .) für
tralhzg , Tel II . St ., Nähe Bhf. I Ausf , u rheaterbes . k . zu fern ,
geb . ; _2-3;Zi .-Wohn „_Zubeh ., Ofen - j gildK unter 8242 an BNN .

| SMj-Z.-Wohnung in Weststadt geb .
4-Z .-Wohng . in ruhiger Lage ges
K unter 8178 an BNN .

2 - Zimmerwohnung
m . Küche und Bad gegen Baukost .-

'

i Zuschuß für Herbst gesucht . Kl 1
I unter K 1132 K an BNN . i

preiswerteormsc one

a
s . hbsdi . nettes Madel für Wan¬
derungen . BildK 8184 BNN .

Student , 28/1,74, ev . , ortsfremd ,
sucht nette Partnerin z . Wasser¬
sport . K unter 8172 an BNN.

Anst . Herr, a . 40 , wü . freundsch .
Briefw . m . Frl . v . 25—35 , zw . Ge -
dankenaust . K unter 7993 BNN .

Beamter d . geh . Die ., repr, - ger .
Ersch .,1,74. m . best . Verh . , wü . m.
qutauss . Frl . b . 24 J ., zw . Bes . v.
Veranst . bek . z . w . K 7845 BNN.

24iähr. Charakter«. Frl . su . seriös .
Partner (in) für 2—Swöchige Fe¬
rienreise . Reiseziel nach Verein ,
barung , b . getrennter Kasse . K
unter Nr . 7754 an BNN .

SFitthr . Krieqerwitwe mit 13iähr.
Töditerchen sucht netten Herrn

dann wende Dich vertrauensvoll an
die seit 40 Jahren bestehende u .

reelle Ehevermittlung .
Frau EMMA MORASCH ,

Karlsr-, Karlstr. 140, pt ., Tel. 30239 .
Gegr . 1911 - Sprechstunden tägl . v.
2—7 Uhr, sonntags von 2—5 Uhr.

MASITAer ans «et HAMBURG-Al

Suche I. Bek., 48 J„ Charakter! .,pass
Frau , evtl . Einheir . K 8124 BNN .

i Ev.Ehtanbahnung ,Tr«uland, I
Wilh, Danlsr , München 15 BN

wirbt um Ihr Vertrauen !
Kostenl . Ausk . oh . Absender . |

Geschaitl . Verbindungen

M Mod . Schlafzimmer
O Ferm . Wohnzimmer
R Küchen u . Einzelm .

Es lohnt sich Ihr Weg
E Im Preis und Qualität

L V|#|JPT|J -Teilzahlung-w WIK I Fs straßb . Endstation
Kar !sr.-Rlnthelm , Ernststraße 99 .

Neuerlindung — Gebrauchen , zur
Auswertg . verkft . f . In - od . Aus¬
länder . £S unter Nr. 7935 an BNN

Dreharbeif
ges . t . Drehbank , 40 mm Durchlaß ,
220 mm Spitzenhöhe , 1500 mm Dreh¬
länge . K unter 813S all BNN .

di inseriere in den « BNN «
isr 'sais '

u. teMih .
' isr »mbTnm ! "s" « '• di* -bnn- ■—

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-O .
KARLSRUHE

Am. Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungsarieichterung

Dame
unabh . , viels . int ., m . schö . Heim ,
w . Ged .-Aust . m . geb . ält . Herrn .
Gefl . SS unter 7997 an BNN .

Heiraten
Wellen Sie den passenden Ehe¬

partner finden , dann hilft Ihnen
durch Sofortvarmittlung das reell
arbeitende Eheanbahnungsinsti¬
tut „Juliana ", Lorenzstr . 2 , Port ., i
Telefon 51 . Auskunft u . Beratg .
kostenlos . Briefl . Anfragen geg .
Rückporto .

OtaO®e9



Der Zöllner / Durchleuchtet
von Thaddäus Troll

FisT -
ggf -

F-^ fytrr "- •' •‘ fe 'i :

Öer Zöllner besteht aus einer Schirmmütze ,durchdringendem Röntgenblick . Uniform , Stern -Pein und Papier . Jeder Zoll am Zöllner istMißtrauen . Er verursacht dem GrenzfahrerAufenthalt , Herzklopfen und Unordnung unddem Staat Kosten , die er allerdings , wenn ersein Soll am Zoll erfüllt , mit Zins und Zinses -zinsen wieder einbringt . ,Wenn Herr Schwieborek aus Konstanz inHamburg zu tun hat und dort seiner Frau einpaar geräucherte Bücklinge kauft , weil Sie umein paar Pfennige billiger als in Konstanzsind , wird man ihn als einen sparsamen undumsichtigen Hausvater loben . Wenn er abernur zwei Kilometer von Konstanz nach Kreuz -lignen geht und für seine Kinder Schokoladekauft , weil sie dort nur halb so viel kostet ,dann hat er nicht nur die Schweizer Grenze ,sondern auch die Zollgrenze übertreten oder ,auf Amtsdeutsch ausgedrückt : er hat sichstrafbar gemacht .
Schonen wir durch einen günstigen Einkaufjenseits der , Grenzen unseren schmalen Geld¬beutel , so ist der Zöllner der Mann , der dieTugend der Sparsamkeit bestraft und den ge¬schonten Geldbeutel durch eine Gebühr unge¬bührlich strapaziert . Schon längst sind die

Grenzen zwischen den europäischen Staatennur noch lästige Überbleibsel einer vergange¬nen Epoche . Sie sind so sinnlos wie der Blind¬darm . Der Verkehr setzt sich luftig darüberhinweg und macht aus den Staaten Klein¬staaten . deren Hauptstädte man fast tan Vor¬ortverkehr erreicht . Das europäische Denken ,das man uns mühsam beigebracht , hat dieGrenzen hinweggefegt . Aber wehe , wenn mannicht nur europäisch denkt , sondern unter Miß¬achtung der Schlagbäume auch europäisch han¬delt und wandelt ! Die politische Bürokratiezeigt sich dem schnellsten Flugzeug überlegen .Sie ist stärker als das europäische Denken ,vor das die politischen Halbgötter den Zöllnergesetzt haben . Er wacht darüber , daß dieÜberreste finstersten Mittelalters respektiertwerden .
Ach, wären wir doch erst die Grenzen los , wirwären grenzenlos zufrieden ! Denn der Mannder in Hamburg billig einkauft , gilt als um¬sichtig . Tut er dasselbe in Kreüzlingen ohnesich dafür mit Zoll bestrafen zu lassen,

'
dannist er ein Spitzbube .

Zöllner leben davon , daß es Spitzbuben gibt .Das haben sie mit Gefängniswärtern und mitStaatsanwälten gemeinsam . Gefängniswärter

Wann nehmen m Sommemrtaut1
Urlaubswetter -Aussichten für alle deutschen Landschaftsgebiete

Im allgemeinê rechnen die Sachverständigenin diesem Jahi mit einem zufriedenstellendenSommer, der bei normaler , teilweise über¬höhter Wärme ein ausreichendes Maß anFeuchtigkeit bringt Im Zusammenhang mit derFrage , wann in unserem Sorrimer das besteUrlaubswetter zu erwarten ist . haben wir unseinen „Katalog der Großwetterlagen Europaswährend der vergangenen 70 Jahre “ ange¬sehen, der in 18 verschiedenen Großwetter¬lagen die Vielgestaltigkeit unseres Wettersdokumentiert
Durch Weglassen der seltener vorkommen-den Lagen haben wir diese 18 auf drei „Ur¬

laubswettertypen “ begrenzt, die leicht ver¬ständlich sind. Dabei fanden wir :
1 . Gutes Urlaubswetter : Bei hohem Luftdrucküber Mitteleuropa fließen die ozeanischenLuftmassen um Mitteleuropa herum, undtrockene, warme Luft fließt aus dem Hoch¬

druckgebiet nach allen Seiten aus.
2. Schlechtes Urlaubswetter : Kühle ozeanischeLuftmassen fließen direkt nach Mittel¬

europa ein und schieben sich unter eineschwülfeuchte Luft aus dem Mittelmeer¬raum . So entstehen häufig Landregen.
3 . Wechselhaftes Urlaubswetter : Mit mehroder weniger starken Westwinden fließen

beständig ozeanische Luftmassen verschie¬denen Ursprungs ins Land. Daher ist esbald kühl , bald ' warm aber nicht un¬freundlich.
Wirklich gutes Urlaubswetter bestand wäh¬rend der vergangenen Jahre von Ende Mai bisetwa MHte August zu 12^ bi» 25'’jo,; in,-der zwei¬ten AufasfhäHte trat ' efiie Steigerung auf

30 und im September sogar auf 40°/« ein. Damit

Seenachtsfest mit Gondelkorso
Überlingen . Das große „Uberlinger Seenachts¬fest 1952“

, der Höhepunkt der festlichen Ver¬
anstaltungen der Uberlinger Saison, erhält die¬ses Mal seine besondere Note durch Wasser¬spiele und Gondelfahrten äuf dem See. Zahl¬reiche originelle Gruppen werden auffahren :Indianer auf Kajaks , Kanadier und schließlichPfahlbauem in einem regelrechten Pfahldorf ,das auf einem Lastschiff aufgebaut ist. Auf an¬deren Schiffen sind Tanzvorführungen vorge¬sehen. Mit Einbruch der Dunkelheit werden dieZuschauer am Seeufer einen Korso geschmück¬ter venezianischer Gondeln erleben, die mitihren Gondolieri bengalisch beleuchtet werden.Dann wird die Flotte der beleuchteten Boden¬seeschiffe im Uberlinger See aufkreuzen , wäh¬rend die Uferorte und di“ Burgen und Felsen
ringsum angestrahlt werden. Ein Feuerwerkund die Illumination der Uberlinger Innenstadtsoll die Lichtemacht am See beenden, zu derunsere Zeitung eine Sonderfahrt für ihre Leser
plant .

ist bewiesen, daß durchschnittlich im Hoch¬sommer August — September das beste Wet¬ter herrscht . Ab Mitte Mai erfolgt ein starkerRückgang der Häufigkeit schlechten Urlaubs¬wetters , das um den 25 . bis 30. Mai mit 3 »/oam geringster, ist. Eine jähe Steigerung derSchlechtwetter-Wahrscheinlichkeit auf 10»/« trittzwischen dem 10 bis 23 . Juli ein, der zumJuliende und Augustbeginn ein neuer Rück -gang auf nur 3»/» folgt. / Von da ab bis zum20. September zeigt das Schlechtwetter nurkleine, kürzere Zunahmen bis zu 7»/«, imDurchschnitt erwartet man nur 3—5»/o Schlecht¬wetter . Schlechtes Urlaubswetter ist also inunserem Klima wesentlich seltener und vonkürzerer Dauer als man im Volksmund sagt.Das Wetter, das wir in Mitteleuropa imSommerhalbjahr am häufigsten haben, ist das
„wechselhafte Wetter“ mit seinen schwanken¬den , aber in der Regel angenehmen, d . h . nichtzu warmen Temperaturen . Es erreicht vonMitte Juli bis 25 . August mit 40»/» seihenHöhepunkt, während das am geringsten ver¬änderliche Wetter in der letzten Maiwoche , umden 10 . Juni und Anfang Juli zu erwarten ist,wo die Prozentsätze bei nur 15 bis 20 liegen.

Die Untersuchungen gestatten den Schluß,daß in der zweiten Sommerhälfte und im Sep¬tember bei uns die Chancen für „zufrieden¬stellendes“ und vielfach gutes Wetter am höch¬sten sind. In der ersten Sommerhälfte, diebis 15 . Juli zu rechnen wäre , sind eher kurz¬fristige Extremwetterlagen wahrscheinlich, d . h.ausgesprochen gutes und' ausgesprochenschlechtes Urlaubswetter . Es besteht zwar dieMöglichkeit, ip /eine -ideal schönen Wet¬ters zu geraten , siMr' äjig ^ •<iii a'küte Gefahr,'daß voh dem .Urlaub exneüanaere Woche völligverregnet . Die zuletzt genannte Möglichkeitist im Hochsommer seltener , weil die „zufrie¬denstellenden“ Wetterlagen eine völlige Ent¬täuschung so gut wie ausschließen.
Zum Schluß seien einige landschaftliche Cha¬rakteristiken in Verbindung mit den verschie¬denen Urlaubswetterlagen genannt . Der Ur¬laubswettertyp „Gut“ gilt auch für die Mittel¬gebirge, die See, das Hochgebirge und Alpen¬gebiet. Beim Typ „Schlecht“ ist es an derSee manchmal besser als im Inland , nament¬lich wärmer . Der Typ „Wechselhaft" ist inSüd- und Südwestdeutschland am freundlich¬sten, an der See dagegen oft recht kühl . Reisenin das Hochgebirge sind auch im Spätsommerempfehlenswert , nur verbietet die schon langeNacht allzu ausgedehnte Hochtouren. In denBayerischen Alpen wie auch in den entspre¬chenden Teilen des Schwarzwaldes muß be¬rücksichtigt werden , daß bei allen geschilder¬ten Urlaubswetter -Typen der Föhn — vonden Bergen kommender Wind — zunächstgutes, und der Stauwind — gegen die Bergewehender Wind — schlechtes Wetter bringen.

haben nur mit überführten Spitzbuben zu tun.Wenigstens war es früher so, bevor die Sittebestand , daß die eine Hälfte der Menschheitnach jedem politischen Kulissenwechsel dieandere Hälfte in munterem Wechselspiel ein¬sperrt . Staatsanwälte prüfen , ob sie es mitSpitzbuben oder Ehrenmännern zu . tun haben.Dagegen hält der Zöllner von vornherein je¬den. der mit ihm in Publikumsverkehr tretenmuß . für einen Gauner. Der Zöllnerberufweckt in seinen Angehörigen jenes kollektiveMißtrauen, das bei allen Grenzfahref-n kollek¬tives Schuldgefühl auslöst. Der durchdringendeRöntgenblick des Zöllners erzeugt in ehrlichenMenschen ein schlechtes Gewissen.Dem Zöllner mußt du deine Unschuld be¬weisen, bevor du vor seinem Mißtrauen be¬stehen kannst . Erst wenn er deine Bagageum und um durchgewühlt hat , erst wenn ervor einer hübschen jungen Dame, mit der dueben erfolgreich zu flirten begonnen, deinecTurchlöcherten wollenen Socken und eine kohl¬schwarze zerrissene Unterhose ans Tageslichtgezerrt hat von der weder Dame noch Zöllnerwissen können, daß sie ein Wehrmachterbstückist. das du als Putzlappen für die Schuhe be¬nützest , erst dann hält er dich für einen Ehren¬mann und zieht sich zurück. Unordnung undeinen in den Anfangsgründen zerstörten Flirthinter sich lassend.
Gedanken sind immer noch zollfrei. Abersicher nur aus Mangel an Kontrollmöglichkeiten.Sonst gäbe es schon längst einen Gedanken¬zöllner, der dich nach jeder Auslahdsreise nachWeltanschauungen durchsuchte, die des Landesnicht der Brauch, oder wie es in der Zöllner¬sprache heißt, „unüblich“ sind.Der brave Ehemann, der von seiner Frauständig mit unbegründeter Eifersucht verfolgtwird , sagt sich schließlich - wenn ich schon un¬ter ihrem Mißtrauen leide, dann will ich auchetwas davon haben. Dann soll es auch be¬rechtigt sein. Das Mißtrauen erst stimuliert ihnzum Seitensprung.

So ergeht es auch dem ehrlichen Grenzfahrer.Ich bin weder ein sparsamer Mensch , noch habeich überdurchschnittliche kriminelle Anlagen.Aber mag mein Gepäck noch so zollrein (amt¬lich : zollunpflichtig oder unzollpflichtig) sein,bejm Anblick eines Zöllners bekomme ich Herz¬klopfen. Ich komme mir als Sünder vor, ob¬wohl in der christlichen Literatur die Zöllnerund Sünder in einem Federzug genannt zu wer¬den pflegen. Deshalb hat mich das Mißtrauendes Zöllners zum Schmuggler gemacht. Wennmein Hera schon klopft, dann soll es wenig¬stens von einer Tafel Schokolade, einigenSchweizer Stumpen oder von einem Paar
Nylonstrümpfen in der Brusttasche gepolstertsein.

Im Herzen träumender Wälder liegt der Luftkurcyrt Wolfach .

Wolfach — kuntädtchen an der kinzigIm Herzen des Schwarzwaldes liegt der Jahr¬hunderte alte Luftkurort Wolfach . Um dasKreisstädtchen mit seinen breiten , freundlichenStraßen , seinen blumengeschmückten Häusern,seinen lauschigen Winkeln entfaltet sich dieNatur in besonderer Pracht und Fülle . Ohnedes Reizes verträumter Wälder, die bis zu denhohen Lagen durch bequeme Spazierwege er¬schlossen sind, der Bäche und Auen der deut¬schen Mittelgebirge zu entbehren , zeigt dasLandschaftsbild um Wolfach Wucht und Größe.Romantische Berghänge mit zerrissenen Fels¬partien. wechseln mit steil abfallenden Graten ,von denen das Auge weite Fernen schaut. Gut
gepflegte Anlagen, Möglichkeiten für Schwim¬mer und Tennisspieler und Freunde des Angel¬sports laden zu erholsamen Stunden währenddes Ferienaufenthaltes ein.

Dem Freund allen Volkstums wird Wolfachsnächste Umgebung durch die alten Schwarz¬waldbauernhäuser , sowie durch die Sitten undGebräuche ihrer trachtentragenden Bevölke¬rung eine Fülle von Anregungen bieten.Wolfach darf als Mittelpunkt des am reichhal¬tigsten erhaltenen Trachtengebietes gelten. Dieklimatischen Verhältnisse des Kurortes sindmilde und anregend. Die durch den Waldreich¬

Aus dem kleinen Ueisemerkbudi
Wieder DER-Kreditbrief . Das Deutsche Reise¬büro hat den Kreditbrief -Dienst wieder auf -

genommen, der sich jahrzehntelang beim reisen¬den Publikum großer Beliebtheit erfreute . DER-
Kreditbriefe werden zunächst für den Inlands -venkehrn <ausgegeben . imd , können zu geringenGebühren ^ is auf 4200 pjM -puweceteWä ■ eie n .950 Reisebüros ;un4 im Bundesgebiet undin den Westsektoren von Berlin lösen die Kre¬ditbriefe ohne weiteres Avis ein . Sie stellen be¬sonders für Reisende nach und von Berlin eineangenehme Erleichterung dar , da bei Benutzungeines DER -Kreditbriefes die Möglichkeit vonBargeld-Beschlagnahmen an den Zonengrenzenvermieden wird . .Bad Wiessee. Der Bayer . Staatsminister desInnern hat der Gemeinde Bad Wiessee auf Antragdas Recht verliehen , ein Wappen zu führen . Die
Wappenbeschreibung lautet : „In Blau über zweisilbernen Wellenbaiken eine von zwei goldenenHänden emporgehobene goldene Schale, imSchildfuß ein goldener Dreiberg “

Der Caritasverband Heidelberg führt in die¬sem Jahre wieder ab Mai bis September in Ver¬bindung mit der Heidelberger Straßen - undBergbahn A .G ., Abt . Autobusreisebüro — Auto¬bus-Pilgerfahrten nach den berühmten Wall¬fahrtsorten : Maria Einsiedeln — Sächseln(Schweiz) , Aitötting (Bayern ) und Vierzehmheili-gen (Frankenland ) durch . Die Fahrten berührenlandschaftlich schönste Gebiete Deutschlands undder Schweiz und vermitteln eine überaus reicheFülle tiefer Eindrücke.' Auch Nordseebad Büsum beabsichtigt , in derkommenden Saison Meerwasser -Trinkkuren ein-zuführen .DasWasser wird mit Spezialschiffen 60 km

vor der Küste aus 20 m Tiefe gepumpt und denKurgästen gereinigt verabfolgt . Neben dem grü¬nen Strand am Fuße des Deichs soll zusätzlichein Sandstrand aufgeschüttet werden .
Der deutsche Reiseführer „Kauperts Deutsch¬land Städte-, Hotel- und RtütfefUhrer“ alphabe -* tisch 'züsammengestellt nach dg« Angaben vonsechzig tausend Betrieben , ist 650 Seiten -stark inneuer Ausgabe im Kaupertverlag GmbH Berlinerschienen . Der reich bebilderte Band gibt mitdetaillierten Angaben einen - Überblick über dieEinwohnerzahlen , die Sehenswürdigkeiten , dieVerkehrsverhältnisse , Hotels, Pensionen , Gast¬höfe, Gaststätten , Kuranstalten , Sanatorien , Kin¬derheime usw. von mehr als dreitausend Ortenin der Bundesrepublik , und Berlin .
Autotouristen werden sich über die Länderaus¬gabe für Württemberg -Baden , Baden und Würt¬temberg des Deutschen Auto-, Reise- und Städte¬führers freuen , die soeben in sehr handlichemBuchformat zum Preis von 2 DM erschienen ist.In den ausführlichen Ortsangaben sind auch sämt¬liche Kraftfahrzeugwerkstätten und Tankstellenerwähnt . Eine gute AVD -Karte erleichtert dieOrientierung .

Freundeskreis Elmau . In Schloß Elmau in derNähe von Garmisch wurde der „FreundeskreisElmau“ gegründet mit dem Ziel, das Erholungs¬heim als Begegnungsstätte geistig interessierterMenschen aller konfessionellen , politischen undweltanschaulichen Richtungen zu erhalten . DerFreundeskreis will außerdem Freistellen fürMinderbemittelte finanzieren und eine dem be¬sonderen Charakter der Elmau entsprechendeGästewerbung im In- und Ausland betreiben .

tum bedingte reine, gesunde Luft und die gün¬stigen BestrahiungsVerhältnisse schonen denOrganismus und fördern den Gesundung?- und
Erholungsprozeß des Körpers weitgehendst.Hotels und Gasthäuser sind ob ihrer Gastlich¬keit und reichhaltigen Küche bekannt .

Da von Wolfach aus die Triberger Wasser¬fälle, Allerheiligen, Bad Rippoldsau, Kniebis,der Glaswaldsee und das Kloster Alpirsbachleicht erreichbar sind, wählen Reisegesellschaf¬ten das Kurstädtchen an der Kinzig gern als
Ausflugsziel .

Lindau in diesen Tagen
Lindau, im Juni . Bunt ist das Lindauer Stra¬ßenbild in diesem Sommer. Bunt und inter¬national . Eine südlich -warme Sonne zeichnetkunstvoll die Schattenbilder romantischer Brun¬nenfiguren und bizarrer Fachwerkgiebel aufdas holprige Pflaster. Unter den farbenpräch¬tigen Sonnendächern der Geschäftshäuser undCafes zeigt sich ein lebhaftes Durcheinanderferienfrohen Müßiggangs und emsiger Betrieb¬samkeit. Die Stadt in der Dreiländerecke hat ein

doppeltes Gesicht . Ein stilles, von der Naturund einer zauberhaften Landschaft verklärtes ,upd das hastige, nervöse der sich jagenden Ta¬
gungen und Kongresse.

Die Reihe der Tagungen ist ohne Lücke. DieAllianz-Versicherungs-Gesellschaft leitete im
April den Reigen ein , und ob die bayerischenNotare Ende September die letzten sein wer¬den, bleibt noch abzuwarten . Fest steht , daßsich die Hauptversammlung der Bunsen-Ge-
sellschaft und die kommende Europa-Tagungder Nobel -Preisträger weit aus dem üblichen
Rahmen der „Kongresse tfrid Veranstaltungenherausheben . Es gehört für eine kleine Stadtallerhand Aufgeschlossenheitdazu, ein Treffenwie das der Nobelpreisträger zu einer ständigenEinrichtung zu machen . Aufgeschlossenheitunddas Bewußtsein der kulturellen Aufgabe eines
Gedankenaustausches prominenter Wissen¬schaftler aus aller Welt.

Für Lindau bedeutet die Entwicklung seines
Fremdenverkehrs den Anbruch einer neuenÄra . Die Stadt nahm die Chance der günstigengeographischen Lage , die sie zu einem idealen
Tagungsort und Ausgangspunkt für Reisen indie benachbarten Länder macht, rasch wahr .Sie baute das veraltete Theater zu einem neuenHaus mit modernem Theater- und Kongreß-
Saal um und ließ durch die Konzessierung der
Internationalen Spielbank Lindau “einen gesell¬schaftlichenMittelpunkt im süddeutschen Raum
Entstehen. Überhaupt scheint Lindau durch
Grenznahe und internationalen Besucherstrom
der gegebene Ort für eine Spielbank zu sein.Für ein Casino im eigentlichen Sinne, eine Ein¬
richtung, die dem gesellschaftlichen Leben an¬
regende Impulse verleiht und durch gepflegteGastlichkeit die Stadt in ihrer Repräsentations¬
pflicht unterstützt .

Der milde heilklimatisdie Kurort
im Sdiwarawald

TEUFELSMUHLE
(900 m) Berggasth . wied. neu eröffn .
Auto-Postbus -Anf . über Käppele/Loff.
Schönst. Ausflugsziel von Herrenalb .

PLOTZSXGMUHLE
t . hint . Albtal , 1 Oebwegst. y. Her¬
renalb . Idyll. Lage zw. Wasser u.
Wald. Spez. : Rührei mit Schinken.

öOBe/ /

HOTEL POST
angen . Kur- u . Ferienaufenth . Große
Liegewiese , Kaflee -Restaur . - Garage,Bes. A. Ktinzer. Tel . Herrenalb 457.

Neusatz bei Herrenalb
(620 m ii. M.) Baiinst . Herrenalb u.
Postverb . Herr !. Luftkurort r . Lage.

WALDECK
Gasthaus - Pension , Zimm . fl. Wass. ,
Liegewiese , Garage , Tel. 463 H 'alb .

Bernbach

Marxzell
im Albtal

Zur Bergsdtmiede
Gasth . , Pens , in Idyll. Waldlage (immal . Holzbachtal) , zeitgem . Preise .
Spez. : Forellen . Gute Küche. Prosp .

Ettlingen
Höhenrestaurant

Yodeltfahd

Gasthaus und Pension

„ Bären "
Altbekanntes Haus , Zimmer mit fl.
Wasser und Bad, eigene Metzger#!,
groß . Saal für Vereine . Prospekte .
Tel. 314 Herrenalb . Bes. Fr . Besdi

Gasth . - Pens . GHlner Baum
renov . Lokal , gr. Saal t . Gesellsch. ,
Zim . 11. , Wass . Prosp . direkt u. b.
BNN-Reisedienst .

iinge n
Schönes AusflugszielGroße Gartenterrasse

Parkplatz
SPEZIALITÄT :

WILKO - LIKÖRE

Waldprechtsweier
bei Mo sch

Weidcefd undManakes w. imtub«
Bahnst . Mölsch , Tel . Malsch 282.Schönes Ausflugsziel, auch für
Gesellschaften Fremdenzimmer
Prospekte bei BNN .

Im Reblandl für die Gäste nur das Beste
bietet Ihnen Neuweier , Varnhalt , Eisental , Affental ,

Steinbach, Umweg und Altschweier

EISENTAL

VARNHALT
die altbekannte

wainbautreibende Gemeinde

Eisentaler Wein -
mundet leint

Winzerstubez. Adler
Steinbach

die gepflegte Gast¬
stätte im Rebland
Telefon 241 Steinbach

die weinbautreibende
„ Meister-Erwin " .Stadt

Wiimergenossenschaft Steinbach
Qualitätsrieslingweine : Burkhartsberg , Weingarten , Yburgberg

AFFENTAl
„Trink ihn aus, den Trank der Labe • und vergiß den großen SchmerzWundervoll Ist Bacdius Gabe - Balsam fürs zerriss'ne Herz"!

Gemeindeverwaltung Eisental

Winzergenossenschaff Eisental und Affental
Spez .: Elsentaler Betschgräbler, Sommerhaider, Aftentaler Beerwein
Hauptausschank ßasf|,aus - Bäckerei i . Traube

Telefon Bühl 705
im :

Oie gepflegte Gaststätte
oASTHAUS - MfctZG- kEI

,Zum Engel " Das Haus der guten Küche
Erstkl . Wurst - und Fleischwaren

_ Eigene Qualitätsweine _
je ■ ■ ii • Dar Väter Scholle undGemeinde Neuweier ~
Winzergenossenschaft Neuweier
empfiehlt Ihre hochwertigen RiesHngweine, Haupieusschank im

„Gastitans znm Lamm "
das gute bürgerliche Haus im mitteibadischen Rebland

Gasthaus zum Weinberg
Lokalität , f . Vereine, Gesellsch .,schatt . Garten . Neuzeitl. KegelbWeine a . eig . Gew . Tel . Bühl228

Gasthaus - Pension Sternen
Gr . Saal , schöne Zimmer , Weine
a . eig . Gewächs u . Wipzergen .Gemütt . Aufenth . i . Freien . T. 538

„Auerhahn" öv . grGarten . Ausschank d . Wiftzergen. Eisental -
Affental, Warme u. kalte Speisen z. jederTageszeit. Tel . Bühl 670

Allc ^ kuffAlAr Telefon Bühl 819. Am Eingang des Buhler TalesmnuiWClCI Winzergeitossensdraft Spez.: Sternenberg Rlesi.Affentaler Spätburgunder

_ wrasse m. herrl. Aussicht , gr . Harten , Parkpl-

Umweg : „ Zum Weinberg

Igr .
. Ga

Zur Blume Tel. 487 Gemütliche Lokale, Fremdenzimmer ,Zur Yburg Tel . OlO gute Weine und Küche . Sole fürZum Weinberg Tel 383 Sesellsdiaften. Schattige Gärten .
Das bekannte , gemütliche Lokal im Rebland . Renoviert , Saal,Garten ^ errasse ^ ParkplatZj ^ Tejeför^ Ste^nbadj ^ O^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

ZUR HAUS - TRINKKUR :
In allen Apotheken u .
Drogerien erhältlich

Iffezheim
bei Baden-Baden

Gasthaus Hotei zum Anker
Sch . Fremd. -Z., zentr . geleg . Spez.
nach Jahresz . Saal f. Ausflügsver .
bis zu 200 Person . Telef . Rast . 2623

j Kälberbronn

| Birkenfeld |

Hotel
Schwarzwaldrand

nürdi . Schwarzwald, Pension ab
DM 7.-. Mod . Zimmer. Sommergar¬ten , viel Wald, Enzfreibad , Gara¬
gen , Tel . 39. Großer Saal für Ver¬
eine u. Betriebe. Schiine Kegelbahn .

| Newbulach bei
BadTeinach

Angen. Erholungstage bietet Ihnen
bei bül . Preisen u. gut . Verpfleg.

Gasthof und Pension
SONNE

(600 m tt. d. M.) , tt . W., Zentr .-
HeizuiiR . TricJoii Bsd Teinach 241.

. . und in der Ortenau
die Gemeinden Durbach und Zell -Weierbach

Winzergenossenschaft Zeih - Weierbach
Bahnstation Offenburg - Telefon 2019.

„ Zolle » Roter "
sowie SpBtburgundor Wolfcharbstwird in Hunderten
von Hotels und Gaststätten des ^chwarzwoideskredenzt . - Ein Versuch wird auch Sie überzeugen .

Herrlicher Weinortl/lil DaUl in Ortenau
Durbache Ruhm u . Durbachs ArgerSind Cfevner, Weißherbst , KlingelbergecGut# Unterkunftsmöglichkeiten für Betriebs¬

ausflüge und Gesellschaftsfahrten .Verkehrsverein Bürbach , Telefon 15S9 Offenburg

Hallwangen
bei Freudenstadt

u R B AC .Gasthaus Linde' Saalbau
Die ideale Gaststätte f . Betriebsausflüge , Vereine u. OmnibusgesellschaftenAusschank von Qualitätsweinen der Winzergenossenschaft . Schwimmbad

Kurhaus Grüner Baum
Höhenlage , dir . am Wald, neuzeitl .
Volle Pension bei best . Verpflegung.
7 — DM. Besitzer 0 . Oaiser . Tel.
Dornstetten 220.

Kurhaus Schwanen
(740 m ü. M.) bei d. grüßten Tan
nen Deutschlands . Erholung sowie
gastliche Einkehr für kleine u. große
Gesellschaften . Neuzeitl . eingericht .
Zimmer. Prosp ., Telef. 130 Pfalzgra
fenweiler . Bahnstat . Klosterreichen¬
bach, Bes. M. Ziefle.

Höhenluftkurort

Pfalzgrafenweiler
Kreis Freudenstadt

Gasfhof - Pension
„Zur Traube "

25 Betten, fl . k . u. w . Wasser ,Ztr .-Hzg . , Liegewiese , Garage ,Schwimmbad. Zum Besuch ladetein : Fam . K. Frey , Telef. 544Prosp . dir. od BNN -Reisedienst

UntermuBbach bel Freuidenstadtl

Pension Georg Mast
das Ziel für Ruhe- und Erholungs -suchende. Direkt am Walde. Ft. k .u . w. Wasser . Telefon : Dornstet¬ten 450 , Prospekte direkt .

Aliensteig württbg >|
Gasthof Pension BäBler
sonn , freie Lage, Garten , Liege-
wiese , erstkl . Verpfl . Schwimm¬bad . Î ensionspr . ab 6.55 DM
E. BÖBfer, Küchenchef , Ruf 529 .



Schweiz — Reiseerlebnis von seltenem Reiz
Von Luzern zum Jungfrauloch, zum Genfer See , ins Tessin und Engadin

Der Vierwaldstättersee mit dem bergum-
drängten , stadtstolzen Luzern — damit begann
früher unweigerlich jede Schweizerreise. Noch
immer ist „Teils See “ am beliebtesten. Das
Auge faßt kaum die Pracht rundum — die
Berghäupter mit kantigen Stirnen , wildzerris¬
sene Täler , stürzende Wasser, weite Seen und
Wälder. Von Luzern, von Interlaken und ande-'
ren Kurorten klimmen Bergbahnen und Sessel¬
lifts in große Höhen, unfern Luzern zum „aus¬
sichtsweitesten Berg der Erde“

, zum Rigi am
Vierwaldstättersee , zum Pilatus und zum Bür¬
genstock mit seinen in den letzten Jahren wie¬
der allgemeiner bekanntgewordenen Kurhäu¬
sern. Mit Weggis , dem reizvollen Ruhepunkt
Vitznau und Brunnen ist der gesamte See ein*
einziges , köstliches Ferienerlebnis.

Über den Brünigpaß und Meiringen zieht ein
beträchtlicher Strom Schauender vom Frem¬
denzentrum Luzern nach Interlaken . Hier ge¬
winnt dasAlpenbildden Zugzum Großenund Ein¬
maligen. Viertausender erheben sich : Jungfrau ,
Mönch. -und Eiger — eine Parade der Gipfel, die
sich vom ebenen „Bödeli “ des Kurortes und
von den bergbahnerschlossenen Höhen rundum
dem Blick darbietet . Aber auch von Grindel¬
wald und in Lauterbrunnen wirkt die Berg¬
szenerie überwältigend stark . Mitten in diese
Hoehgebirgspracht bringt die Jungfraubahn die
Fahrgäste in etwa einstündiger Tunnelreise.
Jungfraujoch , die Einsattlung hoch am Saum
der Wolken, wo der größte Gletscher Europas
beginnt , der 149 Quadratkilometer große
Aletschgletscher, ist ein Bergerlebnis, das in
Europa einzigartig bleibt.

Die Berner Oberlandbahn verbindet das
Bergland im Herzen der Schweiz mit dem süd¬
lich-heiteren. Genfer See . Es ist dies eine jener
elektrischen Bahnen, die das Reisen in der
Schweiz in gleicher Weise angenehm gestalten,
wie die zahlreichen verwegenen Bergbahnen.
Zweisimmen, behäbig, echt schweizerisch, rei¬
zend schwungvoll Gstaad in 1050 m über Meer,
Sommer- und Winterkurort von Rang und
Ruhm ; dann folgt die Sprachgrenze zur fran¬
zösischen Schweiz und hier als erster Kurort
Chateau d’Oex , 961 m hoch, , mit Grandhotel
und allem, was dazugehört. Montreux, am
Schluß der erlebnisreichen Fahrt durch ein
vielgegliedertes Alpenbereich, breitet sich vor
der weiten 'silbrigen Flut des Genfer Sees .

Von der in durchgehend weitgeöffneten Tal¬
mulde der Rhone aufwärts strebenden Simplon-

bahnstrecke zweigen etliche touristisch bedeu¬
tende Stichbahnen ab : Nach Villars sur Ollon
hinan , zur Dent du Midi , im Tal Champery,.,
oder in die grandiose Bergwelt des Matterhoms.
Zermatt ist der klassische Kurort der Berg¬
freunde und Bergsteiger. Vorüber an Weinhän¬
gen , in die Welt finsterer Steine, hinauf nach
Andermatt , zum Oberalppaß geht die Fahrt mit
einer elektrischen Bahn yon Andermatt lohnt
als Abstecher die Fahrt durch die grauslige
Schöllenen̂ chlucht ans Gotthardtor bei Gösche- '
nen und dann die brausende Fahrt ins Sonnen¬
land Tesdn .

.Airolo ist bereits Süden. Bei Ambri-Piotta
steigt die steilste und kleinste Bahn- der Welt
hinan zum Ritomsee, der für das Gotthard¬
kraftwerk von unten angezapft wurde. Dann
Weinhänge, Milde , farbenprächtige Trachten,
Fruchtbarkeit am Lago Maggiore . Locarno,
Feriendorado am Berghang, Brissago, ent¬
zückend am See hingebreitet, das Malcantone
zwischen dem Lago Maggiore und dem Luga-
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nersee mit «einen verwunschenen Berg- und
Seeorten — und dann Lugano! Enge der Alt¬
stadt , Arkaden und See: große Welt, höchste
Eleganz — gleichwohl, wie in Locarno, viel
Touristen gleichberechtigt zwischen ihnen.

Gegensätzlich das. Kurleben im Engadin, dem
Grenzbereich zum 200-Täler-Land Graubünden.
St . Moritz, der Weltkurort von höchstem Rang,
erscheint auth den Snobs noch einzigartig. Som¬
merkur in St . Moritz — Bergsteigen und Ge¬
sellschaftsleben, ähnlich luxuriös wie im Win¬
ter . Pontresina (1803 m) öffnet den Weg zur
Bernina , die wie ein silberglänzender Königs¬
kamm hoch über den Bergen zu prunken weiß.
Ein hohes, fernes , abseitiges Land verwegener
Gipfel, eisig und fremd . Im weiteren Ober¬
engadin empfangen die Kurplätze Maloja, Sil-
vaplana und Samaden die deutschen Besucher
vertraut und gastlich, im Unterengadin Schuls-
Terasp-Vulpera als Kurorte von Gediegenheit
und altem Ruf in 1200 m Höhe und Davos .
Dann aber , höchst beliebt und gelobt, Arosa
am Endpunkt einer der verwegensten Bahnen,
Heilkurort von eigener Prägung , mit treuem
Besucherstamm, die zu Lob dieses Alpenplatzes
begeisterte Ausdrücke brauchen , die nicht
ernstlich zu widerlegen sind . K. L.

Seite 15

Jst Österreich noch das billige Reiseland?
Bregenz, (hs) . Auf einer in Bregenz ver¬

anstalteten Tagung der österreichischen Bun-
dessektaon Fremdenverkehr teilte Nationalrat
Dr. Fink mit , daß nach den letzten Ermittlungen
36,9% der österreichischen Beherbergungsbe¬
triebe Tagespensionspreise bis zu 30 Schilling ,
28,9% der Betriebe zwischen 30 und 40 Schil¬
ling, 14,3% zwischen 41 und 50 Schilling , 8,6%
zwischen 51 und 60 Schilling fordern. Burgen¬
land , Niederösterreich, Oberösterreich, Steier¬
mark und Kärnten seien am billigst« !. In den
mehr auf Ausländerbesuch eingestellten Län¬
dern . böten im Land Salzburg 41,4%, in Vorarl¬
berg 28 .7% und in Tirol 19,9% der Betriebe Ta¬
gespensionen unter 40 Schüling .

Günstige Nordlandreisen
Die dänische Laeremes Servie Organisation

hat zusammen mit dänischen und schwedischen
Schulen im kommenden Sommer 2 Reisen für
Lehrer aus Westeuropa geplant, die von der
dänischen Grenze über Kolding , Frederida ,
Siikeborg, Aärhus , Aalborg, Frederiikshaivn ,
Oslo, Göteborg, Hälsingborg und zurück nach .
Dänemark führen sollen und die Besichtigung

von Volkshochschulen, Landwirtschaftsschulen,
Spezialschulfn für Handarbeiten , Handel,
Handwerk, Sport und Technik einschließen. Die
Reisen dauern je eine Woche und kosten 232
Mark , private Besuche bei Kollegen können
u. U. angeschlossen werden . Die ..Reisen begin¬
nen am 14. Juli und 4 . August in Badborg an
der dänischen Grenze. Reisen für Landwifte
mit ähnlicher Route, auf denen Landiwirt --
schafteschulen, Molkereien* Versucbsfoauemhöfe ,
Heidekanalisationen usw. besichtigt werden,
beginnen am 15. Juni und 26. Juli und kosten
192 Mark. Nähere Auskünfte und Programme
durch Laeremes Services Organisation, Sekre-
tariatet , Ringvej 21 , Herlev, Denmark. (Inter¬
nationaler Antwortschein beilegen.)

Die Dolomiten und das Ortlergebiet , Südtirol -;
Trentino -Belluno , beschreibt die Ausgabe 1952/53
des Autofühfersdurch Italien, den die Agentur für
Internationale Werbung GmbH in München, Bozen
und Rom herausgibt und der am Karlsruher
Reiseschalter unserer Zeitung aufliegt . Der Führer
ist reich bebildert, hat zahlreiche Straßenkarten
und gibt ebenso praktische allgemeine Ratschläge
für Italienreisende wie gründliche Hinweise auf
Hotels , Gaststätten und Garagen ;

Spanien ist große ttlode
Starkes Anwachsen dies deutschen Touristenverkehrs— Einige Winke

Spanien als Reiseland ist große Mode gewor¬
den. Die Um letzten Jahr erreichte Rekordziffer
von I 260 000 Besuchern bleibt zwar weit hinter
den Besuchsziffem der bereits traditionellen
Reiseländer zurück. Aber Spanien befindet sich
erst im Anfang einer Bewegung des Auf¬
schwungs - Es steckt noch voll unerschöpfter
.Möglichkeiten , ist noch nicht „abgegrast “

, bietet
den Reiz der Neuheit und Überraschung . Schon
jetzt läßt sich Vorhersagen, daß 1952 die letzt¬
jährigen Besucherzahlen bei weitem übertroffen
werden dürften.

Ein Blick auf die spanische Reise-Statistik
läßt erkennen, daß der Monat -Februar „tote
Saison “ ist. Überraschenderweise bringt der
August den Höhepunkt der Reisezeit. Es gibt
aber keine heißeren und unbequemeren Relse -
monate . in Spanien. Nicht bloß erklimmt das
Thermometer tropische Hitzemarken , sondern
die Hälfte aller Spanier ist unterwegs , um im
Gebirge oder am Meer Kühlung zu finden. Als
beste ,Reisezeit empfehlen sich Mai und Juni ,
sodann die zweite September-Hälfte und der
Oktober.

Spanienreisende benötigen außer ihrem
Reisepaß das spanische Reise-Visum, das — laut
spanischen Angaben — sofort oder im äußer¬
sten Faü innerhalb von acht Tagen gewährt
wird- Es gilt für 90 Tage. Der Reisende kann
damit In Spanien einreisen und das Land ohne
weitere Formafitäten auch wieder verlassen.
Jeder Reisende kann bis zu 10 000 Peseten bei
sich führen ; bei der Ausreise darf er 2000 Pese¬
ten bei sich haben . Ausländische Devisen kön¬
nen. in beliebiger Menge eingeführt werden,
müssen jedoch in einer Devisenerklärung auf¬
geführt sein . Die so eingeführten Devisen kön¬
nen auf der Bank gewechselt werden jeder
Wechsel wird auf der Devisen-Erklärung be¬
scheinigt . Wer diese verliert , setzt sich großen
Scherereien aus. Geschmuggelte Mark ist auch
auf dem Schwarzen Markt mit schlechtem Kurs
nicht leicht ünterzubringen , insbesondere nicht
in größeren Scheinen .

Spanien ist immer noch das billigste Reise¬
land Europas, obwohl die Hotels ihre Menu-
Preise etwas hoher gesetzt haben . Die Hotels
sind zumeist gut ; sauber sind auch die beschei¬
denen. insgesamt verfügt Spanien über 1,324
Hotels . Darunter' befinden sich 25 Luxus-Hotels
von internationalem Komfort . Madrid hat allein
101 Hotels, während Barcelona nur 51 aufweist.

Sehr gut sindadle ■„Paradores Nacionales“ —
Rasthäuser —. die dem Staatlichen Tourismus
unterstöien . Dieser unterhält in allen größeren
Orten Informationsbueros, die kostenlos zuver¬
lässige Auskünfte und Ratschläge erteilen . Wer
mehrere Tage an einem Orte bleibt , nimmt
vorteilhaft Zimmer mit Vollpension. Der Preis
dafür schwankt in den Hotels mittlerer Preis¬
lage zwischen 8 und 9 DM, steigt ln erstklassi¬
gen Häusern auf 15—18 DM und fällt in der
Provinz bis auf 5 DM. Die Preise der Pen¬
sionen liegen durchschnittlich um 10—20 Pro¬
zent tiefer.

Das Essen ist für den deutschen Geschmack
reichlich und vielseitig: gelegentlichbereitet die
Ölküehe manchen Reisenden Beschwerden. Das
Vorurteil gegen Fische in heißen Ländern Ist
in Spanien nicht angebracht. In Puncto Fisch
sind die Spanier ausgezeichnete Organisatoren ;
ihre Fische sind frisch und äußerst wohl¬
schmeckend . Das Fleisch kommt dagegen allzu¬
häufig schlachtfrisch auf den Tisch , ist hart und
läßt HeSmwehgedanken aufkommen. Trinkgeld
sind in der Rechnung einbegriffen; gleichwohl
pflegt man ein kleines zusätzliches Trinkgeld zu
geben. Die Bedienung ist (zahlreich und auf¬
merksam; der Spanier ist kein Trinkgeldjäger !
Schuhe werden nicht im Hotel geputzt , man
braucht sie darum nicht vor die Türe zu stellen .
Wer sich auf der Straße die Schuhe putzen läßt ,
meide die „schwarzen “ Schuhputzer, die keine
Blechmarke ihres Gremiums tragen ; man si¬
chert sich damit vor Überraschungen. Kellner ,
Taxi-Chauffeure , Bedienungen sind im .allge¬
meinen in angenehmster Weise korrekt ; dage¬
gen ist vor einzelnen Fremdenjägem zu war¬
nen, die ungefragt ihre Dienste aufdrängen .
Und noch etwas : wer nacht auffallen will , gehe
als Frau nicht in Hosen und als Mann nicht
in kurzen Hosen .

*

Auslandsreisende , die nur beschränkte DM-
Beträge ■mitnehmen dürfen , können an den Grenz¬
übergangsstellen in Westdeutschland bei den
Zahlsteilen 'der deutschen Verkehrskreditbank
Geldbeträge 1 deponieren . Die Depotquittungen
werden auch von anderen Einlösestellen aus¬
bezahlt , so daß die Reisenden nicht gezwungen
sind , auf ihrer Rückreise die gleiche Grenzüber¬
gangsstelle zu passieren , über die sie Deutschland ,
verlassen haben . Ein Verzeichnis der Zahl - und
Einlösestellen der deutschen Verkehrskreditbank
ist im Druck erschienen.

'fl

*

Murgtal

Ferien In Röt (Murgtal)

Gasthof zur Sonne
Schöne Fremdenzimmer m. fl. Was¬
ser , gr . Saat f . Gesellschaft. Park¬
platz , Wald, Wasser , Liegewiese .

Loffenau

Zur SoiMBTelefon 487 Herrenalb
Gaäth. , Pens ., Metzg^ aa Str. Gerns-
bach-Herrenafb . Zimmer m. fl . k. u.
w. Wass ., Räuml. I . Gesellschaften .

Gernsbach

ScbloB Eberstein
(Murgtal )

Die gepflegte Terrassen -Gaststätte
Gotischer Raum u. Badische Stube.
Herrlicher Ausblick von den Slid -
terrassen . Ruf Gernsbach Nr . 150.

Tonbach

Gasthaus - Pension „Tanne"
Schöne Fremd.-Zim . m . H. k . u . w. W.
Liegew. , Gar., eig. Forellenfischerei .
Tel. Baiersbronn 2204

Gasthaus - Pension Traube
650 m ü. M. , schöne Fremdenzim¬
mer , 11. w . u. k . Wasser , Zentral -
Heiz., Sonnenterrasse , Liegewiese ,
Garagen , eig . Bäckerei u. Forellen¬
fischerei , Tel. Baiersbronn Nr . 2114.

Waldhefm
Gasthof-Pens . Schöne Zimmer, Garten,
gut» Küche, Tel. 2197 Baiersbronn .

Obertal
bei Freudenstadt

Gasth. u. Pens, zum Engel
i . Nähe v. Schwimmbad und Wald.
Schöne Fremdenz., fl . k . n. w . Wass.
Beste Verpfl. b . maß. Preis . Saal b .
z . 150 Pers . Liegewiese . Metzgerei ,
Garagen . Telefon Obertal 78. Prpsp.
liegen bei BNN auf.

- ™tvS

Kurhotel Mitteltal
(650— 700 m . ii. M.) Tel. , Baiersbr .
2327 b. Freudenstadt . Neues, mod .
Haus m . fl . w . u . k . Wass. (Garag.)
Balkon-Kaffeeterrassen m . herrlich .
Rundblick. Beliebt. Ausflugsziel für
gr . u. kl. Gesellschaften . Die Küche
mit ihren Spezialitäten .

Freudenstadt -
Lauterbad

GÄ “
n Grünen Waid

Herrl . Lage, inm. Tannenhochwald.
Zimmer fl. k. n. w . Wasser , Liegew. ,
Terrasse , Garagen . F. Heinzeimann,
Koch . Tel. 427.

Bad Rippoldsan

HOTEL Rosengarten
renoviert

ln nöchster Näh « der Bader . Tel . 36
Prosp . direkt oder b . BNN-Re !s«dst .

Hausach
ÜmeiuZS

Hotel - Pension Linde
Das Haus der gepfl . . Gastlichkeit .
Gartenrestaurant / Liegewiese . Son¬
nige Veranda . Hervorragende Küche.

W. Girarde , Küchenchef.

Hotel -Pension Urrterwasior
Mitten im Herzen d. herrl . Unterwas¬
sertal . , Strecke Ottenhöfen ü. Alier-
heiligen/Oppenau . Ruh. , sonn . Wald-
u. Wiesenlage , empf . s. Lokalitäten ,
neue Terrasse u . Sommergarten für
Keisegeseflsch ., Vereine , Ausflttgl.
Ausr. Parkpl . Der schönste Platz für
Erholungsuch . Pens , ab 6—8 .- DM.
Bürgt. Haus , gt . Küche, fl. Wasser ,
w. u. k . Tel . Kappelrodeck 470 , Ap¬
penweier 252 . Der Bes. : Osk . Otteni .

Schönen Ferienaufenthalt bietet ge¬
pflegte Privatpension . Äußerst maß.
Preise bei guter Verpflegung und
Unterk . Sehr ruh . , dir. a . Waid. gel.

„ Haus Strübel "
£*eb *ch - Grimmerswald
iahaBSt ? Franz Joseph StffibM

Gasth. Pension Wolfsbrunnen
bekannter Ausflugspunkt .

Gasthof zum Hirsch
bietet beste Erholung bei guter
Verpflegung — Das Haus für
Geschäftsreisende - Garagen

fließend Wasser -r- , Bad .

Hotel u. Pension zum Pflug
Tel . Kappelrodeck 205. A. Schnurr.
Schöir. Fremdenz. , fl. w . n. k. Wass.
ResL^̂ Jeder ^ ajeszeî Garajem

Gasthaus Pmsion

„ Zar Eiche "
Inhaber : Christian Breithaupt .

Neueingerichtet . Bekannt gut . Küche,
vorzügl . Weine . Zimmer m . fl. Was¬
ser . Garage . Telefon Hausach 229.

Hotel Lamm
Das führende , gepflegte und altbe¬
kannte . Haus . Sonnige Lage. Telefon
Triberg 506 . Prospekte ; direkt oder
durch BNN-Reisedienst .

Potts. Hau» Sommerberg
"
Sonnig-

*
freistehend . 2

*
ütimifen ' vom

Tannenwald / Liegewiese , ft . Küche ,
fließend Wasser , Zentralheizung .

Raitenbach Lenftirch im
1 Schwarzwald

Gasth. Pons. Grüner Baum
Der ideale Ferienaufenthalt f . Er¬
holungsuchende , ruhige Lage , 200
Meter vom Hochwald , Litgewiese ,
sonnige Terrasse , schöne Zimmer,
Garagen, eig . Landwirtschaft . Pro¬
spekte durch BNN oder direkt . Te¬
lefon : Lenzkirch 263.

Mit „Alpen-Soe-ExpreB " u. Omnibus in d. sonnigen Süden
14. Tg. Rem, Capri, Vened . 485.-, 7 Tg. Vened ., Gardasee 218,.
14 Tg. Baflcanralse b .Ragusa 400.-, 10 Tg . Sennenld .Dalm . 275 .-
14 Tg. Paris , Loire, Riviera 540.-, 15 Tg. Niua (Korsika ) 418 .-
Lauf . Abf . Juni ; Juli u . später ab Nürnberg . Alles inbegriffen .
Prosp . „Reba ”-Reisen , Nürnberg K 1. Seit 20 Jahren bewährt !

I ObermiinstegtaFl

Lantenbach
Rcnchtql

Schapbach ^fAwarzwTI

Kniebis
Kurhotel

Kniebis -Lamm
935— 1000 m ü. d . M. bietet Ihnen
beste Erholung . Eigenes Moor-Frei¬
schwimmbad, Liegewiesen .

Gästeheim Fahrner
Behagl. Heim, Ztrlheiz . , fl . k. n. w .
Wasser , erstkt . Küche, zeitg . Preise ,
Prospekte . Tel . 2146 Baiersbronn .

. Gasth. Pens. Schwanen
Gut biirgerl . Haus , Zimm ., teilw.
fl . k . u , w , W. zeitg . Preise , Pr°sP -

Hotel Sternen
Tel . Oberkirch 538 . Bestgef. Haus,
Pensions -Preis DM 8.—.
6asthof u. Pension „Hubadcsrhof
Station Hubacker (Renchtal)

Ideale ruhige Lage. Zimmer mit fl.
Wass. , Thermalbadgelegh . Flußbad.
Günstige Vorsaisonpreise . Telefon
Oberkirch 536 — Prospekte .

Gasfhef Pension

Schmiedsberg
Gut biirgerl . Haus , eig . Landwirt¬
schaft , ruhige Lage , fließ . Wasser ,
Garagen , Garten , Liegewiese nahe
am Walde. Prospekte .
Besitzer : Karl Sauter . Telefon 16.

Friedenweiler Schwzw.

HAUS EBI
Gute bürgerl . Pensipn , fl . Wasser ,
Zentralh . , Bad, Garage , Liegewiese,
gt . Verpfleg. Preis : Vorsaison 8.-,
9 .- DM., Hauptsaison : 9 .-, 10 .- DM.
Telefon : Neustadt (Schwarzw.) 574.

Über lenzkirch

Telefon : Lenzkirch 370.
Gemütliche Südbalkonzimmer , fließ ,
k . u. w. Wasser , Zentralheizung ,
Garage, Liegewiese , bestgefl , Küche.
Pensionspreis : 8 .— , 9.— DM.

Inh . H. Becfcert, Tel. Untermünster¬
tal 6 . Der Ideale Aufenthaltsort für
ErholungsuOende . Bestgef. Küche ,
schöne Zimmer m . fließ , k. u. w.
Wässer, . Garagen , sonnte

' L8g6wft -
ocov hchRtt lgo r ’QtttOi .-* sfttnss -

Kappel Hochschwarzwald

St . MSrgen

Schenkenzell
Schwarzw . Luftkur. JM -700 m O. M .

Gasthaus und Pension

„ Zum Löwen "
Zimmer mit fl. w . u. k , W. , Zentr.-
Heiz., Liegeterrasse , schöh. Garten m .
herrl . Aussicht. Gutbürgeri . Küche .
Vor- und Nachsaison. Autogarage .
Telefon St. Märgen 14 . -

Gasthaus Pension

Sternen ^
/ /
Altbekanntes Haus , große Llege-
wiese , schattiger Garten , Zimmer
mit fließ , w. n. k . Wasser . Gara¬
gen. Telefon : Lenzkirch 235.

Gasthaus Pension
Neuhof

„Spielweg“
Altbekanntes Haus . Erstklass . Küche ,
Forellen . Gemütliche Räume; fließ,
w. n . k . Wasser, eigene Bäckerei ,
Conditorel , Garagen .

Wieden
Beldiengebiet 850 m

Gasthof und Pension

HIRSCHEf
ft , m. k . Wasser . Zenttalheiz . ,
Strandbad , Liegew. , Garage . Pen¬
sion 8.- DM. Vor- und Nachsaison
14 Tage 95 .- DM, Ansk. u. Prosp .
auch dcb . BNN-Reisedienst Karlsruhe .

Todtnau
im Schwarzwald

| lenckirch Schwarzw .

Hotel Ochsen
Das altbekannte Famillenhotel , Zim¬
mer mit fließ . Wasser , Gesellsehafts-
räume , Garage und Tankstelle . Pro¬
spekte durch BNN oder Besitzer :
H. Kühner, Telefon ; Todtnau 204.

Oberkirch -Gaisbach

Pension Klaissle
Langenhardt (Kniebis) . Telef . 2130
Baiersbronn . Ang. Aufentb . f . Erho-
lungsuch . Nähe Waid / Liegewiese .-
Gute Küche. Schöne Zimmer. Omni¬
buslinie Freudensladt —Kniebis .

Gasthaus z. Lamm
Tel. 348 — Schöner großer Saal f.
Gesellschaften - Vereine. Eig . Weine.

Waldulm
Die Heimat d. bad . Spätburg . Idyll.
Lage zw. Wald - Rebhügel . Gastlfchk.

Windeck ( Bühl)

Burgruine Alt-Windeck
Kaffee, Rest . , Pens , neu renov. t.
herrl . Lage und wunderb . Ausblick.
Erreichb . a beq . Fuß- u . Autoweg.
15 km v. B.-Baden. Tel. Bühl 671

& Bad. Peterstal^
das Kneipp-, Mineral- u. Moorbad
des bad . Schwarzwaides , 400 -1000 m
ü. M. . für Harr-, Blut-, Rhauma-,
Frauenkrankheiten, Erschöpfungszu¬
stände — SSmtl . Indikationsgebiete
der Kneippkur . Sauna — Schwimm -,
Luft- und Sonnenbad — Physika¬
lische Therapie — Mildes Klima —
Staub - und nebelfreie Lage in herr¬
licher , waldreicher Umgebung mit
zahlreichen Spazierwegen und Ruhe¬
plätzen . Ganzjähriger Kurbetrieb .
Auskunft und Prospekte : Kurver-
waltuhg 3ad Peterstal (Renchtal) ,

Tel. 220 und BNN-Reisedienst

Gasthaus Pension u. Cafe
ADLER

Besitzer Ruprecht Armbruster . Gut
bürg . Küche, eig . Konditorei , reelle
Weine und Biere , fl . w. u . k . Wass .
Pensionspreise 7 .— DM. Garagen ,
Tel. Sthiltach 245.

SONNEüGasthaus
Pansion „

Altbek. Haus mit gut bürg . Küche,
renov . Zimmer, ztrlh . , fi . k. u. w.
Wasser , Liegew„ Kegelbahn , Garag .,
Garten , Saal f. gr . Gesellschaften ,
Tel. Sthiltach 234 . .

St . Peter

Gasthaus Pension

zum -Kreuz
Gntbürgerl . Küche , Haus nah beim
Wald mit Liegewiese , eig . Land-
wirtsch ., Garagen. Tel. St Peter 12 .

Besitzer Pius Rombach.

Falkau
bei Titisee

Pension „ Wilder Mann "

800—1000 dl ü. d . M. , fl . w. U. k.
Wasser , Zentralheizung , Garagen ,
Metzgerei lm Hause . Hellklimatisch .
Höhenluftkürorf . 5 Minuten r . mod.
neuerrichteten Kurbad . Xitestes unt .
dem Denkmalschutz stehendes Haus .
Telefon : Lenzkirch 221.

Pension , Landhaus
Döbele

Behaglich eingerichtet . Zentralbeiz .,
Hieß. Wasser , Garten , Liegewiest ,
Parkplatz . Pensionspreis /DM TL.- *-,
Vor - und Nachsaison Ermäßigung .
Telefon : Lenzkirch 249.

• Todtnauberg

Hotel Sternen
Führendes Haus anf Platze . 2 Minu¬
ten v. Strandbad . Gepflegte Küche,
individuelle Bedienung, sämtl . Zim¬
mer mit fließ. Wasser , Zentralhei¬
zung, Garagen , Liegewiesen. Tele¬
fon: Todtnauberg 210.

Gasthaus Pension

Grüner Baum
Fließ. Wasser , warm und kalt , Ga¬

ragen , Liegewiesen , Terrassen . Best -

empfohl. Haus. Telef . Todtnau 354 .

Hotel Adler
Das gepflegte Haus

Sonnenterrasse , Garagen , Telefon :

Todtnau 283.

| Gutach JSdhwarzwaldJ

Kappelrodeck

Pvinabach
bei Biberoch

Brauerei Rössel
Gasthaus • Braustübl

Kegelbahnen. Bek. gute Küche.
Großer Saal für Gesellschaften .
Parkplatz . Telefon 269.

Gasthaus - Metzgerei zur Sonne
Tel . 296 , eig . Parkpl . a . f . Omnib .
Schöne Lokalität . , bek . gute Küche.
Erstkl . Weine. Bes. Fr . Bbler

Gasthaus Bad . Hof
altbek . Haus , gutgef . Küche,
neuer , groß . Saal f . ‘ Gasellseh .,
Vereine s . Betr .-Ausfl . • Ideal ,
still . Schwzw .-Städtchan . Schöne
Wanderungen . Schloß Hohen -
Geroldseck 1 Std . Fußmarsch .
Post u . Stat . Btberaeh , Schwzw .-
Bahn . Tal . Zoll a . H . Nr. 241 .

Bes . Moritz Siölkor .

Gasthof Pension Adler
Inh . Chr. Schneider , Küchenchef.

Fließ . Wasser , Garage , Liegewiese ,
Schwarzwälder Spezialitäten 1

Der Inhab. kocht selbst ! Pension ab
DM 7.-. Vor- u. Nachsais . DM 6 .-.

44auJ Oflargarete
Hotelpension . Tel . Altglashütten 94.
Ruh. Lage , Waldesnähe , fl. Wasser,
Ztrh ., Garage , Vorsaison 7-Tage-

pausdtal DM <8.66. Auskunft nnd

Prospekte durch BNN-Reisedienst .

, Reisalfingün *
800 -m . Feldbgg . St . d . H51l *ntalbahn

Schweiz

Gasthaus Pansion zum Starmn
Erb. 1930. Nacb gründl . Renov. f .
den freien Verkehr wieder geöffnet .
Pensionspr . ab DM 6,50 . 4 Mahlz.,
Für BNN-Leser i . d. Vor- u. Nachs.
14 Tg . DM 95,00 . Ausk. U. Prosp .
d. d. BNN-Reised . od . d. d . Besitzer .

Untermünstertal

Ponte -Tresa Sod.d.w.<>
Hotel 'Restaurant

Crivelli am See
Idealer Ferienoft , deutschspra¬
chige Bedienung , direkt an der
Grenze nach Italien . Erstklass .
Küche . Pensionspreis alles in¬
begriffen 13 .— Schweiz .Frankan .
Höflichst empfiehlt sich :
Fam . Blater -Schmid , Küchenchef .

MettnauBODEN¬
SEE

STRANDHOTEL
METTNAU

Radolfzall/Bodonsaa
Das Ferienparadies im Unter¬
see . Eig . Strand , Liegewies .,
Boote , Tennispl ., Strandcafe
Ltg. E. R. K a h n t - , Tel . 284

Prospekte direkt oder
BNN -Reisedienst

Triberg / Sdienedibech
Sdiworzwold

Schluchsee

Gasthof

Angenehme Ferientage bei vorzügl .
Verpflegung . Eig. Tannenwal0 , Park ,
Garten , Liegepl ., fl. Wasser , Garage .

Hotel Schilf
Sdiiuchsaa

Gutbürgerliches Haus In See -
u . Waldesnähe , Terrassen ,

'Zen¬
tralheizung , fl . Wass . w . u . k .,
Parkpl ., Gar . Tel . Schluchsee 52 .

jzell a . Harmersbach

Ringelbach
bei Oberkirch

. Zum Salmen
Gasth ., Pens . , Tel. 429 Oberk. Frdl .
zim . fl . w „ sch . Gastr . sch . Terr .

Gasthaus Pansion

Badischer Hof
Altbekanntes Haus , gutseführ . Küthe.
Zimmer m. 11. Wasser . Großer Saal
f. Gesellschaften n. Vereine. Garage,
schattig . Garten : Tel. Zefl a . H. 248.

Besitzer : Fritz ,Arntz.

Schönwald
1050' m.ü .M. oberh . Triberg

Niedergebischbach
über Sackingcn

Hotel
Sommerberg

Bestbekanntes Hotel , modern und
gemütlich. Telefon Triberg 492.

Besitzer : A. Wirthle .

RuhabadÖrftiga finden basta
Erholung im Gasthof

Landhaus Alpenblick
i . füdl . SehWärzwold , 900 m ,
Pensionspreis DM 7.50—8.50.
Niadorgebhcdibdch O.Säekingen
Teiafoe Herriaßhriad 58 .

Gasthaus zur
Adler -Sfube

Schöne Fremdenzimmer mit fl . k . u .
w. Wasser , Zentralheizung , Bad im
Haus. GutbürgerL Küche, gepflegte
Weine, eigene Metzgerei , Liegewie¬
sen, schattiger Garten , Garagen .

Gasthaus Pension
Zur Neumühle -Krone
bietet angenehm . Aufenthalt a . .FuBe
des Belchen. Ruhige Lage , schöne
Zimmer, fi . k . a . w . Wasser , Lfege-
wlese , schattiger Garten , eig . Land¬
wirtschaft mit Schlachtung , bekannt
gute Küche, Garagen .

Gasth. u. Pens. z. Löwen
Eigene Metzgerei , garant . für gute
Küche . Spezialität : Foreüin . Eigen,
Weinbau, Liegewiesen , Garagen ,
Zimmer mit fließ . Wasser , warnt u.
kalt , - altbekantes Hans , seit ' 1660
im Famiüenbesitz . Telefon : Unter -
münstertal 29. .

_ , , _ _ _ Bes. August Laug. GutbürgerL Haus ,
uRStn. Pens. Krone « * «• *■ vor.

u. Nachsaison, ermäß . Pr. Tel . 426 .

Bad Wimpfen/Neckar

Kurhotet tltathitdenbad
sehönstgelegenes und modernstes Hotel im Neckartal

Berühmte Restaurant -Terrassen . — Tagungsort .
Samstag , 20 .00 Uhr, . Geselischafts tanz , Sonntag 16 Uhr ' Tanztee

■ Wochenendpension .

m -



Gettos dienst «
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Evangelisation
v . 25. 4. 52, tögl . 20 Uhr , in der US« -Kapelle , b . Arbeitsamt .Redner : Pfarrer D. H, Qweener *. Cleveland , Tenn , undPfarrer Ada McGehee of Owensbor , Ky.(ausländische Missionssekretäre )Alle - Predigten werden ins Deutsche übersetztlJedermann herzlich elngeladenl 1 Missionar O. Koelt

Familien -Nachriditen

Unerwartet rasch hat . der Herr über Leben und Tod amFron leichnamstag meinen lieben Mann , unseren treusorgenden Vater und Opa

Adolf Eckert
Reldisbahnamtmann I. R.

Im gesegneten Alter von 74 Jahren zu sich in die ewigeHeimat abberufen .

In tiefer Trauer
Claire Eckert geb . Liessem
Olly Müller geb . Eckerl
Kurt Müller , Oberlehrer
Inge Müller

Selbach I- Murgtal , den .12 .- Juni 1952
Beerdigung : Sonntag , 15. . Juni , 14.00 Uhr.

Noch Gottes unerforschlichem Ratschluß ist am 12. Juni 1952 ,um 23 Uhr, unsere liebe Schwester und Tante , Mutter des
noch vermißten Wilhelm Ulrich

Frau
Christine Ulrich Wwe.

geb . Sieber
noch kurzer , schwerer Krankheit in Frieden heimgegangen . .

IIn tiefer Trauer :
Der Sohn : Wilh. Ulrich (vermißt )Die ( rüder :
Albert Uober u. Familie
Wilh. Stöber u . Familie
Friedrich Sieber u. Familie ’

Neureut , den 13 . Juni 1952 .
Die Beerdigung findet am Sonntag , dem 15. Juni 1952, umJaA Uhr , in Neüreut statt .

|4ein lieber Mann , mein guter Bruder , unser lb > Schwagerund Qnkel

Hellmuth Weilar
wurde heute nach langem , schwerem Leiden , wohlvor¬bereitet , von Gott heimgeholt .

Im Namen aller Angehörigen :
Maria Weiler geb . Schäuble
Leontine Eisinger geb . Weiler

Tübingen , Karlsruhe , Hirschstr . 140, den 41 , Juni 1952 .Beerd . in Karlsruhe , am Montag , 14. 4. 52, 11.30 Uhr, Hauptfr .

Heute früh ist mein inniggeliebter Mann , unser herzens¬guter Väter , Schwiegervater , Bruder, . Schwager , Onkelund Opa

Heinrich Mattem
Kleiderfabrikantund Seniorchef der Fa. A. u. P. Mattem , Odenheimim Alter von 70 Jahren mit dem Segen des '

Herrn sanft ent¬schlafen .
, In tiefer Trauer :

Paüline Mattere geb . KrappKarl Mattem und Frau ErikaOskar Mattem (vermißt ) u, Frau ElisabethGünther Mattem und Frau LydiaBertheld Faulhaber u. Frau Elsa geb . MattemEmil Stricker u. Frau Paula geb . Mattemund alle Verwandten
Trauerhaus : Odenheim ;. Hauptstraße 112Beerdigung : Samstag , den 14. 4. 52 . Vil Uhr abends .

Stoff Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬gang unseres Ib . Entschlafenen

Theodor Dieferle
sagen wir alle unsem tiefempfundenen Dank . BesonderenDank den ehrw . Schwestern des St . Bernhardushauses fürdie aufopfernde Pflege , sowie seinen alten Freunden fürden schönen Nachruf äm Grabe .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Ida Dieterle Wwe ., geb . Müller
Karlsruhe ; Augartenstraße 34, 13 . Juni 1952.

Danksagung
Für alle Beweise der Anteilnahme beit / Heimgang unse -

res lieben Entschlafenen

Wilhelm Fritj, Kaufmann
für die vielen Kranz -, und Blumenspenden und die überauszahlreiche ' Beteiligung zur letzten Ruhestätte sagen wir autdiesem Wege unseren herzlichsten Dank . Besonderer Dankgilt Herrn Pfarrer Machteid , den Krankenschwestern undHerrn Dr. Kteiser für ihre , liebevolle Betreuung und Pflege .Ferner danken wir auf das herzlidiste seinen Schulkamera¬den , dem Musikverein , Gesangverein , Radfahrerverein , Turn¬verein ’ und Skiclub , dem Einzelhandelsverbond Südbadenfür die ehrenden .Nachrufe und Kranzniederlegungen .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Rudolf und Hanna Rechtler geb Gorra

Forbach , den 14. Juni 1952 .

Kreislaufstörungen
on -durch Harzbeklemmung , Schwindelgetühl , BlufandrongMilräne . obnorm . Kältegefühl , Absterben der Finger. Beseitigen Sie diese

Am 12 . 3uni - verschied -
unsere Jiebe , -treusorgende
Mutter

Lena Brenk
geb . Bender

Im Namen der Hinterbfieb . :'

Fant. Georg ElsäBar |

Karlsruhe , Emil-Gött -Str . 19.
Beerdigung : Montag , 14. 4. .
19S2, 10 Uhr, Hauptlriedh .

Leicht und
beschwingt -

man fühlt tick
jugendfriseh im
schmeichelnden
Tkalysia -
Edelformer . Kein
Fehler der Figur ,der nicht zwanglos ]behoben würde.

Veranstaltungen
Blei k aller Samstog , SonntagTANZ Ej* ŝpielen die

•Stlber *$lerne M.
IGlanzvoller AbsdiluB der

KonzertzeHl
Di ;, t . Juli , 20 U., KonzefthausDer weltberühmte päpstliche .

■ Samstag u . Sonntag ab 19 Uhr
i TANZ Im Ziegler
; mit der Stimmungskapelle Strauß .

Sixtinische Chor

Stadtgarfenkonserte :
Sonntag , 15. Juni , 1!—12 Uhr u.16—18 Uhr des MusikvaremsHarmonie . Leltg . : Hugo Rudolph

I
(25 Knaben -, 20 Männer -Stim -
men ) . Leitung : Monsignore

Professor
Domenico Bartoiucci

Karten v . 3 .30 bis 440 beiKurt Neufeldt , Waldstr , 83
(9—12.30 und 15—18.30 Uhr)

THAUiUA
Danksagung

Für die mir beim Heim¬
gang meines Heben , un¬
vergeßlichen Sohnes

Herbert *
erwiesene Teilnahme dan¬
ke ich hiermit , herziiehst .

Frau Mino fiuchmüller

Karlsruhe , Gartenstr . 56a

Verlangt * Sie
dae neue
ModtU+Bilderbuch .

Reformhaus . Alpin a ’
Karlsruhe, KaiserstraBe 145; Täglich durchgehend geöffnet .

Danksagung
Für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme ,Kranz - und Blumenspenden ,beim Heimgang meiner Ib,Frau und Mutter

Theresia Seibold
sprechen wir auf diesem
Wege unsern herzl ' - Dank
aus . Besonderen Dank fürden erhebenden Gesangdes Gesangver . „Freund¬
schaft Karlsruhe " in der
Friedhofkapelle . Audi den
Hausbewohnern möchte '
ich herzl . danken für die
rege Anteilnahme wäh¬rend - der t Krankheit meinerFrau , sowie . Kranz - u . Blu -
mehspfcnden , sowie , alldenen , die sie . zur letzten
Ruhestätte begleiteten .

In Namen der
• Hinterbliebenen :

Joh. Seibold
und Sohn Artur.

Karlsruhe , 14. 6. 1952
Gottesauer Straße 41 .

^
asUtätt

ittf t

KffONENfELS
Kronenstraße 44

Heute und Sonntag
TANZ

Süddeutscher Rundfunk
Studio Karlsruhe

Schön und stimmungsvoll

Reedern
das Abendlokal von Karlsruhe
Ecke Zähringer - u . Waldhornslr .eine Treppe hoch .

Als Verlobte grüßen

CJyriMel Simianer
OflanfredGärine*
Hambrücken Weiher
Hauptstr . 181 Schulstr . 4

Wir haben uns verlobt

Lisa Ritter
Tilmann Kraemer

»tyd . rnndi .

Karlsruhe , 14. Juni 1952
Karl -Wilhelm -Str . 17
Rheingoldstr . 10

Klaus hat ein
Schwesterchen

bekommen .
Dipl .-Ing. Walter Müller
u. Frau Ursula geb . Flnck

z . Zt . Städt . Krankenhaus
< Prof . Dr . Thiessen

Für die anläßlich unserer
Vermählung uns zugegan¬
genen Glückwünsche und Ge -
schenke "

sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herz¬
lichsten Dank .

Rudolf Dolde
Maria , geb . lehmeier .

m & s

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Ich bin der VESU .V-Eisenbeten -
Kesselofen , hergestellt auf Grund
vierzigjähriger -r abnkationserfaH -
rung u . 100000 - facher Bewäh¬
rung . Man braucht mich zum
Wäschekochen, ^ uttfrdämpfen u .zum Wurstmachen . Ich bin rost¬sicher , spare sehr viel Brennstoff ,kenne keinerlei Reparaturen undhalte ein Menschenleben . Wanndarf ich zu Ihnen kommen ?

Vesuv
■iSKNBKTON -.KfasaiOFEN

SazugsnadiweisdurchEWALDLANGK«ueiot«rrfabfüc*n, Werk3, Hockanhaim/ ftade*
V E S U V - Kessaiöfen in den

„Fachgeschäften : Hammer &
Helbling , Karlaruhe/Bd .,Zähringer Straße 73/75,Paul Arnold , Bruchsal -Unter -

^
grombach , Kaiserstraße HJ5

^

_ Theater

Badisches Staatstheater
Spielplan v . 15. bis 25 . Juni 1952

Großes Haus
Sonnlag , 15. 6., 14 .45 : Vorstellungfür die Fremdenmietet II und

freier Kartenverkauf „Der Wild¬
schütz”. Komische Oper von Al¬
bert Lortzing . tMontag , 14. 4., 26 .00 : Vorstellung ,für aie Volksbühne und freier
Kartenverkauf „DER Wildschütz ” .Mittwoch , 11 . 4., 20 .00 : 21 . Vor¬
stellung für die Platzmiete B u .freier Kartenverkauf „Dar Wild -
schütz ”. |Donnerstag * 19. 4 ., 20 .00 : 21 . Vor- '
Stellung für die Platzmiete D u .freier Kartenverkauf »Geliebte :Manuela ”. Operette von * Fred
Raymond .

Samstag , 2t . 4., 20.00 : Werbever -
anstaitung für die Fremdenmiete
u .. den Badisch -Pfälzischen Be¬
sucherring »Die Jüdin ”. Gfoße
Oper ,von 3. F. Halevy .

Sonntag , 22. 4., 11 .30 : Süddeutsch .
Rundfunk, Staate .Matinee : Neue Unterhaltung *-
mvslkv Solisten .: Eva Sj^ cfi/Po - 1ris , Keneth Spencer , New York , i
Das Badische Konzertorchester , !
Leitung : Heinz Hoftmann -Gtewb .
Preise DM 1.— , 1.50 , 2.— .

Sonntag , 22. 4., 20 .00 : Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen i
von DM 1.— bis DM 3.60 . Zum :
letzten Male bei freiem Karten - :
verk . »Geliebte Manuela ”, Ope -
rette von Fred Raymond .

Montag , 25. 4., 20.00 . Vorstellungfür aie Volksbühne und freier !
Kartenverkauf »Dör Wildschütz " . ;

S c h a u s p i e f h a ü s ■
Sonntag , 15. 4., 20 .09 : 22 . Vorstel¬

lung für die Premierenmiete u . i
freier Kartenverkauf : Neuinsze - :
nierung »Minna von Barnhelm”, ,Lustspiel von G . E. Lessing .

Dienstag , 17. 4., 20 00 : „Minna von ,Barnheim". Lustspiel von G . E. ■
. Lessing . !
Donnerstag , 19, 4., 19 .00 :- Getchlos - ;sene Vorstellung für die Schüler - ;miete „ Minna von Barnhelnt ” ; j

Lustspiel Von G . E. Lessing .
Samstag . 21. 4. , 20.00 : »Minna von |Barnhelm”.
Sonntag , 22 . 4., 20 .00 : Tanzgast - i

spiel . Hedi und Margot HÖpfnerPreise von 1.— . bis 4.60 DM .
Vorstellung für die Jugendbühne

„Winnetou ”, Schauspiel nadi K.
May von Ludwig Körner , am j16 . Juni, am 17. 3uni , am , 18. |3uni , cm 19. Juni , am 20. Juni, ;am 21. 3uni . Beginn 15 .00 Uhr.

duuu
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

1912 — 1952
40 Jahre Büdo Schuh- und Bodenpflege

Sonnt ., 12. )vni 1952, 11.» U.
Konzsithaus Karlsruhe

Matinee
Neue Unterhaltungsmusik

Soli . tnn:
EVA BUSCH

Fori»
KENNETH SPENCER

New York
Badisches Konzertorchester

Leitung ; '
H. HOFfMANN-GlEWE

Karten zu DM 2.— 1.50 u . .1.—a . cL Schaltern i . Stadt . Konzert -hau ! (Tel . 4287—4289 , tägl . 10—13Uhr u . von 15—17 Uhr, sonntags11—13 Uhr) , bei KartenagenturKahn , Kaiserstr . 134, Tel . 1942 :b . Piano -Haus Maurer , Doyglas -str . 15, Tel . 7002 ; b . MusikhausSdilaile , Kaiserstr . 94 , Tel 7848u . 8482 ; in Durtach b . Buchhdl .Schauberger u . Hess , Pfinztal¬straße 11, Telefon 92130 .

fcine typische

Brohni-
Leistang

Aus unserer reichhaltigen Auswohl
ein bezauberndes Zimmer zu ei¬
nem fabelhaft niedrigen Preis

'Wohnzimmer
in Nußbaum gehöhnt ,
bestehend aus :

1 Büfett 165 cm breit . DM 265 . -
l .Auszugtiseh 80x80 cm DM 84 .60
2 Polsterstühle ä 34 .20 DM 66 .40
1 Schlafcouch . . . DM 285 . -
2 Polstersessel ä 75 .* . DM 1 50 . —

Komplett nur . . . DM

Ferner die bekannt große Auswahl von über
70 Schlafzimmer - Polstermöbel
35 Wohnzimmer - 80 Küchen

Sie haben mehr Möglichkeiten
im großen Möbelhaus

Hondwerker und Handwerkerinnen !

Kommt
morgen Sonntag , vormittags 10 Uhr
zur großen

Handwerker-Kundgebung
in das Schauspielhaus (Festplatz )
in Karlsruhe !

Es sprechen :

Handwerkskammerprösident
Regierungsbaumeister Fritz Schifer
über
„ Oie deutsche Handwerkspolitik
in Gegenwart und Zukunft "

Wirts di aftsminister
Dr. h. c . Hermann Veit über
„ Der Steel und das Handwerk "

HANDWERKSKAMMER KARLSRUHE

BROHM
KARLSRUHE Wilhelmsfralje 57 Haltestelle Augartenstrafce

Omnibus -Schauerte
18. 4 . Rote Lach» üb . Albt . — Murgt . — Bd .-Bd . Abi . 14 .00 , S.—Walldürn zur Wallfahrt 19. 4 ., 1. u . 4. Juli Abf . 5 .00 , 8.S020. 4 . Große Schwarzwaldfahrt . Abfahrt 8 .00 Uhr.7. 7 . Montreux am Genfer See , 4 Tage . .erstklassige Unterkunft und Verpflegung .14 . 7. Engadin — Tessin , 4 Tage 147_21 . 7. Berner Oberland , 4 Tage . . . .27. 7. Italien . 7 Tage .

Anmeldung : RitiersiraS » 27, Telefon 4492 undPhoto Kahn & Heyne , gegenüber der Kurbel , Te) . 1942 .

18—
. 128.—

119-
195.—

Vereins -Anzeiger Dick und müde
Mieter - und Bauverein
Karlsruhe e . G. m . b . H .

Die verlegte

Bezirksversammlung
zur Wahl der Vertreter der Ge¬
nossenschaft tür den Wohnbezirk
Südstadt findet nun am

Donnerstag , 19 . Juni 1952 ,
20 Uhr

im „Weißen Rößl ", Rüppurrer Str . 2. -
statt .

. . weil der Darm träge arbeitet .I f^ DRJX - DRAGEES fördern die
^ ^ L ^ Vexdauung , regen die Drüsen

an und bauen überflüssiges Fett■ p ab . Sie wirken so gut wie der
weltbekannte RICHTERTEE .40 Drag . J,35 DM i . Ap . u . Dxog.

j Drog . Zeiter , Kaiseraltee 85.I Drog . Eberl, Kaiserstr . 245 .Manen -Dreg . Lang, a . d» SchauburgOstend -Drog . Rudolph , Ludwig -
Wilhelm -Straße 8.

Dr6g . Walz, Jollystraße 17.

KARLSRUHERJiim-THEAT
DIE KURBEL Unnnel Crhmth

'
V

Waldstraße 24.
=F

nfrerlobi
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

VOLKSBÜHNE
letzte Vorstellungend . Spielz . 1951/52 m . d . Operette

Geliebte Manuela
Samstag , -.den 28. Tum- 1952
Montag , den 30 . 3uni 1952

Dienstag , den 1. 3uli1952
Freitag , den 4. 3uü 1952

Kartenabhotung ab 18. Juni auf
der Geschäftsstelle .

Die Geschäftsstelle ist vom 10 .
Juli bis 18. Aug . 52 geschlossen .

IHRE VERMÄHLUNGGEBEN BEKANNT

Dr , med . Erich Sdieier
Margret Scherer

Schauburg
Rheingold

«JwnvMi, n . Kagqaiz . ID, is , 1/ , ir , ii
51 eich zeitig in befden Theaternl „OER HELOJPJf . MINDANAp”. Erregende Abenteuer imDsdrungel der Philippinen in . Tyrone Fower ,in herrlichen Farben . 15, 17. 19. 21 UhrPALI „EINMAL NUR LEUCHTET DIE HEBE" mit JeanMarals und Alida Valli . 13, 15, 17, 19, 21 U.RONDELL „ALS DIE ROTHÄUTE RITTEN", der große In¬dianer -Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21, Soätv . 23.

LUXOR „SCHWURGERICHT - m . Mich , Auclafr , ClaudeNolller . 13, 15, 17 , 19, 21 .10 . Heute 23 .15 Spät¬vorst . in -Orlg .-Fassg . m . deutsch . Untertitel .Atlantik „AUF WINflETOUS SPUREN - . Ein Film aus d .Zeit v . Coopers Lederstr . 13, 15, 17, 19, 21, 23 .Skala °u'«kr „HEIDELBERGER ROMANZE ”. Der qr. Farbfilmm . O . W . Fischer , L. Pulver ü . a . 15, 17, 19 , 21
KALI OurladiHte . bis einschl . Mo ., tägl . ab 15 U.: JamesStewart i . d . spannend . Westein -Farbl . „DERGEBROCH . PFEIL- . Hte. 23 Spätv . Späte Sühne
M T Ourlaeh 17, 19, 21 : Hannelore Schroth in „UNSCHULDIN 1000 NOTEN - , Heute IS und 25 Uhr : „TAR-ZAN WIRD GEJAGT - ,

B KRONEN -Liditsp .■ DAXLANDEN
Heute bis Mont : „ZORROS GEISTERREITER ".Ab Die . bis . 19 . 4. : „ZORROS RACHE“. Jugend¬frei . Wo . 20.30, So . 15, 17:30, 20.30 Uhr.- v— ■ - m. i

Film - So n der -Vera nsta Itu ngen

Sdiauburg
Samstag 23 Uhr : „ZORROS SOHN: DAS GE¬HEIMNIS DER SCHWARZEN MASKE".Sonnt . 13 Uhr „DIE LUSTIGEN ABENTEUER DERMICKY MAUS ". Jgdl . — .45 und - .45.Sonntag vorm . 11 Uhr : 8. Wiederholung :„DIE FRAU DES BXCKERS".

Rheingold Sa . 23, So . 13 Uhr : „KARTEN , KUGELN UNDBANDITEN *. Wildwestsensation m . W . Elliott .

— Für Geflügelhalter !
Verluste vermelden bei der
Aufzucht des Geflügels undb . Alttierbestand mehr Eiermit „Kiklgylt ■ konzentriert ,In all . Fachgeschäften . Hersi .Dr. Jacob !, (17a ) Jöhlingen .

Z]
u

Karlsruhe , den 14 . Juni 1952 , Sophisnstraße 117
GEB. SCHOTT

MATINEE SONNTAG 11 . 00 UHR

TIERGARTEN
„ SÜDAMERIKA

Ein neuer Groß - Kuiturfilm wie er erstmals wieder
gezeigt wird . 1.* DM und 1 .50 DM U

Ihre Vermählung geben bekannt

Edy Rohrbach
Charlotte Rohrbach

geb . Braun
Striederstraße 17 Marienstraße 45
Trauung : Samstag , 14. Juni 1952, 13 Uhr, Liebfrauenkirche .

Haute und
morgen 23 Uhr

SERENADE
Der große Willy-Forst -Film mit
Hilde Krahi , Albert Matterstock ,
Einheitspreis DM 1.— , Loge 1.30 .

^ KURBEL Sonntag ,
_ 13 Uhr

Der musikalische

MALKASTEN
2 Stunden lachen u . Vergnügenfür unsere Jugend .

Kinder — .50, — .7$ , 1 .—
. . 1 m - i.

[ <8 >
letztmals heute u. morgen Sonntag jew . 23.0011.

PARISER NACHTE
Einheitspreis DM 1 .-

Der beste frenz
Revue -Film

©
fade cllHxhewieder
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieserStellp

degani in der -form ,
praktisch , im Gebrauch

„Pott - Tafelbestecke J !

Pott -Bestecke errangen auf der
Triennale Mailand 1951
als höchste Auszeichnung das

Ehrendiplom

, Potf -Tafelbesteck " 90 g versilbert

Eßlöffel . . . 4 .90
Eßgabel . . . 4 . 90
Tafelmesser 7 .10
Kaffeelöffel 2 .95
Kuchengabel 3 . 30
Vorleger 26 .25
Saucenlöffel 11 .70

f

„Pott rostfrei '
Eßlöffel . . .
Eßgabel .
Tafelmesspr
Kaffeelöffel

Kuchengabel

1. 50
1 .50

4 -
1.25
1 .25

Besuchen Sie unverbindlich
unsere Ausstellung

, Der gedeckte Tisch im Freien "

in unserer 1 . Etage

STATT KARTEN
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Reginald Hemmer
Gerlchisrelerendar

Ar»ni Hemmer
geb . Maistri

Karlsruhe -Rüppurr Ortenaustraße
Trauung : 18 . Juni 1952, 9 Uhr , Christkönigkirche

Ein riditiger Sonntag
wird es werd eri . wenn Sie ihn
beginnen mit einem Genuß , wie
er nur 1 ganz selten geboten

werden kann :

r DIE FRAU DES BXCKERS'
I . Wiederholung !

Sonntag vormittag 11 Uhr

Eintritt 1 —
Logen 1 .30

Für Jgdl . verb .

ERWiNjf ^ MÜLLER

Autorisierte FRlGIDAiRE-VerkautssteHe j

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz
( Wischen Hauptpost und Mtihlbuigei Tai l Telefon 1711
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Vom „Nutzwert" der Qesdiichte
WIEDERHOLEN SICH DIE FEHLER UND IRRTÜMERIN GENERATIONEN ?

Staatsmänner und Politiker pflegen ihre Ge¬
heimnisse sorgsam zu hüten , sorgsamer jeden¬
falls, als gemeinhin , angenommen wird . In
einem Punkt aber sind sie ziemlich überein¬
stimmend und bemerkenswert offenherzig, in
dem Geständnis nämlich , daß aus der Ge¬
schichte mancherlei zu lernen sei . Sie erläutern
allerdings dieses Geständnis meist nur an Ein -
aelbeispielen — sogenannten , .historischen Pa¬
rallelen“ — und nur wenige haben sich zu
grundsätzlichen und allgemeingültigen Bemer-
Icungen darüber bequemt. was und wie sie
eigentlich aus der Geschichte lernten . Einige
äußerten sich in Aphorismen. Solche „Gedanken¬
splitter“ scheinen auf alle Fälle tiefsinnig, sind
vieldeutig und verpflichten zu nichts.

So hat z. B . Bismarck auf die Frage nach
dem Nutzwert der Geschichte orakelhaft und
sarkastisch zugleich geantwortet , er studiere
Geschichte , weil er es vorziehe, aus den Er¬
fahrungen ■anderer zu lernen statt aus den
eigenen . In der Tat ! Über Erfolge pflegt man
sich zu freuen , aber nicht viele Gedanken zu
machen . Mißerfolge dagegen stimmen nachr
denklich, weil man sie künftig vermeiden
möchte . Man möchte ! — Kann men auch? —
Lehrt nicht die Geschichte nur das eine mit
Sicherheit, nämlich daß die Menschen aus ihr
offenbar nichts lernen? Wiederholt die Mensch¬
heit ihre Torheiten nicht unaufhörlich in einer
zuweilen geradezu grauenhaften Weise ? Sind
wir überhaupt imstande. Erfahrungen anzu¬
nehmen und auszuwerten? Ironisch und pessi¬
mistisch fast bemerkt der Deutschamerikaner
A . O . Mencken zu dieser Frage . Erfahrung
sei doch wohl nur die Einsicht, daß wir das
nächstemal wahrscheinlich wieder einen Miß¬
erfolg haben werden.

ALBERT SCHWEITZER :

Ein sehr hellsichtiger Kritiker unserer Tage ,
der englische Generalstäbler Ldndell Hart ,
hat eine Erkenntnis festgelegt, die fast er¬
schrecken kann : Auch die .Nachahmung eines
offenbar richtigen Verhaltens, das die Ge¬
schichte an Hand gibt, ■führt oft zu über¬
raschenden . ja katastrophalen Fehlschlägen,
gleichsam, als seien wir Menschen dazu ver¬
dammt , „der Geist zu sein, der wohl das Gute
will und doch das Böse schafft " . Lidell Hart hat
weiterhin den oben zitierten Satz Bismarcks ,
ohne ihn zu zitieren und wahrscheinlich sogar,
ohne ihn zu kennen , erfreulich modern, knapp
und praktisch formuliert : Die Geschichte lehrt
nicht, was zu tun , wohl aber, was zu vermeiden
ist!

Die professionelle Wissenschaft hat dazu auch
noch einiges zu sagen . Man erinnere sich zu¬
nächst einmal daran , daß das „Gesetz von Ur¬
sache und Wirkung“ — das Kausalprinzip —
in der Naturwissenschaft des 19 . Jahrhunderts
fast zur Alleinherrschaft gelangte und in den
augenfälligen Erfolgen der Technik wahrhafte
Triumphe feierte . In den Geisteswissenschaften
schien es gar nicht oder mir bedingt anwend¬
bar . und Wilhelm Oetwäld fand bereitwillig
Gehör, als er diesen „Papierwissenschaften“
den Charakter „echter Wissenschaftlichkeit“

überhaupt abstritt . Oswald Spengler aber
führte in seinem „Untergang des Abendlandes“
dag, Kausalprinzip auch in geschichtlichen Ab¬
läufen eindrucksvoll vor Augen. Der Franzose
B e r g s o n hatte es vorher schon getan, und
die materialistisch -mechanistische Geschichts¬
auffassung ging weniger tiefschürfend seit lan¬
gem ähnliche Bahnen. Niemandem aber ent¬
ging die Bedingtheit dieser Auffassungen und
Erklärungen .

Die organisierte Qedankenlosigkeit
Die gestellte Aufgabe, die geistigen Probleme

des Abendlandes zu lösen, setzt Erkennen vor¬
aus. Heute findet eine Auseinandersetzung zwi¬
schen Ideen und Ideen -oder zwischen Menschen
und' Menschen , wie sie die Größe des achtzehn¬
ten Jahrhunderts ausmachte, nicht mehr statt .
Damals war die Ehrfurcht vor den Meinungen
der Kollektivitäten nicht anerkannt . Alle Ideen
mußten sich vor der individuellen Vernunft
rechtfertigen . Heute ist die stetige Rücksicht¬
nahme auf die in den organisierten Gemein¬
schaften geltenden Anschauungen selbstver¬
ständliche Regel geworden. Heute setzt der 'ein¬
zelne für sich und die anderen voraus , daß mit
der Nationalität , der Konfession , der politischen
Partei , dem Stande und der sonstigen Zugehö¬
rigkeit jedesmal so und so viele Anschauungen
bereits vorher unbeeinflußbar feststehen . Sie
gelten als tabu und sind nicht mir von aller
Kritik , sondern auch von der Unterhaltung aus¬
geschlossen . Dieses Verfahren , in dem wir uns
gegenseitig die Qualität als denkende Wesen
absprechen, wird euphemistisch als Respekt vor
der Überzeugung bezeichnet , als ob es ohne
Denken eine wirkliche Überzeugung geben
könnte .

. .
Mit der preisgebenden Unabhängigkeit des

Denkens haben wir aber , wie es nicht anders
sein konnte , den Glauben an die Wahrheit ver¬
loren . Unser geistiges Leben ist desorganisiert ,
denn die Überorganisation unserer öffentlichen
Zustände läuft auf ein Organisieren der Ge¬
dankenlosigkeit hinaus . Die schweren Probleme,
mit denen wir es zu tun haben, selbst diejeni¬
gen, die ganz auf materiellem und wirtschaft¬
lichem Gebiete liegen, sind in letztem Sinne
nur durch die Gesinnung zu lösen. Auch das
zweckmäßigste Umorganisieren kann sie nur
eine Strecke weit , nicht aber bis zum Ende vor¬
anbringen .

Keine andere Art der Wirklichen Erneuerung
unserer Welt ist denkbar , als daß wir vorerst
unter den alten Verhältnissen neue Menschen
werden und als eine Gesellschaft mit erneuer¬
ter Gesinnung die Gegensätze zwischen den Völ¬
kern und in den Völkern so ausgleichen, daß
wieder echte Kulturzustände möglich werden.
Alles andere ist mehr oder weniger verlorene
Mühe, weil dabei nicht auf den Geist, sondern
auf das Äußerliche gesät wird.

Tatsächlich bewegen sich Gedanken vollende¬
ter Inhumanität seit zwei Menschenaltern in
der häßlichen Klarheit der Worte und mit der
Autorität logischer Grundsätze unter uns . Es
hat sich eine Mentalität der Gesellschaft her¬
ausgebildet, die die einzelnen von der Humani¬
tät abbringt . Die Höflichkeit des natürlichen
Empfindens schwindet. An ihre Stelle tritt das
mit mehr oder weniger Formen, ausgestattete
Benehmen der absoluten Indifferenz . Die gegen
Unbekannte auf jede Weise betonte Unnahbar¬
keit und Teilnahmslosigkeitwird gar nicht mehr
als innere Rohheit empfunden, sondern gilt als
weltmännisches Verhalten. Auch hat unsere
Gesellschaft aufgehört, allen Menschen als sol¬
chen Menschenwert und Menschenwürde zuzu¬
erkennen ; “Teile der Menschen sind für uns
Menschenmaterial und Menschendinge gewor¬
den . Wo aber das Bewußtsein schwindet, daß
jeder Mensch uns als Mensch etwas angeht,
kommen Kultur und Ethik ins Wanken.

Sein ganzes Leben hindurch ist der heutige
Mensch also der Einwirkung von Einflüssen
ausgesetzt, die ihm das Vertrauen in das eigene
Denken nehmen wollen. Der Geist der geistigen
Unselbständigkeit, dem er sich ergeben soll , ist
in allem, was er hört und liest ; er ist in den
Menschen, mit denen er zusammenkommt; er
ist in den Parteien und Vereinen, die ihn mit
Beschlag belegt haben ; er ist in den Verhältnis¬
sen, in denen er lebt . Von allen Seiten und auf

uiiiiiiiHiHiiHiiiiHiiiiiiiimmiiiiiiiniiiiHmmmiiimiiiiiiiiiimimmiiim

Leise knarrt die Qartenpforte . . .
Leise knarrt die Gartenpforte,
leiser singt im Baum der Wind;
•weißt du noch , wie süß die Worte
junger Liebe sind?

Eins dem andern sich zu geben
und sich selber nicht zu sehn;

- ach wie einfach ist das Leben-
denen doch, die sich verstehn.

Unter Sternen, über Steinen
wandern selig sie dahin,
sich in Liebe zu vereinen.
Hat das Leben sonst noch Sinn?

Erich Grisar

die mannigfachste Weise wird auf ihn einge-
wirkt , daß er die Wahrheiten und Überzeugun¬
gen , denen er .zürn Leben bedarf, von den Ge¬
nossenschaften, die Rechte auf ihn haben, ent¬
gegennehme. Der Geist der Zeit läßt ihn nicht
zu sich selber kommen. Wie durch die Licht¬
reklamen , die in den Straßen der Großstadt
aufflammen, eine Gesellschaft, die kapitalkräf¬
tig genug ist , um sich durchzusetzen, auf Schritt
und Tritt Zwang auf ihn ausübt , daß er sich
für ihre Schuhwichse oder ihre Suppenwürfel
entscheide, so werden ihm fort und fort Über¬
zeugungen aufgedrängt . Durch den Geist der
Zeit wird der heutige Mensch als zum Skepti¬
zismus in bezug auf das eigene Denken ange¬
halten,damit er für autoritative Wahrheit emp¬
fänglicher werde . Dieser stetigen Beeinflussung
kann er nicht den erforderlkheh Widerstand
leisten , weil er ein überbeschäftigtes, ungesam¬
meltes , zerstreutes Wesen ist . überdies wirkt
die vielfache materielle Unfreiheit, die seinLos
ist , in der Art auf seine Mentalität ein, daß er
zuletzt auch den Anspruch auf eigene Gedanken
nicht mehr aufrechterhalten zu können glaubt.

Durch das Zusammenarbeiten und Zusammeh-
wohnen mit vielen äüf efigem Raum kommen
wir fortwährend und in mannigfachster Weise
als Fremde mit Fremden zusammen. Die Ver¬
hältnisse lassen es nicht zu , daß wir uns unter¬
einander als Mensch zu Mensch verhalten . Die
uns auferlegte Beschränkung in der Betätigung
des natürlichen Menschentums ist so allgemein
und so alltäglich, daß wir uns an sie gewöhnen
und unser unpersönliches Verhalten nicht mehr
als etwas Unnatürliches empfinden. Wir leiden
nicht mehr darunter , in so und so viel Situa¬
tionen nicht mehr Mensch für Menschen sein zu
dürfen , und kommen zuletzt dazu, es uns zu
versagen , wo es möglich und angebracht wäre.

Um aus dem Sinnlosen, das uns gefangen
hält , wieder zum Sinnvollen zu gelangen, gibt
es keinen anderen Weg, als daß ein jeder wie¬
der auf sich selbst zurückkehrt und daß wir alle
miteinander darüber nachdenken, wie sich unser
Wille zum Wirken und zum Fortschritt aus
einem Sinn , den wir unserm Leben und dem
Leben um uns herum geben, herleitet . Nicht auf
die Quantität , sondern auf die Qualität des Wir¬
kens kommt es an.

Nu» hat aber Hans Zehrer in seinem um¬
fänglichen und in manchem an Spengler er¬
innernden Werk „Der Mann aus der Baracke“
nach dem zweiten Weltkrieg — wenn nicht be¬
wiesen — so zumindest in sehr hohem Gnade
wahrscheinlich gemacht, daß die Kausalität in
den geschichtlichen Großerscheinungen politi¬
scher. kultureller , wirtschaftlicher Art tatsäch¬
lich gilt . Er hat diese „ideengeformten Groß-
erscheinungen“

, die er Kollektive nennt , genau
beschrieben und an zahlreichen Beispielen vor¬
geführt . In ihnen , also in der ..Makrogeschichte “
— so könnte man sagen — herrscht das Ge¬
setz von Ursache und Wirkung.

In der „Makrophysik“ gilt es auch ! Das wuß¬
ten wir seit langem . Aber seit Plank , Heisen¬
berg u . a, wissen wir . daß es in der Mikro¬
physik der Atomphysik nicht oder auch nur be¬
dingt gilt , und in der Biologie ist es ebenso.
Und wie in der Biologie kein Wesen dem an¬
deren völlig > gleicht, sondern nur immer
höchste, ja allerhöchste Grade von Ähnlichkei¬
ten auftreten , Ähnlichkeiten , die freilich dem
oberflächlichen Beschauer oder dem unbewaff¬
neten Auge als Gleichheiten erscheinen, so ist
es auch in der Geschichte . Der italienische Ge¬
schichtsphilosophBenedettp Croee *hat in sei¬
nem Werk „Geschichte als Gedanke und Tat“
die Ungleichartigkeit der historischen Ereig¬
nisse, sobald sie eine gewisse Größenordnung
hinter sich lassen , schlechthin eindeutig bewie¬
sen: Nichts wiederholt sich in diesem Bereich !

Dem großen italienischen Geschichtsdenker
treten ' die Existentialisten überraschend zur
Seite, und zwar die aller Schattierungen vom
atheistischen J . P . Sartre bis zum cbristgläu-
bigen Hans Zehrer . Kein ' Mensch gleicht dem
anderen , sagen sie. Was ihn aber von dem an¬
deren unterscheidet , das gerade ist sein ur¬
eigenstes Wesen und im Sinne dieser Wesens¬
art darf , ja muß er handeln . Je stärker nun
ein Mensch sich durch diesen Wesensgehalt von
seinen Mitmenschen unterscheidet , um so mehr
tritt er als „Original“ oder gar als „ Genie“ aus
der Masse hervor . Für den Historiker aber ist
der Mensch eine Erscheinung der „Mikro¬
geschichte “

, die den Ablauf der Kausalität in
den Großerscheinungen der Makrogeschichte—
den „Kollektiven“ — beeinflußt , meinetwegen
„stört “

, genau so wie in der Mikrophysik oder
Mikrobiologie. Eine überraschende und wun¬
derbare Einheit des Weltbildes tut sich auf !

Der moderne Mensch , der sich praktisch-po¬
litisch betätigt , darf heute wissen, daß man
der „Kausalität des Kollektivs“ trauen kann,
und zwar je umfassender und intensiver es ist ,
um so mehr . Die „Störung durch den Einzel¬
menschen“ aber nötigt immer wieder zu eige¬
ner schöpferischer Leistung, ja , sie ist selbst
bereits eine solche . Wäre es anders, das Leben
würde enden. Dr . O . Kypphusen
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Kirche von Marxzell im . Albtal. Zeichnung von Mathias Hess .

ERICH KÄSTNER :

Individualist und ewiger Jüngling
ZU ERNST PENZOLDTS 6 0 . GEBURTSTAG AM 14. JUNI ,

Auf die Gefahr hin , von den Lesern endgültig
für nicht seriös gehalten zu werden , sehe ich
mich trotz des festlichen Anlasses genötigt," eine
unfeierliche Erklärung abzugefoen : Ich bin
außerstande, von meinem Freund Ernst Pen¬
zoldt im folgenden als „Ernst Fenzoldt“ zu
sprechen . Ich hab ‘s versucht . Der Papierkorb
ist mein Zeug ?. -Es ging nicht . Bei jedem „Pen-
zoldt“ , das ich hinschrieb , wurde mir zumute,
als geriete ich vom Wege, Genau - so könnte
ich Vetter Fritz das „Sie“ anbieten , meine
schwarze Katze Pola „Gnädiges Fräulein “ nen¬
nen und das Mandelbäumchen vorm Fenster
„Herr Mandelbaum“ . Ich käme in die falsche
Tonart, und wer könnte das im Ernste wün¬
schen , lieber Emst ?

Die Jahre , die man zählt , besagen nichts
über das eigentliche Alter . Es gibt Menschen,
die schon als Greise zur Welt kommen . Es gibt
Menschen , die bis ans Ende Kinder bleiben . Es
gibt Frauen , die ihr Leben , nahezu vom ersten
bis zum letzten Tag, als Backfische verbringen .
Mein Freund Ernst (Penzoldt) , der nun sechzig
Jahre alt wird , — er war , ist und wird etwas
Seltenes bleiben: ein Jüngling . Ein poetischer

Kein Mensch will einsehen . . . / Aphorismen
Auch . n der ; Händedrucke ^ :bedeutet, zuweilen

einen , pruckfä $ler,' - ■■/b
'

, Kg Rilke . ,,
Unrasiert zeigt erst fder Mann ‘sein wahres

Gesicht .
E . Sirley

Jeder Schritt vorwärts in der Geschichte der
Menschheit war von Wehklagen und Befürch¬
tungen begleitet; er würde unweigerlich zur
Katastrophe führen . Als die Edelleute aufhör¬
ten, ein Schwert zu tragen , behaupteten viele,
diese neue Mode müsse das Ende des Ehr¬
gefühls mit sich bringen . E . L. Woodward

Wo alle das gleiche denken, denkt niemand
sehr viel. Walter Lippmann

Glaube immer , daß die Menschen nicht halb
so gut sind, wie ihre Freunde sie schildern, und
nicht halb so böse , wie ihre Feinde sie aus¬
schreien.

Knigge

Eine Bewegung, die sich auf Philosophenund
Ehrenmänner begrenzt , kann niemals wirk¬
lichen politischen Einfluß gewinnen. Ehe eine
Bewegung nicht fähig ist, unter die Räuber zu
dringen, darf sie keine politische Majorität
erhoffen.

G . B . Shaw

Das Stilproblem im Schaffen Strawinskys
IGOR STRAWINSKY FEIERT AM 17 . JUNI SEINEN 6 0 . G E BU R T S T A G

- Im Schott-Verlag Mainz, ist soeben die
deutsche Fassung einer Broschüre erschienen,
die der Sohn Igors , der Schweizer Arzt Theo¬
dore Strawinsky, 1948 in Lausanne veröffent¬
licht hat : „Igor Strawinsky — Mensch und
Künstler; Gedanken über das Werk des Vaters “ .
Die deutsche Übertragung besorgte Dr . Hein¬
rich Strobel . Wir entnehmen der Broschüre mit
freundlicher Genehmigung des Verlages ein
interessantes Kapitel über das Stilproblem .

Nach unserer Ansicht stellt,Strawinskys Kunst
zweifellos die stärkste Bemühung seit den Ta¬

gen der .Romantik dar ; um wieder zu einem
wirklichen Stil zu- gelangen, zu .einem Stil, der
dieser Bezeichnung würdig ist : dies zeigte sich
in steigendem Maße an den Werken vor der

„Geschichte vor» Soldaten“
, dies wurde bekräf¬

tigt während der zwanzig Jahre , die der Kom¬
ponist in Frankreich verbrächte, von „Mavra“

bis „Jeu de cartes“
, und endlich in gebieterischer

Weise bestätigt durch die Partituren , die in den
letzten Jahren in den Vereinigten Staaten ent¬
standen .

Unter Stil verstehen wir vor allem eine all-
gemeinvterständliche Sprache eine unpersön¬
liche, konventionelle (oder durch. Konventionen
gebundene), eine objektive und universelle
Form des Ausdrucks, die keinen Anlaß zu Dis¬
kussionen gibt und allgemeine Zustimmung fin¬
det . Sie ist eine Haltung, also (notwendiger¬
weise) ein Zwang, aber ein heilsamer Zwang
für den , der ihn zu ertragen vermag: er erstickt
nur die Mittelmäßigen. . . . .

Gewiß, das Problem des Stils stellt sich heute
nicht in der gleichen Weise wie früher , sagen
wir im Mittelalter (dies ist das beste Beispiel) .
Im Mittelalter gab es überall den Zwang eines
Stils : das . gesamte Leben war davon erfüllt , er
bestimmte alle menkhlichen Handlungen, die
bescheidensten wie die höchsten. Und da dieser
Zwang überall herrschte, unterwarf sich ihm
jeder ganz spontan, vermutlich ohne sich . (wie
man sagt) der Wohltaten bewußt zu werden,

die ihm dieser Akt der Unterwerfung unter
eine höhere , von seinem „Ich“ unabhängige
Form einbrachte . Kurz , es gab kein Stilproblem.

Alles sollte sich ändern mit der Emanzipation
der Persönlichkeit , dem ungeheuren und posi¬
tiven Beitrag der Renaissance im Bereich der
Künste . Diese Bereicherung, die man keines¬
wegs unterschätzen darf , war nichtsdestoweni¬
ger seit Beginn von einer großen Gefahr be¬
droht : von der stets möglichen Verwechslung
von Person und Individuum . Diese Verwechs¬
lung ließ nicht auf sich warten , sie vollzog sich
zwar langsam , aber sicher, und rückblickend
können wir heute sagen , daß die Romantik ihr
unvermeidliches Ergebnis war . Nur die Kraft
der vom Mittelalter ererbten Traditionen , die
geniale Männer mehr oder weniger bewahrten,
vermochte im Lauf der Jahrhunderte den Schä¬
den des wachsenden Individualismus entgegen¬
zuwirken . Doch mußte man , wie es meistens
geschieht, den Kelch bis zur Neige leeren, um
sich des Übels bewußt zu werden und das Heil¬
mittel zu finden.

Unserer Epoche sollte die Aufgabe der Ge¬
sundung Vorbehalten bleiben, und Strawinsky
scheint im Bereich der Musik ihr wesentlicher
Träger zu sein. Man erkennt die volle Be¬
deutung seiner Kunst erst , wenn man begriffen
hat , daß es ihm darum geht , die in den letzten
Jahrhunderten (und vor allem im 19.)

' ver¬
lorengegangenen Werte zurückzugewinnen und
ihnen zugleich die dauerhaften und positiven
Errungenschaften dieser späteren Epochen ein¬
zuverleiben , unter denen wir , ohne zu zögern ,
die • Vorrechte der Persönlichkeit an erstgr
Stelle nennen.

Buffon sagt : „Der Stil ' ist das Abbild des
Menschen“ , unter der Voraussetzung, daß man
den „Menschen“ nicht mit jenem romantischen
„Ich“ verwechselt, das kein anderes Gesetz
kennt als sich selbst, sondern ihn als eine
Person betrachtet , die sich freiwillig und be¬
wußt den Geboten einer unpersönlichen, höhe-

Kein Mensch yntt gern einsehen, . daß die,
„Nachbarschaft gerade so gut das .Recht hat , uns
über den Zaun , zu gucken wie wir ihr .

1
,

Wilhelm Raabe

Es gibt viele Väter, die Kinder haben , aber
nur wenig Kinder, die Väter haben.

Francis de Croisset

Man darf nicht hupen , wenn der Wagen
steht; man muß Pocken und Goldbestände den
vorgeschriebenen Ämtern melden; man darf
zu gewissen Stunden kein Vieh über gewisse
Straßen treiben ; man muß .bestimmte Marken
auf bestimmte Karten kleben . Das Leben be¬
steht aus lauter gesetzlich bestimmten Fallen
und Fußangeln. Und es geht trotzdem weiter.

G. W. Deeping
Alle Menschen , ausgenommen die Damen,

spricht der Weise , sind mangelhaft .
WilhehrPBusch

Ich wünschte, das schaffen zu können , was
den Besten der Zeit, aber auch der Köchin ein¬
leuchtet. Ernst Barlach

Die Mittelmäßigkeit wägt immer richtig, nur
ihre Waage ist falsch. Feuerbach

ren Ordnung unterwirft — unter dieser Vor¬
aussetzung entspricht dieses Zitat genau dem

‘Stilbegriff, dessen unsere Epoche bedarf , denn
es setzt alle Errungenschaften jener Jahr¬
hunderte voraus, die uns vom Mittelalter
trennen.

Der Versuch, eine Synthese zwischen diesen
anscheinend gegensätzlichen Zielen zu finden:
dem Stil (der unpersönlichen Form des Aus¬
drucks) und der Persönlichkeit , mag — ich
weiß es — ein Wagnis sein. Was macht es?

„Per angusta ad augusta “ . Der Sieg winkt nur
dem Wagemutigen . . . sofern das Wagnis nicht
sinnlos ist. Kann man bestreiten , daß das Unter¬
nehmen, dem Strawinsky sein ganzes Leben
und alle seine Bemühungen widmet , nicht dem
tiefsten und dringendsten Bedürfnis unserer
Zeit entspricht? Dadurch erhält es seine ab¬
solute Gültigkeit.

Hüten wir uns davor , die willentliche Unter¬
werfung unter eine höhere Ordnung für eine
einfache Abdankung zu halten . Unterwerfung
ist nicht Abdankung oder vielmehr : sie be¬
deutet nur eine Abdankung für den Hochmut .
Der Verzicht auf das individuelle „Ich“ hat noch
keinem, wer es auch sei , die Flügel beschnitten,
und was Strawinsky betrifft , sahen wir nicht,
daß er sich niemals freier fühlte , als wenn er
sich Schranken auferlegte ? Daß seine Freiheit
— die volle Entfaltung seiner Persönlichkeit —
darin besteht , sich in dem engen Rahmen zu
bewegen, den er sich selber umreißt ? Früher
fand man, wohlbemerkt , diesen Rahmen über¬
all fix und fertig vor . Heute gibt es ihn nirgends.

Also müssen wir ihn selbst schaffen. „Wenn
Klassizismus Disziplin bedeutet , so kann diese
in dem Maße, in dem man sich der Gegenwart
nähert , nicht mehr eine erlernte , konventionelle
und daher selbstverständliche Disziplin sein:
jetzt muß das Individuum sie sich schaffen, in
sich finden und selber ihren Wert erproben .“

(C . F. Ramuz: „Les grands moments de XIX.
siede franpais“). Darauf verwendet Strawinsky
den ganzen Reichtum seines Genies, und eben
in der Wahl der Grenzen, die er sich freiwillig
und bedacht auferlegt , erblicken wir vielleicht
das frappierendste Zeichen seiner gewaltigen
Persönlichkeit. Denn die ihm eigene Sensibilität
allein befiehlt ihm diese Wahl.

Jüngling, mit schwärmerischem Anflug , naiv
und anmutig, verschmitzt und verspielt , am
Leben und am Tode rätselnd , ins Träumen ver¬
liebt , dem Guten im Schönen auf der Spur , von
Haus aus fränkisch, im Wesen ein wenig alt¬
fränkisch. Die Werthertracht, der Biedermeier¬
frack, ja noch der Bratenirock unserer Väter
säße ihm echter als das, was man heute trägt ,
in einer Zeit ohne Stil , im Zeitalter der Kon¬
fektion. Ernst ist eine Individualität , und die
Letzten dieser Mohikaner haben's in der Mitte
des 20 . Jahrhunderts nicht eben leicht.

Ein Jüngling, eine Individualität und , damit
noch nicht genug, ein Mensch voller Achtung
vor der Tradition. Der Humanismus ist der
ästhetische, das Christentum ist der ethische
Pol seiner Welt . Wenn man ihn schon katalogi¬
sieren müßte, hieße ich ihn einen attischen Pro¬
testanten . Und er ist noch mehr und anderes :
ein Schriftsteller, der malt und zeichnet, ein
Dichter, der kaum Gedichte geschrieben hat , ein
Lebensfrommer, der mit den Krankheiten gut
Freund ist , ein sanftmütiger, herzenshöflicher
Mann, mit der kühnsten Nase, die ich jemals
erblickt habe, — jeder Condottiere hätte ihn
darum beneidet.

Und all das Widersprüchliche in Gesicht, Hirn
und Herz führt nicht zum Widerspruch. Denn
Ernst ist , trotz des irreführenden Vornamens,
heiter und hat / was mehr ist , Humor . In die¬
sem entscheidendenPunkte blieb er kein Jühg -
ling. Denn wenn auch der Humor , wie ver¬
mutet werden darf , zu den angeborenen Gaben
zählt, so kommt er doch , wie die Äpfel und
Zwetschgen , erst im Herbste recht - zum Vor¬
schein . Freilich gibt es ihn seltener. Die Nadel¬
bäume sind auch in der Literatur häufiger als
die Obstbäume. Da vielen Lesern poetische
Tannenzapfen besser schmecken als saftig er¬
dichtete Birnen, läßt der literarische Ernäh¬
rungszustand der Deutschen einigermaßen zu
wünschen übrig. Wie auch das Einkommen und
Ansehen der Humoristen. Beides ist aufs tiefste
zu bedauern. Immerhin, ein Tannenzapfenesser
hat‘s im Grunde noch etwas schwerer als ein
Bimbaufn.

Da ich sowieso kaum vom Schriftsteller , son¬
dern fast nur vom Individuum Vornamens Ernst
gesprochen habe, mag zum Schluß ein kleines
Erlebnis folgen , das Wir mit ihm vor Jahren ,
eines Nachts , in einem Eisenbahnabteil hatten .
Es war viel gelacht , gehechelt und erzählt wor¬
den. Ernst wurde müde, lehnte sich ins Polster
zurück und schlief ein. Wir schwiegen und hör¬
ten ihn friedlich atmen. Nach ungefähr zehn
Minuten fuhr er hoch , griff in die Westen¬
tasche, brachte ein Medikamentenröhrchen zum
Vorschein und meinte, verschmitzt lächelnd :

„Nein , so etwas! Jetzt- hätte ich doch fast ge¬
schlafen , ohne meine Schla'ftab letten einzu¬
nehmen.“ .

Und so möchte ich von ihm als Schriftsteller
nur sagen : Er schreibt, wie er lebt , weil er lebt ,
wie er schreibt. . . .

ERNSTPENZOLDT :

Tagebuch einesTagesbuches
Kämpen, den soundsovielten 19 . . .
Mit dem Tagebuch meines Tagebuches be¬

gonnen . • *
Mit dem Tagebuch fortgefahren .

Weiter am Tagebuch . In Gides Tagebuch das
beherzigenswerte Goethezitat gefunden : „Un¬
tersuchen, was jst , und nicht, was behagt .“ Mir
vorgenommen , auch Goethe zu lesen . Sehr er¬
giebig ! •

Lästiger Schnupfen . Trotzdem fleißig am Ta¬
gebuch geschrieben . Plan eines Romans des
Tagebuchs eines Tagebuches Notizen hierzu ,
die vielleicht ein eigenes Buch ergeben ! !

*

Den ganzen Tag am Tagebuch geschrieben.
Nächtebuch begonnen. Darüber eiageschlafen .

*

Bekümmert, daß es nur Tag un-f Nacht giert.
Ernstlich erwogen, ob nicht ein Morgen- und
Abendbuch anzulegen wäre?

*

Getagebucht. Oder sagt map : tagegebucht?
Ich buche Tage . Kleine sprachliche Betrachtun¬
gen machen sich immer hübsch.

* ‘
Sehr hübsche Zitate gesammelt. Noch immer

Schnupfen . Tagebuch eines Schnupfens?
*

Mit einer neuen Erzählung begonnen . Keine
Zeit mehr für Tagebücher.
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Mhm gehört die IG?
Vor einer Woche haben die Liquidatoren derIG-Farbenindustrie die ersten NachkrifigsbiianzAnveröffentlicht . — übrigens nach einem recht will¬kürlichen Verteilungsschema der bisherigen Ent-fiechtungsabteilung — und die demnächstige Wie¬deraufnahme des Börsenhandels sowie den Ak¬tienumtausch in Stücke der Nachfölgegesellschaf-ten angekündigt , Alsbald hat sich ein anderer In¬teressent für die IG-Aktien gemeldet , auch eineIG, nämlich die IG-Chemie, Deren Verstand hat„schärfste Verwahrung “ gegen den Aktienumtauschund die Wiederzulassung der IG-Aktien zum Bör¬senhandel eingelegt . „Der Vorstand erhebt nachwie vor Anspruch auf den nach 1945 von den Ar¬beitnehmern der Werke geschaffenen Mehrwertdessen Höhe, wie aus den Bilanzen ersichtlich ist ,alle kriegsbedingten Verluste deckt und die Aktiekapitalmäßig in ihrem Wert erhält “ . Das den Ge¬werkschaften gegehene Versprechen einer Mitwir¬kung bei der Eigentumsregelung des IG-Vermö-gens sei gebrochen worden . Die Gewerkschaft willauf ihrem Kongreß am 17.—20. Juni in Frankfurtüber geeignete Maßnahmen beraten , „um die Bun¬desregierung und die Alliierten zur Einhaltungihres gegebenen Versprechens zu veranlassen “ .Der an sich so komplizierte Fall der IG wirdalso durch die angekündigten „geeigneten Maß¬nahmen “ der IG-Chemie noch komplizierter . Erspitzt sich hier auf die Frage zu , wem die IGeigentlich gehört . Der Anspruch der IG-Chemiewird für die „Arbeitnehmer der Werke“ erhoben ;Das ist ein interessanter Fall und läßt fragen , wieer denn begründet und praktisch erfüllt werdenkönnte .

Zunächst : Wer sind • die angeblich anspruchsbe¬rechtigten Arbeitnehmer ? Würde man die Berech¬tigung eines Anspruchs anerkennen , daß den Ar¬beitnehmern der IG-Werke der nach 1945 ge¬schaffene „Mehrwert “ zustehe , so könnte der An¬spruch doch nur von denjenigen erhoben werden ,die tatsächlich in den Werken gearbeitet haben ,und nur für die Zeit, in der sie wirklich gearbeitethaben . Es wäre nun allerdings eine völlig un¬durchführbare Aufgabe , festzustellen , was jedereinzelne Arbeitnehmer für die ganze Zeit oderfür eine Teilzeit seiner .Tätigkeit in den Werkennach 1945 an „Mehrwert “ beigetragen habe . Ganzoffensichtlich wird von der IG-Chemie der An¬spruch so auch nicht verstanden , vielmehr als einGesamtanspruch , der nicht jedem einzelnen zu-steht , sondern für den der Vorstand der IG-Chemie vertretend auftritt . Mit welchem Recht?Die Hauptfrage ' ist aber die nach dem angeb¬lichen „Mehrwest “ , den die Arbeitnehmer nach1945 geschaffen hätten . Der „Mehrwert “ ist be¬kanntlich eine Theorie von Karl Marx . Obwohl sielängst widerlegt ist , geistert sie gelegentlich nochin klassenkämpferischen Aktionen . Wenn nun abereinmal ein „Mehrwert “ seit 1945 festgestellt wer¬den sollte , so müßte dafür doch ein Ausgangs¬punkt , sozusagen der Grundwert der IG von 1945ermittelt werden . Das ist unmöglich. Jedenfallsaber könnte man den Wert der IG im Jahre 1945nicht mit Null ansetzen . Nun ist tatsächlich ein imeinzelnen nicht genau feststellbares Mehr seitdemgeschaffen worden . Aber einmal sind die Arbeit¬nehmer für ihre dabei geleistete Arbeit lohn¬mäßig , einschließlich aller sozialen und zusätz¬lichen Leistungen , bezahlt worden ; ob das immerausreichend war , steht dahin . Zum Wiederaufbauhaben aber auch andere beigetragen . Alle Arbeit¬nehmer hätten nichts genützt , wenn nicht der Geistder Techniker und Chemiker diese Arbeit sinnvollgemacht , ihr genaue Ziele gegeben , wenn nicht einunternehmerischer Geist neue Produktions - undAbsatzmöglichkeiten gesucht und gefunden hätte .Unter den damaligen Umständen hat sogar dieBesatzungs- und Entflechtungsbehörde , die imGrund zur Zerstörung der Werke beigetragen hat ,doch auch wieder so wesentlich am Aufbau mit¬gewirkt , daß ohne sie eine Tätigkeit der Arbeit¬nehmer gar nicht möglich gewesen .wäre . pas .Gleiche gilt für die Krfedithihgabe. Bo wie sich 5ein „Mehrwert “ praktisch nie feststeHeri lassen 'wird , so auch nicht die Berechtigung eines Einzel¬anspruchs auf diesen sogenannten Mehrwert .Eine weitere Frage in diesem Zusammenhangwird mit der Behauptung gestellt , den Aktionärender IG sei ihr Kapital erhalten geblieben . DieseBehauptung ist sehr leicht zu widerlegen . Fürjeden , der nur eine Ahnung vom Aktienwesen hat ,ist es eine Binsenwahrheit , daß das Nominalkapi¬tal niemals das tatsächliche Kapital bzw. Vermö¬gen einer AG darstellt , an dem der Aktionär einengesetzlichen Anteil hat . Das wirkliche Kapital bzw.Reinvermögen errechnet sich aus einer Gegen¬überstellung aller Aktiven und Passivan unterAuflösung aller stillen Reserven und bei einerangemessenen Bewertung . Nun war es bekannt ,daß vor dem Krieg das Aktienkapital der IGweitaus nicht den wirklichen Vermögenswert au?-drückte . Er hätte • nur bei einer Liquidation oderaus den öffentlich nicht bekannten Steuerbilanzenermittelt werden können . Nach den jetzigen Bilan¬zen , Verlusten und Abschreibungen dürfte eskaum übertrieben sein, zu unterstellen , daß dertatsächliche Vermögenswert an das Dreifache desAktienkapitals gewesen sein mag . Wenn nun einAktionär neue Aktien im Gesamtwert von 1 :1 desfrüheren Aktienkapitals erhält so bedeutet dasunter Berücksichtigung der Geldwertverminde¬rung auf die Hälfte in Wirklichkeit nur einSechstel des früheren tatsächlichen Vermögens¬wertes .
Bei der Anmeldung des Aktienbesitzes hat sicheine Zahl von rund 140 000 Aktionären ergeben .Der Durchschnittsbesitz ist also mit ein paartausend Mark klein , und von „Kapitalisten “ kannda nicht gut die Rede sein. Mit welchem Rechtdiese durch den Anspfuch der IG-Chemie ent¬eignet werden sollen , läßt sich nicht erkennen . N
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Opel -Kapazifät 1951 nicht ausgenütztInvestierungen und VörratSbildung aus flüssigen Mitteln — Günstigeres Produktionsergebnis 1952 erwartetDas im Besitz der General Motors befindlicheRüsSelsheirher Unternehmen könnte infolge derRohstoffschwierigkeit 1951 zwar die Kraftwagen¬fertigung von 246 je Arbeitstag 1950 auf 361 Ein¬heiten steigern , insgesamt aber nur von 72 746 auf76 965 . Infolgedessen war der Umsatz nur un¬wesentlich höher . Der Röhüberschuß blieb mit182,12 (202,40) Mill. hinter dem vorjährigen zurück,insgesamt standen einschließlich Zinseipnahmenund Vortrag 284,54 (2.40,41 ) Mill, zur Verfügung .Löhne und Gehälter erforderten 83,46 (71,79 ),Steuern 52,76 (67,55 ) Mill. Die Abschreibungen stie¬gen auf 27,60 (25,08 ) Mill. An Reingewinn blieben18,96 (31,44) Mill. , einschließlich Gewinnvortrag75,99 (61,83 ) Mill. Daraus werden wieder 6 v. H. auf80 Mill. AK gezahlt . In der Bilanz sind die An¬lagen auf 29,44 (67,26 ) Mill. infolge weiterer In¬vestitionen erhöht . Die Vorräte stiegen auf 80,68(49,91 ) Mill. Infolge der Investierungen sanken dieflüssigen Mittel von 99,4 auf 52,2 Mill.Im Berichtsjahr wurden 50,4 v. H . der Fertigungnach dem Ausland versandt gegen 40,5 v. H. imVorjahr . Die Zahl der Werksangehörigen war Ende1951 20 031 .Wie ergänzend berichtet wurde , stellte das Jahr1951 zwei wesentliche Probleme : das Kohleproblemin der ersten Jahreshälfte , das dann durch Bezug

.amerikanischer Kohle bei einem Durchschnittspreisvon 120 DM?t überbrückt wurde , und in der zwei¬ten Jahreshälfte die Schwierigkeiten - in der Blech¬beschaffung . Diese Engpässe bedingten , daß , ba¬sierend auf einer 44-Stunden -Woche , 15—20 Prozentder Produktion , d . h . 14 Ö00 bis 15 000 Wagen aus¬fielen. Die Werksleitung hofft , jetzt im Auslandauch Bleche kaufen zu können . Man hoffe , die der¬zeitigen Preise , allerdings auf Kosten eines ver¬minderten Gewinnes , behaupten zu können . Diederzeitige Tagesproduktion beläuft sich auf etwa334 Wagen gegenüber 320 Einheiten vor etwaJahresfrist .. Nach Anlaufen des neuerrichtetenPreßwerkes rechnet man mit einer Produktion von30 Wagen pro Stunde , was bei einem Zweischichten¬system 120 000 Wagen pro Jahr bedeuten würde .Das vor zwei Jahren geplante Preßwerk wird nochim Laufe dieses Jahres langsam anlaufen . DieWerksleitung glaubt , daß die Kapazität diesesWerkes voll ausgelastet werden kann , da die der¬zeitige Produktion gegenüber den Anforderungenaus dem In- und Ausland immer noch im Rück¬stand ist und auch für die Zukunft mit einemguten Absatz gerechnet wird . Die derzeitigen Lie¬ferfristen betragen beim Opel* „Olympia“ vierbis fünf Monate, beim Kapitän zwei Monate undbei dem Lastkraftwagen — dem seit seiner Pro-

Das Bild des Bundeshaushalts
Leichter als die rund 1000 Seiten eines gedruck¬ten Haushaltplans veranschaulicht die hier wieder¬gegebene Darstellung das Gefüge der .Bundesein¬nahmen und -ausgaben .

" Allerdings umfaßt sie dieBundeseinnahmen und Bundesausgaben nach demHaushaltsplan 1951 und nach dem dem Bundestagzur Zeit vorliegenden Nachtrag zum Bundeshaus -hallsplan 1951, jedoch ohne die Ergänzung dazu.Durchlaufende Posten sind nicht berücksichtigt .Der auf der Einnahmeseite eingesetzte PostenAnleihe von 2,1 Mrd. DM wird sich nicht realisie¬

ren lassem Auch bef anderen Posten ergeben sichVerschiebungen . Besonders groß sind sie, wie inletzter Zeit bekannt wurde , bei den Besatzungs¬kosten . Soweit die entstehenden Lücken nicht durchanderweitige Einnahmen geschlossen werden , istmit einem Anwachsen der schwebenden Schuld zurechnen.
Die tatsächliche Entwicklung des Bundeshaus¬halts ist in den bisherigen Monaten des laufendenHaushaltsjahres nicht unerheblich von dem Planabgewichen.
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duktionsaufnähme im Januar 1952 gut eingeschla¬genen 1%-Tonner — fünf Monate . Bei einem An¬steigen der Produktion wurden unter der Voraus¬setzung, daß die Materialkosten auf der derzeitigenHöhe sich behaupten , Preissenkungen als durchausmöglich bezeichnet.
Die Exportpreise konnten im Frühjahr diesesJahres etwas erhöht werden , dürften aber jetzt einNiveau erreicht haben , das nicht weiter verändertwerden kann , wenn der Absatz gehalten werdensoll. Der Export beläuft sich derzeit auf rund 50%der Produktion , wobei der Absatz des „Kapitän “im Ausland größer ist als im Inland . Von dem ge¬samten Export gehen rund 66% in europäische und33% in überseeische Länder .

’ 1951 Rekord der GoldhortungVon dem Gold, das im Jahre 1951 gefördertwurde , seien Bestände im Werte von nahezu 500Millionen Dollar (2,1 Mrd . DM ) von privaten Krei¬sen gehortet worden , schätzt die Bank für inter¬nationalen Zahlungsausgleich (BIZ) in Basel . Da¬mit sei das vergangene Jahr zu einem „Rekord¬jahr für das Horden von Gold“ geworden . DieGesamtförderung an Gold in der Welt außer derSowjetunion betrug 1951 wertmäßig etwa 840Mill. Dollar . Doch die Goldreserven der Zentral¬banken aller Länder seien während dieses Zeit¬raums im Wert nur um 130 Mill. Dollar gestie¬gen. Der Rest von 710 Mill. Dollar werde für indu¬strielle Zwecke verwandt oder sei in den Kanä¬len privater ®Aufkäufer verschwunden . Die Bankschätzt, daß zwei Drittel dieses Goldbestandesprivat gehortet werden .
\ Zulassung für Güterfernverkehr

wird beschränkt
Die Bundesregierung hat dem Bundesrat einenVerordnungsentwurf über Genehmigungen für denGüterfernverkehr zur Beschlußfassung zugeleitet .Die Verordnung sieht eine etwa 25prozentigeKürzung der den Ländern zu diesem Zweck zu¬geteilten Kontingente vor .

In der Begründung heißt es, die Erfahrungen derletzten Jahre hätten ergeben , daß die 1949 er¬rechnten Höchstzahlen je Land für das derzeitigeVerkehrsvolumen zu hoch seien . Das Angebot anLaderaum sei so Stark , daß der Wettbewerbzwischen Schiene und Straße nur schwer nach ver¬kehrspolitischen Gesichtspunkten koordiniert wer¬den könne . Nach der Verordnung können neueGenehmigungen erst erteilt und der Umtausch vonGenehmigungen für den allgemeinen Güterfern¬verkehr in Bezirksgenehmigungen erst vor¬genommen werden , wenn die tatsächlich aus¬gegebenen Genehmigungen die neuen Höchstzahlenunterschreiten .

Was ist . . . ?
Verlustlose Gewinnanleihe

Eine Errungenschaft der östlichen Dialektik . Qj,Phantasie könnte sich darunter eine Anleihe vot,stellen, bei der es nur Gewinne gibt . In Wirklichkeit handelt es sich um die jedes Jahr von de*Sowjets aufgelegte Anleihe , deren angeblichev. H . Zinsen in der Form von Prämien zweinim Jahr ausgezahit werden . Was die Verlustlos^keit solcher Anleihen betrifft , so wäre aufSchicksal der früheren sowjetischen Anleihen hiizuweisen : durch die sogen, große Währungsreform!wurden vorerst einmal alle vor 1946 ausgegebsnenjAnleihen im Verhältnis 1 :3 entwertet . Tatsächlichist die „verlustlose Gewinnanleihe “ ein reineGeldabschöpfungsvorgang, der regelmäßig zursung der ständig im sowjetischen Wirtschaftssystem!auftretenden inflatorischen Spannungen beitrag ®, ]soll. Die Sowjetregierung hat nämlich am 1 . Apri.1eine wie üblich mit großem propagandistischem!Aufwand verkündete Preissenkung vorgenommeajdurch die Lebensmittel und Verbrauchsgüter ins,]gesamt «m 28 Mrd. Rubel billiger werden sollen.]Entsprechend würde der Staat weniger Einnahmenhaben . Um diesen Ausfall wettzumachen , wurde]die Anleihe aufgelegt , die fast genau den gleichenBetrag erbringen sollte . Den Zeichnungen auf !diese Anleihen kann sich niemand entziehen ; sie :werden einfach bei den Lohnzahlungen ln Ratenbis zur Höhe eines Monatslohns einbehalten . Nachder Propaganda drängt sich das Volk „begeistert “'zur Zeichnung. Eine praktische Verwertbarkeit derAnleihe vor dem Verfalltermin gibt es nicht . Keineeinzige der bisher ausgegebenen ist mt dem vollenGeldwert zurückgezahlt worden;

Der Umtausch der IG-Farben-Aktien
Zwischen der alliierten IG-Farben -Kontrolle unddem deutschen Liquidationsausschuß sind nunmehrdie Einzelheiten festgelegt worden , die zum Um¬tausch der RM -IG-Farben -Aktien notwendig sind.Jeder Aktionär erhält gegen die Hingabe eineralten IG-Aktie drei Aktien der drei großen Nach¬folge-Unternehmen des Konzerns , nämlich derBayerwerke Leverkusen , der BASF, Ludwigshafenund der Farbwerke Höchst. Darüberhinaus erhälter einen Liquidations -Anteilschein , der in Formeines Heftes herausgegeben wird . Jedes Heft ent¬hält 10 Coupons. Drei Coupons sind für Barzah¬lungen , die restlichen sieben zum weiteren Um¬tausch gegen Aktien von Nachfolge-Gesellschaftenbestimmt . Die Coupons tragen jeweils eine Num¬mer , die aufgerufen wird , wenn der Umtausch imeinzelnen erfolgt .

Die Börsenvorstände beschlossen, den Handel inIG-Aktien mit Wirkung vom 26 . Juni an allen Bör¬sen Westdeutschlands aüfzunehmen , vorausgesetzt ,daß der Frankfurter Kassenverein die Genehmi¬gung der Alliierten zur Registrierung der Stückeerhält .

Erhard : Wehrbeifrag wird Wirtschaft nicht beeinflussenVor dem Wirtschaftsausschuß der CDU desRheinlandes betonte BundeswirtschaftsministerProfessor Erhard , die bevorstehende Bemühungder Industrie zur Ausrüstung und Versorgung der300 OOO deutschen Soldaten im Rahmen des Wehr¬beitrages werde die Wirtschaft der Bundesrepublikin keiner Weise beeinflussen und sich auch nichtauf den deutschen Export auswirken . Voraus¬setzung sei , daß man auch auf dem Gebiet derRüstung die freie Marktwirtschaft einhalte . Pro¬fessor Erhard verbat sich in diesem Zusammen¬hang „jedes Herumfummeln ehemaliger und neuerIntendanturräte in der Wirtschaft “. Er warnte dieUnternehmer davor , allzi}j »roße Hoffnungen aufdie Rüstungen zu setzen . Die Aufträge zur Aus¬rüstung der vorgesehenem Einheiten fielen im•Rahmen der allgemeinen Produktion zür Deckungdes zivilen Bedarfs kaum ins Gewicht. Insbeson¬dere die Textilindustrie werde nur „eine kleineSpritze “ erhalten .
Der Bundeswirtschaftsminister warnte die Un¬ternehmer auch davor , vorgesehene Pläne zurKartellbildung zu verwirklichen . Er werde hierder schärfste Gegner der Industrie sein . Er habedie staatlichen Preisbindungen nicht aufgehoben ,um privatwirtschaftliche zu dulden . Professor Er¬hard berichtete , daß er zur Zeit mit zahlreichen

ausländischen Vertretungen wegen der Überwin¬dung der Devisenzwangswirtschaft verhandele . Erhoffe, daß die USA Finanzmittel zur Verfügungstellen werden , um vorübergehende Schwierig¬keiten zu beseitigen.
Im Hessischen Rundfunk ergänzte Erhard , gemäßder vorgesehenen Verteilung der Rüstungsaufträgewerde die Bundesrepublik 100 Prozent der ihremVerteidigungsbeitrag entsprechenden Aufträge er¬halten , eventuell etwas mehr . Auf die Frage , obsich bei der Vergebung von Aufträgen über dasPariser Kommissariat der EVG Prioritätsfragenergeben würden und ob an eine neue Bewirtschaf¬tung in Eisei} und Stahl . zji denken sei, meinte.Erhgrd, . in!/diosena Punkt “

hege er keinerlei Be¬fürchtungen / Er sei Sm Gegenteil gerade dabei , dasPreissystem für Eisen und Stahl äufzureißen undfreie Eisenpreise zu schaffen . Die Methode derDurchführung der Auslandsaufträge bleibe ein reindeutsches Problem . Die Bundesrepublik sei nichtverpflichtet , sich dem ausländischen Lieferungs¬system zu unterwerfen .Zur Frage der Rohstoffversorgung äußerte er ,sie biete keinen Anlaß zur Besorgnis . Zwar könn¬ten sich etwa bei NE-Metallen und gewissen Stahl¬sorten kleinere Schwierigkeiten einstellen , sieseien aber leicht zu überwinden .

Textilwirtschaft normalisiert sichEin Sprecher der Hauptgemeinschaft des deut¬schen Textileinzelhandels äußerte in Hamburg ,nach der größeren Umsatzminderung um dieletzte Jahreswende habe das Geschäft in denletzten Wochen erfreulich zugenommen . Mankönne davon sprechen , daß jetzt ein Normalisie -rungsprozeß in der Textilindustrie und im Tex¬tilhandel einsetze . Die Verluste des Einzel¬handels durch den Preisrückgang der letzten Mo¬nate seien jedoch sehr groß gewesen . Der Ver¬treter der Hauptgemeinschaft wandte sich gegendie Behauptung , daß sich die Textilwirtschaft inder letzten Zeit in einer Krise befunden habe .Es habe sich vielmehr um eine Flaute gehandelt ,mit der man nach dem Korea-Boom gerechnethabe . Der Verbraucher müsse kritisch einkaufen ,weil er damit die Preisentwicklung in die rich¬tige Bahn lenke . Die Handelsspanne im Textil¬einzelhandel betrage durchschnittlich 25 bis 28Prozent , wovon 7 Prozent auf Steuern , acht bisneun Prozent auf Personalkosten , 3 Prozent auf

Mieten , vier Prozent auf die Verwaltung undetwa zwei Prozent auf die Werbung entfalle . DerSchwund durch Konjunkturschwankungen , Mode¬änderungen usw. sei von ein auf drei Prozentgestiegen.
Der Geschäftsführer des Norddeutschen Textil¬einzelhandels , Seeliger, forderte die Textileinzel¬händler auf, Umdenken zu lernen . Die Zeit desgroßen Bedarfs sei jetzt vorüber . Die Textilindu¬strie , die ihre zerstörten Werke auf diesen großenBedarf hin wieder aufgebaut habe , sei jetzt auchbereit , die Produktion zu steuern .Der Umsatz der Textilwirtschaft in der Bun¬desrepublik (ohne Großhandel ) betrug 1951 26,16Mrd . DM . Auf den Textileinzelhandel entfallendavon 10 Mrd. DM , das sind etwa 25 Prozent desgesamten Einzelhandelsumsatzes von schätzungs¬weise 38,8 Mrd . DM . In der Textilindustie , derBekleidungsindustrie und im Textileinzelhandelwaren Ende 1954 etwa über eine Million Per¬sonen beschäftigt .Kurze WirtschaffsnotizenMit 127 ausstellenden Firmen und 4500 qm Aus¬stellungsfläche nimmt die Beteiligung der Bundes¬republik an der Internationalen Handelsmesse inToronto (2 . bis 13. Juni ) den zweit Rang nachKanada und vor allen anderen vertretenen aus¬ländischen Staaten ein.In HeUbronn-Neckargartach soll noch in diesemJahr mit dem Bau des modernsten Wärme¬kraftwerkes Süddeutschlands begonnen wer¬den. Es soll nach dem Vollausbau sogar die Lei¬stungsfähigkeit des Marbacher Kraftwerkes über¬treffen , das täglich bis zu 4,7 Mill. kW-Stundenerzeugen kann .Mit einem jährlichen Einkauf von etwa drei Mrd.DM ist Westberlin der größte Kunde West¬deutschlands . Dagegen kauft Westdeutschland inBerlin jährlich nur für etwa 1,5 Mrd. DM . Not¬opfer und Zuschüsse für Berlin könnten bald fort¬fallen , wenn die Bundesrepublik genügend Auf¬träge erteilen würde .Die seit längerer Zeit geführten Besprechungenüber die Möglichkeit einer erweiterten Verwendungvon Einfuhranrechten sind bisher nochnicht zum Abschluß gekommen . Man nimmt in gutunterrichteten Kreisen an , daß bis Ende nächsterWoche eine Entscheidung fallen wird.Die Ma ^ irus - Werke haben im Wettbewerbmit fast der gesamten Automobilindustrie des Aus¬landes aus ' Holland einen Auftrag über 400 Fahr -

Entschädigung für Holland-WertpapiereDie Bundesrepublik hat sich nach Mitteilung desholländischen Finanzministeriums in einem mitHolland geschlossenen Abkommen zur Zahlungeiner Entschädigung für die währeftd des zweitenWeltkrieges nach Deutschland verbrachten hollän¬dischen Aktien und Obligationen verpflichtet . AlsEntschädigung für die ehemaligen holländischenAktien wird Deutschland 45 Mill. DM in Ratenzahlen .
Die Entschädigungssumme für die holländischenRM 70 Mill. Obligationen soll in weiteren Ver¬handlungen festgesetzt werden .

gestelle für Löschfahrzeuge erhalten . DieseBestellung umfaßt ferner 677 luftgekühlte Deutz-Vierzylinder -Dieselmotore , die von der Mutter¬gesellschaft Kloeckner-Humboldt -Deufz-AG gelie¬fert werden .Im ersten Vierteljahr 1952 haben sich die Gold-und Dollarreserven Großbritanniens ins¬gesamt um 635 Mill. Dollar verringert . Schatzkanz¬ler Butler erklärte , seitdem habe sich die Lagebeträchtlich gebessert , doch liege vor Großbritan¬nien immer noch ein langer Weg. bis es finanziellwieder fest auf den Füßen stehen könne .
62,35 Millionen DM für BerlinDas Amt für gegenseitige Sicherheit (MSA ) hataus MSA - und GARIOA - Gegenwertsmitteln62 350 000 DM für langfristige Investierungs¬projekte in Berlin zur Verfügung gestellt . Mit derBewilligung dieser Gelder wird der zweite Teileines 210-Mill.-DM-Überbrückungs -Hilfsprogrammsfür Berlin verwirklicht .

Südwestdeutsche KanalvereineDer Südwestdeutsche Kanalverein für Rhein,Neckar und Donau e. V„ Stuttgart , dessen Auf¬gabengebiet vornehmlich in der Fertigstellung desNeckarkanals liegt , firmiert weiterhin unter dieserBezeichnung, während der fast gleichlautende Ver¬band „Südwestdeutscher Kanalverein für Rhein,Donau und Neckar , Landesgruppe Baden e . V„Heidelberg “ sich nunmehr in „OberrheinischerWasserstraßen - und Schiffahrtsverband e . V .“ ent¬sprechend seiner Hauptzielsetzung umbenannt hat .
Stuttgarter HäuteauktionAuf der 46. Häute - und Fellauktion kamen zumAngebot : 18134 Großviehhäute , 25 503 Kalbfelle ,327 Schaffelle , 237 Roßhäute . Die wichtigsten Preise(DM je kg) : Großvieh 3,08, Ochsen mittlere 2,89 ,schwere 1,70—2,83, Rinder 3,20—3,49, Kühe 2,25 bis2,65, Bullen mittlere 3,07, Kalbfelle 4,15—4,25 bzw.4,27—4,61, Schafwolle 1,90, Blößen 1,51 . Bei flottenGeboten wurde alles zu etwa gleichen Preisenwie in Mainz, teilweise mit leichten Aufschlägen,verkauft .

Wirtschaftsliterafur
Die Handelshochschule. 40 . Liefg . Wehrle , Ge¬werbepolitik , 62 S . — Kalveram : Bankbetriebs¬lehre . Forts . S . 91— 183. BetriebswirtschaftlicherVerlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden .Wirtschaftsmagazin . Betriebswirtschaft — Steuer -Wirtschaftsrecht .' Zweimal monatl . Betriebswirt¬schaftlicher Verlag Dr . Th. Gabler , Wiesbaden-Grundrechte und Steuerpolitik . Von Dr . WalterEckhardt . Schriftenreihe der Ges. f . bürgerlicheFreiheiten . Heft 9. 2 DM , 23 S. Isar -Verlag , Mün¬chen.

Betriebsabrechnung mit IBM-Lochkarten . VonDr . Erwin Aikele . Neuauflage . O. Elsner , Ver¬lagsgesellschaft,. Darmstadt -Berlin .„Ostsparergesetz ”. Gesetz über einen Währungs¬ausgleich für Sparguthaben Vertriebener vom27. 3 . 52. Text und Kommentar . 1 DM . Wegweiserfür Heimatvertriebene Verlag . Frankfurt a . M.Unsere Edeka . Von Herbert Gauditz . 64 S„1 DM . Edeka , Verlagsgeselisch . mbH . , Hamburg 1.Wollfibel. Was man von der Wolle wissen muß.36 S„ 1,50 DM. Verlag Internationales Wollsekre-tariat , Geschäftsstelle für Deutschland Düsseldorf .Die Beseitigung der Kriegsschäden aus eigenerKraft . Von W . Dreusicke und M . Häuser , 40 S.Verlag f. Spezialliteratur , Berlin -Charlottenburg 5.Wirtschaftsjahrbuch 1952 . Herausgegeb . von derSüddeutschen Zeitung , München, 96 S„ 2 DM.
GS-Zuteilungsrechte / GS-Anteile

Kurse vom 13. Juni 1952
Augsburg-Nürnberger Maschinen 98 , BayerischeMotorenwerke 29 , J . P . Bemberg 60, Buderus90 , Daimler -Benz 51, Deutsche Linoleumwerke 126,Eßlinger Maschinen 100B , Gritzner -Kayser 121B,Grün & Bilfinger 24*/», Gutehoffnungshütte ' 203 ,Heidelberger Zement 125 , Junghans Gebrüder 43 ,C. H. Knorr 70, Heinrich Lanz 56 , Mannesmgnn-röhren -Werke 147 , NSU 130 , Rheinische Elektrizi -täts -AG. 100B, Seilindustrie Wolff 80, SüddeutscheZucker 122, Vereinigte Stahlwerke 174, Württemb .Metallwaren 57B, Zellstoff Waldhof 58B, Deut¬sche Bank 49 , Dresdner Bank 50, RhheinischeHypothekenbank 27. (Mitgeteilt von der BadischenBank).

Frankfurter Werfpapierkurse
6. 6. 52 13. 6. 52

6. 6. 5* 13. 6. S2Aktien (amtlich)
Rütgerswerke . . . . . 5t 48*4

Adler Kleyer , . • 57 — Salzdetfurth . 80 7644
AEG . 36 35 Schötterhof . . . . . . 70 64
Aschaff. Zellst . 98 — Siemens . . 1014« 99*6
BMW . 364» 35 do. Vorz. . - 96 9444
Bemberg . . • . - — Sinner . .Brown. Boveri . • • 128*4 128*4, Süddt Zucker . . . » 130 127
Conti Gummi • • • 125*6 1244« Ver. Stahlwerke . . . 189 18544
Daimler . . . . o2»/« 55 Wayss & Freytag . . . . — —
Dt Erdöl . . . . • . 9tf4 85 Westd. Kaufhof . . . 102 -Degussa . . . . » • 120 116 Wintershall . . . . . ICO 9344
Dt. Linoleum . . 137 132 Zellstoff Waldhof . 70Enzinger Union . • . 80 78 Deutsche Bank . . . . 56*4 54
Feldmühle . . . 89 88 Dresdner Bank . . . 57*4 55
Soldschmidt . . . 72 "0 Commerzbank . . . 41*4 43**
Gritzner Kayser . * 13 « 134Grün & Bilfinger . 29 28 Aktien (Freiverkehr )Haid & Neu . . , 163 163 , Charl . Wasser . . . . 60 60
Harpen . Bergbau . 215 231 Dess. Gas 33 31
Heidelb. Zement •. • 130 * 129 Dt Waffen . . . . . •N ..
Hoesch . 175 168*4 Eisenh Köln . . . . 81 78
Holzmann . . . . SO 31 Gutehoffnungsh . . . . 212 208 *6
Junghans . . . . 56 48 Hamb. El . Werke . . . 79 75
Karstadt . . . . 114 P34»

53*4 $3V*
Klöckner . . - , . 201 198 Moninger Brauerei , . —Lahmeyer . . . • . 92 90 Waggon Rastatt .Lanz . . * ♦ • • 63 61Lindes Eis . . . • 128 126 Pfandbriefe und K. O. 84 84
Löwenbräu . . . 65 63 Frankf . Hyp. Bk. . . 79 79
Mainkraft . . . 96 95 ' do. K. O . 81 81
Mannesmgnn . . 1554« 151 Mein. Hyp. Bk. . . . 7S 76 _
Metallges. . . . 101 99 KO . . . 81 81
Rhein. Braunkohle * 188 180*4 Dt. Centr . Bk. . . . . 76 76
Rheag. • 113 115

82Rheinmetall . . . • 25 24 Rhein. Hyp. Bk. . . . 774» rpj »
Rheinstahl . . . • 151 146 do. K. O. 83 83
KWü» • • * § i * . 1C5 102 Württbg . Hm Bk. . . 80 80

13. Juni : 100 DM-O » 26.22 DM-W, 100 DM-W 495 DM-O; Zürich 100 DM 9280 sfr
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Das Dorf der tausend Stufen / Von Joe Lederer Eine uralte Melodie/Sä

Posa liegt irr einer kleinen Bucht zwischen
Sorrent und Amälfi Mit sarazenischen Halb¬
kuppeln überdacht, steigen die Häuser in stei¬
len Terrassen zum Monte Petuso hinauf , weiße,
gelbe, rosafarbene Häuser . Schmale, atem¬
raubende Steintreppen führen bergauf und
bergab, Tausende von ausgetretenen Stufen ,
bröcklig und halb zerfallen.

Ich fühlte mich heimisch in dem Dorf der
tausend Stufen , aufgenommen in den Kreis
seiner Einwohner. Ich kannte sie alle : Adelaide,
Zelinde, Verena, Gaetane und Pompeo und Gott
weiß, wie sie hießen . Ich hätte in der Land¬
karte ihrer Herzen alle Wege nachzeichnen
können . Aber es war ein Irrtum . Das merkte
ich, als ich die Halskette verlor.

Die Kette war eher ein Kettchen, aus matt¬
gewordenem, abgewetztem Gold , sicher keine
fünfzig Lire wert , aber
für mich ein besonderes,
geliebtes, unersetzliches
Schmuckstück.

Ich wußte nicht, wo
ich sie verloren haben
konnte , vor dem Post¬
amt , in der Cafeteria,
auf irgendeiner der vie¬
len Steintreppen . Aber
ich mußte sie finden.

Mein Freund Vito , der
Carabiniere nahm die
Verlustanzeige entgegen.
„Ich muß ein Protokoll
aufnehmen“

, sagteer dü¬
ster . „Schriftlich. Es läßt
sich nicht ändern , das
Protokoll muß schriftlich
sein. Ich möchte wissen,
wer das Schreiben er¬
fand . . .“

Vitohatte es sicher nicht
erfunden . Er kämpfte
einen harten Kampf, um
sich gegen Tinte, Feder
und Papier zu behaupten.

„Vielleicht haben Sie
die Kette nur verlegt?“
fragte er.

„Verloren!“ sagte ich.
„Wenn ich etwas ver¬

loren hätte , würde ich
nie zur Polizei gehen“,
sagte Vito und schaute
die' Wand an. „Nie ! Wozu
ist der Pfarrer da?“

Ich ging auf den Pfar¬
rer nicht ein.

Vito rückte seufzend
das Papier zurecht und
leckte die Tintenspuren
von seinem . Zeigefinger.
„Ich halte nichts von
Protokollen“

, erklärte er.
„Die Ausländer glauben
daran , aber sie nützen nichts. Wetten, Signo-
idna. daß Sie durch mich Ihre Kette nicht
zurückbekommen?“

Ich wettete nicht, und Vito schrieb weiter .
Plötzlich hielt er inne und starrte mich an.
„Wenn die Kette nur fünfzig Lire wert ist,

.warum w^ letx Sie dann hundert Lire Finder -
lohn gebeif “

„Damit ich sie sicher wiederbekomme!“

„Das ist ganz falsch!“ sägte Vito strahlend .
„Wenn Sie hundert . Lire Belohnung zahlen,
wird jeder glauben, daß die Kette das Dop¬
pelte wert ist und daß Sie ihn schädigen
wollen.“

„Vielleicht hat sie aber jemand gefunden,
der ehrlich ist . .

Vito sah mich leicht beleidigt an . „Hier sind
alle ehrlich . Alles ehrliche, gute Menschen.
Natürlich geben sie nicht gern

‘etwas zurück,
was eie schließlich durch eigene Kraft gefunden
haben . Aber es sind keine verstockten Naturen ;
man muß ihnen nur gut Zureden und ihr Ge¬
wissen aufrütteln . Und deshalb sollten Sie zum
Pfarrer gehen, Signorina.“

Vito schob das Protokoll mit einer endgül¬
tigen Geste beiseite.

„Zwanzig Lire für die Armen, und Sie be¬
kommen eine gute kleine Predigt über das
sechste Gebot und das Fegefeuer . Für fünfzig
Lire haben Sie die ganz große Predigt mit
Fegefeuer, Höllenqualen und dem Jüngsten
Gericht. Manchmal nützt schon , die erste Pre¬
digt . Aber nach der zweiten wird auch der
ärgste Sünder schwach . Und Sie ersparen sich
dreißig Lire , Signorina, wenn Sie klug sind,
gehen Sie zum Pfarrer , und wir zerreißen das
Protokoll.“

Ich war nicht klug . Erst nach einer Woche ,
als das Kettchen trotz Finderlohn verschwun¬
den blieb, ging ich zum Pfarrer , um auf diesem,
in Posa nicht ungewöhnlichen Weg , zu meiner
Kette zu kommen.

Der Pfarrer war ein großer dicker Mann mit
einer Orgelstimme Die Gemeinde senkte ver¬
ängstigt die Köpfe, als er die Qual des Fege¬
feuers schilderte und die besonderen Martern,
die demjenigen drohten, der eine gefundene
Halskette zurückbehielt. „Er vird nicht-nur in
heißem öl braten “

, verkündete die dröhnende
Stimme , „oh nein ! er wird auch mit glühenden
Zangen gezwickt werden Er wird in der Glut¬
hitze des Fegefeuers nach einem kühlen Schluck
Chianti verlangen , aber was man ihm bringen
wird , das wird ein Glas mit brodelndem
Schwefel sein . . ."

Reue und Zerknirschung hingen in der Luft.
Qualmend stieg der Weihrauch auf, und die
Chorknaben sangen. Nachher gratulierten mir
alle und sagten, daß die kleine Predigt wirklich
erbaulich gewesen wäre . „Vielleicht “ , sagten

Zeichnung von Willi Egier

meine Freunde , „brauchen Sie die zweite Pre¬
digt gar nicht mehr,“

Aber das Kettchen kam nicht zurück. Am
nächsten Sonntag warf der Pfarrer wütende
Blicke auf seine Herde. Sie waren alle da ,
Adelaide, Zeliftde , Verena, mit schwarzen Spit-
zentüchem überm Haar , .der Chauffeur Pompeo
und ' das Fräulein vom- Postamt. Die Fischer
kamen ; sie hatten saubere Hemden an und
rochen stark nach Algen und Schnaps. Die
Frauen rochen nach Seife und Haaröl. Und alle

Qedanken .und Einfälle
Ob die Erde eines Tages in die Luft gesprengt

werden kann? Möglich wäre es schon . Aber
niemand braucht sich deshalb zu beunruhigen,
denn vom Weltenraum her gesehen ist die Erde
nur ein kleiner, unbedeutender Stern.

* Einstein .
In dieser niedrigen Welt muß man alles

ertragen lernen — sogar sich selbst.

Nichts bist du ohne die andern . Der ver¬
bissenste Misanthrop braucht die Menschen
doch , wenn auch nur um sie zu verachten.

Ebner -Eschenbadi.
* I

Ein Koch ist, weil er nicht höflich zu sein •
braucht , weniger bürgerlich als ein Diener.

Chartier.
*

Bei den jungen Frauen ersetzt oft die Schön¬
heit den Geist , bei den alten der Geist die
Schönheit. Rückert .

l *
Frauen verlangen von den Männern nicht so

sehr, daß sie sie lieben, als daß sie keine
anderen Frauen lieben Alphaud.
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rochen leicht nach muffigen Kleidern. Die Kin¬
der spielten schreiend Haschen zwischen den
Bänken . Die alte Marchesa erschien, und sogar
Don Enrico kam , begleitet von seinem Jagd¬
hund . Die Kirche war voll wie sonst nur an
großen Feiertagen . Alle trugen Schuhe . Mit
frommen Blicken erwarteten sie die Predigt.

Lächelnd hielt die hölzerne Madonna ihren
Sohn im Arm . Sie hatten beide rosige Lack¬
wangen und gelb bemalte gedrechselte Locken ,
auf denen der Staub von Jahrhunderten lag.
Große zackige Kronen thronten auf ihren
Häuptern . Zu Füßen der Madonna lagen Bergg
von Blumen.

Der Pfarrer faltete die dicken Hände. „Die
ailerheiligste Jungfrau “

, begann er, „pfeift auf
eure Blumen . Gebt lieber die Kette zurück . . .“

Er strengte sich an mit seiner Predigt, Er
machte uns mit ungeheurer Lautstärke den
schrecklichenKlang der Auferstehungsposaunen
vor und wie der Herr dem unredlichen Hals-
kettenflnder sagen würde ; „Du gottverdammter
Idiot , hättest du die Kette zurückgegeben, dann
könntest du ins Paradies !“

Was für eine Predigt für nur fünfzig Lire.
Der Pfarrer donnerte und orgelte, er zählte die
Höllenqualen und die Seligkeiten des Himmels
auf, er verfluchte und beschwor die Gemeinde,
er wies auf das hölzerne Jesuskind und rief:
„Värlaßt euch nicht auf die grenzenlose Güte
des Heilande, da haben sich schon manche ver¬
rechnet !“

Vito flüsterte mir zu : „Diesmal schafft er’s.“

Er hatte recht . Am Montagmorgen ließ mich
der Pfarrer zu sich rufen . „Signorina"

, sagte
er, „wir wollen nicht nachforschen, wer sich
vergangen hat . Vergeben Sie dem reuigen Sün¬
der, wie Gott einst Ihnen vergeben möge . Auf
diesem Tisch finden Sie , was man mir ab¬
gegeben hat . . ."

Auf dem Tisch lag eine silberne Halskette
mit einem schmalen silbernen Medaillon . Eine
Kette aus rosa Korallen . Und eine dicke Gold¬
kette , an der eine goldene Lorgnette hing.

Meine Kette aber — die war nicht dabei.

Als Diana den Bogen und Pallas Athene den
Helm ablegten, als Venus das Netz des Idars
dazu benutzte, um Fische vom Markt nach
Hause zu tragen , als alle christlichen Heiligen
von A bis Z sich in Frauen des Alltags ver¬
wandelten, die heilige Anna beim Weggießen
des Waschzubers vergaß , daß sie soeben die
Mutter Gottes darin gebadet hatte , und die
heilige Zita , Patronin der Dienstboten, beim
Stopfen des Mantels nicht mehr daran dachte,
daß ein Engel ihr das verlorene Stück zurück¬
gebracht hatte , — da war die Stunde gekom¬
men, in der die Kunst die werktätige Frau
entdeckte.

Diesseits der Alpen, wo man von je das süße
Nichtstun der Götter und Göttinnen mit Miß¬
trauen betrachtet hatte , wo man nicht Genüge
daran fand , daß im Körbchen der heiligen Rosa
von Viterbo sich das Brot der Armen in Rosen
verwandelte, und wo daher ihre Generations¬
genossin , die heilige Elisabeth , in reger Tätig¬
keit auch Kranke pflegte und Spitäler erbaute ,
blickte man zuerst hinter die eleganten Kulissen
der öffentlichen Repräsentation und entdeckte
das Familienleben mit den kleinen und großen
Pflichten der Frauen .

Anfangs waren es noch die Heiligen, die man
nun in ihrem eigenen Heim beobachten konnte,
mochten sie auch die Gesichtszüge der Familie
des Malers tragen , aber schließlich im Laufe
des 16. Jahrhunderts wurden es die Frauen
des Volkes selbst. Die Frau , die das Wildbret
ausweidete, war nicht mehr die Göttin Diana,
und die Spitzenklöpplerinnen nicht mehr die
Gattin des Zeus, noch würde man die offen¬
herzigenweinausschenkendenMädchen auf jenen
Bildern, die die alten holländischen Auktions¬
kataloge schlicht- als „bordeeltjes “ bezeichnen,
mit der schaumgeborenen Venus in Verbindung
setzen .

Aber wenn die Kunst nach Karl Schettlers
Wort die Aufgabe hat , Gleichnisse und Sinn¬
bilder für das zu schaffen, was sonst unsichtbar

Rüdekehr zur Bühne / um die erste Rolle
Als wir vor sieben Jahren aus . dem Ensemble

des politischen Welttheaters ausgeschlossen
wurden , schlichen wir uns ins Parkett und er¬
lebten den Fortgang des Spiels als gebrochene
Zuschauer. Wir befanden uns in der Lage eines
enttrohnten Helden, der im Dunkel des Pro¬
szeniums voll tiefer Vergr&mung den Glanzpar¬
tien lauscht, die einstmals seine eigenen ge¬
wesen. Unser geheimes Hoffen, das würde nicht

gut gehen, bald ins Stocken geraten, um schließ¬
lich ganz zuschanden’1 zu werden, erfüllte sich
nicht Auf der Bühne der Weltpoiitik rollte
das Spiel munter fort , wir aber hingen über¬
flüssig in unserem Zuschauergestühl.

In dieser unserer Not entdeckten wir damals
etwas ganz Neues. Wir entdeckten die Lust an
der Eselsfreiheit . Auf eine bislang nie ge¬
kannte Weise uns selbst überlassen, gerieten
wir in die trübe Ausgelassenheit eines relegier¬
ten , ^ rvm,us, .der siciu..JÜ&_JLebensnote l ' pfeifend
vom Hute nimmt und sie durch eine Nqrren-'

feder ersetzt . Da wir für Ernsthaftigkeiten nicht
mehr in Frage kamen, gewannen wir Geschmaclc
am Unfug.

Während die Welt den Ackerbau, mit Trakto¬
ren und Großdreschern betrieb, pflänzelten wir
verbissen an einem einsamen Salatstock herum
und waren selig, wenn er uns nur geriet. Autos
stellten wir nicht im Tausend auf Fließbändern
her , sondern bastelten sie in einer Bauolech -

nerei im Stück zusammen. Statt Schuhwerkund
Strümpfe produzierten wir Geistiges . Eine Zeit¬
lang interessierten uns besonders die nieder¬
ländischen Einflüsse auf die Bildung der Staf¬
felgiebel der Spätrenaissance, An die zwanzig
Kunstzeitschriften beschäftigten sich damals mit
dieser Frage . Weiter standen wir vor der wich¬
tigen Entscheidung, welche Art von Existentia¬
lismus unserem Wesen adäquat sei, der traurig-

frivole von der Seine (Sartre ) oder der fröhlich -

aufrechte von Basel (Jaspers), Während in aller
Welt das Einmaleins ausreichte, Millionär zu
werden , studierten wir das Integral zu unserem
Vergnügen. Jedes Kind bei uns wußte, daß es
sich dabei um den Grenzwert einer Summe
handelt , deren Gliederzahl über alle Grenzen-

wächst, während gleichzeitigdie Größe der ein¬
zelnen Glieder gegen Null strebt . Niemand in
der Welt konnte sich darunter etwas vorstellen.
Wir konnten es. Es gab in den zurückliegenden
Jahren eine Unzahl Leute bei uns, die sich
mangels einer anderen vernünftigen Beschäfti¬
gung verbissen auf die Weltliteratur warfen.
Von Äschilos bis Hölderlin kamen sie gut vor¬
wärts . Bei dem vertrackten ,Hyperion' blie¬

ben sie hängen und wurden dort von der Wäh¬
rungsreform überrascht . Trotzdem hätten sie
sich doch noch bis zu Andre Gide durchgehun¬
gert, aber der starb unterdessen , verlor seinen
Glanz und wurde auf den Index gesetzt.

Da wir bis zum Währungswechsel nichts zu
tun hatten , beschäftigten wir uns wenigstens.
Wir beschäf tigten uns mit Mommsens römischer
Geschichte , mit dem Lamarckismus, mit Kam¬
mermusik, mit der neuesten Brecht-Inszenie¬
rung und mit der ältesten Steinzeit . Andere
schnitzten aus Holz kleine Kreisel mit der ein¬
gebauten Melodie : ,Was die Schwalbe sang‘ .

Wenn man einen Krieg verloren hat, hat
man Zeit, sich zu bilden und in seiner eigenen
Geistigkeit zu schmoren. So hatten es uns die
Sieger angedroht, und so lebten wir auch, und
dies war unser Tagewerk.

Das wurde anders , als in Asien ein neuer
kleiner %ri$g auebTQbh‘ vnd detibGestrengen .
dieser Endeieu mißfaji&kfteggwv, daß- wir schon
so lange aufreizend untätig im politischen Par¬
kett saßen und Unfug trieben . Man beschloß ,
uns wieder eine Rolle zu geben, ein Röllchen
sozusagen , etwas in der Statisterie , immerhin
jedoch eine Rolle mit Gage.

So wäre es damals denn wohl an der Zeit
gewesen , Abschied zu nehmen von der herr¬
lichen Ungebundenheit der Eselsbank und der
dämmrigen Anonymität des Zuschauerraumes.
Aber so schnell und mühelos vollzieht sich eine
Rückkehr zur politischen Weltbühne nicht. Es
wurden Einwände gegen unsere Wiedereinstel¬
lung in das Ensemble erhoben , besonders von
den Franzosen. Wollten wir einen Botschafter
in ein fremdes Land senden , wurde uns ange¬
raten , doch ja einen Philosophen oder Litera¬
ten und um Gottes willen keinen Politiker zu
schicken . Nur ungern sah man unsere Industrie
sich aus den Waschküchen-Improvisationen er¬
heben und unsere jungen Leute sich von den
Problemen der Staffelgiebel in der Spätrenaisr
sance abwenden und sich mit denen der Per-
sönlichkeitsufahl und der Bunagewinnung be¬
schäftigen.

.
Der Preis für unsere Rückkehr zur politi¬

schen Weltbühne ist das Versprechen, nicht aus
unserer streng vorgeschriebenen Rolle auszu¬
brechen. Es spricht weder für die Bescheiden¬
heit noch für die Klugheit gewisser Deutscher,
wenn sie glauben, dieses Debüt müßte auch bil¬
liger zu haben sein. Viel eher steht zu be¬
fürchten, daß man uns wie bisher untätig im
Zuschauerraum dahindämmern läßt. Sgl.

bliebe, so geschah es auch hier bei den nieder¬
ländischen Malern, und zwar aut eine sehr
diesseitige säkularisierte Weise . Das Unschein¬
barste , das Alltäglidflfete, das Gewohnteste , die
Arbeit der Frau im Haus wurde durch diese
Maler zum ersten Male ins Bewußtsein ge¬
hoben. Nicht mehr die , Majestetas der Göttin¬
nen, Heiligen , Königinnen und Principessas , ja
nicht einmal die Verherrlichung weiblicher
Schönheit , geschweige denn die großen Schick¬
sale historischer, mythischer oder legendärer
Gestalten, sondern die Simplizität der täglichen
Funktion ist das Thema dieser Bilder . Aber
diese Funktion des Apfelschälens (Nicolaes
Maes ) , des Milchausgießens (Vermeer van
Delft) , des Kesselreinigens (Gottfried Schal-
ckens) oder des Mörserstampfens (wie es der
große Spanier Velasquez zwar noch mit bibli¬
schem Hintergrund, aber doch sichtlich durch
die Begegnung mit den Holländern als Selbst¬
zweck malt) wird nünmehr auf die Ebene eines
höheren Geheimnisses gehoben, und auf einmal
eröffnet dieses 17 Jahrhundert den Einblick in
das tätige Wirken der Frauen , das bisher als
so unbeachtete Selbstverständlichkeit am
Rande des Bewußtseins gelegen hatte , mochten
die Gespielinnen des Achill ihn das Spinnen
gelehrt haben oder mochte Penelope an einem
Gewebe wirken.

Fast ,listig scheinen alle diese Maler den un¬
beobachteten Moment erspäht zu haben , in
welchem die Frauen seelisch abgeschlossen von
der Umwelt sich auf ihrer eigenen Insel be¬
finden., Indessen ging es den Künstlern nicht
um die aiimutige Gebärde oder pralle Fleisch¬
lichkeit einer ahnungslosen Susanna , sondern
um das Tun und die geschäftige Tüchtigkeit
noch der Unscheinbarsten. Gewiß, es ist das
Behäbig-Bürgerliche. Genügsam-Diesseitige
schlechthin , was auf diesen niederländischen
Sittenbildern von der musizierenden Patrizier¬
tochter bis zur Kneipenkellnerin zur Gestalt
erweckt wird, und zwar mit allen Tugenden
der Malerei *der Bürgerzeit, den Valeurs , den
Nuancen, der Peinture , — aber es ist zugleich
mehr.

In der Behaglichkeit der jungen Frau (Maes) ,
in der Häßlichkeit einer kneiferbewehrten
Alten (Schalcken ) , in der Robustheit der Magd
(Vermeer) ist etwas von der Eigentümlichkeit
der Gebärden der arbeitenden Frau eingefan¬
gen , eine vieltausendjährige von Gene¬
ration zu Generation vererbte , den jeweiligen
Zwecken angepaßte, urweibliche Bewegung. So
haben die Frauen der Erzväter den Milchkrug
geleert, die Früchte geschält, die Töpfe ge¬
scheuert, so tun die Frauen es fort bis ins hoch¬
technisierte 20 . Jahrhundert , und so wurde hier
in der Funktion durch den Künstler eine ewige
Melodie erhorcht. Es ist jene Melodie, die keine
Historie, keinen Wandel kennt noch schafft,
jene stets gegenwärtige Melodie, die vermutlich
das Getriebe der Welt zusammenhält .

Bruno E . Werner

Rund um Igor Strawinsky
Kein anderer zeitgenössischerKomponist weiß

seine Sympathien und Antipathien so treffend
zu formulieren, wie Igor Strawinsky, .In seinen
Apercus- kann man sehr wohl den Mann er¬
kennen.

*
Über Dirigenten: Er nennt sie die „Tenöre

des Taktstocks “ ; aus Zeitungsausschnitten hat
er sich eine Photomontage von Dirigenten zu¬
sammengestellt, die er seine „Verbrechergale¬
rie“ nennt,. „Schaut euch die Dandies an“ , sagt
er . „Wie idiotisch sie ausseihen ! Diese blöden
Posen! Das sind keine Dirigenten , das sind
Bauchredner.“ Mit Arturo Toscanini, den er
verehrt , macht er eine Ausnahme.

Über Richard Wagner: „Dieser heroische
Klempnerladen! Dieses mystische Kriegsarse¬
nal !“

Über Schostakowitsdr. „Diese freudlose Au¬
ster“.

Über Film-Musik : Als eine führende Holly-

wooder Filmgesellschaftihm 100 000 Dollar bot ,
wenn er ihr drei Kompositionen pro Jahr lie¬
fern würde, erwiderte er empört : „Was denken
die sich denn? Um ein einziges wertvolles
Stück zu komponieren, brauche ich mindestens
ein Jahr .“

Über Autogrammjäger: Bei seinem letzten
Besuch in Köln gab Strawinsky 50 Auto,
gramme; dann streikte er . Ein besonders zäher
Bittsteller sagte: .Aber Maestro, ich komme
extra aus Frankfurt .“ Strawinsky entgegnete :

„Und ich komme extra aus Hollywood.“ .
Über Kritiker : Als ein Kritiker schrieb:

„Strawinskys Musik ist nicht meine Sprache “,
sagte der Komponist: „Natürlich ist ea nicht
seine Sprache . Gott sei Dank ist es meine
Sprache.“
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_ Nach 100000 km Laufstrecke mit SHELLX-100 beweist der Zustand der
Motoren aller Fahrzeuge , daß SHELL X-100 normalen Mineralölen überlegen ist. ADDITIVE 1

reinigt den Motor.

ADDITIVE 2
verhindert die

motorenzerstörende
Kaltkorrosion.

C | | El I leist et mehr
Ir B B . HB Ei Bl weil es durch Additives(wirksame Zusätze) bereichert ist.

ADDITIVE3
erhält das Dl voll
schmierfähig bis

zum Wechsel.

11

i



Nummer 135 / Samstag, 14 . Juni 1952 SPIEGEL DER HEIMAT
SeiteWas da kreucht . . .Das Fräulein Lehmann wußte ganz genau,was im Sommer kreucht und fleucht . Sie de¬monstrierte es bei jedem Schulausflug. Es stehtja schließlich auch im Lehrplan für Natur¬kunde (A. Zoologie ) an AJöheren Mädchenschu¬len . Außerdem war es ihr Steckenpferd. Wennsie mit glänzenden Augen das Klassenzimmerbetrat und mit erwartungsvollem Lächeln, dannwaren bestimmt die . Würmer und Kerbtieredran . In denKakerlaken ahnte sie das Abgrün¬dige . und mit den Seidenraupen verband sieseine seltsame Passion.

*
Aber trotz des Lehrplans und trotz FräuleinLehmann habe ich nie verstanden , warum dieLeute im allgemeinen Abscheu empfinden vordem, was kreucht, und lauter romantischeIdeen verbinden mit dem, was fleucht . ImSommer und noch empfindlich lange in denHerbst hinein fleucht zum Beispiel die Schnake,und sie ist der größte Feind der Romantik, denes gibt. Vor die Liebe im Rheinwald waren seitje die Schnaken gesetzt; Und sie werden esbleiben, trotz der Erfindung des DDT, solangesich unser Stadtrat bewußt bleibt , was er derAufrechterhaltung der Moral schuldet.

*
Die Ameise kreucht nicht, sie krabbelt . Aberauch sie ist ein Hüter der Moral. Der Wander¬moral nämlich. Ihr untrüglicher Instinkt führtsie schnellstens auf jene Lichtung oder aufjenen Hang mit Talblick, wo ein müder Sonn -tagspilger gerade beschloß , die Besteigung derFelsenklippen (rote Markierung, 4, /s Stunden)den Ehrgeizigen ohne Rheumaherz zu überlas¬sen und dafür die Ozonwirkung durch die ver¬tieften Atemzüge des Schlafs zu . verstärken .Hier treibt die Ameisen ihr Pflichtgefühl zubewundernswerten Leistungen. Sie finden ihrenWeg unbehindert von Stiefel und Kragen,durch Schnürlöcher, Knickgrbockerbund undGürtel . Ihr Angriff ist ein ultimativer Appellan den Müßigen, sich seiner Wanderkluft wür¬dig zu erweisen.

*

*Und beileibe nicht alles, was da kreucht,kreucht im Staube. Die Made der Rhagoletiseerasi, schlicht die Kirschenmade, windet sichdurch süßen, dunklen Saft graziös auf unsereTeller. Sie bringt Abwechslung in die Obstdiätund Tante Malchen ihre große Szene. Dasstumme Spiel beginnt kurz nachdem TanteMalchen eine Handvoll Kirschen aus der Schalenimmt . (Und ' bei aller ostentativen Gleich¬gültigkeit dieser Bewegung möchte ich schwö¬ren , daß sie aus dem ganzen prallen Reichtumrot-schwarz-glänzender Süßigkeit mit einemeinzigen Blick die Frucht erspäht hat , auf derein winziger, schwarzgerandeter Einstich denPartner drinnen verrät .) Tante Malchen schiebtalso wahllos einige Kirschen nacheinander zwi- .sehen die Zähne, nibbelt dann plötzlich vor¬sichtig an einer bestimmten herum , dreht undbetrachtet sie, stutzt und legt sie nieder, dieAugen geweitet, das Gesicht geöffnet in un-
Zu viel Ehre für einen PfennigZwölf Pfennige Porto klebte das WeinheimerFinanzamt auf ein Schreiben, in dem ein Hand¬werksmeister aufgefordert wurde, einen Pfen¬nig Umsatzsteuer für das Jahr 1950 nachzuzah¬len — und zwar durch Überweisung. D

gläubigem Staunen , dann verzögen in Abscheuund Ekel und schließlich gestrafft ' zu?. heldi¬schem Entschluß. Der SNwken wird gerade, das, Kinn hebt sich empor. Tante Malchen tapptnach dem Löffel und schiebt die Made an denTellerrand . Ohne hinzuschauen, aber haargenauan die Stelle, wo sie keiner übersehen kann.Darm ist das Ringen ihrer Seele um entsa¬gungsvolles Schweigen genügend dargetan.Nach einer Pause , deren Länge genau - berech¬net ist, kann Tante Malchen weiteressen, ge¬festigt und erhoben, erhaben über den Ekelan Irdischem. Sie allein hat das Entsetzlicheentdecken müssen. Und sie hat es durchstumme Nichtachtung überwunden-Übrigens wird man die Rhagoletis bald nurnoch hinter Glaskästen bewundern können.Die Vernebelungsaktion, mit der ihr die Kaiser-stühler Obstbauern zu Leibe rückten, sollSchule machen. Schade, Tante Mialcbens großeSzene wird uns fehlen.
*In Schmeils Tierkunde gehört die Rhagoletiszu den Insekten . Das sind die Lebewesen, derenGestalt sich von Stufe zu Stufe ihres drei¬getakelten Lebens ändert . Auch die Schmetter¬linge zählen dazu. Aber während sich dieMade „in ihrer Sünden Maienblüt“ aus denKirschen krümmt , sind es bei den Motten undFaltern die Alten , die uns begegnen. Die Segel¬falter und das Pfauenaug , die Feuerfalter undder Apoll, — eigentlich sind es Greise, Voll¬endete, die in Schönheit sterben . Schmetter¬linge sind bunt wie unsere Träume , und wennmau siegreifen will , fliegen sie fort. Sie sind sounwirklich, daß es schwerfällt, sich vorzustellen,daß sie einen Magen haben, der verdaut . Dieschönsten unter ihnen entziehen sich uns. Nurdie Motten, die unsere Lampe am Abend inihren Bann zieht, gehören zu unserer Welt.Und die Kohlweißlinge an den Wegrändern.Manchmal lassen sich ein paar Dutzend aufeiner klginen Stelle nieder, ein weißer , vibrie¬render, atmender Fleck auf dampfendem Gras.Es gibt nichts Inbrünstigeres auf einer Juni¬wiese. *

Abends fleucht übrigens noch das Glühwürm¬chen. Oder vielmehr es flimmert. Es hat dazugewissermaßen literarische Verpflichtungen.Eigentlich flimmert es ja aus rein egoistischenMotiven, aber da sein plötzliches Aufleuchtenauch das geistloseste Gdstammel als Ergriffen¬heit rechtfertigt , ist es bei dialogschwachenRomanautoren sehr beliebt. Wieso aber etwas,das niemals kreucht , ein Würmchen genanntwird , hätte uns die Lehmann auch sagen kön¬nen. Aber sie wußte überhaupt nichts vonGlühwürmchen. Die stehen nicht im Lehrplanfür Höhere Mädchenschulen. Pünktchen.

Am D=Zug Holland - Chur / Lok 3795 fährt
über den SchwarzwaldIch soll den Stand einer Lokomotive besich¬tigen dürfen . Mein Führer über das Gleis¬gelände trägt vorne auf seiner Brust eineschöne blanke Laterne , so blank wie alles, ,wasich bis jetzt an Geräten bei der Bundesbahnsah. Wenn es quer über einen Gleisjstrang geht,hüpft der helle Schein etwas unruhig vor unsher , aber bald haben wir einen breiten , si¬cheren Weg erreicht , und ich kann besserSchritt halten . <

Um uns ist ein Meer von Weichenlichtem,von denen ich mir absolut nicht vorstellenkann,wie sich jemand zwischen ihnen zurechtfinden'soll . Irgendwo in der Luftist das schnurrende Ge¬räusch eines unsicht¬baren Kohlenkranes.Manchmal gellt von un¬ter der Halle her , derenUmrisse schon zu er¬kennen sind, ein schril¬ler Pfiff , der sich anfhörtwie das übermütige Auf-wiehem eines Pferdes.Aus einer Reihe vonMaschinen , die leise stöh¬nend vor der Kohlen¬bühne stehen , fällt einGlutregen zwischen dieRäder, wo er. in denunter den Gleisen la¬gerndenWasserbehälternverzischt.
Die Halle selbst istein gigantischer schwar¬zer Kessel, in dem sichdie Riesenleiber derLokomotiven bis zurDecke recken, groß, dun¬kel und ungeheuerlich. Nur manchmal, wennirgendwo ein Feuerloch aufgerissen wird,flammt eine rote Lohe nach hinten ins DunkelDer schwere Taktschlag der vielen Pumpen, dieabwechselnd einsetzen und wieder langsam zurRuhe kommen, vermischt sich mit dem Klirrender Feuerhaken und Kohlenschaufeln zu einemeinzigen Ton von Kraft und Eisen. Dabei istes ein Gulliverspiel, zu sehen, wie die kleinenMenschlein, die sich hier im gedeckten Raumneben den Riesenleibem der Lokomotiven nochwinziger ausnehmen , an diesen Kolossen her¬umwirtschaften.Der Stationsbeamte kommt zurück und be¬gleitet mich noch einen kurzen Weg über denöligen Zementbodten hinüber zur 3795, die da¬steht wie alle ihre Schwestern, leise schnau¬bend und zischend , aber eigentlich doch gemüt¬lich in ihrer Schwere. Der Heizer, übrigensdurchaus kein junger Mann, sondern ein ge¬setzter Reserveführer , umstreicht die mannes¬hohen Räder mit Spritzkanne und Ölbehälter.Dazwischen klettert er manchmal über diesenkrechte kleine Stufenleiter hinauf zum Füh¬rerstand , um da einen Hebel zu ziehen, dortan einem Rädchen zu drehen, was immer un¬mittelbar irgend ein neues Geräusch am Koloß¬körper unserer dicken Freundin auslöst.Um 7 Uhr kommt der Führer . Er steht plötz¬lich neben mir , ein breitschultriger , an denSchläfen "Sirs kfenig ' örftaüför Mann, zudem man ggforfc ;

‘V<rtrgü^ .,lyafcfh,,.muß. „Na* ,dann komt^ ai Sie mal, wenn's Ihnen Spaßmacht“, sagt er und nimmt mir den kleinenKoffer ab, damit ich die Hände zum Kletternfrei habe . Fast gleichzeitig mit mir kommtvon der anderen Seite her der Heizer oben an.Die beiden Männer begrüßen sich . Sie sprecheneinige Worte zusammen, von der Kaffeekücheund vom Wetter und bringen dabei ihre Eß-taschen unter . Ich habe mich nach hinten gegendie Kehlen zurückgezogen.Der Führerstand einer Lokomotive ist aufden ersten Blick eine recht verwirrende Sache.Manometer, große und kleine ; Hähne, Hebel,Räder und Rädchen, Wasserstandsgläser usw.,alles um das Halboval des Kessels herum ein¬gebaut . Vor den beiden Fensterchen, die denBlick auf die Fahrbahn offen lassen, stehenzwei Sitzhocker. .Der Heizer hat seine Lader¬kappe an einen Hebel gehängt, wo sie gemüt¬lich baumelt , und fährt mit einem langen Ha¬ken im Feuerschlund herum , dessen Klappewie ein Sesam öffne dich ! plötzlich aufgesprun¬gen ist. Das helle Ziehen des Injectons saugtvon hinten Wasser in den Kessel; die schwe¬

ren Schläge der Luftpumpe beginnen schnellerauf- und niederzusausen; man merkt , nunkann 's nicht mehr lange dauern ! - Der Lok¬führer erklärt mir die Zahlen auf den Mano¬metern , Dampfdruck und Luftinhalt im Brems¬zylinder und in der Leitung. Der Heizer istwieder verschwunden. „Er holt beim Melde¬posten die Ausfahrt !“ sagt der Führer .Und plötzlich , ohne jede weitere Vorberei¬tung fahren wir. Eigentlich merkt man es nuram leisen Beben und Schwanken des Eisein¬bodens zwischen Tender und Maschine. DerLokomotivführer hat mit der linken Hand den

großen Regulator über der Feuerbüchse etwasnach links gestoßen. Wir haben ja gar keinenHeizer! — denke ich erschrocken, aber dataucht dessen Kopf schon über der schmalenEisentür auf . Ruhig, gelassen nehmen die bei¬den Männer, den Blick nach vorne , ihrenStandplatz ein. Wir fahren aus dem Dunkelder Halle hinaus ins neblige Zwielicht des an¬brechenden Tages .
Und nun muß ich eigentlich gestehen, daßich nichts mehr sehen und beobachten kann ,bis wir mit einem sanften Stoß im Personen¬

bahnhof an den Zug fahren Vor mir derschwarze Kessel und die beiden Männer, hintermir der Kohlenberg, um mich Eisenwände undunter mir die schwankende Tenderbrücke, dasist für eine Zeitlang alles.Dann halten wir auf dem Bahnsteig undplötzlich hängt hinter uns der D-Zug Holland-Chur. Aus einer kleinen Spazierfahrt , aus soetwas wie einer kindlichen Spielerei, wird aufeinmal Ernst , wird plötzlich Dienst. Ich mußdie Maschine verlassen. Und dieses grundsätz¬liche Verbot, das allen Privatpersonen den Auf¬enthalt auf der Maschine bei Streckenfahrtenuntersagt , ist nicht unbegründet . Vor einemD-Zug , besetzt mit Hunderten von Menschen ,hat ein Lokomotivführer tatsächlich andereszu tun , als neugierigen Leuten seine eisernePuppenstube vorzuführen .Es gilt also vorläufig einen etwas wehmüti¬gen Abschied von der braven 3795 . Ein vorsich¬tiger Abstieg von der steilen Eisenleiter bringtmich zurück auf den Bahnsteig, und damit binich wieder Reisender wie alle , mit Fahrkarteund Anspruch auf Sitzplatz, Waschraum undall dem übrigen D -Zugs -Komfort.Nach der Fahrt sitzen wir ' noch einmal zu¬sammen zu einem letzten Gespräch. Ruhigtrinken die- beiden ihr Bier und schneidenkleine Dreiecke aus ihren Broten, zwei Kame¬raden , durchaus nicht Führer und Heizer, wieich mir das vorgestellt hatte . Wir sprechenvon dem und jenem, sie machen nicht vielAufhebens von sich. Nur wenn der ältere mitder Hand über die Stirn fährt , spürt man dieMüdigkeit, die in dieser Bewegung liegt.„Es ist unser Beruf, wie jeder seinen hat “,das sind die so immer wiederkehrenden Re¬den. „Manchmalein bißchen lang von zu Hauseweg , aber wenn es das nicht ist , ist es wasanderes.“ Auf die Frage nach Zusammenstö¬ßen und erlebten Uniglücksfällen sagt der alteFührer , während er sorgsam sein Butterbrot¬papier zum späteren Wiedergebrauch zusam-memlegt : „Jetzt nicht mehr , aber früher , dahatte jeder so seine Liste.“Ich sehe ihnen nach, wie sie nebeneinanderher dem See zugehen, zwei Menschen von denvielen Namenlosen, die uns im rastlosen Takt¬schlag der Zeit über die eisernen Schienen¬wege führen , und nie ist es Ziel, wohin siefahren , immer nur Station . . . E . S.

Immer noch schwelt das Feuer
Großrinderfeld, Kr. Tauberbischofsheim . DieBrandfahndungsstelle Karlsruhe und die Kri¬minalpolizei Tauberbischofsheim sind noch im¬mer damit beschäftigt,

'die Ursachen der ver¬heerenden Brandkatastrophe aufzuklären , durchdie in der Gemeinde Großrinderfeld 47 Wohn¬häuser , Scheunen und Stallungen im Gesamt¬wert von eineinhalb Millionen Mark vernichtetworden sind. Die Ermittlungen werden dadurcherschwert, daß inmitten des großen Brand¬herdes immer noch das Feuer schwelt.Die umlaufenden Gerüchte über Verhaftungund Brandstiftung haben sich . als ’
unrichtig er¬wiesen, ßs hat sich b^rsicsgestellt, daß mit Aus¬nahme von ’ itofef unversicherten Flüchtlingŝfgmifieo alle Geschädigten normal -versichertsind.

Inzwischen ist die vom Caritasverband mitdem Landratsamt Tauberbischofsheim in dieWege geleitete Hilfsaktion angelaufen . Den Ge¬schädigten wurde Wäsche , Schuhe und Klei¬dungsstücke gesandt. Der Gemeinde wurde einerster Hilfsbetrag von 20 000 Mark aus Staats¬mitteln zur Verfügung gestellt . Auch der ame¬rikanische Verbindungsoffizier in Würzburghat Hilfe zugesagt. Trotz aller Hilfsbereitschaftwird es jedoch lange dauern , bis das Dorf mitseinen 1300 Einwohnern — darunter 350 Hei¬matvertriebenen — die Katastrophe überwun¬den haben wird . Es ist noch nicht abzusehen,wie die bald beginnende Ernte unter Dach ge¬bracht werden soll .
Eis-Krieg in Weinheim

Weinheim (hm) . Die Hersteller von Speiseeisin Weinheim beschlossen einstimmig, so langekein Speiseeis mehr herzustellen und zu ver¬treiben , bis die vom Stadtrat am 6. Juni ver¬abschiedete Gemeindeordnung über die Erhe¬bung einer zehnprozentigen Speiseeisabgabe zu¬rückgezogen wird . Die Speiseeishersteller be¬

gründeten ihren „Streik“ — vermutlich dererste dieser Art in der Bundesrepublik — da¬mit, daß es unverantwortlich sei, eine besondereUmsatzsteuer auf das Genußmittel zu legen, dasich die Herstellungskosten in der vergangenenZeit erheblich verteuert hätten .Weinheims Speiseeishersteller glauben anihren Erfolg. Ihr Streik verhindere nicht nurdie Erhebung der Abgabe, sondern reduzierewegen des geringeren Gesamtumsatzes dasübrige Steueraufkommen und schränkt über¬dies den Konsum landwirtschaftlicher Produkteein . Sie erwarten ferner , daß ihr Verhaltenähnliche Aktionen in anderen,,Orten , in denendie Speiseeisabgabe bereits erhöben wird, aus-fjösen wird . Wahrhaftig eUL.»£iskaJU£F Krieg“gegen die Steuergesetzgebung der Gemeinden!

Südwestdeutsche UmschauEltmann (swk ) . Als es . seine 5jährige Freundinm den Main fallen sah , (sprang ein zehnjährigesMädchen nach , erwischte das Kind und zog esan den Haaren ans Ufer .Mannheim (-nk ). Für die Mutter des kürzlich beieinem Manöver ums Leben gekommenen 20 Jahrealten Grenzjägers Hans Oppitz sammelten die 300Männer der Mannheimer Grenzschutzabteilung844 DM und übergaben sie der bei Osterburkenwohnenden Flüchtlingswitwe , die mit ihm ihr ein¬ziges Kind verloren hat . — Unverletzt blieben die»Insassen eines Lastzuges , der mit geplatztem Vor¬derreifen eine zwölf Meter hohe Böschung derAutobahn hinunterfuhr und sich überschlug . —Kupfer und Zinn im Gesamtwert von über 20 000DM stahlen ein 24jähriger und sein Stiefvater beimindestens sieben Einbrüchen in Firmen undElektrizitätswerken .
Tiefenbronn (la ) . Bundespräsident Dr , Heuss hatder Bitte des kürzlich gebildeten Kreises zur För¬derung der Tiefenbronner Kunst entsprochen unddas Protektorat über das „Lucas -Moser -Werk “übernommen .
Rastatt . Bei lebendigem Leibe verbrannte inWaldprechtsweier (Kreis Rastatt ) ein 61jährigerMann . Sein verkohlter Leichnam wurde im bren¬nenden Stallanbau seines Wohnhauses gefunden .Man nimmt an , daß der Mann den Brand selbstgelegt und wegen zerrütteter Familienverhältnisseden Tod in den Flammen gesucht hat .

Oppenau . Im Leistungsschreibenauf der Schreib¬maschine und in Kurzschrift in verschiedenenStufen , in Schüler - und Fremdsprachen,wettschrei -ben werden sich auf dem Südwestdeutschen Steno¬grafentag vom 14. bis 16. Juni die besten Steno¬grafen des Südwestdeutschen Stenografenverban¬des in Oppenau messen .Schiltach (ie ) . Über 40 evangelische Kirchenchöreaus dem ganzen Land trafen sich zum BadischenLandeskirchengesaingsfest in Schiltach , dem gingroßes Choralsingen mit Posaunen auf dem Markt¬platz und die Aufführung zahlreicher Massenchöreunter der Leitung von LandeskirchenmusikdirektorDr . Poppen abschloß . Die Festpredigt hielt Ober¬kirchenrat Dr . Heidland , Karlsruhe .
Zu wenig EndspielkartenKarlsruhe. Dem Badischen Fußballverbandfür Nordbaden wurden für das Endspiel um dieDeutsche Fußballmeisterschaft in Ludwigshafen3000 Karten ziur Verfügung gestellt. Es kanndaher nur ein Teil der Bestellerwünsche be¬rücksichtigt werden, da diese Karten auf dieacht Sportkreise Nordbadens aufgeteilt werdenmüssen. Die Besteller aus den Kreisen wollensich daher an die für sie zuständige Stelle wen¬den, von der ihnen die Karten voraussichtlichMitte der nächsten Woche ausgehändigt werden.

jMÜP*Schuß traf einen alten Wachmann
Mannheim (-nk) . Bei einer Schießerei in derNacht zum Freitag wurde ein völlig unbe¬teiligter Deutscher getötet. Eine MP -Streifehatte in einem berüchtigten Nachtlokal einenfarbigen amerikanischen Soldaten verhaftet ,der d'e Pistole zog und davonrannte , als sie ihnsbtransportieren wollten. Die verfolgendenMPtLeute eröffneten eine wilde Schießereibis die Besatzung eines deutschen Polizeifunk¬streifenwagens eingriff, dem flüchtenden Negerden Weg abschnitt, ihn festnahm und gefesseltder MP übergab. Auf dem Gehweg vor denAlster-Licht/pielen fand man den 69jährigenHeinrich Lachner, der als Wachmann bei einemTextilhaus angestellt war . von einem Herz-schuß getroffen, in den letzten Zügen liegend.Er starb auf dem Weg ins Krankenhaus . Wahr¬scheinlich ist Lachner, der ' seinen üblichen Kon -trollgang machte, von einem Geschoß der MP -Leute getroffen worden.

Vater von neun Kindern als Bigamist
Offenburg (swk) . — Die Große StrafkammerOffenburg verurteilte einen 50jährigen Mecha¬niker aus- Unterentersbach wegen Doppelehe ■und falscher eidesstattlicher Versicherung zueiner Gefängnisstrafe Von neun Monaten. DerAngeklagte hatte im Jahre 1924 zum erstenmalgeheiratet . Aus dieser Ehe waren fünf Knabenund vier Mädchen hervorgegangen. In russi¬scher Gefangenschaft will er von einem Kame¬raden erfahren haben, daß sich seine Frau undseine Kinder in Berlin vergiftet hätten . Nachder Heimkehr ging er dann 1946 in Berlin einezweite Ehe ein, 1951 tauchte jedoch plötzlicheiner seiner Söhne auf und die zweite Frau er¬fuhr , daß sie einen Mann geheiratet hatte , dernoch nicht geschieden war.

Fanatikerstürmten Nachtlokale
Stuttgart (Eig . Ber.) . Einen unerwarteten undunerwünschten Erfolg hatte ein Vortrag desJesuitenpaters Leppich , den dieser vor Tausen¬den von Zuhörern am Schloßplatz hielt . Nachden Ausführungen des Paters , der sich scharfgegen jugendverderbende Aktzeitschriften undgegen Nackttänzerinnen wandte , stürmte einemehrere hundert Menschen starke Menge die inder Königstraße gelegenen Nachtokale „Exzel¬sior“ und „Regina“ und zertrümmerte dort dieSchaukästen. Polizei und Überfallkommandokonnten erst nach Stunden die lebhaft diskutie¬renden Gruppen zerstreuen. Pater Leppich.selbst und sein Komitee haben sich von diesenVorfällen auf das Schärfste distanziert.

Wünsche des HochrheingebietsWaldshut (lsw) . Die Kreisversammlung Walds¬hut hat in einer außerordentlichen Sitzung eineResolution verabschiedet, die die neue badisch-württembergische Landesregierung mit denHauptanliegen des Kreises Waldshut vertrautmachen soll. Sie begrüßt darin die StuttgarterRegierungserklärung^ daß mit den Vorarbeitenzur Schiffbarmachung des Hochrheins bald be¬gonnen werden soll, fordert eine Revision desHeidelberger Abkommens, das die Zoll- undWährungsverhältnisse des ehemaligen Zollaus¬schlußgebietes im „Jestettener Zipfel“ regeltund bittet darum , die Möglichkeiteneiner Wie¬deringangsetzung des AluminiumwalzwerkesWutösqhingen zu überprüfen sowie die für dieExistenz der Höhertlandwirtschaft unumgäng¬lichen FörderungsfnajJnahnieftvermarkt weiter- ■züführen.

Sportschule im Modell fertiggestelltIm Spätjahr 1952 will der Badische Fußballverband die Schule auf dem Turmberg eröffnen

Das Hauptgebäude mit Unterkünften (vorn links) steht vor der Vollendung. Unterhalb desSportplatzes die geplante Sporthalle.
Karlsruhe. In aller Stille hat sich der BadischeFußballverband .ans Werk gemacht und aus demehemaligen Gut Schöneck auf dem Turmbergbei Durlach den Bau der einzigartig gelegenenSportschule soweit vorangetrieben, daß der ersteBauabschnitt als abgeschlossen bezeichnet wer¬den kann . Fertiggestellt sind die Umbauarbeitenam Hauptgebäude, wo nach Beendigung dergegenwärtigen Innenarbeiten der Wirtschafts¬betrieb aufgenommenwerden kann . Neben demWirtschaftsraum für 120 Personen und einemSpeisesaal für 100 Personen werden 40 Zimmermit über 70 Betten Kursisten und Gäste auf¬nehmen können. Unmittelbar neben dem Haupt¬gebäude sind Sitzungssaal, Geschäftszimmerund Garagen bis auf die Ausstattung fertig¬gestellt.Bis jetzt ging alles planmäßig, und auch derzweite Bauabschnitt, der die Erstellung des

Sportplatzes mit Lauf-, Sprung- und Wurf- ,anlagen vorsieht, hat schon sichtbare Formenangenommen. Seit Wochen graben Bagger ihreZähne tief in das Erdreich und haben 10 000von den 30 000 zu bewegenden KubikmeternErde verlagert . Bis MitteAugust sollen die Erd¬arbeiten beendet sein. Um eine dauerhafteRasenfläche zu sichern, kann der Sportplatzerst in einem Jahr in Betrieb genommen wer¬den. Ersatz bietet ein Allwetterplatz, der un¬mittelbar neben dem Sportplatz erstehen wird .Im kommendenJahr werden die Arbeiten mitdem Bau der Sporthalle beendet, die neben dergeräumigen Halle für alle Sportzwecke Dusche ,Sanitäts- und Geräteraum erhalten wird . Damitwird den badischen Sportlern ein Heim zurVerfügung stehen, das nicht nur zur Förderungder sportlichen Leistung, sondern gleichzeitigauch der Erholung dienen soll . P . S.{fetzt auch - iPauschalreisen an Me «Vord - u . OstseeJeden Dienstag mit dem gepolsterten „Alpen -See -Express " ab Karlsruhe
|

(50 % Fahrpreis - Ermäßigung für alle Anschlußfahrten innerhalb des BNN -Verbreitungsgebietes ) snach
1Hörnnm/Sylt

St Peter/Ording

Preis« für 14 Tag» Aufenthalt ind . FahrtfcostenVar-Saison Haupt-Saison
ab DM 229.— ab DM 243 .—
ab DM 230 . — ab DM 250 . —

Preise für 14 TageAufenthalt ind. FahrtkostenVor-Saison Haupt-SaisonGrömitz / Ostsee ab dm 211 .- ab dm 231 .—Timmendorfer-Strand/Ostsee ab dm 201 . - ab dm 225 .-
_

Auskunft und Anmeldung : BNN -Reisedienst , Karlsruhe, Lammstr . lb - 5, Telefon 4051 - 53 und 701 - 703, Apparat 53 I
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1 Amtliche Bekanntmachungen
AmUfloiicht Karlsruhe-Durlach

itandeferegieter — Neueintragung
5. 1952. HRA IV Nr. 45. St.

»Icrtin-Apotheke Pt - Kurt Jacobi ,
Jjhllngen . Inhaber : Apotheker Dr.
Kurt Jacobi

’ in Rohlingen ,
uandelsregister — Neueintragung

ItRA IV Nr. 44. 4. Juni 1952. An -
jfä & Co. Herstellung von Wirk -
■adelionturen und NadelgieBlor -
men, Karlsruhe -Durlach. Offene
Handelsgesellschaft , die am 1.
September 1950 begonnen hat . Ge -
seilsdiafter sind Industriekaufmann
Fritz Andrä und Textilkaufmann
Werner Krauße , beide in Karls -
ruhe -Purlach . _
arundstiickszwangsversteigerung

VT 9,51
Das Notariat versteigert zum

Zwecke der Aufhebung der Ge¬
meinschaft am

Samstag , den 2f . Juni 1952, vor¬
mittags 9 Uhr , in Ettlingen ,
Sternengasse 24, II. St., Zim . 24 ,

(jas Grundstück der ungeteilten Er¬
bengemeinschaft zwischen Emil
8 r i s a c h , Hilfsarbeiter in Ett¬
lingen , Rheinstraße 33, u . der Frau
Ludwig L a u i n g e r , Schlosser
Ehefrau Frieda geb . Brisach , eben¬
da auf Gemarkung Ettlingen .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Ettlingen Band 3

Heft 4 Lgb .Nr . 795a = 3 a 95 qm
Rheinstraße 33.

Auf der Hofreite stehen :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Kniest . , Elsenkeller ,
pr eise einstöckige Scheune und

Stall mit Kniest , u . Schweine¬
slallanbau , ,

c) ein einst . Schweinestallgebäude
Höchstzulässiges Gebot 25 000 DM

ohne Zubehör .
Die Terminsbekanntmachung nach

S 39 ZVG erfolgte im Staatsanzei -
aer für das südwestdeutsche Bun¬
desland Nr . 1 vom 30. 4. 52.

Notariat Ettlingen
als Vollstreckungsgericht

BudihaSfer(in)
gewissenhaft u . selbständ . ar¬
beitend , f . Fin .-Buchh . v . öffentl .
Versicherungsüntern . z . alsbald .
Eintritt gesucht . Kl mit handge -
schrieb . Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften u . Lichtbild 7973 BNN .

Einzel- und

Kolonnen -

Werbung 1

GEORG KRAUS
Karlsruhe, Baumeisferstr .4
das altsofide Haus für gute
Vertreterinnen ) Zeit¬
schriften mit u . ohne Ver¬
sicherung . Anmeldung und
Einstellung jederzeit .

Telefon 2261

Zum baldigen Eintritt

tüchtige Bürokraft
mit besten Kenntnissen der gesamten sanitären Wasserleltungs -

branche , Röhren und Fittings , nach Stuttgart gesucht . Die Tätig¬
keit erstreckt sich auf den allgemeinen Verkauf , das Rech¬

nungswesen , sowie die Bedienung der Kundschaft . Herren , die

obige Voraussetzungen erfüllen , werden gebeten , Bewerbung
mit Zeugnisabschriften , Llctybild , handgeschriebenem Lebens¬
lauf u . Angabe des Gehattsanspr . u . K 1073 K an BNN einzureidi .

Tüchtiger Reisender
(Spitzenkönner ), der sich bei einem guten Einkommen eine
Dauerstellung autbauen will , zum Besuch des Kolonialwaren¬
handels in den Kreisen Karlsruhe , Bruchsal und Germersheim
gegen Gehalt , Provision und Spesen -von

bekannter Markenartikelfirme
gesucht . Nur repräsentative , arbeitsame u . verkaufsstarke Her¬
ren , die einen bestens eingeführten Artikel pflegen und weiter¬
bringen können , wollen schriftliche Bewerbungen einreichen
unter K 1114 K an BNN .

'

Bedeut . Kaffee -Großrösterei sucht für die Bez . Pforzheim u . B.-Baden

tüchtigen VERTRETER
Repräs . Ersdi ., mögt . eig . Kraftw . u . bereits vorh . Beziehungen zum
Gasfsfättengewerbe werd . bevorz . Sehriftl . S unter K 1129 K an BNN.

Guter Verdienst
! für Damen und Herren , al » Privat -
vertr . für Teilzahlungsversandhaus .
Vorst . : Mo ., 1«. Juni , 10-12 u . 15-17
Uhr, „Postkutsche " (am Hquptbhf .) .

Stenotypistin
für sofort ' gesucht .

Rechtsanwälte Gättnef
und Dr. Hillmer,

Karlsruhe , Kaiserallee 7 .

Jüngere , perfekte
Stenotypistin

für techn . Korrespondenz zum so¬
fortigen Eintritt von einer hiesigen
Maschinenfabrik gesucht . SS mit
Lichtbild u . K 1115 K an BNN ,

Jüngere , tüchtige

Stenotypistin
sowie junger , kräftiger

Lagerarbeiter
ferner

Lehrling
für Büro und Lasten , zum baldigen

oder späteren Eintritt gesucht .
FRIKO-Samenhaut

Karlsruhe , Kaiserstraße 17

. . . und Ober allem steht die Qualität !
An Lederwaren will man ja längere Zeit seine Freude haben . Dafür bietet

aber nur der ehrliche Rat geschulter Fachkräfte die Gewähr . Lassen Sie sich

nicht ejurdi Lockvögel beeinflussen , Wunder gibt es nicht, aber wirklidi preis¬

günstige Lederwaren können wir Ihnen dank unserer vielen treuen Kunden

in jetzt noch , größerer Auswahl bieten . Ob Tasche , Koffer , Geldbeutel

oder Aktenmappe , wer Qualität sucht findet sie seit vielen Jahren beiz

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOF . ER

Nur Kreuzstre%e 10 bei der Kleinen Kirche u . Kaisewtrafje, Ecke Lammstrafre

Grundstückszwangsversteigervng .
Das Notariat Ettlingen verstei¬

gert am 26 . Juli 1952 , vorm . 9 Uhr,
fn seinen Diensträumen , Ettlingen ,
Sternengasse 24, das Grundstück
des Kaufmanns Alexander Tilke
auf Gemarkung Busenbach .

Grundtfücksbeschrieb :
Grundbuch - Busenbach , Lgb .-Nr.

2759/15 , 8 a 33 qm , Distrikt Reh-
schiag . Auf dem Grundstück steht
ein Wohn - u . Fabrikationsgebäude ,
zweigeschossig , mit Betonbalken -
kelier .
Höchstzuläss . Gebot 10 000, — DM .

Die Terminbekanntmachung nach
§ 39 ZVG. erfolgte im Staatsanzei -
ger für Baden -Württemberg Nr . 6
vom 4. 6 . 1952 .

Notariat Ettlingen
als Vallstreckungsgerlcfit .

Vermessungsingenieur
als zweiter Beamter für das Grund¬
stücks - und Vermessungsamt mit

| der Befähigung zum höheren ver - i
! messungstechnischen Verwaltung «- :
| dienst gesucht . Nach Probediehst - :
zeit von 1 Jahr Übernahme in das
Beamtenverhältnis (Gr . 2d ) beab - j
sichtigt . Es wird auf eine jüngere I
Kraft mit Erfahrung im badischen
Vermessungswesen Wert gelegt .. —
Bewerbungen mit Lebenslauf sowie
üblichen Ausbildungs - usw . Unter¬
lagen sind bis 15. Juli einzureichen
an Stadtverwaltung Heidelberg —
Personal - und Organisationsamt .

Bedeutende Elektro - Großhandlung in Boden sucht i
■■

1 Kaufmann oder Meister I
mit besten Materialkenntnissen ,

Bekanntmachungen

Bei

Sterbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhof - u.

Bestattungsamt
(Hauptfriedhof }

sämtliche Formalitäten , auch
Anmeldung beim Standesamt .
Das Amt übernimmt auch die
kostenlose Beratung für Erd -
u . Feuerbestattungen u . ver¬
fügt über ein greSes Lager
an Särgen , Urnen u . Storbe -
wäsche in bester Ausführung
und reichhaltiger Auswahl .
Auf Wunsch werden alle Aul-
4säg © (ehrte Mehrkojt :) -auch
arm Sterbehaus angenommen ..
Telelonrul 5380 , Apparat 304 .

Technischer Zeichner
für Normungsaufgaben ges . Kurz¬
bewerbungen unter 8253 an BNN .

Verkaufsschlager
u . hoher Verdienst . Wer besucht
amerik . Clubs und Kasernen und
Haushaltungen ? (23 7996 an BNN .

Leistungsfähige Konservenfabrik

schiedene Vertreterbezirke
neu zu besetzen . Bewerbungsschr .
sind u . 23 728 an Bad . Ann .-Exp .
Khe ., Zähringerstr . 90 , einzurelai .

Atteingeführte südd .

Wachswarenfabrik
sucht für Nordbaden u . Würt¬
temberg tüchtigen

Vertreter
Herren mit guten Beziehungen
i . d . einschl . Abnehmerkreisen
bevorzugt . Ang . unter TZ 764 .an

William Wilkens Werbung ,
Frankfurt/M., Alte Gasse Nr . 16.

I t jungen Elektro- Ingenieur j
1 jungen Kaufmann

mit guten M

2 Lehrlinge
mit guten Moteriolkenntnissen ,

Junge tüchtige ■ . # .
Lebensmittelverkäuferin

sofort gesucht . Bei guten Leistun¬
gen Dauerstellung . Bewerbg ., Foto
und Zeugnisabschriften unter 8261
an BNN . _

Filial -
Leiterin

für Karlsruhe mit eig . Wohnung in

zentraler Lage , von führend . Ehe*

anbahnungs - lnstitut sofort gesucht .

(Auch verheiratete Damen , da als

Nebenberuf sehr geeignet ) . Ang .
erb . unter K ItW K an BNN .

Krdtf ahrzeugmeister I
Suche Lehrstelle f. . mein . in Werkt
statt aufgewachs . Jungen . Lehrzu *-
schufl wird gewährt . 22 7W1 BNN.-

Abiturient
dar Wlrtsdialtsabarschuls

mit gut . Reifpzeugn . , sehr gut in
Mathematik , engl . u . franz . Sprach - ;
kenntn ., sucht Lehrstelle bei Indu¬
strie . 35 unter 4701 an BNN , j

FOTOLABORANTIN
sucht Stelle , Alter 19 Jahre . ' SS u . I
7925 an BNN . _

•

Haushaltsführung von Frl. bei kl .
Fam . tagsüb . ges . ; 3B 8116 BNN . ;

Frau , Mitte 50, kinderl ., sucht Stelle !
als Haushälterin u . Gartenarbeit .
IS unter 8188 an BNN .

Beteiligungen

S zum sofortigen Eintritt. Bewerbung mtt allen Unterlegen unter i
S Nr . K 1140' K an BNN . ■

i :
■■■■■• ■■■■■• ■■■■einM8 «««««MeMMeeee »t *eeMM «e0nM ««8«i «Mefpe00ieMe0p »8n«iB

WelngroBhandlnng
• acht VltTRETEI gegen Pr# W*lo «
zum Besuche v . Wirte -Kundschaft .
Ang . mit Ref . u . Lebenslauf u . 1734
Anz .-Schwarz , Khe ., Zähringerstr .76

Freihandverkauf
Am Dienstag , 17. Juni 1952, gebe

ich in der Zeit von 9—18 Uhr in
meiner Versteig .-Halle , Lessing -
siraß « 57c zw . Kriegs - u . Schien¬
st raßeim Wege des Freihandver -
kaufs eihe Anzahl Möbel , darunter
f Bafockschrank , wertv . Büfett, gt
Klavier , . mod . Küchenbüfett , Bet - ;
ten , Matratzen , groß . Packtisch ,
Küchenherde , Motoren sowie son¬
stige Gegenstände ab .

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstr . 68, Telefon 1039.
Laufend Annahme von gutem Ver¬
steigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Warenbestände a . Geschäfts¬

auflösungen usw .

Jüngerem , charakterfesten
Herrn , der nach

Selbständigkeit
j Strebt , „wird von großer Ak¬

tie ngese IIschaf t Übernahme
einer entwicklungsfähigen

Vertretung
geboten . Ausbildung u . Ein¬
führung erfolgt . Persönliche
Vorstellung erbeten am Mitt¬
woch , dem 18 . Juni 1952 , zwi - ,
sehen 9 und 12 Uhr, im Hotel
„Rotes Haus " , Karlsruhe , bei
Dir . Werner .

BEZIRKSLEITER für den Bezirk
Karlsruhe sucht

Kölnisdia Lebensversicherung a. G., Köln, amrstr.if

Erstes Karlsruher nj - Aj; »
Bestattungsinstitut r letal

Mathäus
-fr Xy <5» .

_ VOGEL
| Karlsruhe
| Hirsdistr . 44

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfreie Bestattung * - Bera¬
tung , Erd*» . Feuerbestattungen ,
Überführungen , Särge in ein -,
focher und vornehmster Ausföh - '
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Dentisten

Otto Spönlein
staatl . gupr . Dunlist

Praxis jetzt : Karlsr ., Marienstr . 47 .
Zu allen Kassen zugelassen .

Verloren
Gelditng m . bi . Stein (Kapislazuli )

von Ecke Karolinen - u . Breite Str .
bis . Gebhardstr . 62 verl . Abzugpb .
gegen hohe Belohng . bei Reisch .
Karlsruhe . Gebhardstraße 62 .

Schwarzer Hutkeffer m . versch . [ph„
Kriegs - — Yorckstr ., 9. Juni verl .
Busche , Yorckstr . 69 , Finderlohn .

BROSCHE VERLOREN
Hauptpost , Kaisersfraße . 2 kämp¬
fende Hähne darstellend , da An¬
denken Rückgabe geg . Belohnung
an Steinbach , Stefanienstraße 16,
Ruf 4295 .

Unterricht
Unterricht zur Fortbildung in Ge¬

schichte, , Lit . u . Kunstgesch . sucht
jg . Dame bei Lehrer od . Lehrerin
Höh . Schule . El u . V 71 an BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Nebenberuf !. Mitarbeit als Ver¬
mittler f . groß . Unternehmen ist
lohnend . Unterstützung durch er¬
fahrenen Fachmann . Gefl . £3 u .
K 1118 K an BNN ._

Assistent
für Steuerberatungsbüre gesucht .
Voraussetzung : Abschlußsichere
Buchhäitungskenntnisse . Ausführ !.
123 unter 8160 an BNN .

Propagandist
für Geschäfts - u . Privatkreise ge¬
sucht . Vorstellung mit Lichtbild u .
Lebenslauf : Montag , 16 . 6 . 1952,
10.30 Uhr bis 12 .00 Öhr , in Karlsr . ,
Gaststätfe Nowack , Nowackanlage

Selbständige Existenz
mit hohem Verdienst geboten dch .

Übernahme des
Bezirks - und Alleinvertriebs

konkurrenzl . chqjn . Massenartikels
Chem . Labor. Schneider ,

* Wiesbaden <05 ,_

Tüchtige Bezieherwerber
für eingeführten Verlag gesucht .
Auch f . Stud , lohn . Nebenbesdväft . 1
Zu meiden am 15. 6. *1952 , 10 Uhr

Durlach, Karlsruher Hot.

Erf. Kalkulator
für Buchdruck , Offset und Verar¬
beitung (Packungen und Werbe¬
material ) gesucht . Bewerbungen m -
Lebenslauf , Zeugnissen, - Referen¬
zen , Foto und Eintritstermin , erbe¬
ten unter K 1144 K an BNN ._

Sprechen Sie Englisch ?
Wir bieten guten Verdienst ! Ver¬
kauf v . Goldporzellan an amerik .
Familien , Clubs etc . CS 13853 BNN .

Junger Photograph (in)
und Laborant ( in)

in angenehme Dauerstellung Um¬
gebung Karlsruhe für sof . gesucht .
(gl unter K 1153 K an BNN ._ ;

Jüngerer zeichnerisch begabter Ar¬
chitekt mit Erf. f . Ausarbeitg . von !
Entw . usw . v . gt . . Architekturbüro
sof . ges . gl unt . K1128K an BNN j

Bautechniker
flotter Zeichner , erfahr . In Bau u .
Büro , zum sofortigen Eintritt ges .
Vorbedingungen : Wohnhaft mögl .
liehst in Karlsruhe , Alter zwischen
30 u . 40 J ., evang . Kl mit Lichtbild ,
handgesehr . Lebenslauf u . Geh .-
Ansprüpien unter K 1121 K an BNN

Existenz geboten f. tücht, , Strebs .
Blechner od . Hafner , mit etwas
Kapital . Kl . u . 8119 an BNN .

Automobil -Unternehmen in Karlsruhe sucht einen tüch¬
tigen , arbeitsfreudigen

Meister des
Kraftfahrzeughandwerks

Herren , die einem mittleren Werkstattbetrieb verstehen
können und im Umgang mit der Kundschaft hohen An¬

forderungen entsprechen , bitten wir um schriftliche Be¬

werbung unter Nr . 8162 an BNN .

Zent baldigen Eintritt

tüchtiger Reisevertreter
zum Besuch unserer Kundschaft in Baden -Württemberg gesucht .
Gründliche Kenntnisse im Sanitär - und Röhrenfach , sowie Ver-

kautserfahrungen sind erforderlich . Bewerbung mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild , Gehaltsdnspruch unt . Angabe des
frühesten Eintrittstermins erbeten , Fachmann , welcher bereits
mit bestem Erfolg gereist ist , erhält . den Vorzug . Persönliche
Vorstellung nur nach besondere Aufforderung : . t .. p- ’ iftr * "

EISEN - FUCHS G .» .b.H.,
'

stuttgaH -N

Alte angesehene Sachversldierungsgesellsdiaft (mit Leben )
errichtet am Platze Karlsruhe ein #

General-Agentur
und sucht hierfür einen Fachmann , der das vorhandene Ge¬
schäft pflegen und erfolgreich ausbauen kann . Schriftliche Be¬
werbungen mit den erforderlichen Unterlagen erbeten unter
Nr. K 1157 K an BNN .

Handelsvertreter
zum Verkauf von - Marken -Perzellan und Marken -Bestecken an
Endverbraucher auf Teilzahlung gesucht . Es wollen sich nur
Vertreter bewerben,

' die mit hervorragender Musterkollektion
und bei gesicherter Provisionsauszahlung hauptamtlich in Land -
gebieten für ein bedeutendes Versandhandelshaus arbeiten
wollen . Nach Bewährung wird Volkswagen gestellt . - 12 ) unter
K 1,163 K an BNN .

Wollen Sie
noch länger arbeitslos sein ?

Wir bieten Damen und Herren durch Mitreise In unserer Werbe¬
kolonne (kein Verkauf ) die Möglichkeit zu einer sicheren Exi¬
stenz , bei freier Fahrt , Tagesspesen , hohen Provisionen und
Wochenprämien . Verlangt werden Fleiß , Ausdauer und fester
Arbeitswille . Persönliche Vorstellung mit Bewerbungsunter¬
lagen am Montag , 16. Juni 1952, zwischen 9.00 und 11.00 Uhr,
Hotel Unk, Karlsruhe , Jollystr . 19, bei Herrn Hapke .

Junger Herr ans Bretten !
Nur aus dieser Stadt und nur aus ehrbarer Familie wird ein
lediger , 25—30jähr ., aufwärtsstrebender , gelernter Kaufmann für

Innen - und Außendienst
eines angesehenen Unternehmens gesucht . (Gehalt und Provi¬
sion .) Eintrittstermin möglichst bald . Blld -S3 mit Zeugnisab¬
schriften unter 8269 an BNN .

Existenz -Beteiligung gesucht . 4000 1
DM vorhanden . S3 u . 7983 BNN . . :

Beteiligung an Karlsruher Metz - j
gerei , still oder tätig , möglich
ca . 15-20 Mille Kapitalnachweis 1
erforderlich . El u . 8196 an BNN. !

Mit ca . 3000 DM Kapitalanlage
sucht Frau Beteiligung oder ähnl .
El unter 8194 an BNN .

Teilhaber mit 15 000—20 000 DM ges .
zur Errichtung eines Spielwdren -

Gebildete Kinderschwester

BUroanlängerin mit gut . Allgemein¬
bildung , p . 1. Aug . ges . Hand -
geschr . Bew . unt . ÖD 8190 an BNN ,

Tücht., frdl . Verkäuferin ges . Die¬
selbe m . perf . sein im Wurstverk ,
u . in Metzgerei gel . haben . Kost
u . Wohnung im Hause u , gute
Bezahlung . Metzgerei Theodor
Schneider , Karlsr ., Kronenstr . 60 .

Wiedereröffnung
r der GASTSTATTE

Großlterzog Friedrich
Veilehenstr . 9 Sartistog 18 Uhr

nach vollständiger Renovierung

Aus Küche u. Keller das Beste stets für unsere Gäste

Eigene Schlachtung. Ausschank d. beliebt . Schrempp-Printz<Mer

Bestgepflegte Weine Es ladet freundlichst ein :
l Metzgermeister Hugo Grund u. Frau a

Allen Geschäftsfreunden , Architekten und BehBrden
teile ich hierdurch mit , daß ich auf Wunsch meines verstor¬
benen Mannes Armin Haag , sein Geschäft unter der neuen
Bezeichnung

Armin Haag, Wwe. Malergesdiöft
mit dem seit Jahren bewährten Stamm der alten Mitarbeiter
weiterführe und bitte , das meinem Manne erwiesene Ver¬
trauen auch auf mich zu übertragen .

Führende BackhiHsmlHeHtrma sucht

gewandte Reise -Badimeisfer
mit Meistertitel für die Vorführung ihrer bewährten Erzeugnisse .
Wir bieten : Dauerstellung , Festgehalt , Spesen und Fahrtkosten .
Wir verlangen : Beste Fachkenntnisse in allen WeiBgebäck - und
Großbrotfünrungsarten .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild und Gehaltsansprüchen sind zu richten unter
5320. an Ann .-Exp . Hans Berndl , Nürnberg - !.

Blechner und Installateur
nur zuverl ., gew . Kraft m laj . Erf.,
bes . Installationen , in ausbaufäh .
Stella , gesucht . S3 u . Ang . der
bish . Tätigkeit u . 7810 an BNN .

Industrieunternehmen sucht zum
baldigen Eintritt erfahrenen ,

selbständig arbeitenden

Betriebselektriker
Starkstrommonteure , welcheüber

besondere Kenntnisse In Dreh¬
strommotoren u . Schaltgeräten
verfügen , wollen Ihre Bewer¬
bung mit Lebenslauf . Lichtbild
und Zeugnisabschriften einrei¬
chen unter K 1135 K an BNN .

Führende Textil-GroBhandlung sucht bei günstigen Arbeitsbedin¬
gungen (Geschäftszeit Montag bis Freitag , Samstag frei )

1 perfekte , gewandte , jüngere Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild
unter Nf . K T083 K an 8NN.

Stenotypistin
die in Bauunternehmungen oder ähnlichen Betrieben langjährig
tätig war , nicht unter 21 Jahre ölt , gesucht . Bewerbungen
erbeten unter K 1162 K an BNN .

nur mit guten Zeugnissen , gesund
und zuverlässig , zu 4 Kindern im
Alter von 5 bis 8 Jahren per sof .
oder bald gesucht . Anfragen :

Pension Lautenfetsen ;
Lautenbach bei Gernsbach .

Junge , perfekte Zuschneiderin für
Blusen sucht Kurt Lehmann 4 Co ..,
Haydnplatz 2. Vorzustellen ab

‘ Montag 9 Uhr.

Tüchtige Kostümbüglerin
gesucht , die evtl , auch maschinen -
bügeln kann . Es möchten sich nur
aelernte Kräfte melden .
Färberei Karl Crocoll , früher Jul .
Balke , Khe ., Akademiestraße 26.

i Perfekte Blusennäherinnen in Heim¬
arbeit , sucht Kurt Lehmann & Co .,
Haydnplafz 2. Vorzustellen ab
Montag 9 Uhr.

Jüngere , solide Bedienung mit gut .
Fachkenntn ., z . 1. Juli nach Khe -
MUhlbg . in gute Gaststätte ges .
iS mögl . m . Bild u . 8199 an BNN .

Gereifte Person z . Führg. frauenl .
klein . Hsh . ges . S u . 7888 BNN .

Bedienung
• die etwas Hausorb . mit übern ., in
Gastwirtscfv . sof . ges . Alter 20*25 J.
SD' unter 4705 an BNN .

. ffiashaltfnhrang
2-Pers .,-HoushaTt in.

Kaftsrr evahq ., oebild ; Darn'e ge¬
sucht , die mit allen Fragen eines
gepflegten Haushaltes vertraut
ist u . meiner 16jähr . Tochter müt¬
terliche Freundin sein kann . Bild -
S unter 8114 an BNN . _
Auf 1. Juli in gepfl . Haüsh ., 2 Erw.,

zuverl, , selbständige
Hausgehilfin

ges . Guter Lohn , Zimm. m . fließ .
Wasser , Zentralheizung .

Frau Frey, Karlsruhe , Bachstr. tl *

Haus -Küchenmädchen
in Jahresstellung gesucht . Bewer¬
bung mit Zeugnisabschriften Sana¬
torium Schömberg in Schömberg b .
Wildbad .
Kinder!.» saut », v . ehr !. Mädchen

für Haushalt , 3 Erw . und 1 Kind,
sofort oder zum 1. 7 . 1952 nach
Karlsruhe gesucht . 7985 BNN .

Für Heimbetrieb in Karlsruhe wird
eine tüchtige Hausgehilfin ges .,
ebenso eine tüchtige Kraft für :
halbtags . S£3 unter 8257 an BNN .

Kräftiges Hausmädchen
bei gut . Barlohn , zum sof . Eintritt
gesucht . Bew . m. Zeugn .-Abschr , u .
Bild erb . an Sanat . Schwarzwald¬
heim Schömberg bei Wildbad .

KapiHqlitiqrkt
20 880 DM von Privat auf 1. Hypoth .

für Neub . m . Zinsang . gesucht , i
Ohne Vermiftl . ST unt . 7838 BNN !

Bausparbrief 1950, 20 000 DM , einbez . |
3000 ÖM, zu verk . Khe, Tel . 4948 ]

Immobilien
WeingroBbandlung m . z Filialbetr .,

ausbaufähig , mit Wohnung zu j |
Verkaufen . Erforderl . Kap . ca . : |
5000 .— DM . Bl -8111 an BNN ,

Bimsieinwerk
bei Karlsruhe güpst . 2u verkaufen .
Läutend Aufträge vorhanden . -BJj
unter 8189 an BNN .

ZIGARRENGESCHVFT
eingeführtes in Mittelstadt mit
Inventar u . Lager zu verkaufen .
2 Zimmer für Wohnzwecke steh ,
zur Verfügung .
Friedrich Goetz , Grundstücks ,
Vermittlung , Karlsruhe . Erbprin¬
zenstraße 35, Telefon .4455 .

Mittelhandelsbetrieb im Altmate¬
rialhandel umständen , zu verkf .
Hoher Umsatz garantiert . C3 u .
8184 an BNN . .

Lebensmittelgeschäft , Nähe Khe .,
. zu verpawitSMt ' ' ‘PMIO muß ; ' »mit

übernommen werden . (Wohnung
vorhanden ) ,, GS uoter . , 8181 . BNN.

Medern eing «rieht . Btmsbaustolf -
werk (Südbaden } zu verkaufen .
B3 unter 7966 an BNN ,

Frau Armin Haag , Wwe .
Karlsruhe, Resedenweg 60 , Tel. S0S58
Werkstatt : HedwigstraBe 9

Großer Räumungsverkaaf
in meiner Filiale Kaiserstr . /Ecke Kreuzstr .
ab 14 . Juni wegen Aufgabe dieser Filiale I

Die günstige Einkaufsgelegenheit ,
für gute Qualitäten , bei stark her¬

abgesetzten Preisen
Herren -Sporthemden . . . . ab 4.90
Herren - Potohemden . . . . ab 3.50
Herren -Unterjacken
Herren -Unterhosen . . . ab 1.90, 2.50 etc .
Herren -StoffmüTzen
Restposten ab .• . . . . . . . 2.40
Da .- u . Herr . -Woll-Pullover und -Westen
Trainingsanzüge und Badeartike !
Damen - Lederhandschuhe . ab DM 9.50
Kinder -Polo . DM 2.90

Damenblusen in allen Preislagen
Wolle ab OM 1 .95 pro 100 g

. . . . .. u . a . Artikel : c.

Gaststätten, Hotels, Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall , im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gastslätt .-Agt . Dr. Stange
A Co . Khe ., Stefanienstr . 51 . Tel .358

Baukostenzuschuß ? Nefnf Dof .
eig . Fertighaus auf Ratenzhfp .
Teutonia GmbH. -Nomm/W« H. 277

AltsingefUhrts * a. ausbaufähiges

Textil-
und Lebensmittelgeschäft

(Laden ca . 100 qm ) , 3 große Schau¬
fenster an verkehrsreicher Straße
in Kurort im Murgtal mit ca . 6000
Einwohnern wegen Todesfall sof .
zu verkaufen oder zu verpachten .
^ unter 8131 an BNN.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
nicht unter 25 J ., die kochen u.
•elbständig arbeiten kann , für
gepflegten Villen -Haushalt (2
Per « .), gesucht . Anruf vorm .

Karlsruhe , Telefon 91 904 .

Tüchtige und zuverlässige

Maurer - und

Betonpoliere
sofort gesucht .

Persönlich # Verstellung bei Firma
Jehannes Rohen * Ce.,

Bauunternehmung Karlsruhe.
Rari-HoHmann-ttraBe 8, Tel. 38 254

- Kfz. ' Handwerker
für Instandsetzung von

Volkswagen
In Dauerstellung gesucht , ebenso

Jungelekfriker
SB unter 7936 an BNN .
Schwadistr .-Menteur t . selbst . Arb.

ges . Elgh. Lebens ). 09 740 BNN .

Ehrliches , flelBIges

Mädchen
gesucht . Frau Veit , Khe ., Akade¬
miestraße 17.

Stallen -Gesuche

Bdthhalter , bilanz - u. abschlußs .,
m . Erf ., s , Stelle . CSI 7927 BNN ,

Jüngerer
Buchhalter

bilanz - u . abschlußsicher , in dapp .
deutsche u . .amerik . Art , Taylorix ,
Ruf u . Fortschritt , sucht Stellung ,

unter 7994 ari BNN .
Bilanz -Buchhaller sucht erweiterten

Wirkungsbereich . CS 8201 BNN .
Vollkaufmann , m . Führersch. 4. alle

Wagenkl ., sucht per sofort ent¬
sprechende Tätigkeit . - Kl unter
6627 an BNN Bruchsal .

Baumeister
44 Jahre , mit allen Arbeiten vor -'

traut , besonders Bauführung und
Abrechnung , su . Stell . Kl 8175 BNN

Ing .-Kfm . (Techn. Kfm.)
vers . Verk ., firm I. a . kfm . Sparten
Werbg ., Buchhtg ., Offert -Korresp .,
Spezial , i . bau - u . masch .-techn .
Abreh . f . Kraftwerksb . usw ., viels .
u . rout . sucht entspr . Tätigkeit , a .
Außend . Eig . Pkw »orh , Wohnsitz
Bruchsal . IS ) u . 6626 BNN Bruchtal .

Werkzeugmacher , 46 Jahre , verhei¬
ratet . sucht Beschäftigung in od .
außerhalb Karlsruhe . ISI unter
8155 an BNN erbeten .

Tücht. Kfz .-Haitdwerker m . F.-Sch .
Kl . I . u . II , perf . In Kfz-Elektrlk ,
mit 2jähr . Praxis in ei . Appa¬
ratebau , sucht passende . Stetig .
SSI unter 7988 an , BNN . :

Fahrlehrer , Führersch. 1 , 2, 3, firm
im Kfz .-Wesen , auch als Unfall -
Sachbearbeiter (K.-Otfz ) sucht
Arbeitsgebiet . unter 7901 BNN

Fachwerkbaracke mit oder ohne
Inventar Inf . Geschäftsauflös . z.
Abriß zu werkauf . Ca . 10—25 m .
Kl unter 8182 an BNN .

Gartengelände 1. Bauplatz geeig .,
zu kauf . ges . ISI 7833 an BNN .

6—12 Ar Garten , geeig . f . Hühner¬
farm sof . od . sp . zu pacht . ges .
CSI unter 8118 an BNN .

4stäck . Wohnhaus In gt . Lage der
. Weststädt z . vk . SO 7691 an BNN
Neuwertiges Zweifamilienhaus in

bester Lage v . Rüppurr , geg . bar
zu verk . IS unter 8161 an BNN .

2-Fatn .-Haus (Stadtrand ) , beziehb .,
b . 10 000 DM , gutrentierend . Mehr -
fam .-Haus , Nähe Kaiserplatz , prs .-
günst . zu verk . Anz . 20 -25 000 DM .
K. Walch , Khe , Karlstr . 48 , T. 1514 .

Neuzeltj . Ein— Zwef -Familfenhaut ,
beziehbar , mit Garten , in schön .,
ruhiger Lage , bei hoher Anzahlg .
zu kauf . ges . S u . 8187 an BNN .

Hausanteil , Mitte Stadt , 3 ZI., Kü .,
Bad , gr . Lagerraum , Keller etc .,
sehr bill . zu verk . IS u . 8166 BNN .

HAUS
mit Doppelwohnungen , Westst .,
Preis DM 30 000 .—,

HAUS
3X4 Zimmerwohnung , 1X5 Zi .,
Preis DM 16 000 .— bar ,

Ruinenbauplatz
WesUtadi , früher 3- u . 2-Z .-Whg .
Preis DM 8000 .— zu verk . durch

Wurm & Co.
Fachgeschäft f . Immobilien , Khe . ,
Efbprlnzenstraße 33, Telef . 1439 .

— — 000000 0 000 — 000000 — 00000 « — 0

Neueröffnung !
Der

G ‘u % a ^ d ° n

Inh . F. Schönberger

Karlsruhe - Eberfstrafte 7 - Telefon 31536
(beim Albtal -Bahnhof)

will Ihnen in Zukunft alle Sergen um den lästigen
Waschtag abnehman .

Mit modernsten Maschinen sdionendste Behandlung .

Regenweiches Wasser und beste Waschmittel

Ihre Wüsche kommt nicht in Berührung
mit fremder Wische

Sie haben Ihre Wäsche am gleichen Tag zurück .
Abholdienst

MHIWaaMW ia iWUilMI H BI M MM

In Khe . bzw . näh . Umg . bis 25 km

Villa, Land -, Renten¬
oder Einfamilienhaus

mögl . mit Garten od . Grundstück
gg . bar zu kauf , ges . 123 8263 BNN .

Renfenhaus
mit grBBerer Werkstatt Im Raume
Baden — Württb . — Pfalz —Hessen ,
Bahn -Poststatlon zu kaufen ges .
Kl unter K 1165 K an BNN_

BAUPLATZ
ca . 1000 am , schöne Lage , Bodel -
schwinghstr . , zu verk . SSJ 7981 BNN

Baugrundstück
Ettlingen , unt . Albt ., Turmberg ,
evtl , bebaut , zu kaufen gesucht .
SB unter 7957 an BNN.

Ruinengrundstück
(Doppelmiethaus ), In günst . Wohn¬
lage Sophienstraße , zu verkaufen .
CS unter K 1148 K an BNN .

Aus eigener Herstellung
in großer Auswahl

Sport -Sakkos flotte Muster
83 .- 78 — 65 — 58 — 55 .- 49 .50

Giirtel -Ho*en zum kombinieren
39 .50 36 — 31— 28 .50 25 — 21 .50

58 — 52 — 50 — 45 — 42 —

Sommer - Sakkos knitterfrei , krumpfecht , breit besetzt,
, elegante Form . . . 39 — 33 .90

Sommer - Jacken div. Farben
mit Einlage - . 25 — 22 — 21 — 19 .50

Waschjacken und -Hosen . 16.50 bis 10—

Sport -Anzüge und alles für den Herrn
• BB zu günstigsten Preisen WKV

UNSER PRINZIP :, NUR GUTE QUAUTKTEN |

a, g Bekleidungshaus

TR, Pake
wieder wo er war

— Kronenstrasse 49
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MCbelhaus Badenia

zeigt immer Neues und Schönes !
Der Besuch unserer Schlaf -, Wohn -, Herrenzimmer -

und Kücbensdiau ist immer lohnend .
Voh der schlichten Form bis zur erlesenen Eleganz für Sonder -räume von großen Ausmaßen bringen wir in vielfältiger Auswahl

preisgünstige Zimmereinrichtungen und Polstermdbel .Besuch en Sie unsere 2 großen Verkaufshäuser

Inhabers O . Kästner
Erbprinzenstr .24/28
(am Ludwigsplati )
Bequeme Teilzahlung

EIHAUS
Lieferung frei Haus - Verl . Sie Katalog

Prima
lunghennen

weiß . Leghorn u . rebhf . Italiener
irk .von anerk . ges . Leistungsdichten ,8—9 Woeh . DM 4.50, 10 Woch . DM5, —,12 Woch . DM 5 .50. BlutstremdeZuchthähne gleiche Preise . 51er

Legehennen obig . Rassen DM 8.-Ges . u . leb . Ank . garant . Vers .Nachn . Bahnstation angeb .Beckhoff , Neuenkirchen 25, KreisWiedenbrück i . W .

>rs . p .
Wllh.

iplonn waditdas Haargesund
Haarextrakt Md geSMClestlWSdlÜH

Achtung Makler ! Infolge Geschäfts - r
oufqabe Mobiliar und Inventar !aller Art zu verkaufen . K unter

8185 an BNN .
Cartenbank , Gartentisch , klappbar ,Schreiblischsessel , gebr ., zu verk .

Späthling , Khe ., Reinhold -Frank -
StraBe 54.

Neuer Gasherd , 4fl ., zu vk . 95 DM.Anzuseh . Khe . , lachnerstr . 17 , II .

K « KIEINLASTWAGSN FO* V. TONNEN

Qualitüts -
Junghennenj
5 Tage zur Ansicht ! ;1 Zuchthahn gratis >

ab 10 Junghennen
'

weiße Leghorn , rebhf . u . kennt , jItaliener aus anerkannten Zuchten imit hoher Legeleistung . Mit 90*/* ;
Hennengarantie 5— 4 Weh . DM 2.20. !Mit 100% Hennengar . 6 Woch . DM ;3.80 , 8 Woch . DM 4.50, 10 Woch .DM 4.85 , 1-2 Woch . DM 5.25, 14 Weh .DM 5.85 . 51er Legehennen , flott a . J

Legen , nur DM f .50 . Für ges . An - i
kunft volle Garantie , daher kein jRisiko für d . Käufer . Vers . Nachn . !
Bahnstation angeben . Geflügel¬aufzucht - u. Versand Rudolf Slnner - ;brink , SchloB - Holte 514 i . Westf . j

Automarkt : Angebote 1

frunderneuert ^ •
| gebraucht

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfüm . Botel , Kaiserstr . 145 - ParfümBensching , Waldstr . 35 ; Parfüm Bickel , Kaiserstr . 135 ; Salon Musei¬mann , Ecke Kaiser -Adlersir . ; Salon Doll , Karlstr . 17 ; Salon 3. Wolfens - _perger ; Salon Bensching , Karlstr . 49 ; Salon Schabmüller , Kriegsstr . 82 ; Gasherd , fast neu , 2 Kochst mSalon Kluge , Kaiserstr . 167. Durlach : Salon Rosenkötter , Marktplatz ; . Backof . f . 55 .- z . vk . K ) 8154 BNNSalon Bruckei .
_ __ _ _ Fabrikn . Elektroherd , Saba - oderNSU „Quick ", gut erhalten , zu vk . Atotoverieih - 12 DM Tel yrrco khe Bosch -Kühlschrank sowie Kofler -Karlsruhe , Karlstraße 160, IV. DKW -Motorradverleih . Karlsruhe

'
„

r? dio 9 ünst zu vk - 33 7990 BNN .NSU Quick zu verk . Samst . 17—19 Durmersheimer Str 23 Telefon 62 £ or !>wagen zu vk . Khe . Pfalzstr . 63Uhr . Bulach , Neue Anlage 43 . ; — -
6

- - ' n ' Teleton 62 Kerbkinderw . zu vk , KT 8193 BNN .Alle Meierradmarken ab 3.75 Wo - Achenrate . Ohne Anzahlung bes .Beding . Häßler , Hambg .-Slell . 141 VWEinige Motorräder , 100—500 ccm ,zu verkaufen . Durlacher Str . 29.

Auto -Verleih
Cabrio - VW -Exp .- BorgwardAuto -Ring , Nebeniusatraße 20,Ruf 51260

Kindersportwagen , Fabr . Franko -n »a , gut erh ., preisw . zu verkf .Khe . , Moningerstr . 6 , lll ., rechts .
Kindersportwagen , neuwertig , zuverka ufen . Khe ., Boeckhstr / 7, IV.

Klavier

TepP \ <J' e

DER1-TONNER MITVOLKSWAGEN-MOTOR

£ i

JHateuteP ’

Vorführung unverbindlich
Günstige Zohlungsbed . Fachim Beratg ,

« empo - HIRT
Karlsruhe , Karlstr .L17,Ruf 32232

DKW

Kurzfristig lieferbar )
lahressteuer nur DM 126.-

DKW- LEEB
Karlsruhe , Amalienstr . 63
Ruf 2^ 5>ijjf/2655 b , Mühiburger/Tor

Die neue

Adler M 200
2 Zyl . 2 Takt , 9 PS, ca . 100 km

Preis 1675 .— DM
Günstige Ratenzahlung !

Werksvertretung

Fa. Strebei & Go.
Karlsruhe • Zirkel 32

Hermann Gablenz
Khe- Mühlburg , GeibelstraBe 40

HEUVUIKA
Karlsruhe ffc Durlacherallee 105

B*‘tlW « ***
!
,« «>U

lade Anfrage lehn ! sich

Pkw
Ford Taunus , gut erh ., proisgünst .
zu verkaufen .

E. * W. Göhler , Karlsruhe ,
Amalienstr . 24, Tel , 1519.

7/e/fh 8< 7jsfn/c/e /
KARLSRUHE WALDSTRASSE 22NEBEN KAFFEE MUSEUM

Motorrad , 500 ccm , zu vk . o , T. g . 1
125 b . 200 ccm . Durl . , Pfinzstr . 10. ;Motorrad 200 ccm , zugel ., 9000 km , ■

federg . in neuw . Zust . günst . ggKasse zu verkaufen . AnzusehenWiesental , Schanzenstr . 25.

DKW-Pkw gut erhalten u . steuer¬
günstig , Opel , 1,3 I, gut . Zust .,
Zähiungserleichterung . AmaKen -
straße 7, Ruf 5814 .Pkw Wanderer W 24, zugel ., vers .,verst ., gut erh ., umständeh . 800 .-
z .vk . Argast , Sachsenstr . 5, T. 2051

1,1 Ltr. Pkw Adler -Jun ., Cabr ., zu¬
gel ., 750 DM z. vk . Khe ., Tel . 4811 VW-Cabr . , od . entspr . Fahrz .Flat Topel . 1947, z vk . Motorr . od . [ ÜPIter 8154 BNNPiano w . evtl . i . Zahl . gen . S3

8167 BNN .

Verkauf und Verleib
mit Vcrrd .- u . Hinterrad -Teleskop - Kl. idartchrank , Einbett -Schlatzim .,farHarn in nenur 7net ni 'in . t mm - rr :^ . ei . . . _ i_ . . . . _ n . iki

Automarkt : Gesuche

ges .

Tiermarkt
Kalbin , 57 Wo . trä ., tbc -frei , ver -

kouft Wäschbach , Hauptstr . 124.Milch -Ziege (Erstling ) mit Zickleinu . Stroh , zu verk . Khe .-Rüppurr ,
Langestraße 20 .Drahth .-Foxe , 7 Woch . mit Stb ., n .in gt . Hd . zu verkauf . W. Kiefer ,Draisstr . 8, Telefon 6378 .Schäferhund , 1 Jahr , Rüde , zu vkf .Khe ., Wolfdrtsweierer Str . 20.

Allerbeste Qualitäts¬
jung - WH ennen

5 Tage zur Ansicht !
1 Zuchthahn gratis

Bei Abnahme ab 10 Jung¬hermen weiße Leghorn u .rebhf . Ital . v . ges . robust .
Leistungszuchten mit 90y »
Hennengar . 3—4 Woch . alt

W OM 2.20, 4—5 Woch . DM
2 .60 . Mit 100% Hennengar .6 Woch . DM 3.80 , 8 Woch . DM 4.50 ,10 Woch . DM 4.90 , 12 Woch . DM5 .30, 14 Woch . DM 5.90 . Gar . f . ges .u . *ieb . Ank . Vers . p . Nachn . Bahn -

staW angeben . Wiederverkäufen u .Großabnehmer erhalten Rabatt .'Gefl üg elfarm Franz Kalke , Schlaf -Hotte 40 1. W.t Ru» 111.

»KARLSRUHE »
I für dsn kleinen Raum,

Heimelig , man gloubt ss kaum I

1 Zvdithahn gratisbei Abn . v . 10 Junghenn . j
Beste

Qualitäts -Junghennen j5 Tage zur Ansicht
w . Leghorn u . rebhf . Itai . v . anerk . i
Zuchten robust , u . wlderstandsfäh .,

'
m . 90% Hennengar . 4—5 Wochen
DM 2.60 . Mit 100®/'« Hennengar . 6 Wo . i
DM 3.80, 8 Wo . DM 4.30, 10 Wo » DM4.80, 12 Wo . DM 5.30. 51er Legehenn .
Hott am Legen , Stück DM 7.00 . Leb .u ges . Ank . garant . Vers . Nachn .

Geflügelaufzucht Stall ,Schlofi -Holte 91 i. Westfalen

FIAT- LIMOUSINE
500 B 2 s .

FIAT- ttOO
Sport -Cabr . 2 s .

VOLKSWAGEN
Lim . , s . gt . Zust .

GUTBROD
Pritschenwagen */< t verkauft

Autohaus fA » Fortenbacher B.-Oos ,
Telefon 60969

Renault , Bj. 1950, 40 000 km ge !.,best . Zust . , zu vk . Anz . wochent .
von 17—19, Samst . v . 14—18. Gerd
Dengel , Bruchsal , Orbinstraße 15.

Hanomag , 1,1 Ltr., 750 DM, z . verk .
Reichel , Ettlingen, . Rheinlqpd -
Kaserne 8541 .

4/25 Hanomag Mot . gen .üb . gegenbar i. A . zu verk . Link , Karlsruhe ,
Moningerstraße 12/14 .

VW in gutem Zustand zu verkf .
. Karlsruhe , Rudolfstraße 21.

Volkswagen
gut . Zust ., i . A. von Privat an Priv .
zu verkauf . Grassinger , Karlsruhe ,lorenzstrafie 10, Telefon 612S.

Volkswagen Exo.
weinrot , bester Zustand , 3500 DM,zw verkaufen . Erb , Khe -Hagsfeld ,Telefon 4736 .

Dreirad , 400 ccm , gut erhalten
kaut . ges . 09 unter 8156 an BNN .

Kleinwagen In gut . Zust . geg . bar !Hell eichene Schlafzimmermöbel zu- _ icnt . ' —— . . ' ' — ' —" -

(Eiche ) , zu verk . 8113 an BNN .Bettlade , Noehtt ., Sola , kl . Tisch
u . Liegestuhl zu verkaufen . Khe .,Hordtstraße 52, Telefon 5085 .

Einbettschlafzimmer mit Spiegel¬schrank , Eiche , Couch , Gash . u ,Kü .-Büf . z . verk . Silcherstr . 37, II .
Sp .-Schrank , Biedetm, -Schrank , kl

Komm ., Nachtstuhl , Gash ., 2fl ., z
.verk . Khe ., Kriegsstr . 181, lll ., I .

; in erstklassigem Zustand zu ver - !
; kaufen . Ausk . erteilt ; Adolf Suter ,Weingarten/Baden , Goethestr . 12>verlängerte Wilz erstroBe .
! Harmonium (Manborg , 18 Reg .); kaum gebr ., 600 - Klavier (Hintze )i 600 -, Sofa 50 .-, Zylinderbüro 60 .-! zu verkauf . Ettlingen , Bismarck - 1
j Straße 15, Telefon 37 048 .; Harmonium (Schiedmayer ) 13 Reg .,i fast neu , zu verk . 23 8251 BNN;Siemens Super , 7 R., m. UKW, neuw .,j z . Pr . von 300 DM zu verkaufen; Zu erfragen Telefon 31062 Khe .;Mikrophon , Tauchspule , Siemens , ■

neuw . mit Tischfuß sehr preisw .1 zu verk . 3 ! unter 8150 an BNN .Tennisschi . bitl . z . vk . 13 8137 BNN
'

ZieHernrohr , Lichtst . 57 , DM 80 -zu verkaufen . 33 7960 an BNN .Beiseschreibm . , fabrikneu , umsthgünstig zu verk . KJ 8132 BNN .Schnellwaage , 2 kg Tragkraft und
Schnellwaoge , gebr ., 20 kg . Trag¬kraft tu verk . Khe !, Tel . 4811 .Einduhsl -Apparat . kompl ., m . Gläs .u . Flasch ., Waage m . Gew . zu

„ verk . Khe ., Gebhardstr . 46, II .Paddelbeet (Klepper ) , gebraucht ,zu verkaufen . 35 ! 8110 an BNN .H-.. D.urKn.Kad z .v .Kh« .,Waldstr .85 .2.m . Zub ., neu , Wehrle -Werk , 3 gm Helzfl . , besondersgeeignet f . Gärtnerei , umstände¬halber preiswert zu verk . Gust .
. Louber , Appenweier , Esso -Tankst .Sdineiderelektr .-Meter m . Anl ., 220V, % PS , neu , z . vk . lg ) 8128 BNNGt . erh . Eisschrank zu verk . Khe ,Bahnhofstraße 20, V. '
Siemens -Kühlschrank . 80 I 110 Vneuw . 280 .-, z .vk . Bürkllnstr .12 lll !" Ohm ., R.-Schirm z.v . Waldstr .83 II

gesua ■unter 8191 an BNN . i vermieten . IS ! unter 8195 an BNN .

170 V
neuwertig , 8000 km gelaufen , mit ;Radio und Schonbezügen , preis - !
günstig im Aufträge abzugeben , jEvtl , wird VW' in Zahlung genormt ». !
Automobil -Gesellschaft Schoemper - jlen A Gast , Khe . , Sofienstr . 74/73 -

BOSCH Motorradleuchten
weitreichend und breitstreuend

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a Fernruf 5960

VW Export Lim.
Opel Olypia Lim. 1950
Daimler Banz 170 v Lim.
und verschiedene andere
gut erhaltene Personen - und

Lastwagen zu verkaufen .

Zahlungserleicbterg . möglich

Autohaus Engesser
Borgward -Vertragshändl . r

Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31
Telefon 3944

ld "

GroBer Räumungsuerkaui
wegen Umbau . Sie erhalten jetzt alle

Mdbel
in der bekannten guten Qualität zu
rücksichtslos herabgesetzten Preisen

MSbelhans Chr. Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstrafte 138
Teilzahlungsmöglichkeit

DKW, 600 ccm , 4 Sitz ., , in gut . Zust .
'

billig zu verkaufen . Karlsruhe ,Baumeisterstr . 14 (im Hof ) . j
Adler Trumpf jun . jCabr . , vers . u . verst ., neu gepolst . ;u . lack . , m . Radio , i . best . Zust . ,

'
zu verkaufen . Küferei Fäßler , Gon -
delsheim , Telefon 627 Bretten .

Gutbrod Superior
neuw y umstdh . .zu vk . 1Z8103 BNN .

Opel-Olympia 39
prsw . z . vk , gl 6625 BNN Bruchial .

Opel P 4
gut erhalten , 5fach bereift , zu vk .52 unter 8117 an BNN .

Kompl . Opel -Mat ., 1,5 z .v . S8198BNN

ifiiptdfßb
1'

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Varbindung mit OREKA , Omnibus -RaisedienstKarlsruhe , H. Hirsch , A. Kastei , G . Theurer .

Sonntag , den 29. Juni 1952
Treffpunkt : 6.45 Uhr vor unserem Verlags¬gebäude , Lammstr . 1b —5. Abfahrt : 7 .00 Uhr .

FahrftfrcckG :
Karlsruhe — Marxzell — Conweiler — Neuen¬
bürg — Häfhn — Langenbror \d — Schömberg —:
Bad Liebehzelf — Hirsau — Calw — Wifdberg— Nagold — AHensteig — Spielbetg — Pfalz¬
grafenweiler — Durrweiler rr .Kälberbronn .
Gelegenheit zum Mittagessen in Kälberbronn .
Weiterfahrt ca . 14 Uhr über Hallwangen —
Freudenstadt — Kniebis (Aufenthalt ) — Alexan¬
derschanze — Schliffkopf — Ruhestein — Mum¬
melsee — Unlerstmatf — Hundseck — Sand ins
Weingebiet (Affental ) . Gelegenheit zum Kaffee¬
trinken und Vespern mit einem guten Tropfenbadischen Weines bei Musik , Tanz und humo¬ristischen Darbietungen . Ankunft geg . 17.30 Uhr .
Rückfahrt : gegen 20 Uhr .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durehgeführt u . findet bei jeder Witterung statt

Anmeld ung :
ab sofort in unserem Verlagshause , Reise -
dienstschalter .

Da nur numerierte Plätze ausgegeben werden ,können bei telefonischen Anmeldungen ver¬
bindliche Platzzusagen nicht gemacht werden ,

Fahrpreis für BNN- Abonnenten :
DM 9•— (ohne Verpflegung)
Preis des Mittagessens ca . DM 2.50 . Bei Lösungder Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .

Änderung Vorbehalten .

HOLZDREHBANK2 m Drehlänge , Bandsäge 80 Rol¬len 0 , Rundkopfscheiben 50 X 5Holzringe 0 32 , 11 hoch , m stark !4fach , Furnierplatten 33X 33,5 mm ,zu verkaufen , [gl unter 6629 BNNBruchsal .

Behelfsheim
(Holz ), 25 qm , 2 Räume , zu verkf . IIS ! unter 7989 an BNN . I

Blechgarage
für 2 . Motorräder , 300 DM , zu verk .Khe , Gustav -Binz -Straße 31 .

Wegen Umstellung !
günstig iu verkaufen :neuwert . Vögele -SchneJlmischer , :250 Ltr ., mit Ladeaufzug u . 2V-- PS - ,Motor , betriebsfertig ; 1 Friktions -

aüfzugwinde m . 4-PS -Motor u . 50 m !Seil , auf Untergestell betziebsfer - !tig montiert ; 1 Schweißapparat mitallem Zubehör ; 1 elektr . Bosen -hammer , kompl ., m . Meißeln , Spitz - 1
eisen u . dergl . Stemmgeräte . Fer - !ner Gerüstketten . Aulzugseile und !
dergl . sowie kompl . Einrichtung jOmer Künststeinwerkstätt m Rohr¬form , elektr . Handschleifmaschine ;u . viele Eisen - u . Holzmodeiifor - !men für Piaffen , Betonpfähfe . Stu - '
fen , Gewänder usw . 39 K1146 K BNN . ;

KLEPPERBOOTE
Alleinverkauf

KLEPPERBOOTE: Unübertroffen in d . Konstruktion
„Aerius " mit den eingebauten Luftschläuchen
„ T 7" der moderne Nachfolger d . bewährtenTö

f ZELTE — ZELTBAHNEN — ÜBERDXCHER'
| jeglicher Wassersport -Zubehör

BO OTS REPARATUR EN in eigener Werkstätte
- BADEMANTEL

unseren Räumen

BBB. WKV .
Kaiserstr . I99

Rufi150

SEIT 1863

ADLER - NIHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage Industrie

€ />/ XLip
für die stärkeren Herren . . .

POLOHEMDEN
in Charmeuse und porösen
Maco - Qualitäten
DM 9 . 25 , 10 .75 , 11 .90 , 13 .50 , 16 .50
bis Weite 45/46
NEU EINGETROFFEN I-

Dazu die bekannte
OSIRIS - UNTER WASCHE
bis Leibweite 125 cm vorrätig I

Das Spezialgeschäft für
feine Herren - und Damenwäsche
Ruf 256
Kaisersträße 145 , beim Marktplatz

■äHs
^ ^

iimaa ) ,
W

IN-JEDEM GUTEN FACHGESCHÄFT • ^
GLEICH GUT IN SPRACHE UND MUSIK

Kauf - und Leihg esuche
”

Schuhreparaturen
„ kurzfr . u . billigl Schuhs längen und| luftmatratzun usw ges . Preis -S3 ;weiten (DRGM ). SchuhbesohlansfaltKmdler , Khe , Erzbergerstr . 66 . | Seifer , Karlsruhe . Blumensfraße 14Klavier , gut erh ., zu kaufen ge¬sucht . Kl unter 8115 an BNN .Schrank , Ausiuat . gesucht . IS ) unt .8200 an BNN .

Zimmereien , Dauerbrenner (g .erh .)
9 ' .verkaufen . ED u . 8163 on BNN .Guf . Puppenwag . ges . KI 8168 BNN

| Gebt . Kleinkinderfahrrad f . Mäd¬chen gesucht . IS ) 8197 BNN .

Damenrad
gebraucht , gut erhalten , mit
Zubehör , zu kaufen gesucht .
Preis -Sl unter 8176 an BNN .

StreidtbaS dringend zu mieten ges .Karlsruhe , Telefon 2026 .Gebr . Nähmaschinen , auch ält .,dringend gesucht . Fimmel , Kan¬del (Pfalz ), am Rathaus .
Badeeinrichtung zu kaufen gesucht .ES unter 8180 an BNN .

Einkodigläser
Rillen : 1V: Ltr . —.55, 1 Ltr . — 48.»/< Ltr , —.46
Massivrand : 1 Ltr . —.75,1 Ltr . — .65, % Ltr . —.65
Geleegläser : V: Ltr . — .26,

V« Ltr . —.20
Zubindegläser : 1 Ltr . — .32,

Vs Ltr . —.22

Original -Weckgläser
in allen GröBen

Einkochapparate , verzinkt und
emailliert in versch . Qualitäten .

PORjgWffe

KARLSRUHE
Werderplatz 36 Klaupreditstr . 2

J

Für Ihren
Wäsche - Schrank
Kissenbezug 7 30
80/80 , Linon . .
Leintuch in 25
150/250 . . . tw .

Bettbezug aa 75
130180 , Streifensatin . •

Bettbezug 10 90
130/180 , Blumendamast AOe

WKV BBB
Auch Bettfeefarn finden Sie in

reicher Auswahl und guter
Aussteuerqualität bei

Kaiserstrafje 191
Bewährt in ollen Zetten seit1844

Silber ,
Münzen ,

Gold, Platin, Double

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushallkaffee 100 g 3 .- DM

GMC
Dodge - und Jeep -Fahrzeuge
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . Angebote unter
R 6085 an Ann .-Exp . Bachern

3t Lückert , Düsseldorf . Köl¬
ner Straße 280.

Schlafzimmer , heil , eichen , 2 Bett
mit Rost , 2 Nachtschränkchen .1 Waschtisch , 3teil . Kleiderschr . ■kostenlose Beratung tägl . 9-zu vk . Khe , Karl -Schrempp -Str . 14.

zu Spifzenpreisen
kauft Steinart , Ritterstraße 24,

18,30 .

Die Firma

Deutsche Vetzindustne
Inh . Irene Ohrensfein

Karlsruhe , Kaiserstr . 158/1
bringt ein

tnhs Sammer-flngebat
Skunks - und Zobelkanin -Mäntel dm 190 . -
Embros - Lamm -Mäntel . dm 275 ,
Rotfuchs -Mantel .
Iltis -Lamm - Mäntel .
Spanisch - Lamm -Mäntel . .
Italienisch - Lamm -Mäntel . . .
Seal -Elektrik -Kanin -Mäntei .
Russ .- Fohlen -Mänte ! . . . .
Tasm .-Opossum -Mäntei . .

Auto -Verleih

DM 275 . -
DM 280 . -

DM 320 . -

dm 380 . -

DM 380 . -
» m 550 . -

dm 550 . -

Gelegenheitskauf !
8 io Lkw. Tatra
in betriebst . Zust -, zu günst . B.ed .
abzugeben . K. Dielt !, Karlsruhe ,Vikforiastr . 1, Telefon 4292 .

Lkw. - 3,5 To.
mit Spriegel u . Plane , zu verkf ., ITnrloib RlH 30006evtl . Tsch . gg . Kleinwag . Schmitt , n | | | U s * CllCIll VW u . Ford UMBietigheim (Bd .) , Langestraße 16. {

3 To.-Diesel
best . Zust -, 4,20 m ige . Pritsche ,2700 ' DM z .vk . Schiff !, Mariensjlr .58

VW-Transporter
in gutem Zustand , auf Teilzahlungzu verkauf . S2 unter 8000 an BNN .

1 Gutbrod - Kleinlastwagen
Atlas 1000 , neu , preisgünst . zu ver¬
kaufen . Anfrag . Telef . 91 962, Khe .
Diesel -Kipper O M 65/4 , in fahrbar .

_•» Zustand zu verkaufen . Ludwig| < Faadt , Fuhrhafterei Ettlingen .
Tempe -Ueferw ., 400 ccm , zu verk .

Schmitt , Durlach , Keiterstr . 26.Ferd -Käln , fahrbereit , für 780 DM
zu verkaufen . S3 u . 8175 an BNNS Te . Diesel biü . zu vk . evtl . Pkw .od .Lieferw . in Tsch . iS 8126 BNN .MG .-2-Sitzer -$ pert -Cabrielet i . A. z .verk . Auto -Böhler , Karisr ., Got¬
tesauerstraße 6. Telefon 5932 .; DKW-Cabriol . . 700 ccm . überh ., 2600
DM , z . vk . Durlach , Bieichstr . 11̂ M.DKW Cabriolet , 2-Sitz ., Bauj . 1939, j
gen .-überh ., z . vk . Tel . 6494 Khe . !

Goliath 70# ccm , 22000 km , in sehr ;
. gt .Zust ., prsw . z .vk . Tel . 1852 KheI H ccm Fiehtel u .Badis , zug . , günst .

Schönes
Schwarzwälder

Bauernzimmer
(bemalt )

best , aus Büfett , Kredenz , Eck -
schrank , Tisch , Truhenbank und
3 Stühlen umständehalber geg .
bar zu DM 800 .- zu verkaufen .
S3 unt . 7924 an BNN od . Tel 5422

Werbung

Leder -Turnschuhe
50schwarz -weiß , dicke Keilgummi¬

sohle mit Hinterkappe
43/46 8 .90 36/42 7.70 31/35 6

derseibe in edit Rindbox
43/46

Horndünger
für den Berufs - u . Kleingärtnerliefert laufend

WOIPER u. Ce .
Auslieferungslager Karlsruhe :Wolf u. Co «, WerderstraBe 21

DEUTZ - Dieselmotoren
und Schlepper

Repar .-Werkstätte - ErsatzteilfagerErnst Bippes , Berphauson b , Khe .

Ständiges Lager
an gebrauchten Maschinen , Gerb «ten und Werkzeugen aller Art .S. OTTWASKA , Karlsruhe ,Kußmaulstr . 20, Telefon 8489 .

Marksn -Füll Hafter mit
Goldteder von 9.- DM an .
Füllhatter -Rsporatur fach¬
gemäß u . billig innerhalb
24 Std . Otto G odsmann ,Kaiserstr . 102. Kleiner Pa¬
pierladen a . d . Herrenstr . :

Lederwaren

von

in kurzer Zeit ein Begriff für
preisgünstige Qualitäten !

infolge größter Sorgfalt beim Einkauf und günstiger
Einkaufsquellen hebt sich unsere Ware immer wieder
durch # erste Qualität

0 beste Verarbeitung
% Formschönheit
0 günstige Preise

besonders hervor .
Achten auch Sie bei Ihrem Einkauf auf diese Punkte .Sie allein bestimmen den Wert der Ware .
Besuchen Sie uns unverbindlich und prüfen Sie unsere
einmalige Auswahl . Auch Sie werden feststellen :
Bei Morlock kauft man wirklich preiswert

IHR SPEZIALGESCHÄFT

3642

Daunendecken
eig . Herstellung . Umarbeitung

Hoyer , Akademiestraße 35
ERIKA - Fabrikate

ECKE RITTERSTR .

Entzück . Kleider , Blusen etc .
Modestube HANS SCHMITT

AdlerstraBe 6
zwischen Koiserstr . u. Zirkel

KAISERSTR . 159 FERNRUF 5250ETTllNGEN * KßRlSRUHE * RßSTflTT * BRUtHSßL * KEHt- KORKzu varkf . Forchhoim , S insir ./yi :
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Nummer 135Was jeder wissen muß :

Unser Wasser ist in Gefahr!Aus Vorträgen der „Vereinigung Deutscher Gewässerschutz“ in der TH
„Unser Wasser ist in Gefahr “ — mit diesenwenigen Worten läßt .sich zusammenfassen , wasdie „Vereinigung Deutscher Gewässerschutz “

durch den Mund berufener Kapazitäten auf demGebiet der Wasserwirtschaft gestern abend inmehreren bedeutsamen Vorträgen im großenChemiesaal der TH zum Ausdruck brachteund was durch den in deutscher Uraufführungin Karlsruhe anlaufenden Schweizer Auf¬
klärungsfilm „Wasser in Not “ nachhaltig unter¬strichen wurde . Seine Magnifizenz Prof . Dr .H . Backhaus konnte u . a . Dr .- Ing . K . Imhoff ,Essen , Geheimrat Prof . Dr .- Ing . Demoll , Mün¬chen , und Prof . Dr . O . Jaag , ETH Zürich , als
Vortragende begrüßen .In seiner Begrüßungsansprache wies der Vor¬stand der „Vereinigung Deutscher Gewässer¬schutz “ , Prüf , Dr .- Ing . W . Strickler , u . a . auf diedurch das starke Anwachsen der . Bevölkerungbei gleichzeitig ungenügender Zahl der Reini¬gungsanlagen bedingten Gefahren einer Ver¬seuchung des Wassers hin . Durch das enormeAnwachsen der Bevölkerungsdichte je Quadrat¬kilometer — in Württemberg - Baden von 180vor , auf 250 nach dem Kriege — und die fort¬schreitende Industrialisierung reiche die natür¬liche Selbstreinigungskraft des Wassers nichtmehr aus . Besonders im Bau von Abwasser ^Klärwerken sei viel versäumt worden , was sichüber kurz oder lang einmal bitter rächen könne .Hier habe die hauptsächlich werbende Arbeitder „Vereinigung Deutscher Gewässerschutz “

einzusetzen . Ihre Aufgabe sei es , die breite

Öffentlichkeit über die Gefahren , die dem Was¬ser , dem Urquell des Lebens , durch Unachtsam¬keit , Nachlässigkeit und Verantwortungslosig¬keit der Menschen drohen , entsprechend aufzu¬klären . Dr . Imhoff , Essen , erläuterte die Be¬deutung des Gewässerschutzes und die Gründe ,die zur Gründung der heute rund 800 000 Mit¬glieder zählenden „ Vereinigung Deutscher Ge¬wässerschutz “ geführt haben . Er führte , wieauch die Professoren Demoll , München , undJaag , Zürich , die Bedeutung einer vernünftigenWasserwirtschaft und die Gefahren , die auseiner Mißachtung der Natur resultieren , vorAugeh . Lebensentscheidend sei die richtigeWasserverteilung , aber auch die im Interesseder Volksgesundheit wichtige Abwasserfrage .Prof . Jaag gab zahlreiche , aufschlußreiche Bei¬spiele für eine verfehlte Wasserwirtschaft undüber deren Folgen . Eine besonders aktuelle Auf¬gabe der gesamten Öffentlichkeit sei , dasKehricht -Problem auf eine ' neue , wissenschaft¬lich - rationelle Basis zu stellen . Denn leichtfertigabgelagerter Kehricht gefährde nicht , nur Flüsseund Seen , die Hauptträger unserer Wasser¬versorgung , sondern auch das Grundwasser .Welchen Gefahren unser lebenswichtigesWasser durch Leichtsinn , Verantwortungslosig¬keit und Unwissenheit ausgesetzt ist , zeigte derim Anschluß an die Vorträge gezeigte SchweizerFilm „ Wasser in Not “
., der einem Alarmrufgleichkommt und Warnung für die Kurzsichtig¬keit all derer sein will , in deren , Hand die Ver¬antwortung für Menschenleben liegt . -ds -

Ein unermüdlicher Forscher und Erfi nder
. Professor Rudolf Richter 75 Jahre alt

Professor Dr .- Ing . e . h . Rudolf Richter ausKarlsruhe feiert am 15. Juni seinen 75 . Ge¬burtstag . Zur Jahrhundertwende nahm er seineIngenieur - Tätigkeit auf und arbeitet seitdemauf dem weiten Gebiet der elektrischen Ma¬schinen . Im ersten Jahrzehnt galt seine Arbeitden Kommutatormaschinen , insbesondere denEinphasen - Bahnmotoren . Durch seine Schöp¬fungen und zahlreichen Veröffentlichungenwurde der Jubilar schnell bekannt . 1912 erhielter den Lehrstuhl für elektrische Maschinen undStarkstromtechnik an der TH Karlsruhe undwurde zum Direktor des ElektrotechnischenInstituts der TH ernannt .
Hier schuf Richter sein großes Lebenswerk„Die elektrischen Maschinen “, und " ein weiteresBuch über die Ankerwicklungen . Seine Bücherkann man als das deutsche Standardwerk desElektro - Maschinenbaus bezeichnen .
Rudolf Richter ist u . a . Mitglied der Kom¬mission 0530 „Elektrische Maschinen “ undwurde vom VDE für seine langjährige wissen¬schaftliche Mitarbeit bei der Jubiläums -Sitzungin Berlin im März 1952 geehrt . Die TH Stutt¬gart verlieh ihm 1924 die Würde eines Doktor -Ing . ehrenhalber „als dem unermüdlichen For¬scher und Erfinder auf dem Gebiet des Dynamo¬baus , dem verdienstvollen Verfasser neu¬gestaltender Lehrbücher “ . Auch nach seinerEmeritierung im Jahre 1947 liest Richter überWicklungen elektrischer Maschinen . Er stehtheute im 80. Lehrsemester .

Zu Ehren von Prof . Richter findet heute ander TH eine akademische Feier statt . . - ier .
Die Eltern werden gebeten . . .

. . . ihre Kinder beim Spielen auf Straßenund Plätzen zur Ruhe anzuhalten . Versehie -

Kurze Stadtnotizen
Die in Karlsruhe lebenden Sachsen veranstaltenam Sonntag ein Treffen in Frauenalb . Treffpunkt„König von Preußen “. (Vormittagszüge der Alb -talbahn benutzen .)
„Friedensstraße 8“ ist der Titel eines Laienspielsvon Ulrich Kabitz , das die evangelische JugendRüppurrs am Sonntagabend 20 Uhr im Munz -Saalaufführt .
Ein neuer Mütter - Lehrkurs beginnt am kom¬menden Dienstag , 19.30 Uhr , in der Kinderklinik(Karl -Wilhelm -Straße ) . Die zehn Doppelstunden ,jeweils dienstags und donnerstags um 19 .30 Uhr be¬ginnend , erstrecken sich auf fünf Wochen . Un¬kostenbeitrag pro Abend 50 Pfg . Der Beitrag kannauf begründeten Antrag ermäßigt oder erlassenwerden .
Das Bestattungsinstitut Matthäus Vogel legt Wertauf die Feststellung , daß es nichts mit dem in un¬serer gestrigen Ausgabe unter der Überschrift „Einpietätloses Schauspiel “ gemeldeten Vorfall zutun hat .
BerufsjubilSum . Bel der Karlsruher Lebensver -sicherungs AG . feiert Herr Willi Mayer sein25 . Dienstj ubiläum .Goldene Hochzeit . Die Eheleute Josef Armbrustund Trau Wilhelmine geb . Mayer , Litzenhardt -straße 17, können heute das Fest der goldenenHochzeit begehen . Gleichzeitig ist der Jubilar50 Jahre Sänger beim Gesangverein „Eintracht “Bulach .

Geburtstage . Frau Regina Reiner , Witwe ,Mühlburg , Marktstraße 3, feiert heute ihren 80 .und Frau Maria Schmieder , geb . Lenz , Main¬straße 12, am Sonntag ihren 87. Geburtstag .

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh ; Am Samstag wech¬selnd bewölkt , Höchsttemperaturen zwischen 23und 27 Grad , Tiefsttemperaturen 11 bis 14 Grad .Schwache bis mäßige Winde aus West bis Südwest .Am Sonntag bei auf Süd drehenden und später zu¬nehmenden Winden zunächst vielfach sonnig , inder zweiten Tageshälfte aber aufkommende leichteGewitterneigung . Weiterhin warm und schwül .
Rheinwasserstände

13. Juni : Konstanz 393 (+ 0), Breisach 228 (—6) ,Straßburg 296 (—8) , Maxau 463 (—6) , Mannheim326 (—8) , Caub 226 (—0) .

dene Zuschriften an die Stadtverwaltung spre¬chen davon , daß die Grenze des Erträglichenin dieser Hinsicht erreicht sei . Begrüßenswertwäre auch ein entsprechender Hinweis in denSchulen .
Lehr- , und Anlernabschlußprüfungen
Die nächsten Lehr - und AnlemafoscMuß -prüfungen der Industrie -’ und HandelskammerKarlsruhe finden im Juli (schriftliche Prüfun¬gen ) bzw . September (mündliche bzw . mündlicheund '

praktische Prüfungen ) statt . Zugflassenwerden alle Jugendlichen , deren vertraglicheLehr - oder Anlernzeit bis spätestens 31 . Ok¬tober 1952 endigt . Anmeldungen sind bis30. Juni 1952 einzureichen . Da der schriftlicheTeil der Prüfung bereits vor Beginn der großenSchulferien , d . h . Ende Juli , durchgefüfcrt wird ,muß der Meldetermin unbedingt eingehaltenwerden . Verspätete Anmeldungen können nichtberücksichtigt werden .
Zwei. Zwölftausender für Karlsruhe

Im West - Süd - Block hatten wieder zwei Karls¬ruher das große Toto - Glück . Beide hatten im44 . Wettbewerb einen Zwölfer und bekamen je¬weils 12 128,90 DM .

Sonntagsdienstder Ärzte, Zahnärzte und ApothekenArzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :Dr . Schwank , Parkstr . 27 , Tel . 2513 ; Dr . H . Buhler ,Leibnitzstr . 6, Tel . 31452 ; Dr . Gross , Weberstr . 8,Tel . 4567 ; Dr . F . Becher , Daxlanden , Römerstr . 7,Tel . I960; Dr . Roßmann -Riegger , Danziger Str . 8,Tel . 30013 . — Durlach : Dr . Gagelmann , Wein -gartener Str . 3, Tel . 91891 .
Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag24 Uhr ) : Dr . Hans Mach , Ettlinger Str . 33 , Tel . 9456 .Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :Löwen -Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ),Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37, Tel .8251 ; Karl -Apotheke , Karlstr . 18b (Ecke Waldstr .),Ttl . 6717 ; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115 , Tel .30650 ; Stern -Apotheke , Hardtstr . 38, Tel . 2039 ; Mo¬zart -Apotheke , Moltkestr . 35, Tel . 938 . — Dur¬lach : Bahnhof -Apotheke , Pfinztalstr . 83, Tel .91434 .

Sterbefälle vom 7. bis 10. Juni
7 . Juni : Motzer Kurt , Kraftfahrer , Wilhelm -str . 26 (36 J .) .
9 . Juni : . Häusle Emma , geb . Klumpp , Marien -str . 33 (72 J .) ; Bauer Karl , Drogist , Schauinsland -str . 22 (74 J .) ; Altergott Wilhelm , Bäckermeister ,Kriegsstr . 280 (81 J .) .
10 . Juni : Rail Wilhelm , Kaufmann , Georg -Fried -rich -Str . 2 (76 J .) ; Stiederle Otto , Ingenieur , Feier¬abendweg lb (61 J .) ; Volz Rudolf , Kraftfahrer ,Yorckstr .. 7 (70 J .) ; Freundlieb Antonie , geb . Mühl¬haupt , Ritterstr . 40 (72 J .) ; Schönlaub Wilhelm ,Schlosser , Ankerstr . la (66 j .).

Nero , der Musikalische
Unsere kürzlich veröffentlicht « „Erinnerungan Adolf Boettge “ und die morgige Wieder¬

holung des Adolf -Boettge -Konzerts im Stadt¬
garten , ausgeführt vom Musikverein „Har¬monie “

, gab einer Leserin Verahlassung , diesenette kleine Episode aus der „guten alten Zeit “
aufzuzeichnen . Sie ist gleichfalls eine Erinne¬
rung an Adolf Boettge .

Um es vorwegzunehmen — nicht der Ge¬danke an den unvergeßlichen Meister Boettgestieg beim Lesen des Artikels aus der Versen¬kung hervor , nein , der ist heute noch so leben¬dig im Gedächtnis wte zu seinen Lebzeiten . Eshandelt sich vielmehr um eine kleine wahreBegebenheit , die sich jeden Tag abspielte , wennder Meister mit klingendem Spiel durch dieKaiserstraße zog , blitzschnell viele Fenster ge¬öffnet wurden , frohe Menschen , alte und junge ,sich herauslehnten , die Ladentüren sich öffnetenund Kundschaft wie Geschäftsführer unter dieTür traten . Die Boettge - Musik wollte man jedes¬mal wieder miterleben . „Der Boettge , derBoettge “ ging ' s da wie ein Lauffeuer durch dieStraßen . Da hatte jeder Zeit , bis die Musik vor¬bei war . Der griesgrämigste Griesgram wurdefür eine Weile froh , und manches alte Humpel .bein versuchte ein Stückchen ' „mitzumarschie¬ren “ . Ach , was waren das für schöne Zeitenfrüher !
Doch nun will ich endlich die kleine verspro¬chene Episode erzählen , die sich jedesmal ab¬spielte , wenn Meister Boettge mit seinen Gre¬nadieren — lauter guten Musikern — durch dieKaiserstraße zog . In dem Hause Kaiserstr . 175befand sich das Konfektionsgeschäft „Leon “.Die besaßen einen schönen Bernhardinerhund .Das war ein gutmütiger , gemütvoller alter Herrnamens „Nero “. Der lag den ganzen Tag vorseiner Hütte , die unter einem wunderschönenalten Kastanienbaum stand . Kaum aber hatteNero aus der Ferne den ersten Ton vernom¬men , stand er rasch auf , ging spornstreichs durchden • Garten , durch den Hof und durch denHausgang bis zur Haustür , die er selbst öffneteund setzte sich , gespannt lauschend auf dieStraße . Wenn dann die Musik herannahte , setztesich Nero förmlich in Positur , ganz Auge undOhr . So blieb er sitzen , bis der Zug vorüberwar , schaute ihm dann , noch ein Weilchen nach ,stand wieder auf , öffnete sich die Haustür undtrottete in aller Gemütsruhe wieder durch Haus¬gang , Hof und Garten zurück an seinen schatti¬gen Platz unterm Kastanienbaum . -Wir nann¬ten ihn den „musikalischen Nero “. ’ A . 3 .

Wohin mit dem Knielinger Müll?
Bürgerversammlung entschied sich für städt. Müllabfuhr und Straßenreinigung
Gegenstand der auf Mittwoch in den „Schwa¬nen “ einberufenen Knielanger Bürgerversamm¬lung war die Müllabfuhr . Hagsfeld und Knie¬

lingen sind nämlich noch die einzigen Vororte ,in denen der Müll nicht durch die städtischenMüllwagen abgeholt und in denen die Straßennicht durch die Stadt gereinigt werden . Die
Stadtverwaltung hatte schon seit Kriegsende dieAbsicht , auch Knielingen mit in die allgemeineMüllabfuhr einzubeziehen , und sah sich nundurch 'verschiedene von privater Seite an sie
herangetretene Klagen zu einer endgültigenKlärung der Frage «veranlaßt .

Obwohl zur Erledigung der Angelegenheit ansich ein einfacher Stadtratsbeschluß genügthätte , wollte man , weil sich in Knielingen gegendie allgemeine Müllabfuhr schon früher Wider¬sprüche erhoben hatten , möglichst demokratischund fair Vorgehen und wandte sich also zu¬nächst an die Knielinger Bürgerkommission .Diese gelangte aus den verschiedensten Grün¬den einstimmig zu der Auffassung , daß die all¬
gemeine Müllabfuhr auch für Knielingen nur

von Vorteil sein könne und unterbreite nunam Mittwoch abend der Bürgerschaft ihre Vor¬
schläge .

Gemeindesekretär Rüsing erinnerte an die
Verunreinigung und die damit verbundene Un¬
gezieferplage , die in den letzten Jahren durch
wahlloses Schuttabladen rings um den Vorortentstanden , und bestätigte , daß der von derStadt abzufahrende Müll zur Gewinnung vonweiterem Ackergelände auf Knielinger Gemar¬kung angeschüttet werde . Die Gebühren liegenübrigens , wie ein Vertreter des Tiefbauamtesbestätigte , wegen der geringeren KnielingerUmlagewerte niedriger als in anderen Stadt¬teilen .

Während sich einige Besucher gegen - die Müll¬abfuhr aussprachen , wurde sie sowohl in derDiskussion als auch bei der Abstimmung vonder überwiegenden Mehrheit befürwortet . Da¬mit obliegt der Stadtverwaltung nun auch fürKnielingen die Pflicht der Müllabfuhr undStraßenreinigung . - 11-

Jubiläen Karlsruher Gesangvereine
Sängervereinigung KnielingenZum dankbaren Gedenken der Sängerpioniere ,die im Jahre 1842, also vor 110 Jahren , den erstenKnielinger Gesangverein ins Leben riefen , führtdie nach dem 2. Weltkrieg aus dem Zusammen¬schluß mehrerer früher selbständigen Gesangver¬eine hervorgegangene Sängervereinigung Knielin¬gen übers Wochenende unter dem Motto „110 JahreChorgesang “ eine Reihe von Veranstaltungendurch . Am heutigen Samstag - um 19 Uhr eineTotenehrung auf dem Knielinger Friedhof , um20 Uhr ein Festbankett mit Ehrungen im Festzeltbei der Turnhalle . Am Sonntag findet um 9.30Uhr ein Konzertsingen in der Turnhalle statt , andem neun große Männerchöre teilnehmen . Das um14 Uhr beginnende Freundschaftssingen im Fest¬zelt wird von 20 Stadt - und Landvereinen be¬stritten . Insgesamt werden sich rund 2000 Sängerübers Wochenende iii Knielingen treffen .

Vereinigter Männerchor Rintheim
Der Vereinigte Männerchor Karlsruhe -Rintheimbegeht heute und morgen sein '

75jähriges Jubi¬läum . Heute , um 20 .30 Uhr , findet aus diesemAnlaß im Schweizerhof ein Festkonzert statt , beidem Oskar Brauch , Tenor , Günther Linnebach ,Violoncello , und der Männerchor des Vereins unterLeitung von Friedrich Linnebach mitwirken . An¬schließend werden langjährige Vereinsmitgliederdurch den Badischen Sängerbund geehrt . AmSonntag um 14 Uhr wird ein Freundschaftssingenauf dem Festplatz am Weinweg (beim Cafö Sim¬mel ) die Jubiläumsfeierlichkeiten beschließen »

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : Heute ,20 Uhr , „Geliebte Manuela “ , Operette von FredRaymond . Ende 22 .45 Uhr . — Sonntag , 14.46 Uhr ,„Der Wildschütz “, komische Oper von Lortzang .(Fremdenmiete II und freier Kartenverkauf .) Ende17.46 Uhr . — Schauspielhaus : Sonntag ,20 Uhr , Neuinszenierung „Minna von Bamhelm “ ,Lustspiel von G . E . Lessing . Inszenierung : Everth ,Bühnenbild : Suez , Kostümbild : Hoppe -Zähringer .Mitwirkende : Hansen , Keip , Schindehütte , Amer¬bacher , Bötticher , Grosser -Braun , Leitgeb , Mat¬schoß , Müller -Graf , Prüter , Schladebach . (Vor¬stellung für die Premierenmiete und freier Kar¬tenverkauf ) . Ende 22 .30 Uhr .
Konzerte . Heute , Kleiner Saal Studentenhaus :20 Uhr Klavierabend von Hans Zambona . Ver¬anstalter : Deutscher Lyzeum -Club .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15 .—19 . Jahrhunderts , „ Bildnisse und Studien “von Leo König . Schulausstellung „Altorecht Dürer ,Piter Brueghel “ ( 10—13 und 15—17 Uhr , auch sonn¬tags ) . — Badischer Künstverein : Gedächtnis -Aus¬stellung „Paul Strecker “ und Ausstellung von Wer¬ken des Münchener Malers Siegfried Herforth(10—17 Uhr - sonntags 11—13 Uhr ). — Landessamm¬lungen für Naturkunde : Vogelausstellung undVivarium (14—17 Uhr ; sonntags 11—13 Uhr ) . —Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - undSucculentenschau (9—12 und 14— 17 Uhr ; sonntagsbis 18 Uhr ) . — Gedok (Schubertstr . 11 ) : Gemälde ,Plastiken , Graphik , Wandbehänge (10—13 und15—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) , Kurbel ; Taxi Kitty ; (Serenade ; Der musi¬kalische Malkasten ) . — Luxor : Schwurgericht ;(Tiergarten Südamerika ) . — Pali : Einmal nurieuchtet die Liebe ; (Pariser Nächte ) . — Rondell :

Als die Rothäute ritten . — Schauburg : Der HeldVon Mindanao ; (Zorros Sohn ; Das Geheimnis derschwarzen Maske ; Die lustigen Abenteuer derMicky Maus ; Die Frau des Bäckers ) . — Atlantik :Auf Winnetous Spuren . — Kammer -LichtspieleDurlach : Der gebrochene Pfeil ; (Späte Sühne ) . —Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Zorros Geister¬reiter . — Markgrafen -Theater Durlach : Unschuldin tausend Nöten ; (Taman wird gejagt ) . — Rhein¬gold : Der Held von Mindanao ; (Karten , Kugelnund Banditen ) . — Skala Durlach : HeidelbergerRomanze .
Vereine . Samstag : Arbeiter -Rad - und Kraft¬fahrerbund „Solidarität “ : Deutsche Eiche , 20 Uhr ,Mitgliederversammlung . — Bruna (Landsmann¬schaft der Brunner ) : Wegen Erkrankung desKreisbeauftragten findet die Vollversammlungnicht statt — Conradin -Kreutzer -Bund : Wilhelm¬straße 14, 19.45 Uhr , außerordentliche Hauptver¬sammlung . — Reichsbund der Kriegs - und Zivil -geschädigten , Sozialrentner und Hinterbliebenen ,Ortsgruppe Knielingen : Kaiser Friedrich , 20.30 Uhr ,MpnatSv '

ersammlung . — Sonntag : Pilmclub :Kurbel , 10.45 Uhr , „Les portes de la nuit “ vonMarcel Carai . — Kanarienzüchtverein , Karlsruhe1900 : Sahnen , 16 Uhr, - Bunter Nachmittag mitFahnenweihe . — Schwerhörigenbund : Bavaria ,15 Uhr , Monatsversammlung . — Radfährerverein„Sturm “ , Mühlburg : Landesstemfahrt nach Lin¬kenheim , Abfahrt 11 Uhr , Lirikenheimer Tor .
Gewerkschaften . Verband weiblicher Angestell¬ten (VWA ) : Landsknecht , 20 Uhr , Vortrag der Vor¬sitzenden , Frau Rühl , Hannover , über „Die Berufs¬heimat der weiblichen Angestellten “ .
Sonstige Veranstaltungen . Stadthalle : 20 UhrFrohe Überraschungen am laufenden . Band mitLys Assia , Vico Torriani , Klein -Cornelia , das Co-medien - Quartett , Bob Hiller und Comelis op denZieken .

Karlsruher FilmschauPali : Einmal nur leuchtet die LiebeGewiß — ein Liebesfilm .
'

Aber ein Liebesfilmganz besonderer , unkonventioneller Art , wahr¬haftig , zart und erschütternd . Ein Film , der unsstaunend , amüsiert , andächtig upd immer vollinnerer Teilnahme dem Wunder folgen läßt , daszwischen zwei Menschen aufblüht , der leise dieGeburt seiner Liebe belauscht und uns einbeziehtin ihre Verzauberung .Das äußere Geschehen , in dessen Rahmen siesich vollzieht , ist so gar nicht außergewöhnlich 5Der Krieg trennt zwei Menschen , als sie sicheben zu lieben begannen ; das Schicksal ihrerbeiden Vaterländer führt sie ungleiche Wege ; dieZeit und die vielen Kompromisse , mit denen siesich abfinden müssen , um zu überleben , verän¬dern sie , obwohl sie ihr Gefühl füreinander un¬verändert wissen ; als sie sich wiederbegegnen ,stehen sie einander fremd gegenüber .Aber gerade weil Yves AUegret (er ist nichtnur der Regisseur , sondern hat auch JaquesSigurds Drehbuch wesentlich beeinflußt ) aufEffekte und auf äußere Dramatik verzichtet ,kann er Seelisches sichtbar machen , kann er dieBegegnung der beiden Liebenden fast zu einerpsychologischen Studie gestalten , ohne daß dabeiihre Zartheit und ihre Intensität , ihre Gefühls¬gewalt und ihre Schlichtheit gemindert würde .Selten sieht man solche Meisterschaft im Sub¬tilen ; nur beim echten Kunstwerk dieser Natür¬lichkeit , deren Geheimnis dib Einfachheit ist . DerDialog sucht seinesgleichen . Jedes Wort ist so echtund sitzt so richtig , daß man es mitdenken undmitempfinden muß .

Alida Valli ist Verzauberte und Zauberin zu¬gleich . Das zurückhaltende , spröde Mädchen , dasdie wunderbare Verwandlung fast erschrockenund demütig geschehen läßt , und die große Lie¬bende , deren Reinheit und EmpfindungsstärkeJean Marais zu so selbstvergessenem Spiel hin -reißt , wie man es noch nicht : gesehen hat .Die Handlung , die bis zum Ausgang ehrlichbleibt und dem Besucher weder ein glücklichesnoch ein tragisches Ende zumutet , weil es beidesnicht geben kann , ist ein Stück Leben . Sie istdas Schicksal einer Kriegsgeneration , die alsLetztes den Glauben an sich und an die Un¬wandelbarkeit eines großen Gefühls verlorenhat und die doch nicht verzweifelt . In diesen bei¬den Menschen wird sie sich erkennen , unerfahrenund weise , tapfer , unsicher und scheu . lp .
Kurbel: Taxi-Kitty

Heitere „ Großstadtpoesie “ . Sie stellt keine gro¬ßen Ansprüche , unterhält aber für eineinhalbStunden ganz nett . Ein Film für und mit Hanne¬lore Schroth , die als Taxi -Kitty Kulleraugenrollt und eben Hannelore Schroth ist . Dagegendroht Fita Benkhoff als Chefsekretärin mit arti¬stischer Vergangenheit (Helena am Schleuderbrett )dem Publikum das Zwerchfell zu zerreißen . CarlRaddatz fühlt sich bestimmt nicht wohl in seinerHaut als Taxi -Chef . Er spielt die Rolle , ^ ie ihmda der Teufel in der Not servierte mit Ergeben¬heit . Die Geschichte : Kitty bemuttert Männereines * Taxi -Unternehmens , träumt aber nebenbeivon ihrer Rückkehr zum Variete , wo sie als Wun¬

derkind einstens Triumphe gefeiert hatte . Männerunter Führung des Chef arrangieren zum DankFrei -Licht -Luft -Kabarett wo Kitty als Star glän¬zen darf . Berühmter Manager wird aufmerksam ,der Weg zum Variete steht ihr plötzlich offen .Kittty will nicht mehr . Grund : Liebe . Drumherum natürlich Komplikationen und Verwechs¬lungen , die Hans Schwarz jr . und Gunnar Möl¬ler Gelegenheit geben , komisch zu sein , h . n .

GV Karlsruher LokomotivführerAus Anlaß des 30jährigen Bestehens veranstaltetder Gesangverein Karlsruher Lokomotivführer ammorgigen Sonntag um 18 Uhr im Studentenhausein Jubiläumskonzert . Mitwirkende sind : Opern¬sängerin Hilde Paulus (Alt ) , ein Bläserterzett , amFlügel Kapellmeister Rolf Schickle und der Män¬nerchor des Vereins unter Leitung von Chor¬meister Albert Rigling . Das Programm siehtWerke von Schubert , Brahms , Silcher u . a . vor .Anschließend bis 1 Uhr Ball . Es spielt HermannStumpf mit seinen Solisten .
Karlsruher Liederkranz auf SängerfahrtDie dreitägige Sängerfahrt des Vereins mit demEndziel Waldshut wurde für die über 140 Teil¬nehmer ein wirklich großes Erlebnis .Waren es dochmit die schönsten Gegenden unserer engeren Hei¬mat , die auf dieser Fahrt berührt wurden . Die ineinem besonderen Reiseplan auf geführten Be¬sichtigungen und Führungen , das Zusammen¬treffen mit Brudervereinen in Freiburg , Waldshut ,Neustadt und Offenburg , die Quartiere schließlichwaren mustergültig vorbereitet und verliefenprogrammgemäß . Zu einem besonderen . Erfolggestaltete sich das Konzert in Waldshut (Korn¬haussaal ) sowohl für den Männerchor unter Lei¬tung von Chormeister Friedrich Herrmann , alsauch für den Solisten des Abends , Bert Rohrbach(Bad . Staatstheater ) , die für die Leistungen beiden Zuhörern herzliche Aufnahme und dankbarenBeifall fanden . Der anschließende Sänger - undFulderabend unter Mitwirkung des Vereins¬orchesters sowie mit gesanglichen und humor¬vollen Darbietungen vieler brachte bald froheSängerstimmung bei dem in herzlichen Wortenund gegenseitigem Geschenkaustausch die rascheVerbundenheit der Karlsruher und WaldshuterLiederkränzler Ausdruck fand . Der Sonntagnach¬mittag war für einzelne Abstecher nach derSchweiz (Rheinfall und Zürich ) , Laufenburg undSäckingen sowie Höchenschwand Vorbehalten . Einebesondere Ehrung erfolgte auf dem Friedhof inTriberg am Grabe des Ehrenmitgliedes GeheimratDr . Heinrich Vierordt , wo durch Lied und Kranz¬niederlegung auch des langjährigen Ehrenpräsi¬denten Direktor Gustav Vollmer (gest . in St . Geor¬gen ) gedacht wurde .

Freundschaftsspiele
FC West — Baden -Baden (Res .) (13.15 Uhr )Olympia/Hertha — Freie Turner BulachDurlach -Aue — Wolfartsweier

Rundfunkprogramm

Mittler des Wortes
Die Maschinensetzer -Sparte (Bezirk Karlsruhe )in der Industrie -Gewerkschaft Drude und Papierüberraschte die graphische Fachwelt Karlsruhesam Sonntagvormittag im „Rondell “ mit einemFilm , der unter dem Motto „Mittler des Wortes “die Entwicklung der „schwarzen Kunst “ zeigte .Eine Entwicklung , die von zwei Männern be¬stimmt wurde ; von Johann Gutenberg , dem Vaterder Buchdruckkunst (Kunst im wahrsten Sinne ,des Wortes ) , und von Ottmar Mergenthaler , derim Jahre 1886 die Setzmaschine erfand . In leichtverständlicher und übersichtlicher Weise zeigtenun der -Film u . a . die Herstellung der kompli¬zierten Linotype -Setzmaschine , die das Glanzstückmenschlichen Erfindungsgeistes , handwerklicherMeisterarbeit und einer fast unglaublichen Präzi¬sion ist . Es würde zu weit führen , wenn man sichin Details verlieren wollte . Dennoch sei noch einWort -über jenen Mann gesagt , ohne den auchdiese genial konstruierte Maschine das Wort nichtvermitteln könnte . Gemeint ist der Setzer , anden ebenso hohe Ansprüche gestellt werden wiean die Präzision der Maschine . Erst unter seinenHänden wird die Setzmaschine zum unentbehr¬lichen Mittler des Wortes .

Samstag, 14. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 11 .15 Junge Künstlervor dem Mikrophon , 15.00 Fröhliches Schaum¬schlagen , 16.00 Am Samstag um vier , 17.15 Walzervon Johann Strauß , 18.00 Bekannte Solisten , 19 .00Glocken der Heimat läuten den Sonntag ein , 19.05Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19.45 Zur Politikder Woche , 20 .00 Vom Limmatquai zum Nesenbach ,21 .30 Musik an zwei Klavieren , 21 .45 Sportrund¬schau , 22 .45 Heiter und beschwingt , 0.05 Das Nacht -konzert .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 9.30Kreuz und quer durch -Deutschland , 13.15 Musiknach Tisch , 14.30 Wir jungen Menschen , 15.00 Ri¬chard Wagner , 16 .00 Menschen im Übernachtungs¬bunker , 16.30 Unser Samstagnachmittag , 18 .25Glocken zum Sonntag , 19.15 Zeitfunk am Wochen¬ende , 20 .00 Musik , die unsere Hörer wünschen ,22.30 Der SWF bittet zum Tanz !

Sonntag, 15. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 7.15 Hafenkonzert , 8 .45Eväng . Morgenfeier , 9.15 Geistliche Musik , 9.45Poet der Vielfalt , 10.30 Volksliedersingen , 11.60Lebendige Wissenschaft , 11 .20 Robert Schumann :KlavLerquintett , 12 .45 Leichte Kost , 13.30 Aus un¬serer Heimat , 14.10 Chorgesang , 14.30 Kinderfunk ,15.00 Ein vergnügter Nachmittag , 17.00 „Der Toderlebt einen Spaß “ , 18.05 Josef Marx : „Frühlings -Sonate “, 18.30 Schöne Stimmen , 19.00 Sport , Toto¬ergebnisse , 19.40 Die Woche in Bonn , 20 .05 Kon¬zert des Rundfunk -Symphonie - Orchesters , 21 .45Sport , 22 .15 Im Rhythmus der Freude .

Südwestfunk . 8.30 Evang . Morgenfeier , 9.15 Kath .Morgenfeier , 9 .45 Das Vermächtnis , 10.30 Die Aula ,12.15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF ,13.00 Mittagsk
’onzert , 14.15 Banchetto musicale ,15.30 Viel Vergnügen ! 16.30 Kandem — die Stadtdes Kaisers von Kalifornien , 17.00 Was euch ge¬fällt ! 18.30 Sportreportage , 19.20 Volkslieder vonFriedrich Silcher , 20 .00 Das Große Unterhaltungs¬orchester des SWF , 20 .30 Straßburger Musikfest ,23 .00 Sport , 23.15 Fröhlicher Ausklang !
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